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„Der größte Fortschritt der Technik unseres Jahrhunderts"

Europa- Südamerika in drei Tagen
Feierliche Eröffnung des beschleunigten Luftpost-Dienstes in Berlin-Tempelhof

Zwei Tage Kirchensenat
Berlin , 3K März.

Der Kirchensenat der Evangelischen Kirche der
Altpreußischen Union war am 20. und 21. März
in Berlin zur Tagung versammelt . In der Ta¬
gung wurde ernste positive Arbeit geleistet , wo¬
bei hervorgehoben zu werden verdient , daß die
Beschlüsse des Senats säst alle einstimmig gefasst
wurden . Man lann die berechtigte Hoffnung
hegen , daß es auf der nunmehr neu gelegten
Basis zu einer Beruhigung und Festigung der
kirchlichen Verhältnisse kommen wird.

Hochzeit Göeings am 10.April
Berlin , 30. März.

Wie verlautet , findet die Vermählung des
Ministerpräsidenten und Reichsministers der
Luftfahrt General Göring mit Frau Emmi
Sonnemann nicht — wie ursprünglich gemeldet
— am 12. sondern am Mittwoch , 10. April , statt.
Die standesamtliche Trauung erfolgt nach einer
Begrüßungsansprache des Staatskommissars der
Hauptstadt Berlin Dr . Lippert durch Oberbür¬
germeister Dr . Sahm mittags 12 Uhr , im Rat¬
haus , die kirchliche Trauung , die Reichsbischof
Müller vornehmen wird , um 14 Uhr im Berliner
Dom.

Wirtschaftsabkommen mit pans
Paris , 30. März

Von französischer Seite wird am Sonnabend¬
abend nachstehende amtliche Verlautbarung veröf¬
fentlicht:

Nach langen Besprechungen , die nach der Unter¬
brechung der Verhandlungen im Februar in Ber¬
lin und Paris in den letzten Tagen im Wirt¬
schaftsministerium in Paris fortgesetzt wurden,
haben die deutsch-französischen Verhandlungen zu
einem Abkommen geführt , das heute nachmittag
unterzeichnet wurde . Aus Grund dieses Abkom¬
mens , das auf die Dauer von drei Monaten oom
1. April an gerechnet , abgeschlossen wurde , ist das
System der Kompensationen beibehalten worden.
Das Gleichgewicht des Clearings wird durch eine
entsprechende Verteilung der Ausfuhr aus der
Grundlage des normalen Austausches während

kremen erkält
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der gleichen Monate des Vorjahres herbeigeführt
werden . Diese Verteilung wird besonders den
Veränderungen Rechnung tragen , die zollgebiets-
mäßig zwischen den beiden Ländern stattgefunden
haben.

Abschluß in Moskau
Die Besprechungen Edens beendet

Moskau , 30. März.
Die politischen Besprechungen Edens sind im

wesentlichen beendet . Der Lordsiegelbewahrer,
der Rußland bisher nicht kannte , wird die Ge¬
legenheit seines Aufenthalts in Moskau benutzen,
um verschiedene Einrichtungen und Anlagen
Moskaus und der Umgegend zu besichtigen.

Der russische Außenkommissar Litwinow wird
am 12. April nach Genf reifen , um an der Son-
dertagung des Völkerbundsrates teilzunehmen.

Bekga-Abwerlung angenommen
Brüssel , 30. März

Die belgische Kammer hat Sonnabend morgen
»ach einer ununterbrochenen Nachtsitzung die von
der neuen Regierung vorgelegten Gesetze über
die Abwertung des Belga und die Erweiterung
der um ein ganzes Jahr verlängerten Sonder¬
vollmachten mit 107 gegen 54 Stimmen bei zwölf
Stimmenthaltungen angenommen . Bei den Li¬
beralen stimmte mehr als die Hälfte der Abge¬
ordneten gegen die Regierung.

Aus dem Inhalt
der heutigen Ausgabe unserer Zeitung

Politik:
Die neuen Reichsgesetze

Bremisches:
Bremen als Vorkämpfer neuer Kühl¬

verfahren
Pferdefchutzsonntag in Bremen
Ostergaben des Domes

„Stille Stunde " :
„Der stille Gast " von Wilhelm Lobsien

Neuer Roman:
„Der Arzt aus Leidenschaft"

Sport:
Walter Steffens turnt für die „B .Z ."
Letzter Großkampftag in der Eauliga

In Anwesenheit der diplomatischen Vertre¬
tungen der südamerikanischen Staaten eröffneten
am Sonnabendabend der Reichsverkehrsminister
Freiherr von Eltz - Rübenach  und Staats¬
sekretär Generalleutnant Milch auf dem Flug¬
hafen Tempelhof den beschleunigten Luftpost¬
dienst Deutschland —Südamerika . Mit dieser
neuen Verbesserung im Ueberseeflugverkehr er¬
richtet die deutsche Lufthansa nicht nur die ersten,
sondern auch die allwöchentlich schnellsten durch¬
gehend mit Flugzeugen betriebenen Luftpostver¬
bindungen zwischen Europa und Südamerika.
Die Beförderungszeit der Luftpost wird dadurch
von fünf bis sechs Tagen auf drei Tgge be¬
schleunigt.

Der feierlichen Eröffnung in der festlich ge¬
schmückten Empfangshalle des Berliner Zsntral-
flughafens wohnten u. a . bei die Gesandten von
Uruguay , Chile , Bolivien , Peru , die Geschäfts¬
träger von Brasilien , Argentinien und Ecuador,
ferner von deutscher Seite der Staatssekretär
Ohnesorge  und Ministerialdirektor Orth
vom Reichspostministerium , Generalmajor
Wever,  Ministerialdirektor Fisch und Oberst
Christians « » vom Reichsluftsahrtministe-
rium , General Kaupisch  vom Lustamt Berlin,

Leipzig , 30. März
Am Schlußtag der Reichstagung der Deutschen

Arbeitsfront sprach Reichsleiter Reichsminister
Dr . Frank.  Er führte u . a . aus : „Von Anfang
an hat der Nationalsozialismus die Erneuerung
des deutschen Rechtszustandes auf seinen Schild
gehoben . Es war und ist unser Ziel , dem deutschen
Recht die Seele des deutschen Volkes zurückzu-
erkämpfen und dem deutschen Volke das Bewußt¬
sein des Stolzes auf eine der Wesenheit des
deutschen Organismus entsprechende Rechtsord¬
nung wiederzugeben . Zum ersten Male seit
vielen Jahrhunderten erwacht mit dem National¬
sozialismus der eherne Wille , dafür zu sorgen,
daß die fremden Geister , die einmal unser deut¬
sches Leben in Elend und Schande gestürzt haben,
für alle Zeiten aus dem deutschen Rechtsleben zu
verschwinden haben.

Wir werden diesen Kampf in unserer Orga¬
nisation mit unerhörtestem Nachdruck und kom¬
promißloser Unerbittlichkeit führen . Wir Kämp¬
fer des Nationalsozialismus kommen nicht aus
der Hierarchie eines verstaubten Systems , wir
kommen aus der ewigen Berufung des deutschen
Kämpsertums , und darum geht es in diesem
Kampfe.

Wir haben nicht nur das Recht zu reformieren,
sondern meine erste Aufgabe ist, den deutschen
Rechtswahrer , den deutschen Juristen,  zu
reformieren . Wir müssen dahin kommen, daß
nicht nur allein das formale Recht entscheidend
ist, sondern der Geist , in dem eine Rechtsordnung
geschaffen und angewandt wird . So nenne ich
mich mit Stolz den Repräsentanten einer Or¬
ganisation , die in dieser Art einzig in der Welt
dasteht . Ich habe Schluß gemacht mit dem Klas-
senkampf auf dem Gebiet dieser Organisation.
Es kann kein Volk Recht erhalten , wenn die¬
jenigen , die Recht sprechen wollen , keinen Kon¬
takt mit dem Volke haben . Es war meine Auf¬
gabe , dafür zu sorgen , datz für Bürokraten,
Kastengeist und Akademikerdünkel im deutschen
Recht nicht mehr Platz ist.

Durch >den Willen des Führers und die Macht der
NSDAP . wird es vom 1. April ab in Deutsch¬
land nur noch eine einheitliche deutsche
Rechts - und Justizverwaltung  geben.
Wir kennen nicht mehr eine sächsische, eine anhal-
tische, eine württembergische Justizverwaltung,
sondern nur noch eine einheitliche Reichsjustizver¬
waltung . Das bedeutet vor allem , daß einerseits
mit den unmöglichen lächerlichen Grenzziehungen
innerhalb unseres Volks - und Staatskörpers auf
dem Gebiete der Justiz endgültig Schluß gemacht
wird , und daß auf der anderen Seite die Autori¬
tät des Rechts nunmehr im Namen des national¬
sozialistischen Reiches gestärkt wird . Aber auch hier
ist nicht die Schablone der Vereinheitlichung das
Entscheidende , sondern das einheitliche bluts-
mätzige Bekenntnis zu Adolf Hitler und dem Na¬
tionalsozialismus macht erst die einheitliche
deutsche Justiz aus . Auf dem Gebiete der großen
Rechtsreform haben wir drei Hauptgruppen von
Zielen : Rechtssicherheit , Rechtswahrheit und
Rechtsklarheit.

Wir glauben , noch in diesem Jahre mit dem
neuen deutschen Strasrecht fertig zu werden . Wir
werden bemüht sein, schon in den nächsten Mo-

Oberbürgermeister Dr . Sahm , Engel  und der
Präsident des Aero -Clubs , von Eronau.

Direktor Wronsky von der Deutschen Lufthansa
begrüßte die Gäste . Darauf nahm Reichspost - und
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-Rübenach
das Wort zu seiner Eröffnungsansprache , in der er
u. a . ausführte:

Von heute an soll die Luftverbindunig auf der
Strecke Berlin - ^Vuenos Aires für beide Verkehrs¬
mittel noch um zwei volle Tage beschleunigt wer¬
den. Die erfolgreiche Durchführung eines solchen
Schnellverkehrs ist nur möglich dank einem er¬
probten Material , einer gewissenhaften , verant¬
wortungsbewußten Zusammenarbeit von Leitung
und Gefolgschaft und nicht zuletzt dank dem Wage¬
mut und Können von Flugzeug - und Luftschiff¬
besatzungen , die in Pflichterfüllung bis ins kleinste
und in nie erlahmender Hingabe ihren schweren
Dienst versehen.

Sinn und Zweck des Trans -Ozean -Luftverkehrs
ist in erster Linie die Herstellung einer Schnell-
verbindung mit den großen , zukunftsreichen Län¬
dern Südamerikas.

Sodann beglückwünschten die Gesandten von
Uruguay und Argentinien sowie der Geschäfts¬
träger von Brasilien die Deutsche Lufthansa zur

unten das große Problem des deutschen bürger¬
lichen Rechts in Angriff zu nehmen in einer Zeit,
die den Begriff des Bürgers ersetzt hat durch den
des Volksgenossen . Der Klassenkampf kann nicht
in der Form bürgerlicher Abstraktionen auf dem
Rechtsgebiete weiterleben . In den Mittelpunkt
der Rechtsüberzeugung stellen wir den Begriff der
Ehre.

Die Beziehungen des deutschen Staates und der
deutschen Volksgemeinschaft zu anderen Staaten
und anderen Rechtsordnungen beherrscht vor
allem der Gesichtspunkt der Gleichberechti¬
gung.  Wir werden dem deutschen Volk die
Gleichberechtigung auf dem Gebiet der Wehr , auf
dem Gebiet der Ehre und auf dem Gebiete der
Ernährung unter Führung Adolf Hitlers in durch¬
aus friedlicher Mission erkämpfen . Sehr bedenk¬
lich stimmen aber die ungeheuerlichen Erlebnisse
auf dem Gebiete der Justiz:

Die Urteile in Kowno

Es liegt mir als Mitglied der Neichsregierung
nichts ferner , als sich in die Verhältnisse fremder
Staaten einzudrängen . Aber . als Repräsentant
des deutschen Rechts muß ich erklären , daß wir

Berlin , 30. März.
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die

Förderung des Wohnungsbaues  be¬
schlossen. Durch dieses Gesetz sollen Mittel be¬
schafft werden , deren es zur Behebung der immer
größer werdenden Not auf dem Gebiet des
Kleinwohnungsmarktes bedarf . Der Reichs¬
minister der Finanzen wird ermächtigt , einen
Betrag bis zu 50 Millionen Reichsmark aus den
Mitteln zur Gewährung von Ehestandsdarlehen
für Zwecke der Kleinsiedlung und des
Wohnungsbaues  zu verwenden.

Außerdem sollen die durch die Senkung der
Eebäudeentschuldungssteuer ab 1. April dieses
Jahres freiwerdenden Mittel Zwecken- des Woh¬
nungsbaues nutzbar gemacht werden . Die Eigen¬
tümer von Grundstücken , deren Eebäudeumschul-
dungssteuer ab 1. April um 25 v.. H. gesenkt
wird , sollen diesen Senkungsbetrag dem Reich
als Anleihe zur Verfügung stellen . Die Reichs¬
regierung ist durch die Maßnahmen in der Lage,
für das Rechnungsjahr 1935 ein Wohnungs¬
bauprogramm  durchzuführen , das nicht nur
der Wohnungsnot steuern , sondern auch zu einer
weiteren wesentlichen Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit beitragen wird.

Zu dem vom Reichskabinett verabschiedeten
dritten Gesetz zur Aenderung des Eemeinde-
umschuldungsgesetzes  erfahren wir:

Die im Eemeindeumschuldungsgesetz vom 21.
September 1933 den Gemeinden , Eemeindeverbän-
den , Zwecknerbänden und Ländern eröffnete Mög¬
lichkeit, fällige und fällig werdend « kurzfristige
Verbindlichkeiten , die sie aus laufenden Haus¬
haltsmitteln nicht aufzubringen vermögen , in
Schuldverschreibungen des llmschuldungsverbandes

Eröffnung dieses Schnelldienstes . In ihren An¬
sprachen zollten sie dem großen Werk ihre beson¬
dere Anerkennung.

Reichsminister von Eltz-Rübenach übergab dem
Flugkapitän der Ju . 52, die anschließend um 22.50
Uhr zum ersten Flug des beschleunigten Lustpost¬
dienstes startete , die Post zu treuen Händen.

Staatssekretär Generalleutnant Milch nannte
in feiner Ansprache die Eröffnung des Schnell¬
dienstes eine » der größten Fortschritte , den die
Technik den Menschen unseres Jahrhunderts be¬
schert habe . Der Redner gedachte dann der Män¬
ner , die im Tag - und Nachtflug die Flugzeuge über
Frankreich , Spanien , Afrika und den weiten siid-
atlantischen Ozean ihren Bestimmungsorten zu¬
führen . Er gedachte auch der Flugkameraden , die
auf den vielen ausländischen Etationen fern der
Heimat ihre Pflicht tun.

Der Staatssekretär stattete bei dieser Gelegen¬
heit den Vertretern der ausländischen Staaten
den Dank des Reichsluftfahrtministers , General
Göring , ab , daß sie die Einrichtung des Dienstes
in jeder Weise unterstützt hätten.

Um 22.50 Uhr erhob sich die Maschine in die
Luft , um nach einer kurzen Schleife in südwest¬
licher Richtung den Blicken der Zurückbleibenden
zu entschwinden.

den Glauben an das ewige deutsche Recht nicht
verlieren , auch wenn einzelne Kämpfer für dieses
Recht Opfer dieses Kampses werden . Wir wollen
uns in dem gemeinschaftlichen Gedenken an diese
Opfer einer vernichtenden und das Rechtsgefühl
schwer schädigenden fremden Justiz mit diesen Op¬
fern gesinnungsgemiiß vereinigen . Wir wissen, daß
die Politik und die Geschichte fortrollen , und ich
möchte hier wünschen , daß die Mächte , die einmal
feierlich das Mcmelstatut unterzeichnet haben , ihr
Augenmerk lenken auf diese Art Justiz , die für
den Rcchtsgcdanken eine wahrhafte Schande ist."

Kowno , 30. März.
Die vier zum Tode verurteilten Memelländer

sind von den übrigen Verurteilten getrennt und
in der sogenannten Abteilung V des Kownoer
Gefängnisses isoliert untergebracht worden . Der
zum Tode verurteilte Bankprokurist Walter
Prieß befindet sich in der Zelle des vor kurzem
wegen Mordes verurteilten Terroristen Doug-
schas. Voll , Lepa und Wannagat befinden sich in
einer gemeinsamen Zelle in der gleichen Abtei¬
lung.

umzuwandeln , endete , am 31. März 1935. Der
neue Entwurf dient der Bereinigung der noch ver¬
bliebenen ungeregelten Verbindlichkeiten . Es ist
den Gemeinden das Recht gegeben , kurzfristige Ka¬
pitalforderungen , die bereits fällig geworden sind
oder bis zum 1. Oktober 1936 fällig werden , um -
zuschulden.  Hierzu bedürfen sie allerdings der
Genehmigung des Reichsministers des Innern
und des Neichsministers der Finanzen.

In dem Gesetz ist weiter vorgesehen , daß auch in
den Fällen , in denen ein Umschuldungsangebot
s. Zt . abgelehnt worden war , und infolgedessen
zwangsläufig eine Stundung eingetreten ist, ein
neues Umschuldungsangebot gemacht werden kann.
Wenn auch dieses neue Umschuldungsangebot ab¬
gelehnt wird , kann eine Stundung  eintreten,
aber nicht mehr zum alten Zinssatz , sondern zu
einem Zinssatz von 414 v. H. Bei dem dritten
Gesetz zur Aenderung des Gemeindeumschuldungs-
gesetzes ist auch die Bestimmung der deutschen Ge¬
meindeordnung übernommen , der zufolge die nach
Paragraph 78 erforderliche Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde zur Aufnahme neuer Darlehen usw.
nur nach vorheriger Zustimmung des Reichsmini¬
sters des Innern und des Reichsministers der Fi¬
nanzen erteilt werden darf.

Die Landbeschaffung
für Zwecke der deutschen Wehrmacht

Berlin , 30. März.
Die Reichsregierung hat in der Sitzung , wie

bereits kurz berichtet , am Freitag ein Gesetz ver¬
abschiedet, das die Landbeschaffung für Zwecke
der Wehrmacht sichert. Im Reichswehrministe-

Moskau und der Friede
Mangel an Folgerichtigkeit

* Bremen , 31. März.
Das europäische Pressekonzertzu Simons

Besuch ist verklungen; verstummt sind die
Harmonien und verhallt die Dissonanzen,
die dabei ertönten. Verblieben aber ist die
Tatsache eines nützlichenMeinungsaustau¬
sches zwischen Deutschland und England, dem
sich ein ähnlicher Meinungsaustausch zwi¬
schen England und Sowjetrußland  in
Moskau anschloß. Mit dem gleichen Erfolge?
Es könnte uns in Deutschlandnur größte
Genugtuung bereiten, wenn dem so wäre!

Indem wir den Frieden lieben, meinen
wir wahrhaftig nicht allein den Frieden für
unser Vaterland, sondern darüber hinaus
den Frieden aller Völker untereinander:
schlechthin den Weltfrieden.  Daß nun
dieser Friede im Fernen Osten heute patent¬
geschützt sei, wird wohl niemand behaupten
wollen, und es ist am Ende auch gar kein
Geheimnis, das man verrät, wenn man aus-
spricht, daß im Fernen Osten die naturgege¬
benen Spannungen zwischen Großbritannien
und Rußland weit stärker sind als manch
uneingeweihtem Beobachtererscheinenmag.
Wenn also diese Spannungen, in die mit
naturgegebener Notwendigkeit auch Japan
und die Vereinigten Staaten einbezogen
sind, durch den englisch-russischen Meinungs¬
austauschverringert worden sein sollten, so
kann niemand mehr Freude darüber emp¬
finden als Deutschland, dem, wie gesagt, der
Weltfriede ganz besonders am Herzen liegt.

Etwas anderes ist es freilich, wenn man
in Moskau versucht haben sollte, die englisch¬
russischen Spannungen im Fernen Osten zu
verringern, um desto stärker die Spannun¬
gen europäischenBoden zu laden. Be¬
mühungen Rußlands um eine sogenannt?
kollektive Friedenssicherungdürfen sich nicht
egen Deutschlandrichten, wenn dem Frie-
en Europas und der Welt gedient sein soll.

Dieser Erkenntnis kann sich der englische
Großsiegelbewahrer, Mr. Eden, kaum ver¬
schlossen haben, und wir dürfen ohne wei¬
teres erwarten, daß bei Verhandlungen in
der abwegigen Richtungnach einem Kollek¬
tivpakt gegen  Deutschland England sich
nicht bereitfinden ließ, mitzumachen.

Es ist ja überaus einsichtsvoll von der
Räteregierung, wenn sie — das entnehmen
wir dem amtlichen Organ „Isvestijw' —
vollkommen im klaren darüber ist, daß
Deutschlanddurch den Ausgang des Welt¬
krieges — nennen wir es durch den un¬
sinnigen Vertrag von Versailles — seiner
Entwicklungsmöglichkeiten in
der Welt beraubt worden ist,  und
Mr. Eden wird gewiß nichts anderes erwar¬
tet haben, als daß man daraus in Moskau
als Folgerung die Notwendigkeit der Auf¬
hebung des Versailler Vertrages ziehe. Es
hat ja schon vor zwölf Jahren der allrussi¬
sche Hauptvollzugsausschußgelegentlich der
Ruhrbesetzunasich leidenschaftlichfür die
Aufhebung dieses Vertrages eingesetzt, weil
— so hieß es damals ausdrücklichin der
Botschaft vom 13. Januar 1923 „An alle
Welt" — bei dem Diktat des Versailler Ver¬
trages die Staatsleüte der Entente nicht

rium wird eine Reichs st ekle für Landbe¬
schaffung  gebildet , die für die Bereitstellung
des benötigten Landes zu sorgen hat . Ihr liegt
außerdem auch die Beschaffung des Landes ob,
das notwendig ist, um die betroffenen Bauern
und Landwirte umzusiedeln . Sobald bei der Be¬
schaffung des Landes für diese Zwecke eine Ent¬
eignung erforderlich ist, wird eine Entschädigung
in Land oder Geld gewährt . Bei Erbhofbauern
ist die Landentschädigung die Regel . Nachdem
die Reichsstelle Land beschafft hat , wird die Um¬
siedlung selbst von einer im Reichs - und Preußi¬
schen Ministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft gebildeten Reichsstelle für Umsiedlung
durchgeführt . Das Gesetz schafft demnach gleich¬
zeitig die Voraussetzung , die durch Landerwer¬
bungen der Wehrmacht betroffenen Bauern und
Landwirte unter angemessenen Bedingungen wie¬
der anzusetzen.

Auch für die Regelung des Landbedarfs
der öffentlichen Hand  ist ein Gesetz ver¬
abschiedet worden.

Die Wünsche der verschiedenen obersten Reichs¬
behörden sollen in Zukunft bei der neugegrün¬
deten Reichsstelle als einer einheitlichen neu¬
tralen Stelle zusammenlaufen . Diese Stelle hat
widerstreitende Interessen der einzelnen Behörden
gegeneinander abzuwägen und ist berechtigt , ge¬
gen die Durchführung von Vorhaben oberster
Reichsbehörden , die ihr auf Verlangen mitzu¬
teilen sind, Einspruch zu erheben . Das neue Ge¬
setz gibt also auch die Gewähr dafür , daß eine
zweckvolle Gestaltung des deutschen Raumes ge¬
sichert wird und der für Zwecke der öffentlichen
Hand erforderliche Landbedarf planmäßig nach
einheitlichen Gesichtspunkten gedeckt wird.

Neues Strafgesetz noch in diesem Jahr
Reichsminister Dr. Frank protestiert gegen die Gchand-Äustiz von Kowno

(Siehe auch Seite 2)

Neue Reichsgesetze verabschiedet
Förderung des Wohnungsbaues/ Aenderung der Gemeindeumschuldung



Sonntag , den 31 . März 1938 Bremer Zeitung Nr . SO Jahrgang iszz

an Freiheit , sondern an  Verskla¬
vung , nicht an Selbstbestimmung
der Nationen , sondern an  wüste
Knechtung dachten. „Deutschland wurde
gewaltsam eine Reihe Provinzen geraubt,
Deutschland wurde seiner Verteidigungsmit¬
tel entäußert ; der Versailler Vertrag nahm
Deutschland fast die ganze Handelsflotte , ein
Drittel seiner Kohlenmdustrie und drei
Viertel seiner Eisenerze. Die Souveränität
des deutschen Volkes ist verletzt, die Funken
sprühen in dem Pulverkeller , zu den Ver¬
sailles Europa gemacht hat ." Das stellt der
Aufruf des allrussischen Hauptvollzugsaus-
schusses fest mit der eindeutigen Apostrophie-
rung der Führer Frankreichs als Imperi -
allsten, „die in ihrem unersättlichen
Dränge zum Raube " mit dem Ruhreinfall
selbst den Vertrag von Versailles zerris¬
sen  hätten.

Es ist, wie gesagt, einsichtsvoll von Räte-
rutzland, wenn es heute wie damals aus-
spricht, daß Deutschland durch den Versailler
Vertrag seiner Entwicklungsmöglichkeiten
in der Welt beraubt wurde . Aber es ist nicht
folgerichtig, wenn heute Rußland denselben
Versailler Vertrag , den es vor zwölf Jahren
mit Recht in Grund und Boden als das
Machwerk raublüsterner Imperialisten ver¬
dammt hat , nun auf einmal Frankreich zu¬
liebe durch eine kollektive Friedenssicherung
— womit doch nur eine Einkreisung
Deutschlands gemeint sein kann —, ver¬
ewigt sehen möchte.

Wenn man in Moskau schon weiß, daß
Deutschland unmöglich den Versailler Ver¬
trag anerkennen und unter dem Versailler
Vertrag leben kann , so sollte man einem
englischen Staatsmann heute nicht mehr mit
der Forderung kommen, sich an einer Ein¬
kreisung Deutschlands mitzubeteiligen , „weil
Deutschland notwendig eine Neuaufteilung
der Grenzen erstreben müsse und Frankreich
in seinen Einfluhgebieten an der Donau be¬

drohe". Ganz im Gegenteil hätte man mit
dem englischen Staatsmann freundschaftlich
erörtern müssen, wie es möglich gemacht
werden könnte , Deutschland berechtigte Ent¬
wicklungsmöglichkeiten neu zu erschließen
und vor allem hätte man darauf dringen
sollen, daß der Versailler Vertrag als oie
Wurzel allen Uebels endlich beseitigt werde.
Ist doch die Unhaltbarkeit dieses Vertrages
erst jetzt wieder durch das gräßliche Fehl¬
urteil von Kowno  aller Welt bewiesen
worden, und wenn Rußland dieses Urteil
etwa darum billigen sollte, weil ihm in
seiner neu angebahnten Verbundenheit mit
Paris der Raub von Memel  weniger
verbrecherisch  erscheint als seinerzeit
der Raubversuch am Ruhrgebiet , so muß es
sich selber eines krassen Mangels an Folge¬
richtigkeit bezichtigen, eines Mangels an
Folgerichtigkeit , der dann kaum dem engli¬
schen Besucher in Moskau entgangen sein
kann.

So ungeheuerlich und empörend das Blut¬
urteil von Kowno ist, nicht allein uns Deut¬
schen, sondern jedem redlich denkenden
Menschen in a l l e r W e l t hat es die Augen
darüber geöffnet, daß der Zustand in Memel
ein ungesunder ist und nicht verewigt wer¬
den darf . Der Verewigung eines solchen Zu¬
standes aber und manch anderen nicht weni¬
ger ungesunden Zustandes gilt heute das
Streben Räteruhlands nach dem sogenann¬
ten kollektiven Sicherungspakt , der vielleicht
Frankreich genehm sein mag, den indessen
Deutschland und — so nehmen wir an —
auch England ablehnen mußte . Weder dem
Frieden Europas , noch dem Weltfrieden
könnte damit gedient sein.

Wenn man hierüber in Moskau durch den
englischen Besuch zur Klarheit gekommen
sein sollte, dann war auch dieser Besuch nicht
umsonst.

1. k . I) .

Konto Wchrdank
Berlin, 30. März.

Der Reichswehrministergibt bekannt: Aus
allen Teilen des deutschen Volkes gehen täglich
beim ReichswehrministeriumGeldspenden und
Ankündigungen von Geldspenden ein, die als Bei¬
trag zum Aufbau der Wehrmachtbestimmtsind.
Meinen herzlichen Dank für all die Beweise einer
großen Opfergemeinschaftverbinde ich mit der
Bitte, zugesagte und künftige Beiträge dieser Art
einzuzahlenauf das Konto „Wehrdank" bei der
Teutschen Bank- und Disconto-Eesellschaft, Stadt¬
zentrale Abteilung A., Berlin W 8, Mauer-
straß« 26/27 (Postscheckkonto Berlin 1002). Ein¬
zahlungen auf dieses Konto nimmt auch jede
Filiale der Deutschen Bank- und Disconto-Eesell¬
schaft im Reich an. Damit ist gewährleistet, daß
alle Spenden ohne Zeitverlust ihrer Bestimmung
zugeführtwerden.

Schwarze Front erneut
gebrandmarkt

Berlin, 30. März.
Der Berliner Volksgerichtshof fällte am Sonn¬

abendabenddas Urteil gegen 13 Anhänger der
Schwarzen Front,  die bis in den Herbst
1934 hinein die hochverräterischen Ziele des in
Prag fitzenden Nationalbolschewisten Otto Strasser
durch Herstellungund Verbreitung übler Hetz¬
schriften unterstützthaben. Die Führung des
staatsfeindlichen Unternehmenslag in den Händen
des 31jährigenErich Schmidt,  der zu S Jahren
Zuchthausverurteilt wurde. Bei sieben weiteren
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Angeklagten ergingen Zuchthausurteile zwischen
4 und 2 Jahren. Drei Angeklagte kamen mit Ge¬
fängnisstrafenvon einem Jahr sechs Monaten bis
zu einem Jahr davon.

Hamburger Devisenfchmuggler
verhaftet

Hamburg, 30. März.
Die Devisenabteilung der Hamburger Zoll¬

fahndungsstellekam m den letzten Tagen einem
weitverzweigtenDe-visenschieberunternehmenauf
die Spur, dessen Zentrale sich im HamburgerFrei¬
hafen befand. Bei den verschobenen Geldern han¬
delt es sich um etwa 700 000 RM., die von einer
bekannten Hamburger Firma, einen Großhandel
mit tierischenProdukten, untergebracht worden
waren. Die beiden Inhaber der Firma und der
Prokurist sind inzwischen verhaftet worden. Bei
dem ersten Zugriff der -Zollfahndungsstelle
fand man bei den Schiebern15 verschiedene aus¬
ländischeBriefbogen und außerdem «ine recht
eigenartige Buchführung. Für die reellen Ge¬
schäfte war eine ehrliche Buchführungvorhanden,
während die ganze Devisenschiebereiin einem
kleinen Notizbuch  ausgezeichnetwar. Die
Schieber gingen so vor, daß sie Scheinaufträgevon
ausländischen Firmen, die zum Teil zu den Ham¬
burger Inhabern in einem verwandtschaftlichen
Verhältnis stehen, der Devisenstelle vorlegten und
so auch Devisen angewiesen erhielten. Unabhängig
von dieser schmutzigen Art des Geschäftsganges
hatten die Schieber vor dem Stichtag der neuen
Devisenordnung, dem 24. September 1984, über
700 000 RM. nach dem Auslande gelegt und mit
diesem Gelde, dessen Vorhandenseinder Devisen-
überwachungsstelle unbekannt war, den deutschen
'Markt beliefert.

Negiemngsneubildung
in Madrid

Madrid, 30. März.
Der spanische Staatspräsident hat den bisheri¬

gen Ministerpräsidentenund Führer der radikalen
Partei , L er r ou x, unter Gewährungweitgehen¬
der Handlungsfreiheitmit der Bildung der neuen
Regierung beauftragt. Lerroux beabsichtigt, sein
Kabinett auf breitesterGrundlage zu bilden und
gegebenenfalls auch Vertreter der im früheren
Kabinett nicht vertretenenLinksparteienzur akti¬
ven Mitarbeit heranzuziehen.

Der Minister als Helot
Wie Bismarck über den parlamentarischenBetrieb dachte

Wenige Monate nach der Uebernahme des preu¬
ßischen Ministerpräsidiums schrieb Bismarck in
einem Briefe an seinen Eöttinger Studienfreund
Motley (damals amerikanischerGesandter in
Wien) u. a.:

„Ich bin genötigt, ungewöhnlichabgeschmackte
Reden aus dem Munde ungewöhnlichkindischer
und aufgeregter Politiker anzuhören und habe
dadurch einen Augenblick unfreiwilligerMuße, die
ich nicht besser benutzen kann, als indem ich Dir
von meinem WohlbefindenNachrichtgebe. Ich
habe niemals geglaubt, daß ich in meinen reifen
Jahren genötigtwerden würde, ein so unwürdiges
Gewerbe, wie das eines parlamentarischenMini¬
sters, zu betreiben. Als Gesandterhatte ich, ob-
schon Beamter, doch das Gefühl, ein Gentleman
zu sein. Als Minister ist man Helot. Ich bin her¬
untergekommenund weiß doch selber nicht wie.

April 18. — Soweit schrieb ich gestern, dann
schloß die Sitzung: fünf Stunden Kammerbis drei
Uhr, dann eine Stunde reiten, eine Stunde Vor¬
trug bei Sr . Majestät, drei Stunden auf einem
langweiligen Diner . . . dann zwei Stunden
Arbeit, schließlich ein Souper bei einem Kollegen,
der es mir übelgenommenhätte, wenn ich seinen
Fisch verschmäht hätte. Heute früh kaum gefrüh¬
stückt, da saß mir Karolyi (der österreichische Ge¬
sandte) schon gegenüber; ihn lösten ohne Unter¬
brechung Dänemark, England, Portugal, Rußland,
Frankreichab, dessen Botschafterich darauf auf¬
merksam machen mußte, daß es für mich Zeit sei,
in das Haus der Phrasen zu gehen. In diesem
sitze ich nun wieder, höre die Leute Unsinn reden,
und beendigemeinen Brief; die Leute sind alle
darüber einig, unsere Verträge mit Belgien gut¬
zuheißen, und sprechen zwanzig Redner, schelten
einander mit der größten Heftigkeit, als ob jeder
den anderen umbringen wollte; sie sind über die
Motive nicht einig, aus denen sie übereinstimmen,
darum der Zank; echt deutsch, leider, Streit um
des Kaisers Bart . . . etwas davon habt Ihr

Anglo-Saxon Pankees auch. Wißt Ihr eigentlich
aber genau, warum Ihr so wütend Krieg mit¬
einander führt? Alle wissen es gewiß nicht, aber
man schlägt sich von aiuors tot, das Geschäft
bringt's halt so mit sich. Eure Gefechte sind blu¬
tig (im Bürgerkrieg), unsere geschwätzig: diese
Schwätzer können Preußen wirklich nicht regieren;
ich muß den Widerstandleisten, sie haben zu wenig
Witz und zu viel Behagen, dumm und dreist.
Dumm in seiner Allgemeinheitist nicht der rich¬
tige Ausdruck; die Leute sind, einzeln betrachtet,
zum Teile recht gescheit, meist unterrichtet, regel¬
rechte deutsche Universitätsbildung, aber von der
Politik, über die Kirchturminteressen hinaus,
wissen sie so wenig, wie wir als Studenten davon
wußten, ja noch weniger, in auswärtiger Politik
sind sie einzeln genommen Kinder; in allen übri¬
gen Fragen aber werden sie kindisch, sobald sie
in onrpors zusammentreten, massenweisedumm,
einzeln verständig."

Berlin,  17./18. April 1863.

25 Fahre Oaturschutzpark
Vor fünfundzwanzigJahren wurde in Mün¬

chen der „Verein Naturschutzpark"  gegrün¬
det, dessen ungeahnte Entwicklung es ermöglichte,
daß schon bald nach der Gründung ein Gebiet in
der Lüneburger Heide, der bekannte Wilseder
Berg, und ein solches in den Hohen Tauern zu
Naturschutzparkengemacht werden konnte. In
diesen Gebietenwird die Eigenart der Landschaft
mit ihrem bodenständigenTier- und Pslanzeu-
loben unverändert erhalten

Der Arbeit des „Vereins Naturschutzpark" ist
der gewaltige Anstieg des Naturschutzgedankens
überhaupt mit zu verdanken, der zur Folge ge¬
habt hat, daß sich der Staat des Naturschutzes an¬
nahm und seinerseits im Laufe der Jahre eine
ganze Anzahl von urwüchsigen oder durch inter-

Protesttelegramme an den Führer
„Basier Nachrichten" erinnern an das Memelstatut

Berlin, 30. März.
Anläßlich des Gewalturteils des Kownoer

Kriegsgerichtshaben in allen Teilen des Reiches
zahlreichbesuchte Versammlungen stattgefunden,
in denen die Bevölkerung in schärfster Weise gegen
das Urteil Stellung nahm und ihre tiefe Anteil¬
nahme an dem Geschick der verurteilten Memel-
länder und der schwer leidendenmemelländischen
Bevölkerung bekundete. An den Führer und
Reichskanzler sowie an die Reichsregierungwurde
auf Grund der einstimmigangenommenenEnt¬
schließungen eine große Zahl von Protesttele¬
grammen abgesandt, in denen diesen Gefühlen
Ausdruck gegebenwurde.

Zum Kownoer Bluturteil erläßt dieDeutsche
Rechtsfront  folgenden Aufruf: Am 26. März
hat das litauilscheKriegsgerichtin Kowno unter
gröbster Verhöhnungjeder völkerrechtlichen Bin¬
dung und beispielloserMißachtungdes primitiv¬
sten Rechtsempfindens vier unschuldige Memellän-
der zum Tode verurteilt und in einer Reihe wei¬
terer Fälle ungeheure Kerkerstrafen ausgesprochen.

Voll Abscheu über diesen unerhörten Rechts¬
bruch erhebt derDeutsche Rechtsstand einmütigund
in tiefster Verbundenheit mit seinem Volkstum
stürmischen Protest  gegen diese Verletzung
des Rechtsempfindensder gesamtenKulturwelt.
Die Rechtswahrerdes deutschen Volkes, geeint im
Rechtsstandder deutschen Nation, deren Führer
und ReichskanzlerAdolf Hitler der Welt den

Friedens- und Freiheitswillen des deutschen Vol¬
kes wiederholt verbürgt hat, fordern die Signa¬
tarmächtedes Memelstatuts auf, den von ihnen
verbürgten Schutz der Memelländer endlich wahr
werden zu lassen, das ewige unsterblicheRecht
auch bei jenem gequältenVolk an der Memel zur
Geltung zu bringen. Der Reichsgeschäftsführer
der Deutschen Rechtsfront, Dr. Heub  er.

Basel, 30. März.
Die „Basier Nachrichten" nehmen in einem Leit¬

artikel zu der MemelfrageStellung und schreiben,
die litauische Strafjuftiz habe die Tatsacheaußer
acht gelassen, daß die Regierung von Kowno seit
Jahren das Memeldeutschtum durch Rechtsbeugun¬
gen ganz schandbar gereizt  habe. Wenn die
Memelländer heute als illoyale Untertanen Li¬
tauens bezeichnet würden, so seien die litauischen
Eewaltmethodendazu angetan, sie zu solchen zu
erziehen. Das international garantierte Memel-
statut,  das der deutschsprachigen Bevölkerung
eine weitgehendeAutonomieund sichere Kultur¬
rechte geben sollte, sei zwar nicht plötzlich zer¬
rissen, aber langsamzerknülltwordenund schließ¬
lich im Papierkorb fast spurlos verschwunden. Es
sei höchste Zeit, daß die verantwortlichenSigna¬
tarmächte des Memelstatuts nach dem Rechten
sähen. Es sei schade, daß Eden auf der Reise nach
Moskau keinen Aufenthalt in Kowno gemacht
habe. Aber an seiner Stelle könne dort auch irgend¬
ein anderer Herr vorsprechen.

Schlußstein zur sozialen Ordnung
Auöklang der Neichstagung der DAF.: Dr.Leu spricht

Leipzig, 3g. März.
Die glanzvoll verlaufene Reichstagung der

Deutschen Arbeitsfront fand am Sonnabend mit
einer großen Kundgebung ihren feierlichenAb¬
schluß- Nachdem der Leiter des Rassepolitischen
Amtes der NSDAP., Hauptamtsleiter Dr. Groß,
und der Führer der Kriegsopfer-Organisationen,
Oberlindober,  Referate gehalten hatten,
sprach der ReichsorganisationsleiterDr. Ley in
der großen Tagungshalle. Er führte aus : Wir
haben vor einigen Tagen dokumentiert, daß die
beste Sozialpolitikauch die beste Wirtschaftspolitik
ist. Der Mensch soll nicht mehr Diener der Dinge,
der Maschine, der Banken, der Börse, des Geldes
sein. Wir wollenauch nicht in der Maschine, im
Kapital und in den materiellen Dingen eine Geg¬
nerschaft zum Menschen sehen, sondernwir wollen
vie Herrschaft des Menschen über die
Dinge.  Das haben wir vor einigenTagen sagen
wollen. Es gibt heute noch viele Kreise, die es
einfach nicht fassen können, daß sich vernünftige
Menschen zusammentun und in aller Offenheit
und Klarheit ein Abkommen treffen.

Ich habe mit dem Präsidenten Dr. Schacht
das Abkommen nach langer Prüfung getroffen.
Wir haben nicht, um einen Augenblickserfolgzu
erhäschen, dieses Abkommen gemacht. Wir haben
es in allen Phasen mit der größten Offenheitbe¬
handelt, und wir sind beide davon überzeugt,
daß der eingeschlagene Weg richtig ist und dieser
Weg zum organischen Aufbau  führt und
daß wir dadurch, daß wir die Menschen zur Ge-
meinschasterziehen, auch zur höchsten Entwick¬
lung Deutschlandsbeitragen werden. Ich weih,
daß dieser Plan mindestenszwei Jahre zur Er¬
füllung braucht. Es handelt sich nicht darum,
Funktionäre der Arbeitsfront und Funktionäre
der gewerblichenWirtschaft zusammenzuführen,
sondern darum, die verantwortlichen Menschen,
die an der Drehbank stehen, die in der Praxis
tätig sind, zusammenzubringen.

Wenn man sagt, der Arbeiter wird dem 'Un¬
ternehmer ausgeliefert und er wird nicht so ver¬
handeln können, so muß ich dazu sagen: Der
Arbeiter hat genau denselben Menschenverstand
wie der Unternehmer. Denn er ist von demselben
Blut, und was ihm an Wissen mangelt, das
müssen wir ihm geben. Wir müssen Büros auf¬
bauen, die die sachliche Arbeit  leisten.
. Vor uns steht die große Aufgabe: Wie bauen
wir die Selbstverwaltung  und wie ord¬
nen wir das Verhältnis der Arbeitsfront und
der gewerblichenWirtschaft zu einer Selbst¬
verwaltung.  Wenn wir Unternehmer und

Arbeitnehmerzu diesem Zweck zusammenbringen,
so darf daraus nicht ein demokratisches Institut,
ein neues Parlament werden. Der Vertrauens¬
rat, die Arbeitsausschüsse, die Gau-Arüeits-
und -Wirtschaftskammern, die Reichsarbeits- und
-Wirtschaftskammernsind die Körperschaftender
Selbstverwaltung, die die Arbeitsfront führt.
Der Staat  als oberster Richter über allem
schreitet nur dann ein, wenn wirklich einmal eine
Einigung in einer Frage nicht möglichist oder
wenn eine Einigung auf Kosten der Allgemein¬
heit kommt. Der Staat vertritt allein die Nation,
die Interessen des Volkes.

Ich habe versucht, Ihnen einen Ausschnittaus
meinem Denken zu geben. Ich fordere Sie auf zur
Mitarbeit an alledem. Ich kann Ihnen nur in
großen Zügen den Weg zeigen und ich bin glücklich,
daß der Führer diesen Weg billigt und ihm zu¬
stimmt. Die Welt muß am 15. April durch die
Vertrauensratswahlen  erkennen , daß
alle Hoffnungenauf die Zerreißung Deutschlands
in Klassen und Stände absurd und ein Wahn- und
Aberwitz sind. Sie muß erkennen, daß Deutschland
ein Volk, einen  Willen und einen  Führer
hat. Adolf Hitler, unser Führer, er ist Deutsch¬
land, und Deutschland ist Adolf Hitler! Brausend
klang das dreifache Sieg-Heil auf den Führer
durch die riesigeHalle. Das Horst-Wessel- und das
Deutschland-Lied bekräftigtendas Gelöbnis. Der
Fahnenausmarschbeschloß die Reichstagung der
Deutschen Arbeitsfront.
VersammHungöfekdzugder DBF.

Schlagartig mit dem 1. April setzt der große
Versammlungsfeldzugder Deutschen Arbeitsfront
für die Vertrauensratswahlen in Deutschland
ein. In über 140 000 Betriebsversammlungen
werden die besten Redner der Bewegung zu den
Betriebsgemeinschaftensprechen. Am Montag,
1. April, um 10.30 Uhr, eröffnet der Leiter der
DeutschenArbeitsfront, Dr. Robert Ley,  den
Versammlungsfeldzug in den Siemens-Werken
in Berlin. Am Dienstag, 2. April, um 11 Uhr,
spricht der Stellvertreter des Führers. Rudolf
Heß,  im ReichsbahnausbesserungswerkMünchen.
Die Rede geht über alle deutschen Sender, ebenso
die Rede des Leiters der Deutschen Arbeitsfront
am Freitag, 5. April, um 12 Uhr mittags aus den
Krupp-Werken in Essen. Mit diesen Großkund¬
gebungenbeginnt die Deutsche Arbeitsfront ihre
Propagandaschlachtfür die Vertrauensratswahl,
die Dr. Goebbelseinen Schritt weiter im Kampf
des Nationalsozialismusgegen Kasten- und Klas¬
sengeist nannte.

essante Naturformen ausgezeichnetenGebieten
unter Naturschutz stellte.

Als eigentlichergeistigerVater des Vereins ist
der kürzlich verstorbene Ornithvloge Kurt
Floericke  anzusehen, der in Verbindung mit
dem FrankhschenVerlag in Stuttgart die Vor¬
arbeiten leistete und den Verein aus der Taufe
hob. Durch diese Kulturtat wurde ein Sieg der
Weltanschauungerfochten, die dafür eintritt , daß
ideelle Güter, deren Wert durchausnicht in Geld

'auszudrückenist, als gleichberechtigtmit wirt¬
schaftlichen Belangen anerkannt werden, und daß
die naturgewollte Verbundenheit des Menschen
mit seiner Heimat nicht durch Verwandlung des
Heimatbodensin eine reine Produktionsmaschine
völlig zerstörtwird.

LLongreft für Revülkerungsnnffcnfchsft
Wie bereits gemeldet wurde, findet am

9. September 1935 in der Berliner Universität
die dritte Generalversammlung der Inter¬
nationalen Vereinigung für Be-
völkerungswissen schuft  statt . In Ver¬
bindung mit der dritten Generalversammlung
veranstaltet der Deutsche Ausschuß der Inter¬
nationalen Vereinigung für Bevölkerungswissen-
schast in , Gemeinschaftmit der DeutschenSta¬
tistischenGesellschaft, der DeutschenGesellschaft
für Rassehygieneund der Deutschen Gesellschaft
für öffentliche Hygienein der Zeit vom 10. bis
15. September einen Internationalen Kongreß
für Bevölkerungswissenschaft, dessen Lhrenoorsitz
der Reichs- und Preußische Minister des Innern
Dr. Frick übernommenhat.

Präsident des Kongresses ist der Direktor des
Kaiser-Wilhelm-Jnstituts , Professor Dr. Eugen
Fischer,  derzeitiger Rektor der Universität
Berlin. Die Vorbereitung des Kongressesliegt
in den Händen eines Arbeitsausschusses, dem
u. a. der Direktor des StatistischenRe'chsamtes
Dr. Burgdörser,  angehört.

Murernschtsmusik im Har;
Die im Vorjahr an 18 Orten rings um den

Harz erstmalig angestellten Versuche, durch
mitternächtliche Musikveranstaltungen an ge¬

schichtlich bedeutsamenund landschaftlichenRei¬
zen besonders reichen Orte neue Wege in der
Pflege landschaftlich gebundenerKultur auf dem
Gebiete der Musik zu treiben, werden in diesem
Jahre eine großzügige Ausgestaltung erfahren.
Zu diesem Zwecke ist bereits ein Präsidium be¬
rufen worden, an dessen Spitze Ministerpräsident
Klagges  steht.

Oeue urgeschichtliche Funde
In der Gemarkung Sandhaufen wurde dieser

Tage bei den Aushubarbeitenfür die Reichsauto¬
bahnstrecke Heidelberg —Bruchisal ein llr-
nengrab freigelegt. Nach den bisherigen Feststel¬
lungen handelt es sich um ein keltisches Urnengrab
(Vrandgrab) aus der Hallstattperiode, etwa aus
der Zeit um 800 v. Ehr, Bisher wurden in der
Urne verbrannte Knochenreste, eine kleinere, zum
Teil gut erhaltene Vase und ein gut erhaltenes
Bronzemesser gefunden. Ob es sich um einen Ein¬
zelfund handelt oder ob noch weitere Gräber an
der Fundstelle freigelegt werden, steht noch
nicht fest.

Iich in einer Torfschicht einen Einbaum AIs rn<
den Boden weiter untersuchte, fand man ein,
zweiten und schließlich eine ganze Reihe von alk
Einbaumen, eine richtige Flotte aus frühgeschich
licher Zeit Das Alter läßt sich vorerst noch wü
genau bestimmen.

l^ 'w,u>g°r ge,ne,njchaftlicher Berat
ben sich die maßgebendenwissenschaftlich!
bände auf dem Gebiete des Bauwesens
Fachgruppe innerhalb der RTA. zusammen
sen. Die neue FachgruppeBauwesenumf,
gende Verbände: Deutsche Akademie für >
schung; Deutsche Akademie für Städtebau
und Landeslllan'mg. Deutsche Gesellschaft fi
wesen. Deutsche kulturtechnische Gesellschas
schungsge ellschast für das Stratzenwe, n
bautechn, che Gesellschaft. Reichsverbandd-
scheu Wasserwirjchaft. wissenschaftliche Vere:
von höheren Reichsbahnbeamten. Diese in d

Lügen gestraft
Keine Zwistigkeitenzwischen dem Bölkerbnnds-
kommissar und dem Senatspräsidente» in Da»zjg

London. 30. März
Mehrere englische Blätter hatten behauptet, da¬

ss zwischen dem Völkerbundskommissar in Dan-
zig, Lester,  und dem SenatspräsidentenErei  <
fer  zu Zwistigkeiten gekommen sei. Lester erklärte
dem „Daily Mirror ", daß die ganzen Gerüchte
nichts als ein Gewebe von Lügen seien.

„Ich bin nicht", so betonte Lester wörtlich,
dem Präsidenten des Senats beleidigt worden"
Auch hat man mir nicht angedroht, daß man mich
aus der Stadt Hinaustreiben würde. Es trifft
vollkommen zu,, daß ich Besprechungen mit Herrn
Greiser gehabt habe, aber sie waren sreundschast,
licher Natur und bezogensich aus die Danzi°,r
Verfassung." »

Der Danziger Polizeipräsident hat auf Grund
der Rechtsverordnungzur Erhöhung der jjfs,nt,
lichenSicherheitdie„Gazetta Gdanska " mit
sofortigerWirkungbis zum 3. April für das Ge¬
biet der Freien Stadt Danzig verboten. Das
Verbot erfolgte wegen des Aufsatzes in der be¬
treffendenAusgabe des Blattes unter der Ueber-
schrift„ScharferZusammenstoß zwischen dem Prä-
sidenten des Danziger Senates und dem Hohen
Kommissardes Völkerbundes".

Anordnung
zur Verlrauensraiswahl

Der Reichswahlleiterfür die Vertrauensrats.
wähl, Selzner,  erläßt folgendenAufruf:

Die Rede des Stellvertreters des FührersRu¬
dolf Hetz im Reichsbahnausbesserungswerk
München am 2. April, 11 Uhr vormittags, und
des Leiters der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
Robert Ley,  in den Krupp-Werken in Essen am
5. April, 12 Uhr mittags, zur Vertrauensrats-
wähl werden von allen deutschen Sendernüber¬
nommen. Für beide Reden ordne ich Eemein-
schaftsempfangin allen Betrieben an, in denen
Vertrauensratswahlen durchgeführtwerden.

Lohnabzüge dürfen für die ausfallendeAr¬
beitszeit nicht gemacht werden. Die ausfallende
Arbeitszeit kann durch Nacharbeit aufgeholt
werden. Die Ortswahlleiter und Vetriebswalter
treffen sofort alle Vorbereitungenfür den Ge¬
meinschaftsempfangin den Betrieben. Beson¬
dere Anweisungerfolgt nicht mehr.

Mc/itlH/es— Hucr Hesa-t
Der Führer und Reichskanzler hat an Staat?,

rat Spangenberger  anläßlich dessen Aus¬
scheidensaus dem bayerischenStaatsdienst ein
Schreiben gerichtet, in dem dem Ausscheidenden
für seine Verdiensteum die lleberleitungder
bayerischen Justizverwaltung aus das Reich
Dank und Anerkennungausgesprochen wird.

General d. I . Ewald von Lochern, der im
Kriege Oberbefehlshaber der fünften Armee
war, begeht am 1. April seinen 80. Geburtstag.

Zuchthausstrafenfür Staatsseinde, Der dritte
Strafsenat des Oberlandesgerichts in Kamm„er¬
hängte gegen 16 Angeklagte Zuchthausstrafen,««7
sie versucht hatten, die kommunistischeOrganisa¬
tion in München-Eladbach wiederaufzurichten.

Beratung der nordischen Außenminister. Am
Dienstag findet in Kopenhagen eine Besprechung
der Außenministervon Dänemark, Norwegenund
Schweden statt, bei der die Fragen erörtert werden
sollen, die mit der Tagung des Bölterbundsraies
am 15. April in Verbindungstehen.

Aufgedecktes Attentat gegen den Kaiser von
Mandschukuo. Der Polizei von Dairen ist es
gelungen, einen Anschlag gegen den Kaiser
Kangteh von Mandschukuoaufzudecken, der bei
seiner Reise nach Japan verübt werden sollte.

Drarrk urrct Vorlag: AL.-OLavorlSF ssvssr-llms.Üi'öwsll.
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gruppc Bauwesen vereinigtenVerbände betielien
als Fachschrift vorerst folgende Hauptgcbiete:Hoch¬
bau, Städtebau, Reichs- und Landesplanung.Kon¬
struktiver Ingenieurbau, Wasserbau und Wasser¬
wirtschaft, Straßeiibauwesenund Eisendahinve!̂ .
Die neue Fachgruppe mit den ihr zusallenden um¬
gaben darf einheitliche Richtlinien diiichsühttiim>>
hierdurch erreichen, daß jedes Gebiet nur von einer
Stelle aus bearbeitet wird. Die Vorsitzenden der
Fachschaften bilden den Fllhrerrat, der
der Fachgruppewird vom Präsidenten der
bestellt.

»ach Stefau Anders , vollendet, dem das
Geschehen um den Rhein zugrunde liegt. WW /
p-ortner  hat eine ..Teutsche Licdmessc" mr M>>
tcn Chor s oapusll « beendet, die der Tre-den-r »""
chor unter Erhard Manersberger im I »«'
reS zur llrans ' iihrung bringen wird. Die deutM
ausführn «» seines „Konzertes für Viola m'° "
Orchester" findet am 12. April unter van KemM
der Dresdner Philharmonie statt.

Koinillü, 8inä 8 is Vormieter gevvorckev, bar
-oi äsr kühlen Witterung ? ! --. .«a

üs , ieh üab 's äioks , seit rieirsbo
rvarts ich g,nk msiusn bHibjahrssolwuppau^
rvill ihn «nätioh krisgsn uuä los soiu - >
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Llnglcmdttches Verhalten
rücksichtsloser Hausbesitzer

In den letzte» Monaten mehren sich die bei der
Arbeiterkammer eingehenden Beschwerden über
das unglaubliche Verhalten mancher _ —
leider mühte man eigentlich sagen .' oieler ! _—
Hausbesitzer , die in herausfordernder , verletzendster
Weise dieWobnungsuchenden abweisen , wenn Kin¬
der zur Familie gehören . Zwei Kinder sind schon
zuviel ! Die Aeußerungen , die dabei von den
Hausbesitzern fallen , sind häufig so, daß man glau¬
ben sollte , die Leute hätten die letzten Jahr « ver-
schl<rs<ir uil-o noch nichts dnoon gehört , daß die
nationalsozialistische Bewegung die Herrschaft an-
getreten hat!

Es widerspricht dem Gedanken der Volksgemein-
lchast auf das gröblichste , einem Ehepaar mit Kin¬
dern , das dcch schondurch die Ausziehung der Kin¬
der erhöhte Lasten auf sich nimmt , den selbstver¬
ständlichen Anspruch auf eine angemessene Woh¬
nung zu bestreiten . Es ist oft erschütternd , die Ver¬
zweiflung so mancher Mutter zu sehen, die wochen¬
lang vergeblich nach einer Wohnung sucht, immer
wieder abgewiesen , häufig in unfreundlichster
Weise vor dem Windfang abgefertigt , sobald sie
die Frage , ob sie Kinder habe , mit ja beant¬
worten muh . So rennt die bedauernswerte Frau
wochenlang treppauf , treppab , die Sorg « um die
Kinder , die unbeaufsichtigt zu Hause warten , im
Herzen. Und der Mann , der abends müde von der
Arbeit nach Hause kommt , muh sich auch noch aus
die Wohnungsuche machen , gleichfalls vergeblich
von einer Tür zur anderen gewiesen.

Hausbesitzer , die sich so benehmen , setzen sich auch
auf das schlimmste in Widerspruch zu dem posi¬
tiven bevölkerungspolitischen Wollen des Staates.
Die Regierung ist nicht gewillt , ihre auf Hebung
der Kinderzahl hinzielenden Bestrebungen durch
das unverständliche und anmaßende Verhalten
selbstsüchtiger Hauswirte torpedieren zu lassen,
denen ein ungestörter Nachmittagsschlaf höher
steht, als Wohl und Zukunft der Nation!

In Dresden hat sie bereits mit starker Hand
durchgegriffen und eine Hausbesitzerin in Schutz-
haft genommen , die einen Wohnungsuchenden ab¬
wies , weil drei klein« Kinder Fir Familie ge¬
hörten . Zur Begründung ihres verwerflichen
Verhaltens wurde von der Hausbesitzerin geltend
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gemacht , daß kleine Kinder laut seien und im
Haus« «in - und ausgingen . Auch der Wasserver¬
brauch erhöhe sich durch die Kinder.

Es darf wohl erwartet werden , dah die bre¬
mischen  Hausbesitzer einsichtsvoll genug sein
werden , um ein ähnliches Einschreiten hier unnötig
zu machen . Und weiter darf auch wohl der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben werden , dah in den Woh-
uungsangeboten endlich der Vermerk : „nur an
kinderloses Ehepaar " verschwindet.

Don den Wohnungsuchenden aber , die noch wei¬
ter auf unsoziale und einsichtslose Hausbesitzer sto-
hen, erwarten wir , dah sie jeden solchen Fall
schnellstens zur Meldung bringen.

Frauen im Dienst des Volkes
Der Werbezug der NG .-Frauenschast . Kreis Bremen , erfolgreich durchgeführt

Die Werbeveranstaltungen der NS .-Frauen-
schast, die in diesen Tagen im ganzen deutschen
Reich die Frauen ausriefen , sich unter der Fahne
des Nationalsozialismus zu sammeln , stehen in
Bremen vor dem Abschlug. Am 22. März setzte
der Werbeseldzug bei uns ein , am 2. April wird
er mit den Versammlungen der Ortsgruppen
Seehausen , Hasenbiiren , Borgseld.
Burg , Leesterdeich und Vegesack  abge¬
schlossen.

Tage angestrengtester organisatorischer Arbeit
haben Kreisfrauenschaftsleitung und Ortsgruppen-
leiterinnen hinter sich, galt es doch, auch die letzte
noch abseits stehende Frau zu ersahen , sie als
Kämpserin für das neue Reich zu gewinnen , bevor
es zu spät ist. Denn auch die Frauenschast wird
bald ihre Reihen schließen:  in kurzer
Zeit wird von der Reichsleitung die Aufnahme¬
sperre verfügt , und damit wird die größte Frauen-
organisation Deutschlands als festgefügte , unlös¬
liche Einheit dastehen und alle in ihr zusammen¬
geschlossenen Kräfte auf ihr inneres Erziehungs¬
werk konzentrieren . Und das ist nötig ! Es soll
noch einmal wiederholt werden : nicht um die Zahl
ihrer Mitglieder zu oergröhern , hat die Frauen-
schaft einen letzten, eindringlichen Appell an alle
deutschen Frauen gerichtet : sie zählt Tausende und
Hunderttausende in ihren Reihen , und jedes neue
Mitglied erfordert neue Erziehungs - und Schu¬
lungsarbeit bei dem großen Verantwortungs¬
gefühl , das die Arbeit der NS .-Frauenschaft leitet.
Nein , um die letzten Bedenken der säumigen Nach¬
zügler beifeitezuschieben , sie aufzuklären und wach¬
zurütteln , um den Zögernden Gelegenheit zu ge¬
ben , sich jetzt noch einzureihen und Mitzuarbeiten,
bevor ihr guter Wille an verschlossene Türen
klopft — darum dieser große Werbeseldzug der
NS .-Frauenschaft!

Wohl dreißig Ortsgruppen  der NS .-
Frauenschaft , Kreis Bremen , haben in diesem
Sinne ihre Werbeveranstaltungen durchgeführt,
und wie man schon heute sagen kann , mit einem
außerordentlich guten Erfolg . Dieser Erfolg ist
einerseits die schönste Anerkennung der aufge¬
wendeten , umfangreichen Arbeit , andererseits
aber beweist er , wie psychologisch richtig und not¬
wendig diese letzte, große Werbung der Frauen-
schaft gewesen ist. Denn sind die Frauen nicht
leicht geneigt , zu denken : Aus mich kommt es
nicht an — ich habe keine Zeit — ich bin zu
alt — zu unbedeutend , oder noch schlimmer - es
ist mir gleichgültig ? Solche Bedenken
darf es heute nicht mehr geben,  gerade
für die Frauen nicht , die ihre Zeit verstehen
müssen , wenn sie auch den Mann , die Kinder und
im Beruf auch den Kameraden verstehen wollen.
Das sagt die Eaufrauenschaftsleiterin Her-
Ems auf den Rufzetteln,  die die NS .-
Frauenschaft in diesen Tagen in allen Häusern
Bremens verteilte : In einer Zeit des Umbruchs,
wie wir sie heute erleben , ist es natürlich , daß
Gegensätze noch immer bestehen . Da muß die
Frau eingreifen . Genau so gut . wie sich die
Männer Deutschlands in straffen Formationen
zusammenschlössen und einer den anderen erst
dort als Glied des gleichen Volkes achten lernt «,
ebenso muß die deutsche Frau erkennen , dah rhr
Wirkungskreis sich ausdehnt , und daß sie dazu
berufen ist, mitzuschaffen am Aufbau des Reiches
in der großen Gemeinschaft des Volkes.

Das ist Dienst , der adelt.  Unter diesem
Leitwort standen die Werbeabende der
bremischen Ortsgruppen,  die sämtlich
nach einheitlichen Gesichtspunkten durchgeführt
wurden . Mit einem Wort des Führers wurden
sie eröffnet , Frauenschaftsmitglleder gestalteten
sie durch Lieder und Rezitationen aus , ein Musik¬
zug spielte Märsche und Unterhaltungsmusik
oder begleitete den gemeinsamen Gesang , E ' n
groß angelegter Vortrag über Frauenaufgaben
und Frauenarbeit im Dritten Reich machte die

Ostergaben des Domes
Einrichtung einer eigenen Lauf - und Xraukapelle - Museum in der Osttrgpta

Die Domgemeinde hat dem steigenden Bedürf¬
nis nach Vornahme der Amtshandlungen in der
Kirche Rechnung getragen und im Südschiff des
Domes eine Taujkapelle eingerichtet . Auf diese
Weise wird einer der kostbarsten Kunstschätze un¬
seres Domes , das von Löwenreitern getragene
bronzene Taufbecken aus dem zwölften Jahr¬
hundert seiner ursprünglichen Bestimmung zurück¬
gegeben.

Taufen finden regelmäßig Sonntags im An¬
schluß an den Hauptgottesdienst statt . Bei Bedarf
soll auch am Donnerstagnachmittag eine feste
Tausstunde eingerichtet werden . Im übrigen
kann im Einzelfall eine besondere Zeit verein¬
bart werden . Anmeldungen sind an d>e Dom-
prediger oder an den Küster Witte , Sandstraße 9,
zu richten.

Für Trauungen , die bisher nur auf dem hohen
Chöre abgehalten wurden , hat sich bei kleineren
Hochzeitsgesellschaften der Wunsch nach einem
intimeren Raum geltend gemacht , den die Dom¬
gemeinde demnächst durch die Einrichtung einer
gleichfalls im Südschiff gelegenen igenen Tran-
kapelle zu erfüllen beabsichtigt . Es darf erwartet
werden , daß die Amtshandlungen , die in Bremen
bisher vielfach in der eigenen Wohnung oder im
Pfarrhause abgehalten wurden , künftig nnmer
mehr im feierlichen Raum der Kirche stattfinden.

Für die Bremer Bevölkerung und für alle Be¬
sucher unserer Stadt wird es von Interesse sein,
zu wissen , daß die Aussichtswarte im Siidturm,
die bekanntlich im letzten Sommer dem Verkehr
erschlossen wurde und die sich großer Beliebtheit
erfreut , weil sie die einzige Möglichkeit eines um¬
fassenden Ueberblickes auf unseren Stadt -Staat
bietet , am 1. April wieder geöffnet wird , und zwar
werktags von 10—13 und 15—18 Uhr , Sonntags
von 13—18 Uhr.

Schließlich hat die Domverwaltung , um die be¬
kannteste Sehenswürdigkeit , den Bleikeller , auch

noch Abseitsstchenden mit den Zielen der Fruuen-
schaft bekannt , und die Leiterinnen der einzelnen
Ortsgruppen sprachen die Werbercde . Oft waren
auch die Ortsgruppenleiter der betreffenden Be¬
zirke erschienen , um in kameradschaftlicher Mit¬
arbeit durch einen Appell an die Frauen die
Worte der Ortsgruppenleiterin zu unterstützen.
So war es z. B . bei der Veranstaltung der Orts¬
gruppen Utbremen , Westen und Walle
im Wilhelm -Decker-Haus , die den zahlenmäßig
größten Besuch auszuweisen hatten.

Der Appell der NS .-Frauenschaft ist nicht an¬
gehört verhallt . Die vielen neuen Mitglieder
wissen, daß sie ihre besten, reichsten Kräfte ein¬
setzen müssen, um ihrer Mitgliedschaft würdig zu
iein . Frauentum verlangt stilles , bescheidenes
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Schaffen in der Kleinarbeit des Alltages , die
doch so ungemein wertvoll , notwendig und die
Grundlage ist für die Leistungen des Mannes,
der Kinder in Beruf und Leben . Die Erfolge
des Frauenschafsens im rechten Geist zeigen , sich
nicht gleich, aber sie werden in der Zukunft Ge¬
stalt gewinnen und Einfluß haben aus die ganze
Entwicklung des Volkes . —vl.

Doikstao Ver Linieren Mlffiou
Wie bereits gemeldet wurde , ist dem Zentral-

ausschuß für Innere Mission  der Deutschen
Evangelischen Kirche vom Reichs - und Preußi¬
schen Minister des Innern die Genehmigung er¬
teilt , anläßlich des Volkstages der Inneren
Mission vom 8. bis 14, April eine Haussamm¬
lung und am 13. und 14, April eine Etraßen-
sammlung in ganz Deutschland durchzuführen.
Die Sammlung soll dazu dienen , für die dem
Zentralausschuß für Innere Mission angeschlosse¬

nen rund 19 000 Heime , Anstalten und Einrich¬
tungen , von denen täglich etwa eine halbe Mil¬
lion Menschen versorgt werden , die Mittel zu
beschaffen, derer sie im Kampf gegen die Not
der ihnen anvertrauten Menschen bedürfen.

Der Volkstag will die Öffentlichkeit wieder
erneut auf diese Arbeit der Inneren Mission
aufmerksam machen, in der sie über 80 Jahre
zum Besten des Volksganzen tätig ist und zu
tatkräftiger Mithilfe aufrufen . Erfreulicher¬
weise hat sich bereits eine ganze Anzahl von
Sammlern und Sammlerinnen aus den evange¬
lischen Gemeinden zur Verfügung gestellt . In
den am 14. April stattfindenden Gottesdiensten
wird in ganz Deutschland der Inneren Mission
fiirbittend gedacht werden . Möge auch Bremen
dazu mithelfen , daß das große Gesamtwert evan¬
gelischer Liebestätigkeit im Dienst an allen Not¬
leidenden zum Segen der Volksgemeinschaft wei¬
tergeführt werden kann.

Veränderungen im Kastanienwäidchen
Schon seit Jahren mußte sich der nachhenkliche

Bremer darüber wundern , daß am Herdentorc
durch eine wenig schöne Aufstellung kleiner Ver¬
kaufsbuden das an sich anmutige und zugleich für
Bremen im Hinblick aus die Bedeutung seines
Fremdenverkehrs so überaus wichtige Bild ver¬
unziert wurde . Nun ist dieser Uebelstand erkannt
worden und wird gegenwärtig beseitigt , indem
ein einziges Verkaufshäuschen errichtet wird,
welches drei Verkaufsstellen enthält und sich in
das Gesamtbild , wie man hofft , ohne Störung
des Eindruckes der benachbarten Wallanlagen
einordnen wird.

Immer wieder wird man erkennen müssen, daß
man auch dem wirtschaftlichen Leben gerade
Bremens dann am besten dient , wenn man seine
natürlichen Reize im Innern der Stadt pflegt
und zu erhalten sucht und bei allen derartigen
Einrichtungen den allgemeinen Nutzen in den
Vordergrund der Erwägungen stellt . Die jetzt
im Entstehen begriffene Neuerung bedeute » auf
diesem Wege einen neuen , erfreulichen Schritt!

Anmeldungen für die Berufsschulen . Auf die
Bekanntmachung im amtlichen Teil der Anzeigen-
seiten der heutigen Nummer wird hingewiesen.

Dec Veg E cias
Eine große Anzahl unserer schulentlassenen Ju¬

gend tritt morgen in ihr Lehrverhältnis ein und
hinter ihr schließen sich die Pforten , durch welche
sie Jahr für Jahr gingen , um sich das für den
Kampf ums Dasein notwendige Wissen zu erar¬
beiten . Es wirb nicht mehr lange dauern , bis
sie die Wahrheit des alten Spruches an sich er¬
kennen werden : ,,Wir lernen nicht für die Schule,
sondern für das Leben !" Auch jetzt schließt das
Lernen nicht ab , sondern es wird , wie schon das
Wort „Lehre " zum Ausdruck bringt , in stärkerem
Matze fortgesetzt . Hat die elementare Schulbil¬
dung den Boden bereitet , so beginnt jetzt mit der
Lehrzeit der eigentliche Aufbau im Leben des ein¬
zelnen jungen Menschen . Noch eine kleine Anzahl
von Jahren und der jetzr als Lehrling eintretende
junge Mann ist Geselle geworden und schickt sich
selbst wiederum an , ein Meister seines Faches zu
werden . Es ist des Lebens ewiger und unaufhalt¬
samer Strom , der hier an uns vorüberzieht , das
stetige Kommen und Gehen der Menschheit-

Das edle Handwerk ist nn Dritten Reiche wie¬
der zu Ehren und zur Geltung gekommen , nachdem
es der sinnlos zermalmende Schritt der Industria¬
lisierung schon zu vernichten drohte . Meister
rührt sich und Geselle in der Arbeit heiligem
Schutz! Eise machtvolle Arbeitsfront ist in
deutschen Landen errichtet als tragendes Funda¬
ment und als schützendes Bollwerk für jede ehr¬
liche und treu geleistete Arbeit Denn das wer¬
den unsere jetzt neu eintretenden jungen Lehr¬
linge aller Berufe bald erkennen , daß nur der
Mensch sich im heutigen Deutschland durchsetzen
und behaupten kann , dessen Lebenselement gründ¬
liche und saubere Arbeit ist.

Schon . 'das alte Sprichwort sägt : „Wer nicht
arbeiten will , soll auch nicht essen!" Warum?
Weil der arbeitsscheue Mensch irgendwie auf
Kosten der Volksgemeinschaft lebt und von der
redlichen Arbeit seiner Mitmenschen unverdienter¬
maßen zehrt , Volksgemeinschaft ist aber nur da,
wo jeder für den Gemeinnutz seine ganze Ar¬
beitskraft mit Freuden zum Einsah und zur Ent¬
faltung bringt . Nur so kann jene wahrhaft soziale
Gesinnung im ganzen Volke wachsen, die das Wort
des Führers erfaßt hat : „Jede Arbeit adelt
i h r e n T r ä g e r !" So werden auch die neu
eintretenden Lehrlinge organisch in die Gemein¬
schaft schaffender deutscher Menschen aufgenommen
und man darf der frohen Hoffnung leben , daß sie
an ihren erwählten Beruf mit Freude und Ein¬
satzbereitschaft herantreten . Denn ohne Mühe und
Arbeit gibt es für uns Erdenwanderer kein wah¬
res Glück.

Eine Großtat von „Kraft durch Freude"
Staffel -Anrecht im Gtaatstheater — Vlatzmiete nach sozialen Gesichtspunkten

weiteren Kreisen zugänglich zu machen, nicht nur
die Besichtigungszeit auf den Sonntagnachmittag
von 13—18 Uhr erstreckt, sondern auch die Ein¬
trittspreise erheblich gesenkt, — Während der
Raum mit den mumifizierten Leichen sich einer
geradezu sprichwörtlichen Berühmtheit erfreut , als
eine Stätte , in der man das Gruseln lernen kann
und die immer von neuem die Forschung be¬
schäftigt , verdient die Aufmerksamkeit aller
Freunde kirchlicher Kunst besonders auf die weihe¬
volle Ostkrypta mit dem schönen Kreuzgewölbe , dem
ältesten Bauteil des Domes , gelenkt zu werden.
Sie ist vor einigen Jahren als Museum mittel¬
alterlicher sakraler Kunstwerke eingerichtet wor¬
den, das bei Bleikellerbesichtigungen mitgezeigt
wird . — Bei dieser Führung kann man übrigens
erfahren , daß der Dom auch sonst voller Merk¬
würdigkeiten steckt, z. V . daß sich in ihm das
Grabmal des bekannten Freiherr » von Knigge be¬
findet und daß die Kanzel eine Stiftung der
Königin Christine von Schweden ist.

Eröffnung der Lehrlingsarbeiten -Ausstellung.
Heute um 11 Ilhr findet in den Gewerblichen
Schulen an der Weserbahn die Eröffnung der dies¬
jährigen Lehrlingsarbeiten -Ausstellung (Eesellen-
prüfungsstücke der auslernenden Lehrlinge ) statt.
Die Lehrherren , Eltern , sowie alle , die an der
Ausbildung des gewerblichen Nachwuchses inter¬
essiert sind, sind dazu eingeladen . Die Aus¬
stellung dauert bis einschl. Mittwoch , 3. April 1935,
und ist täglich von 12 bis 18 Uhr zur unentgelt¬
lichen Besichtigung geöffnet.

Evangelische Kirchenkanzlei . Für den öffent¬
lichen Verkehr ist die Evangelische Kirchenkanzlei,
Sandstr . 10/12, ab 1. April während des ganzen
Jahres geöffnet : täglich von 8—13 und 15—18
Uhr ; Mittwoch und Sonnabend nachmittags ge¬
schlossen.

Das Staatstheater legt in der kommenden Spiel¬
zeit auf Anregung und in Gemeinschaft mit der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ein Staf¬
fel-Anrecht auf , das nunmehr der gesamten bremi¬
schen Bevölkerung , auch den Kleinftverdienern die
Gelegenheit bietet , bei einem regelmäßigen
Theaterbesuch Oper , Operette und Schau¬
spiel  zu hören.

Der Genuß eines Theaterabends , einer Oper
oder Operette , eines packenden Schauspiels soll in
Zukunft jedem ermöglicht weiden.

Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " ,
überzeugt von den lebenssteigerndcn Kräften und
Werten des Theaters , hat sich bereiterklärt , mit
ihrer gesamten Organisation sich werbend
und fordernd für dieses Staffel -Anrecht einzu¬
setzen. Eine große Aufgabe , ein herrliches Ziel ist
damit gesteckt, die gesamte bremische Arbeiterschaft
in die deutsche Opernkunft , in die Melodienschätze
der Operette , in das Reich heiterer und ernster
Schauspielkunst einzuführen.

Das neue Anrecht ist die e r ste PI a tzm i e t e,
die ausschließlich nach sozialen Gesichtspunkten ge¬
staffelt ist und dabei doch allen gleich gute Plätze .
und gleich gute Aufführungen sichert. National¬
sozialistischer Gemeinschaftssinn und der Wille,
jeden Volksgenossen für das deutsche Theater zu
gewinnen , haben sich hier zu gemeinsamem Werk zu-
sammengetan . Das Staffel -Anrecht im Staats¬
theater unterscheidet nicht nur die verschiedenen
Einkommen , sondern berücksichtigt auch ganz be¬
sonders Verheiratete und Familien mit 2 Kindern
und mehr.

Gleichzeitig ist eine wöchentliche  Zahlungs¬
weise vorgesehen , die es wiederum jedem ermög¬
licht , eine Platzmiete auf 10 Vorstellungen zu be¬
legen . 6 musikalische Werke , davon 3 Operetten,
und 4 Schauspiele , davon 2 Lustspiele , werden
isdem Platzmieter geboten.

Im einzelnen ist das Staffel -Anrecht wie folgt
aufgeteilt , l0 Monate (40 Wochen) hindurch , vom
l Juni ab werden durch die Betriebswarte wö¬
chentliche Beiträge erhoben , die im Durchschnitt
25 bis 30 Pfennig nicht übersteigen,

So zahlt ein Ehemann mit 2 Kindern
bei einem Wochenlohn bis Mark 30,— wöchentlich
15 Pfennig ; bei Mk. 35,— 20 Pfg . ; bei Mk. 40,—
25 Pfg . : bei Mk. 45,— 30 Pfg, ; bei Mk. 50,—
35 Pfg . — Ein Ehemann mit 1 Kind oder
kinderlos  zahlt bei einem Wochenlohn bis
Mark 30,— wöchentlich 20 Pfennig : bei Mk. 35,—
25 Pfg, : bei Mk . 40.— 30 Pfg . : bei Mk, 45,—
35 Pfg . : bei Mk. 50,— 40 Pfg . — Und der
Junggeselle:  Bei einem Wochenlohn bis
Mark 30,— wöchentlich 25 Pfennig : bei Mk. 35,—
30 Pfg . : bei Mk . 40.— 35 Pfg . : Lei Mk. 45,—
40 Pfg . : bei Mk. 50,— 45 Pfg.

3 Operir , 3 Operetten , 4 Schauspiele bietet hier¬
für das Staatstheater in seinen bekannt guten
Aufführungen , die durch wesentliche Neuverpflich-
tungen in der kommenden Spielzeit noch eine Stei¬
gerung erfahren werden . An dem Staffel -Anrecht
kann sich jeder beteiligen , der Mitglied der Deut -
schen Arbeitsfront  ist und dessen Wochen¬
lohn Mark 50,— nicht übersteigt.

Bei Hausangestellten  wird neben dem
Monatslohn der Betrag als Einkommen angerech¬
net , den die allgemeine Ortskrankenkasse für Ver¬
pflegung , Wohnung usw. ansetzt.

Das Staatstheater bietet in seinen Opern -,
Operetten - und Schauspiel -Vorstellungen nur gute
Plätze , und jeder Inhaber einer Platzmiete sitzt
im Lause der Spielzeit mehrfach im i . Rang und
l Sperrsitz . Auskunft in allen Einzelheiten er¬
teilt neben den Betriebswarten der NS .-Eemein-
ichafl „Kraft durch Freude " die Werbeabteilung
des Staatstheaters (Telefon Domsheide 220 21)
und das Kreisamt im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 818 Hier sowohl wie auch bei den Betriebs-
wartcn werden Anmeldungen entgegengenommen

„Eontrescakpe ' gleich „Kunterschast"
Der Deutsche Sprachverein , Zweig Bremen , hielt

kürzlich unter Leitung von Schulrat C a st e n s
in Vertretung des Vorsitzenden , Senator Dr . von
Hoff, seine Jahreshauptversammlung ab . Er lei¬
tete damit das Jubeljahr des Sprachvereins ein,
der demnächst seinen fünfzigsten Geburtstag feiert.

Der Zweig Bremen ernannte sem verdientes
Mitglied Carl Honig sheim,  das vor vierzig
Jahren dem Sprachverein beitrat , in Anerkennung
unermüdlicher Arbeit siir die Retnerhaltung der
deutschen Sprache zum Ehrenmitglied , In seinem
Jahresbericht konnte Schulrat Castens u. a.
daraus hinweisen , daß die Bremer Landesschul-
behörde den Kampf gegen die Fremdwörter tat¬
kräftig aufgenommen hat . Dieses Bremer Beispiel
hatte zur Folge , daß eine der letzten Erlasse des
verstorbenen Ministers Schemm die Zusammen¬
arbeit des NSLV . mit dem Sprachverein ver¬
langte In unserer Stadt ist weiter aus dem
„Stadion " die „Kampfbahn " geworden.

Der Senat fördert die Bestrebungen des Sprach¬
vereins in jeder Weise . Besonderer Erwähnung
bedarf die Gründung des Landesverbandes
„Nordse  e" durch den Zweig Bremen , Auf die¬
sem Gebiet stehen noch große Arbeiten bevor.
Vor allem werden an verschiedenen größeren

Orten Zweige gegründet werden . Der bisherige
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt . Zum
Schluß wurde beschlossen, den Behörden auf ihre
Anfrage wegen Verdeutschung des Wortes Ton-
trescarpe  vorzuschlagen , die Straße künftig
Kunterschast  zu benennen.

Osterfeuer an der Weser
Wie wir "erfahren : wird der Verkehrs¬

verein  auch in diesem Jahre wieder ein großes
Osterfeuer auf dem Werder abbrennen lassen.
Diese Absicht wird von der bremischen Bevölkerung
freudig begrüßt werden , ist es doch ein uralter,
schöner Brauch unserer niedersächsischen Heimat,
der tief in unserem Volkstum wurzelt . Lange Zeit
hindurch hat man nur noch in ländlichen Gegenden
Osterfeuer auflodern sehen. Und wir haben es der
Anregung unseres Verkebrsvereins zu danken , daß
dieser Brauch auch in Bremens Mauern wieder
auflebte . So soll die helle Flamme eines mächtigen
Holzstoßes am 1. Osterfeiertag « Bremen und sei¬
nen Besucher » ein Symbol der Freude und des
Dankes sein.

Der Holzstoß wird , wie in den beiden früheren
Jahren , auf dem Werder gegenüber der Sielwall-
fähr « errichtet, ' so daß der Osterdeich eine natür¬
liche und schöne Zuschauertribüne bildet . Brenn¬
material ist bereits von verschiedenen Firmen und
auch von staatlichen Stellen in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt worden . Es sind je¬
doch noch weiterhin größere Mengen erwünscht.
Der Verkehrsverein richtet daher an die bremische
Bevölkerung die Bitte , ihm wie in den beiden
vergangenen Jahren Brennmaterial aller Art zu
spenden . Es bedarf nur der Anmeldung in der
Auskunftsstelle am Bahnhossplatz oder eines fern¬
mündlichen Anrufs unter Domsheide 243 84. Das
Material wird in der Zeit vom 8. bis 18. April
abgeholt.

Zwanzig neue Kleingärten an der Nordstraße
Ersatz für das verlorengegangene Varzellengelände am Waller Frleddof

Zur Freude der infolge der notwendigen Ver¬
größerung des Waller Friedhofes ihrer Parzellen
verlustig gegangenen Mitglieder des Kleingarten-
Vereins „Waller Marsch e. V ." haben die Staats¬
behörden ein weiteres 10 000 Flächenmeter großes
Grundstück an dem vorstadtseitigen Ende der
Nordstraße als Ersatz zur Verfügung gestellt . Es
handelt sich um die von der Nordstraße , dem
Waller Ring und dem Holzhafengebiet einge¬
schlosseneBodenfläche , auf welcher sich schon früher
Kleingärten befanden : diese verschwanden vor
etwa einem Jahrzehnt , als das Gebiet als Bau¬
platz für Hafenschuppen ausersehen wurde . Da¬
mals hat man Sandmassen angefahren und das
Gelände um etwa 114 Meter erhöht . Aber nur
ein halbes Dutzend Baumwollschuppen erstandten
dort in den folgenden Jahren , während der größte
Teil des Geländes unbebaut blieb.

Jetzt wird das etwa 50 mal 200 Meter große
Stück Land in 20 Kleingärten aufgeteilt , von
denen jeder eine Größe von 500 Flächenmetern
erhält . Lang und schmal wird sich jede Parzelle
von der Nordstratze bis zur Planke des Holz¬
hafengebietes erstrecken. Parallel zur letzteren

verläuft zukünftig der Parzellenhauptweg . Da
seinerzeit bei der Aufschüttung vorwiegend Sand
angefahren wurde , ist jetzt eine neue Mutterbodeu-
deckevonnöten . Die Anfuhr der fruchtbaren Erde
erfolgt voraussichtlich über die Hafenbahnanlage,
sonst steht den Parzellisten Mutterboden ihrer
alten Kleingärten , des neuen Friedhofsgeländes,
zum Abholen zur Verfügung.

Ein besonderer Vorteil der zukünftigen Klein¬
gartenkolonie ist ihre nahe Lage ; in kürzester Zeit
kann der größte Teil der Kleinschollenpächter den
Weg dorthin von ihren Wohnungen zurücklegen.

Für die ersten sieben Jahre ist das Land un¬
kündbar und pachtfrei . Als erstes hat dieser Tage
ein 1)4 Meter hoher Maschendraht an Beton¬
pfählen anStelle des herausgenommenen niedrigen
Holz-Veton -Zaunes Befestigung gefunden . In
ihren abendlichen Freistunden haben die Par¬
zellisten dieses etwa 250 Meter lange Drahtgitter
eigenhändig und gemeinsam errichtet zum Schutze
der Kleingärten , die hier in den nächsten Monaten
unter ihren Händen zu Nutz und Frommen ihrer
Familien erstehen sollen.
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»Frischei-Wind aus Kanada"
Das Lustspiel von Hans Müller, das in der ver¬

gangenenSpielzeit mit großemErfolg über viele
deutsche Bühnen ging, erlebt im Film eine er¬
freulich geglückte Auferstehung. Es weht wirklich
ein frischer Wind durch die Szenen, wenn Jonny
Baker  eingreift , um das bankerotteModehaus
zu sanieren, das durch die kostspielige Leidenschaft
seines Chefs zu exzentrischen Modellen und schö¬
nen Frauen dem Konkurs nahe ist. Wie er von die¬
ser Leidenschaft geheilt, wie überhaupt der ganze
Laden wieder in Schwung gebracht wird, das
macht Harald Paulsen  mit viel Schmiß und
Tempo und einer gehörigen Portion Frechheit,
ohne die es bei ihm nun einmal nicht geht. Aus
der Reihe der vielen guten Darstellerseien Dorrit
Kreysler,  ebenso hübsch wie widerspenstig,
Max Eülstorff  als verspielter Modeschöpfer
und Paul Hörbiger  mit dem denkbar be¬
schränkten Untertanenverstanddes Büromenschen
erwähnt. Blandine Ebinger  wirkt in man¬
chen Szenenpeinlich affektiert. Alles in allem ein
netter Unterhaltungsschlagermit starkem Operet¬
teneinschlag, der dem Publikum gefallen wird.

Im Beiprogramm gibt es einen hervorra¬
genden Naturfilm „Aus Flur und  Forst ",
der seltene und sehr geglückte Tieraufnahmen
bringt, daneben eine Film-Modeschau, die den
Frauen die allerneuestenModelle vorführt, und
die Wochenschau, die u. a. schon über den Ber¬
liner Besuch Simons berichtet.

Bremen voran im Kühlverfahren
Frisches Obst nach jahrelanger Lagerung—Dom Stand der Heckermann-Methode

Wir haben Anfang November v. I . in einem Aufsatz auf die Erfindung unseres
Bremer Pg. Heinrich Heckermannauf dem Gebiete der Tiefkühlung  sowie auf
die Trockeneiskühlung  des KohlensäurewerksHannover hingewiesen. Beide Ver¬
fahren haben bei weiteren Versuchen in der Zwischenzeitdie in sie gesetzten Hoff¬
nungen vollauf erfüllt, und der Rahmen ihrer Verwendbarkeithat sich ständig erweitert.
2n Anbetrachtder Bedeutung der Kühlwirtschaftfür unsere Volkswirtschaftund des
Interesses, das den beiden Verfahren von Wirtschaft und Behörden entgegengebracht
wird, haben wir unseren Mitarbeiter um nachstehenden Artikel gebeten.

Die ScKriktleitung.

Heute Neichssendung für die HZ.
Der ReichsjugendführerValdur von Schirach

spricht heute von der Zeche Foiedrich-Eruestine
zur gesamten HJ., die zum Eemeinschaftsempfang
in die Betriebe marschiert. Die Uebertragung
der Feier aus Esse« über alle deutschen Sender
beginnt um 10.38 Uhr und endet um 11.25 Uhr.
Die Sendung wird von der gesamten Hitler-
Jugend im Reich in Eemeinschaftsempsängen
gehört.

Die Irs .-Kultuegemeinde wirbt
Im „Deutschen Haus" fand kürzlich die erste

Mitgliederversammlungder NS.-Kulturgemeinde
der Ortsgruppe Ostertor  statt . Ortsgruppen-
Obmann Pg. Herrig - Harden  begrüßte die
Mitglieder und Freunde der NS.-Kulturgemeinde
und wies auf die nächsten Ziele der NSK. hin.
Anschließendergriff der Ortsgvuppenleiter der
PO. Pg. van Scharre!  das Wort und zeichnete
mit treffenden Worten die Verbundenheit zwi¬
schen Partei und NS.-Kulturgemeindeals eine der
wichtigsten Gliederung der Bewegung. Pg. Stie-
n i g, der stellvertr. Kreiskulturwart, hielt einen
lehrreichenVortrag über Zweck und Aufgaben
der NSK., der reichen Beifall auslöste.

Der zweite Teil des Abendswurde durch künst¬
lerische Vortrüge ausgefüllt, zu denen sich in lie¬
benswürdiger Weise Frau Josefa Flora,  das
beliebte Ehrenmitglied unseres Staatstheaters,
ferner Maria Frerking (Sopran ) und Karl
Locher (Bariton) ehrenamtlichzur Verfügung
gestellt hatten. Frau Josefa Flora brachte Aus¬
züge aus „Braut von Messt na", „Medea", „Jphi-
genie", „Maria Stuart ", Lady Macbeth" und fand
außerordentlicheAnerkennung. Erna Maria Frer¬
king und Karl Locher, erfreuten durch Lieder von
Schubert und Richard Wagner; als feinsinnige
Begleiterinam Flügel erwies sich Gertrud Brü -
ning.  Sämtliche Künstler wurden durch reichen
Beifall ausgezeichnet.

Li. Die Frischhaltungempfindlicher Erzeugnisse
Wer ihre natürliche Haltbarkeitsgrenzehinaus
'ist von jeher eine Frage von volkswirtschaftlicher
Bedeutung gewesenund die Sorgfalt, die alle
Staaten , insbesonderedie Agrarländer der an¬
zustrebendenvollkommenenLösung dieses Halt-
bavkeitsproblemsangedethen lassen, findet gro¬
ßenteils in Gestalt finanzieller Förderung aus¬
sichtsreicher Frischhaltungsverfahren— vornehm¬
lich auf dem Gebieteder Kühllagerung — ihren
Ausdruck.

Auch in Deutschland  sind naturgemäß
Wissenschaft, Technik und Praxis eifrig tätig. Vor
allem die letzten beiden Jahre haben der Kühl-
wirtschafr beachtenswerteErgebnisse gebracht, de¬
ren Auswertung im Gange der täglichenPraxis
z. T. erhebliche Erfolge hat zeitigen können. Bei
der erhöhtenAufmerksamkeit, die wir heute dem
Ausbau unsererProduktionsbasiszuwenden, liegt
es auf der Linie einer logischen Geschlossenheit
dieses Ausbauprogramms, auch die weitmöglichste
und beste Erhaltung rener Reihe von Erzeugnissen
auf längere Dauer sicherzustellen, die saisonmäßi-
gen Charakter tragen und die daher überwiegend
zum Zeitpunkt eines hohen Preisstandes von aus¬
ländischen Märkten eingeführt werden müssen.

Es leuchtetohne weiteres ein, daß die Sicher-
stellung unserer Ernährung nicht als das ein¬
zige greifbare Ergebnis der im weiteren Um¬
fange als bisher praktischangewandten Kühl-
verfahren anzusprechenist. Vielmehr übt die
Kühlwirtschaft innerhalb unserer Gesamtwirt¬
schaft eine preisbildende  Funktion inso¬
fern aus, als sie zur Zeit der Ernte landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse— also im Augenblick des
größten Angebotes — preisschützend zu wirken
vermag, weil die Aufnahmefähigkeitdes Marktes
durch sie eine fühlbare Stärkung erfährt.

Es mag bereits aus dieser kurzen Skizzierung
hervorgehen, welche Rolle die Kühlwirtschaft
also auch im Programm der Marktregelung zu
spielen berufen ist. Denn es wird bei richtiger
Anwendungerprobter Kühlverfahren in Zukunft
nicht nötig sein, Obst, Gemüse und Eier bei er¬
giebiger Erzeugung um jeden Preis an den
Mann zu bringen oder gar z. T. dann verderben
zu lassen, wenn auch die Dispositionender Kon¬
servenfabrikennicht ausreichen, um das Angebot
zu einem für den Erzeuger erträglichen Preis
aus dem Markt zu nehmen. Die Erhaltung wirt¬
schaftlicher Werte ist also die grundsätzlich be¬
deutendsteFunktion, die die Kühlwirtschafter¬
füllt und aus der bezüglich der Preisgestaltung
sowohl Erzeuger als auch Verbraucher in glei¬
cher Weise Vorteile ziehen.

Die letztjährigenVersuche haben sich nun zur
Hauptsache darum gedreht, einerseits sowohl die
Flach - als auch die Tiefkühlung  so aus¬
zugestalten, daß die Zeitdauer der Frisch-Erhal-
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tung weiter ausgedehnt wird, und andererseits
die Vorteile der Trockeneiskühlung für
unseren heimischen Markt dergestalt auszuwerten,
wie es schon seit einer Reihe von Jahren in Ame¬
rika und England geschieht.

Bei der Tiefkühlungkam es entscheidend dar¬
auf an, zunächst die Schnelligkeit  des Ee-
friervorganges zu beschleunigenund die bisher
erzielten Temperaturen noch weiter  herabzu-
schrauben. Diese beiden Bedingungenhat — was
Obst, Gemüseund Eier betrifft — bereits vor
wenigen Jahren das Heckermann-Verfahren zu
lösen vermocht. Auch hat es bei ständigenVer¬
suchen stets erneut den Beweis erbracht, daß es
dabei auch allen Anforderungen, die in erster
Linie an die einwandfreieErhaltung der Qua¬
lität  der Produkte gestelltwerden müssen, ge¬
recht zu werden vermag. Dieses Frischhaltungs¬
verfahren für Obst, Gemüse und Eier ist denn
auch vom Reichsnährstand für „förderungs-
würdig" erklärt wordenund man geht im Augen¬
blick daran, Versuche großen Umfanges unter
staatlicher Kontrolle in Berlin durchzuführen.

Ueber die technische Seite des Heckermann-
Verfahrens kann z. Zt. aus begreiflichenGrün¬
den nichts näheres gesagt werden. Wohl aber kann
mitgeteilt werden, daß der Erfinder in seinem
eigenenBetrieb — er unterhält in Bremen einen
großen Bäckerei- und Konditoreibetrieb— jähr¬
liche Ersparnissevon rd. 15 000 RM. dadurcher¬
zielt, daß er Früchte, Eier und auch Gemüse ein-
friert und mit Hilfe seines Verfahrens über
Jahre  hinaus einwandfrei frischerhaltenhat.
Die Temperaturen bewegen sich dabei um etwa
minus 20 bis 25 Grad herum, was gegenüber dem
bisher üblichen eine Temperaturverminderungum
5 bis 10 Grad bedeutet. Es ist bereits früher an
dieser Stelle darüber berichtetworden, daß auch
Fische über Monate hinaus in einem Zustande
erhalten werden können, der nach der Zubereitung
selbst Fachleuten die Entscheidung über „Fisch" —
oder „Kefrier"-Fisch schwer werden läßt. Inzwi¬
schen ist man hier einen Schritt weiter gegangen
und hat einige Monate alte Fische in ganz ge¬
ringem Ausmaßedem Verbrauchzugeführtsowie
in ersten Gaststätten zubereiten lassen. Die Ur¬
teile dieser Verbraucherliegen sämtlich auf dem
gemeinsamen Nenner „gut".

Es ist selbstverständlich, daß auch die Frage
der Kosten bei neuen Verfahren im Vordergrund
der Erörterungen steht und für ihre Anwendbar¬
keit von entscheidender Bedeutungist. Das Hecker¬
mann-Verfahren erweist sich nun in diesem
Punkte nicht nur als brauchbar, sondern es ist
darüber hinaus billiger und wesentlich einfacher
als alle andern in der deutschen Fischwirtschaft
angewandtenVerfahren. Die Gesamtestenstellen
sich je nach der Größe des Kühlraums auf sechs

bis neun Pfennig für jedes Kilogramm Kühlgut
einschließlicheinjähriger Kühllagerung. Für
jeden Monat weniger Lagerzeit kann etwa ein
halber Pfennig in Abzug gebracht werden, so daß
für eine im Durchschnitt erforderlicheLagerung

sechs Monaten drei bis sechs Pfennigvon
Kosten für ein KilogrammKühlgut entstehen, ein
Betrag also, der unter saisonbedingtenPreis¬
erhöhungen bleibt, der ferner im HinblickDe-
visenersparnisseund ganz insbesondere auf die
Möglichkeit, knappe Ertragsjahre aus heimischen
Kühlbeständenauszugleichen, als außerordentlich
mäßig anzusprechen ist.

*
Die erfolgreichen Versuche mit Trockeneis-

kühlung  im Seefischerversand sind kürzlich an
dieser Stelle einer eingehendenBetrachtung un¬
terzogen worden. Die Ergebnisse, die das Aus-
land, vornehmlichEngland, mit Trockeneiszei¬
tigen konnte, haben die „Nordsee" Deutsche Hoch¬
seefischereiVremen-Cuxhaven A.-G. veranlaßt,
das Verfahren im Verein mit dem Kohlensäure¬
werk Hannover, Reihen a. Leine, und der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft auch für deutsche
Verhältnisse zu erproben und es darf erwartet
werden, daß die Reichsbahnnoch vor Einsetzen
der wärmeren Witterung darangeht, die See¬
fischwaggonsauch von sich aus mit Trockeneis-
Thermen auszurüstenund sich somit die erzielten
Erfolge in der Versorgung weitester Vevölke-
rungskreiseauswirken können.

Die Notwendigkeit, den Seefisch an der Quelle
der Produktion selbst, also auf See, so pfleglich
wie nur möglichzu behandeln, hat den Plan'
auftauchen lassen, auch auf Fischdampfern
Versuche mit Trockeneis durchzuführen. Man ist

sich der technischen Schwierigkeitendabei durchaus
bewußt und hat entsprechende Maßnahmenins
Auge gefaßt, um diesen wirksam begegnen zu
können. Obwohl sich die diesbezüglichen Bestre¬
bungen noch im Anfangsstadiumbefinden, darf
doch als sicher gelten, daß in absehbarerZeit von
Wesermündeaus ein mit den nötigen Einrich¬
tungen versehenerFischdampfer auf die Reise ge¬
schickt wird.

Eine weitere Aufgabe, die ihrer Lösung harrt
ist die der Anwendungvon Trockeneiskühlung ch
Haushalten, Bäckereien und Schlächtereien
Amerikaist uns gerade in ersteremPunktewetz
voraus. Anfragen aus Interessentenkreisen lassen
erkennen, daß auch in Deutschland die Dinge aui
eine Entscheidung drängen. Bezüglich der Frisch,
Haltung von Backwaren hat die J .E. Farben Der
suche angestellt mit dem Ergebnis, daß bei Lage
rung in Kohlensäureatmosphäremit einer Tempe
ratur von etwa minus 30 Grad der Prozeß de:
Altbackenwerdensvöllig inhibiert wird. Samt
liche Backwaren können bei der genanntenTempe
ratur wochenlangaufbewahrt werden, ohne das
ihr Qualitätszustand eine Beeinträchtigunger
leidet. Geschmackund Aroma gleichen völlig dem
jenigen, den das Gebäck vor dem Einfrierenbe
sitzt. Die z. Zt. hier bestehenden Frischhalter be
dingen allerdings eine Verteuerungder Vrötche
um 0,8 bis 1 Pfg. für jede 21 Stunden, eine B<
lastung, die als zu hoch gelten muß.

Nichts lag nun näher, als nach den Erfolge
beim Seefischversandauch die Verwendbar^
von Trockeneis im Fleischversand zu «:
proben. Diesbezügliche Versuche sind von eins
bedeutendenGesellschaft für die wärmereJahre:
zeit in Aussicht genommen, deren Ergebnisna
Lage der Dinge kaum von denen mit Seefisch al
weichen dürfte. Darüber hinaus gewinnen bei!
Kühlverfahren auch für die Verfrachtung hoz
empfindlicherKühlgüter im europäischen ur
Ileberseeverkehr, Bedeutung. Hier tut sich ein Ei
biet auf, das in Verbindungmit einer Reihe ai
derer in Angriff genommener Projektezu große
Zukunftshoffnungenberechtigt.

Gonntagsspaziergang an der Lesum
Die Anemonen blühen wieder — Frühling vor den Toren Bremens

Wer den Frühling früh genießenwill, wanoere
am höhen Ufer der Lesum  entlang von Burg
nach Vegesack. Um das Schönste gleich zu verraten :
Die Anemonen blühen. Die Gunst der Märzen¬
sonne hat unter den dunklen Eichen ein lieb¬
liches Frühlingsidyll hervorgezaubert; aus dem
moosigenRasen lugen weiße und rosa Blüten-
sterne hervor und saugen freudetrunken die
warmen Strahlen in sich auf. Sind auch die
meisten Vlümelein den beutelüsternen Händen
durch schützende Hecken entzogen, so bitten die
wenigen am Wegrand den Wanderer um Scho¬
nung; es kommen noch mehr Mitmenschen, die
sich gern der holden Frühlingsboten erfreuen.

Wir schauen nach links ins niedrige Wiesen-
gelände, zwei gelbe Blumen grüßen uns, der
Gelbsternund das Scharbockskraut, Spiegelblume
oder Butterblume, wie der Bremer sie nennt. Sie
sind die Vorboten eines späteren vollständiggel¬
ben Blütenmeeres; nirgends blüht die Sumpf¬
dotterblume (Oaltks psiustris ) so zahlreichwie
hier. Der Schlehenstrauch zeigt reichenBliiten-
ansatz, bald wird er in eine weiße Wolke ge¬
hüllt sein.

Narrt uns dort ein Vorspuk? Nein, ein Strauch
ist gänzlich grün, der sogenannteTeestrauch der
im Winter die schneeweißen Beeren trägt , die so
schön knacken, wenn man mit dem Fuß darauf
tritt . Die Sauerkirsche blüht, der Holunderstrauch
streckt seine Blätter, die Erle ist voller Kätzchen,
deutlich scheiden sich an den Springen die dicken
Blütenknospen von den langen, dünnen Blatt¬
knospen.

Woran liegt es, daß hier der Frühling ein so
früher Gast ist, daß das Grünen und Blühen hier
einige Tage eher beginnt als an dem nur um

hundert Meter entfernt liegenden linken Ils>
Dort der schwere Marschboden, der sich nur!a«
sam erwärmt, hier der leichte sandige nach Ciid
gerichtete Dünenzug, der den Sonnenstrahl
einen senkrechten Einfall bietet. Bläst aus di
Deich des linken Ufers gar manchmal noch<
recht frischer Wind, ist es hier still und warm;l
glitzernde Lesum trennt zwei Klimazonen«
einander. Behaglichläßt es sich hier schände
mit Wonne genießt man Wärme und Frühst«!
grün.

Doch der bei alten Vremerp so beliebteM
derweg weckt auch trübe Erinnerungen. Was«
früher einer der Hauptanziehungspunkte? D
waren die blühenden Pirushecken. 2n derD
kriegszeit erfreute sich ein Strom von
gängern alljährlich ' an diesen leuchtend«!
Wänden, an der roten Farbensymphonie. Hei
sind die Hecken nur noch ein Schatten der sriihei
Pracht, verwildert, gestorben, verdorben, ä
Opfer der Zeit, wie viele der einst so schni^
Gärten, in denen heute die pflegende Hand seh

Achtung ! Zeitungsbeziehtt!
Wir bitten unsere verehrtenLeser, das Bezit

geld für den Monat April Anfang des
bereitzuhalten, damit dem Träger unnötigeN
erspart bleiben. Vezugsgelder sind nur K
Quittung auszuhändigen. Kassierern ohne A'
weis ist kein Geld auszuhändigen. Bei denD
gern gelten die Quittungen unseres Verlags>
Ausweis.
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Deutsche Schiffe im Atlantik-Postverkehr bevorzugt!
Briefe unterwegs nach Amerika/ Arbeitöfchlacht im schwimmenden Voftamt

Sie kleben eine Marke auf den Brief und
werfen ihn in den Postkasten . Damit ist die Ar¬
beit für Sie erledigt . Der Bries soll nach Amerika.
Sie wissen nicht , über welchen Hafen , mit wel¬
chem Dampfer . Das Postamt wird schon den näch¬
sten Dampfer ausfindig machen!

Wir wollen einmal Ihren Brief auf seiner
Reise über den Atlantik begleiten . Während ein
Beamter Ihres Hauptpostamtes mit einem Blick
die Adresse erfaßt , steht er in der Segelliste nach
(die er meist im Kopf hat ) , wann und von wel¬
chem Hafen das nächste Schiff abfährt . Er weiß
genau , welches Schiff des Norddeutschen Lloyd
oder der Hapag morgen Europa verläßt . Er sieht
sogar nach, ob er nicht einen heute abgegangenen
Dampfer mit Ihrem Briefe noch in Eherbourg
oder in Southampton erreichen könnte.

Das Postauto bringt einen kleinen Berg von
gut verschnürten Postsäcken zu dem Abendschnell¬
zug. Während der Zug durch die Nacht rollt,
häufen sich vor dem Beamten des rollenden
Postamtes Briefe , die morgen oder übermorgen
schon auf den hohen Wogen des Atlantik schwim¬
men werden.

Dreißig Millionen Briefe  gehen
jeden Monat von Europa nach den Vereinigten
Staaten . Siebentausend Zentner wiegt diese pa-
pierne Masse . Zu diesem ansehnlichen Briefge¬
wicht kommen noch 28 000 Zentner Drucksachen!

In den letzten Stationen vor dem Hasen
kommt immer mehr Post für den nächsten Ueber-
seedampfer zusammen . Hier stößt die polnische
Post für Kanada zu, dort die Valkanpost für
Mexiko , bei der nächsten Postkrsuzstation wird
vielleicht noch die Schweizer Post übernommen.
Nun stehen sechs große Postwaggons vor dem
Schiffskoloß im Hafen . Post aus allen Ländern
Europas . Aus den Schiffsschloten qualmt schon
dunkler Rauch . Schmale Laufstege werden von
den Waggons zu dem Ueberseedampfer gelegt , ge¬
deckte Rampen mit laufenden Bändern , auf denen
eine lange , braune Schlange auf den Dampfer
kriecht . Unendlich ist diese Schlange , sie besteht
aus kleinen braunen oder grauen Postsäcken. Auf
einer Rutsche gelangen die Säcke in die Post¬
laderäume . Die Menschen , die hier arbeiten,
werden fast unter dieser herabstürzenden Flut
begraben . Sie beginnen während des Ladens mit
einer flüchtigen Rohsortierung . Hacken und
Schaufeln muffen zu Hilfe genommen werden,
um die herabstürzende Sackflut auf die einzelnen
Berge zu verteilen . Bevor noch der Dampfer die
hohe See erreicht hat , beginnen schon die Beam¬
ten mit der Vorsortierung . 180 000 Briefe müssen
nach den größten Städten Amerikas vorsortiert
werden : Newyork , Thikago , Philadelphia , Boston,
Baltimore und St . Louis . In langen Reihen
hängen die Säcke in ihren Rechen.

Blinde Vossagiereunter den Briefen!
Die ersten 21 Stunden nach der Abreise wird

hier unten keine halb « Stunde gerastet . Jetzt gilt
'es , die vielen „blinden Passagiere " herauszusuchen
und in eigene Säcke zu verpacken . Das sind jene
Briefe , die irrtümlich in die Nordamerikapost ge¬
raten find . Meistens sind es Briefe , die für süd-
amerikanische oder Mittelamerikanische Häfen be¬
stimmt sind. Aber auch Briefe nach deutschen und
englischen Kleinstädten , die Namensschwestern in
den Vereinigten Staaten besitzen! Es ist bekannt,
daß zurzeit der großen Auswanderungen viele
Neugründungen nach den Heimatstädten im alten
Europa benannt wurden.

Man muß die Beamten in ihrem schwimmenden
Postamt nur gesehen haben ! Das Schiff legt sich
von einer Seite zur anderen , die Gardinen an den
Bullaugen hängen schräg in das Innere des Rau¬
mes , der von mehreren Glühbirnen beleuchtet ist.
Mit dumpfem Krachen schlagen die Seen an die
eiserne Bordwand . Briesberge kommen ins Rut-

^scheu, Säcke kollern von einer Wand zur anderen,
die Beamten gleiten mehr über den Boden als
sie laufen . Dabei arbeiten ihre Hände wie die
Greifer von Spinnen , tasten hierhin , tasten dort¬
hin , mit Gedankenschnelle müssen die Augen über
die Adressen fliegen , die allzuoft nur klein und
winzig gekritzelt find ! Ein Sack nach dem anderen
wird voll , es sind die verirrten Häschen , die in
Southampton an , Land kommen sollen.

In dieser ersten Nacht gibt es für die Beamten
keine Ruhe und keinen Schlaf . Alle zwei Stunden
bringt ihnen ein Steward schwarzen Kaffee , um
sie wachzuhalten . Wenn die Postbeamten des See¬
postamtes nach durcharbeitete : Nacht müde durch
die kleinen Bullaugen sehen, an die grün « Brecher
donnern , wissen sie, daß es nicht mehr weit nach
Touthampton ist. Schon sehen sie die hohen und
steilen Kreidefelsen der englischen Küste . Drei

Stunden noch! Drei Stunden heißester Arbeit.
Die Schisfpostkästen müssen entleert weiden . Jeder
der tausend Passagiere des großen Schiffes hat
die letzten 12 Stunden der Muße benutzt , um noch¬
mals seinen Angehörigen in Europa oder seinen
Geschäftsfreunden zu schreiben. Fünf Poststticke
kommen durchschnittlich auf jeden Passagier , also
müssen in drei Stunden rasch fünftausend Briefe
und Karten sortiert werden.

Das Schiff wirft aus der Reede von Southamp¬
ton Anker . Während die großen Passagiertender
neue Fahrgäste und deren Gepäck an Bord brin¬
gen, legt der klein« Postdampfer am Vorschiff an.
Hier kommt die „englische  Post " an Bord.
140 000 bis 150 000 Stück« sind es . Doch diese Post¬
säcke kommen nur zum geringsten Teil aus Eng¬
land ; in erster Linie ist es Post aus Frankreich,
zum Teil auch aus Oesterreich , Italien , Spanien
und Belgien . Aber auch aus Rußland , der Türkei,
aus Aegypten und Indien werden Postsäcke ein¬
geschifft. Die letzten Säcke kommen eben von einem
Dampfer , der vor wenigen Stunden Anker ge¬
worfen hat . Bei allen diesen Säcken handelt es
sich um unsortierte Post , die erst in letzter Stunde
aufgegeben wurde und auf dem Vahnweg über
Vlifsingen nicht mehr aussortiert werden konnte.

Letzte Grüße aus der Heimat
Kaum sind die letzten Passagiere an Bord , heult

das Nebelhorn los . Rasch werden die letzten
Säcke gehißt , der Postbeamte unterschreibt dem
Tenderkapitän die Quittung , ein Grüßen , und der
Dampfer dreht hinaus in die offene See . Ein
kleiner Postsack liegt abseits vom Laderaum auf
dem Sortiertisch des Seepostamtes . Die Post für
die Passagiere und Besatzung . Zehn Minuten
später liegt sie schon sortiert in den Kabinen der
Fahrgäste . Die letzte Post aus der Heimat für
lange Zeit!

Nun beginnt eine fünf - bis sechstägige ange¬
strengte Arbeit der Postbeamten . Wenn schwere

Berlin, 30. März.
Im Mordprozetzgegen die 24 Jahre alte

Frau Charlotte Iiinemann verkündete der
Vorsitzende des Berliner Schwurgerichts,
Landgerichtsdirektor Dr. Bode, am Spät¬
nachmittagdes Sonnabend folgendes Urteil:
Die Angeklagte hat sich des Mordes schuldig
gemacht und wird zum Tode verur¬
teilt.  Die bürgerlichenEhrenrechte werden
ihr auf Lebenszeit aberkannt.

Die Angeklagte nahm das Urteil in sich
zusammengesunken und teilnahmslos ent¬
gegen.

In der Urteilsbegründung  führte der
Vorsitzende u. a . aus : Es mag mit aller Deut¬
lichkeit gesagt werden , daß den zuständigen Für¬
sorgestellen nicht die mindeste Schuld beigemessen
werden kann . Die Angeklagte hat soviel zuge¬
teilt erhalten , daß sie bei vernünftigem Verhal¬
ten ihrerseits die Kinder durchs Leben bringen
konnte . Das Schwurgericht ist davon überzeugt,
daß die Angeklagte an Stelle des Muttergefühls
nur noch einen abgrundtiefen Haß für
ihre Kinder  hegte . Sie wollte sich wegen der
Kinder keine Unannehmlichkeiten machen und
trachtete danach , sich ihrer zu entledigen . Wenn
die Angeklagte ihre Tat als den tragischen Aus¬
gang eines Konfliktes zwischen ihrer Mutterliebe
und der Liebe zu ihrem Freunde hinstellen will,
so ist nach Ueberzeugung des Gerichtes alles , was
sie in dieser Hinsicht hervorgebracht hat , erlogen.
Von einer tiefen Liebe kann bei der Cafehaus-
Bekanntschaft zu einem fünf Jahre jüngeren , un¬
reifen Menschen doch auch keine Rede sein . Eine
tiefe Liebe veredelt den Menschen , aber sie bringt
ihn nicht dazu , drei unschuldige Kinder zu töten.
Eine tiefe Liebe hätte es auch verhindert , daß die
Angeklagte hier in der Hauptverhandlung die
niederträchtigsten Beschuldigungen gegen ihren
Freund erfunden hätte . Ihr ganzes Verhalten
zeigt , daß sie die Kinder vorsätzlich und
mit Ueberlegung getötet  hat.

Ebenso teilnahmslos , wie sie ihr Urteil emp-

See den Dampfer hin und her wirft , daß die
Männer kaum auf den Füßen stehen können , geht
die Arbeit nur langsam vorwärts , und es kann
sein, daß die Beamten nur wenige Stunden in der
Nacht Zeit zum Schlafen haben.

Der erste Tag nach der Abreise wird dem Aus¬
sortieren der eingeschriebenen Briefe gewidmet.
Einschreibe - und Wertbriefe werden in eigene
Säcke sortiert und abgewogen . Denn auch die
eingeschriebenen Sendungen werden nicht nach
der Stückzahl , sondern nach ihrem Gewicht in
plombierten Säcken übernommen und bestätigt.
231 Kilo eingeschriebene Briefe ! 28 Kilo Wert¬
briefe ! 318 Kilo eingeschriebenes Muster ! Bei
manchen Reisen sind bis 30 000 eingeschriebene
Sendungen im Seepostamt . Für alle diese Sen¬
dungen haben die Beamten die Verantwortung.
Sie wissen, daß auch indeneinfachenVrie-
fen vielfach Geldnöten  verpackt sind, und
zwar auf der Rückfahrt von Amerika nach Europa.
Nach Amerika Ausgewanderte schicken zumeist
regelmäßig ihren Angehörigen in der Heimat
Dollarscheine . Niemals geht auf deutschen
Dampfern auch nur ein Brief verloren.

Mehrere Stunden am Tage sind der Newyorker
Post gewidmet . Sie wird nach den zwanzig ver¬
schiedenen Zustellbezirken Newyorks geordnet und
in eigene Säcke verpackt. Nach den ersten zwei
Tagen sind die Beamten mit der Newyorker Post
und der Sortierung der deutschen Post nach den
einzelnen Staaten fertig.

Dann beginnt die Verlesung der ausländischen
Post . Die Säcke werden in großen Rechen ausge¬
spannt , immer muß gerechnet werden , daß in
kürzester Zeit Seegang aufkommen kann . Nicht
selten kommt plötzlich schwere See und die in den
Sortierräumen aufgetürmten Briefberge kommen
ins Rutschen , bevor sie abgegraben und in
Sortiersäcke verpackt sind. Endlich ist die Füllung
der Briefpostsäcke beendet . Jeder fertige Postsack
wird sorgfältig verschnürt , die Enden gesiegelt,
der Sack abgewogen und mit seinem Gewicht in

fangen hatte , nahm die Angeklagte die Begrün¬
dung des Vorsitzenden entgegen.

Augsburg , 30. März . Das Schwurgericht Augs¬
burg verurteilte am Sonnabend den 31jährigen
verheirateten Joseph Heimer wegen Raubmordes
zum Tode.

Heimer hatte am 29. September 1931 eine mit
ihm bekannte Frau namens Wild gewürgt und
mit einem Küchenmesser ermordet , da die Frau
baldige Rückgabe eines Darlehns von 30 Mark
gefordert hatte . Nach dem Mord raubte Heimer
einen 20-Mark -Schein und flüchtete . Er konnte
aber nach wenigen Tagen gefaßt werden.

Zwei Hinrichtungen
Königsberg , 30. März

Die Justizpressestelle Königsberg teilt mit : Am
30. März 1935 ist in Jnsterburg der am 23. Ja¬
nuar 1901 geborene Gustav Schinkewitz  aus
Serteggen , Kreis Eoldap , hingerichtet worden.

Schinkewitz und Hedwig Radszuhn waren vom
Schwurgericht Jnsterburg wegen gemeinschaft¬
lichen Mordes an dem Gastwirt Otto Radszuhn,
dem Ehemann der Hedwig Radszuhn , zum Tode
verurteilt worden . Schinkewitz hat die Tat mit
großer Kaltblütigkeit und Heimtücke durchgeführt,
in der Erwartung , durch spätere Einheirat in
den Besitz des Ermordeten seine wirtschaftliche
Lage verbessern zu können . Von dem Enaden-
recht ist ihm gegenüber daher kein Gebrauch ge¬
macht worden.

Die gegen Hedwig Radszuhn verhängte Todes¬
strafe ist im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt worden , weil ihre
Beteiligung im Verhältnis zu der des Schinke¬
witz weniger schwer wog und sie insbesondere
an der Mordtat selbst nicht unmittelbar teilge¬
nommen hat.

Zweibrücken , 30. März
In Zweibrücken wurde der am 11. August 1910

geborene Robert Vollenbach , der vom Schwur¬
gericht wegen Mordes an dem Werksmeister Lud¬
wig Leiner zum Tode verurteilt worden ist, hin¬
gerichtet . Der Verurteilte hat Leiner , mit dessen

dem Postverzeichnis vermerkt . Die Säcke ruhen
in den Laderäumen des Postamtes , türmen sich
in zehn Meter hohen Bergen.

Ozeanbrieseeingelaufen
Nun bekommt das Postamt aus der Funkkammer

die während der Reise eingelaufenen „Ozean¬
briefe " . Das sind von anderen Schiffen aufgenom¬
mene Funksprllche, die vom Bordfunker schriftlich
niedergelegt werden und als gewöhnliche Briefe
vom nächsten Hafen weitergeleitet werden . Auch
diese Arbeit ist beendet . Jetzt müssen die Abrech¬
nungen für den Verkauf von Briefmarken an
Passagiere erledigt werden , die Kasse wird revi¬
diert , die Wertbriefjournale werden nachgerechnet.

Nun beginnt das Grobsortieren der Druck¬
sachen.  Das ist nicht nur eine Arbeit der Augen
und des Gehirns , sondern auch der Muskeln . Mit
flachen Schaufeln werden die Drucksachen zu Hau¬
fen getürmt , sortiert und verpackt, eine Arbeit,
bei der man Staub und Druckerschwärze einatmet.
Kein Wunder , daß die Seepostbeamten seltsam zu
der gesunden braunen Farbe der Seeleute ab¬
stechen. Ost kommen sie während der Ueberfahrt
nicht ein einziges Mal dazu , an Deck frische Luft
zu schnappen. Wenn es nicht anders geht , bekom¬
men sie das Essen in ihre Räume geschickt. Sie
haben keine Zeit zu verlieren!

Wenn der Dampfer Tandy Hock passiert und der
Lotse an Bord kommt, um das Schiff durch die
Untiefen der Newyorker Einfahrt in den Hafen
zu bringen , arbeiten die Beamten an den letzten
Säcken. Noch haben sie einige Stunden Gnadenfrist,
es dauert lange , bis sich der Dampfer durch die
Untiefen der Einfahrt schiebt und an den Piers
in Hoboken festmacht.

io Minuten nach der Landung
Endlich liegt das Schiff am Kai . Es ist noch

nicht gestattet , mit dem Lande zu verkehren . Die
Aerzte und Beamten der Einwanderungs¬
kommission haben das Schiff noch nicht freigege-

Frau er einige Wochen ein ehebrecherisches Ver¬
hältnis unterhalten hatte , in der Nacht vom 25.
zum 28. November 1933 an der Gartentür seines
Hauses von hinten niedergeschossen, nachdem er
sich vorher heuchlerisch in einer Vereinsangele¬
genheit an ihn herangemacht und sich noch freund¬
schaftlich mit einem Händedruck von ihm verab¬
schiedet hatte.

Der Führer und Reichskanzler hat von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht , weil
Vollenbach ein vielfach vorbestrafter , wertloser
und unverbesserlicher Mensch ist und für seine
feige hinterhältige , durch eigensüchtige Beweg¬
gründe bestimmte Tät allein die Todesstrafe die
gerechte Sühne bildet.

Auf zur Azorenfahrt
Berlin , 30. März.

Am Dienstag , dem 2. April , um 11 Uhr , läuft
der Hapag -Dampfer „Oceana " zu seiner zweiten
Atlantikfahrt für die NSG . „Kraft durch Freude"
aus dem Hamburger Hafen aus . Wie bereits frü¬
her mitgeteilt , geht die Fahrt , die wieder drei
Wochen dauern wird , durch den englischen Kanal
zu den Azoren . Am Mittwoch , dem 10. April , sind
die Arbeitskameraden in Pont « Delgada auf der
Insel Sao Miguel , wo sie bis Donnerstag , dem
11. April , bleiben werden . Am 12. April werden
die Urlauber in Horta auf der Insel Fayal an¬
kommen, wo die einzige uns aus dem Versailler
Vertrag gebliebene Ueberseskabelstation besichtigt
wird . Die Rückfahrt wird am 13. April mittags
angetreten . Sie dauert bis zum 21. April.

Nach dem überaus großen Erfolg der ersten At¬
lantikfahrt der NSG . „Kraft durch Freude " ist zu
erwarten , daß die Arbeitsfrontkameraden , die jetzt
an der Azorenfahrt teilnehmen werden , mit nicht
minder reichen Eindrücken in ihre Heimat zurück¬
kehren.

Flugzeugabsturz in Japan . Bei Tatejama stürzte
heute früh ein Wasserflugzeug ab und ging in
Trümmer . Von der siebenköpfigen Besatzung

wurden drei Mann sofort getötet.

bsn . Längst sind aber die Rampen mit den lau¬
fenden Bändern durch während der Seefahrt fest
verschränkte Vordluken in das Schiff geschoben
worden . Vom Postladeraum rollen die , Säcke
direkt in die zur Abfahrt bereitstehenden Post¬
autos . In endloser Reihe stehen sie vor dem
Schiff . Kaum ist eins gefüllt , rollt es mit seiner
eiligen Fracht davon , zum Hauptpostamt , zu den
Bahnstationen , zu den Flugplätzen . Jeder Sack
trägt seine Bezeichnung , die Postladung ist so vor¬
sortiert , daß die Beladung der einzelnen Postautos
getrennt erfolgen kann . Die Reihenfolge , mit der
die kleinen , flinken Postautos beladen werden , ist
genau geregelt . Fünfzehn Minuten nach Landung
des Schiffes ist die Brieflawine abgegraben , wan¬
dern die verschnürten Säcke auf den raschen Autos
durch die verschiedenen Zustellbezirke Newyorks.
Eine Stunde nach Landung ergießen sich bereits
250 000 Briefe aus Europa in die Millionenstadt,
verlassen zweitausend Briefträger ihre Postämter,
ziehen Postflugzeuge nach dem Westen und Süden.

Und diese ungeheuerliche Arbeit auf dem Damp¬
fer haben drei Menschen  vollbracht ! Drei
Postbeamte , die jetzt sechs Tage Zeit haben , sich zu
erholen . Dann beginnt die Arbeitsschlacht auf
hoher See von neuem . —

Die amerikanische Post benlltzt mit Vorliebe die
deutschen Schnelldampfer.  Nicht nux
ihrer Schnelligkeit wegen . Eine gut sortierte
Post gelangt schneller an ihren Bestimmungsort
als eine schlecht sortierte . Daß bei Benutzung der
Eildampfer „Bremen " und „Europa"  die
Post mit Katapultflugzeugen zwei Tage früher
am Kontinent eintrifft , ist allgemein bekannt.

Ein aufschlußreichesExperiment
Unlängst hat man folgenden Versuch in War¬

schau gemacht . Man hat zur selben Stunde drei
Briefe an einen und denselben Adressaten in Texas
aufgegeben . Ein Brief wurde über Paris , einer
über Southampton , der dritte über Bremerhaven
dirigiert . Zwei Tag « nach Aufgabe gingen drei
ungefähr gleich schnelle Schiffe ab , ein deutsches,
ein französisches und ein englisches . Der über
Bremerhaven  adressierte Brief wurde auf
der Bahnfahrt durch Deutschland umgeleitet . Der
gewissenhafte Postbeamte sah aus seiner Segel¬
liste, daß der Brief in Eherbourg einen deutschen
Dampfer erreichen könnte , der einen Tag früher
von Hamburg abgegangen war . Der Brief er¬
reichte auch glücklich diesen Dampfer . Der eng¬
lische Brief kam in Liverpool auf einen englischen
Eildampfer.

Beide Dampfer kamen am gleichen Tags in
Newyork an . Am zweiten Tag nach der Ankunft
hatte der Adressat den auf dem deutschen Dampfer
beförderten Brief . Der über England geleitete
kam erst einen Tag später an , obwohl die Dampfer
ungefähr zur selben Stunde rn Hoboken festmach¬
ten . (Schlechte Sortierung auf dem Engländer .)
Der über Frankreich geleitete Brief kam erst
vierzehn  Tage später an . Er wurde irrtüm¬
lich auf einen Dampfer dirigiert , der nach Mexiko
fuhr , obwohl doch Texas ein Staat der Vereinig¬
ten Staaten ist

Mag sein, daß dieser Irrtum einen Ausnahme¬
fall bildet . Immerhin befindet sich beim Haupt¬
postamt in Newyork folgende Anweisung an die
Abfertigungsbeamten : „Wden stesmers sailing
st tbe ssme time , preker germsn ones ." (Bei
gleicher . ..Abfahrtszeit sind deutsche Schiffe
vorzuziehen .)

Wintergewttter zerstört Kirche
Münsingen , 30. März.

Die Mllnsinger Alb wurde bei dem Winterge¬
witter am Freitagnachmittag von einer schweren
Brandkatastrophe heimgesucht . Der Blitz schlug
in den Turm der katholischen Kirche in Nagols-
heim ein und zündete . Es herrschte ein derartiger
Cchneesturm , daß man zuerst gar nicht die Rauch¬
entwicklung bemerkte . Erst als das Feuer sich
schon stärker entwickelt hatte , wurde der Brand
entdeckt. Obwohl die Feuerwehr alle Anstrengun¬
gen machte, war die Kirche nicht mehr zu retten.
Die Kirche wurde vollständig zerstört.

In Mehrstetten wurde ebenfalls durch Blitzschlag
ein Wohnblock von drei Häusern und zwei Scheu¬
nen ein Opfer des Feuers.

Schlägerei bei der Hochzeit
New Delhi , 30. März.

In dem Dorf Khuri im Fürstentum Jaipur kam
es anläßlich eines Hochzeitsfestzuges zu einer blu¬
tigen Schlägerei , bei der 80 Leute schwer
verletzt  wurden , darunter acht lebensgefährlich.
Die Ursache der Schlägerei war , daß 100 Bauern
der Jat -Klasse bei dem Festzuge Pferde verwenden
wollten , was die lokalen Behörden als unzulässig
für diese Klasse bezeichneten . Als berittene Po¬
lizeitruppen gegen die Bauern , die sich den Anord¬
nungen der Behörde widersetzten , vorgingen , kam
es zu schweren Zusammenstößen , an denen sich
auch die Menge beteiligte . Die Streitenden gingen
mit Speeren und Knüppeln aufeinander los.

Todesurteil im Mordprozeß Zünemann
Die Kinder find vorsätzlich und mit Lleberiegung getötet worden
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Vom Breitensport zur Höchstleistung

Der Reichssportführer gibt bekannt : „Im
Zuge der allgemeinen und olympischen Sportwer-
Lung , die in dem von mir in Gemeinschaft mit
den Reichsministern Dr . Frick und Dr . Goebbels
herausgegebenen „Aufruf zur deutschen olympi¬
schen Schulung " und den von den zentralen Stel¬
len ergangenen Erlassen ihre Stütze findet , wird
in der Zeit vom 26. Mai bis 2. Juni eine Reichs-
Sportwerbewoche durchgeführt.

Sie steht unter dem Leitsatz „Vom Breitensport
zur Höchstleistung " . Sämtliche an der olympischen
und allgemeinen Sportwerbung mitwirkenden
Gliederungen und Formationen des deutschen
Volkes sollen an dieser Aktion teilnehmen , sei es
durch aktive sportliche Beteiligung , sei es durch
Aufmärsche und Kundgebungen bei gemeinsamen
Veranstaltungen . Die Woche muß den einheitlichen
Willen des gesamten deutschen Volkes zum Aus¬
druck bringen , in Zukunft die Leibesübungen zur
Lebensgewohnheit zu machen . Im gemeinschaft¬
lichen Zusammenwirken wird es in Zukunft ge¬
lingen , die für die praktische Durchführung unserer
Ziele erforderlichen Sportstätten und Schwimm¬
anlagen auszugestalten und neue zu schaffen. Die
Reichssportwerbewoche solle eine weitere Etappe
bilden in unserm unablässigen Kampf , auch den
letzten körperlich befähigten Volksgenossen für die
Teilnahme an regelmäßigen Leibesübungen zu ge¬
winnen , sei es in den Vereinen  oder in den
vom Sportamt „Kraft durch Freude"
geschaffenen Kursen . Die Reichs -Sportwerbewochs
soll eine notwendige Ergänzung für die ideelle
olympische und allgemeine Sportbewegung dar¬
stellen , die sich zum Ziel gesetzt hat , in der Ge¬
samtheit des deutschen Volkes das Verständnis
für die sportliche , kulturelle , wirtschaftliche und
politische Bedeutung der kommenden Olympischen
Spiele zu erwecken und zu vertiefen . Ich ersuche
die Fachamtsleiter , mir bis zum 3. April Vor¬
schläge über die Mitwirkung der angeschlossenen
Vereine einzureichen , die noch in einer einzu¬
berufenden gemeinsamen Sitzung zu einem einheit¬
lichen Programm gestaltet werden sollen . Die
Reichs -Sportwerbewoche muß in allen Orten in
Deutschland der Öffentlichkeit ein anschauliches
Bild darüber vermitteln , welche praktischen Mög¬
lichkeiten allen deutschen Männern , Frauen und
Kindern gegeben find, praktische Leibesübungen
zu betreiben und darüber hinaus den Befähig¬
ten die Wege vom planmäßigen Breitensport zur
Höchstleistung zu weisen.

Die Organisation der Reichs -Sportwerbewochs
obliegt dem Amt für Sportwerbung  des
Propaganda -Ausschusses für die Olympischen
Spiele , das die hierfür erforderlichen Richtlinien
und Wervemaßnahmen und Werbemittel in Zu¬
sammenarbeit mit mir und den weiteren For¬
mationen und Gliederungen herausgibt.

Dle BMardkämpfe In der„Union"
Einen aufregenden Kampf lieferten sich am

Freitag der Deutsche Meister Unshelm -Remscheiü
Und der sympathische Gelsewkirchener Thielens.
Unshebm spielte stark defensiv und hinterließ sei¬
nem Gegner unglaublich schwere Bälle , doch mei¬
sterte Thielens unter wiederholtem Beifall der
Zuschauer die schwierigsten Dessins .' Nachdem er
bereits mit 3 Punkten führt , glückt ihm plötzlich
eine wunderbare Serie von 7, die ihn mit 40 :30
in Führung steht. Bis 45 :38 kann er den Vor¬
sprang halten , dann kommt Unshelm , nachdem sich
die Differenz auf 5 verringert hat , durch eine
Fünferreihe zum Gleichstand 47 :47, um unmittel¬
bar vor Schluß noch den Sieg mit 50 :48 an sich
zu reißen . Beiden Spielern zollte das Publikum
für die gezeigten Leistungen reichen Beifall . Uns-
helim benötigte 110 Aufnahmen und erzielte einen
Durchschnitt von 0,454 (0,436) . Thielens spielte

einige Bälle zu weich, bei etwas forscherem Spiel
wäre ihm der Sieg nicht zu nehmen gewesen.

Den Abschluß des zweiten Tages bildeten die
Partien zwischen Flügel -Köln / Marcus -Remscheid
und Stoewe -Berlin / Müller -Solingen . Hier war
das Resultat vorauszusehen . Marcus kommt in
der 90. Aufnahme unangefochten zu einem 50 :30-
Siea (Durchschnitt , 0,549 :0,329ss Fast das gleiche
Resultat , 50 :31, erreicht Stoewe -Berlin gjegen
Müller -Solingen in 105 Aufnahmen mit dem
etwas geringeren Durchschnitt von 0,476 :0,298.

Bis jetzt sind von den sieben Teilnehmern nur
noch der Remscheider Unshelm und Stoewe-
Berlin ungeschlagen , die damit den ersten und
zweiten Platz "unter sich ausmachen dürften . Wenn
keine Ueberraschung eintritt , wird Unshelm dank
seiner großen Turniererfahrung sich trotz der be¬
achtlichen Leistungen des Berliners — bekanntlich

Im Rahmen des Winterhilfswerks kommt
heute in Bremen der Kunstturnwettkampf
zwischen dem Tv . Jahn -Wilhelmshaven , Olden-
burger Turnerbund , Tv . Mahndorf und dem
Männerturnverein v. 1875 zum Austrag , der Sei
den bremischen Turnern große Beachtung finden
dürfte . Am Barren , im Pferdsprung , im Pferd¬
schwung, in der Freiübung , an den Schaukelringen
und am Reck wird es hervorragende Leistungen
geben , die nicht alle Tage in Bremen zu sehen
sind. Da sich die Mannschaften in ihren Lei¬
stungen ziemlich gleichwertig sind, ist eine Vor¬
aussage über den Sieger schwer zu treffen . 2m
vorigen Jahr konnte der Oldenhurger Turner-
bund den Kampf für sich entscheiden . Dieses ist
der sechste Kunstturnwettkampf , den die Mann¬
schaften austragen.

Jede Mannschaft besteht aus sechs Turnern,
von denen drei Turner drei Kürübungen und
drei Turner zwei Kürübungen zu turnen haben.

Während in Hannover sich die vier Spitzen¬
mannschaften Niedersachsens im Auswahlspiel ge¬
genüberstehen , fällt in Harburg , Bremen und Han¬
nover die Entscheidung in der Abstiegsfrage . Drei
Gauligapunktspiele stehen auf dem Plan . Seit
vielen Wochen tobt nun schon der Kampf der sie¬
ben Vereine um den Verbleib in der Gauliga.
Drei Mannschaften haben bereits ihr Schicksal ent¬
schieden — zwei haben sich in Sicherheit gebracht
(Komet und Algermissen ), und der BSV . hat ab¬
zusteigen . — In den heutigen Kämpfen wird
nun endgültig ausgespielt , wer von den vier übri¬
gen Kandidaten zum Absteigen verurteilt wird.
Möglichkeiten gibt es in der Theorie eine große
Anzahl , aber das Fußballspiel hat gezeigt , daß
Voraussagen und Berechnungen nicht von langer
Dauer sind und doch immer wieder umgestoßen
werden . Beschränken wir uns deshalb auf die
gegebenen Tatsachen.

In Hannover  treten die 97er  gegen Vik-
t o r i a - Wilhelmsburg an . ' Noch in bester Er¬
innerung dürfte der sensationelle Sieg der Wil-
helmsburger über die Arminen in Hannover sein.
Gelingt ihnen heute eine Wiederholung jenes Er¬
folges auch gegen die 97er , dürften sie sich in
Sicherheit gebracht haben.

Ledig aller Aengste und Abstiegssorgen fährt der
VsB - Komet  heute nach Harburg,  um hier
das letzte Spiel gegen Borussia  auszutragen.
Die Bonussen führen den Platzvorteil ins Feld , da
sie sich außerdem ihre letzte Chance , sich die Gau¬
liga zu erhalten , nicht entgehen lassen wollen , wird

nimmt dieser erstmalig an einer Deutschen Meister¬
schaft teil — wiederum den Meistertitel sichern.

Mannschastskampf im Ringen
Am heutigen Sonntag , vormittags 11 Uhr,

findet im Boxsaal des Instituts für Gesundheit
und Leistung in der Martinistraße 46 ein Mann¬
schaftskampf im Ringen statt . Dr . Ludwig Ro-
selius hat für diesen Kampf einen Pokal gestiftet.
Dieser Pokal wird zwischen dem Kraftsportverein
von 1931 Oldenburg und dem Eaumeister von
Niedersachsen „Simson ", Verein für volkstüm¬
lichen Sport von 1894 e. V ., Bremen , ausge-
rungen . Staatsrat Köwing  wird die Begrü¬
ßung vornehmen , ferner haben Generalkonsul
Dr . Ludwig Roselius  sowie weitere Lhren-
gäste ihr Kommen zugesagt.

Vier Kampfrichter werten bis zu zehn Punkten,
so daß im Höchstfälle für eine Uebung 40 Punkte
erreicht werden können . Die wettkampfersah-
renste Mannschaft stellt wohl der Tv . Mahndorf,
die durch ihre in den letzten Wochen erzielten Er¬
folge ihr Können unter Beweis gestellt hat . Wird
dieses kleine Plus den Mahndorfern zum Siege
verhelfen ? Der Tv . Jahn -Wilhelmshaven und
der Oldenburger Turnerbund hat Könner in der
Mannschaft , die schon oft für die Farben ihrer
Vaterstadt gekämpft haben . Der Männerturn¬
verein v. 1875 mutz diesen Kampf ohne seinen
Meisterturner Walter Steffens  bestreikn,
der von der Deutschen Turnerschaft für den heute
in Berlin stattfindenden Kunstturnwettkampf
DT . gegen Reichsheer verpflichtet worden ist.
Die Mannschaft ist aber trotzdem noch als sehr
stark zu bezeichnen . Dje Nachwuchsturner des
MTV . v. 1875 haben am Sonntag also Gelegen¬
heit , ihr Können unter Beweis zu stellen und die

es uns nicht wundern , wenn heute abend aus Har¬
burg ein Sieg Vorusstas gemeldet wird.

Das Gauligaspiel Bremens  findet auf
dem Sportplatz des Westens zwischen dem Bre¬
mer Sportverein und Algermissen
1911 statt . Dies Treffen ist als Punktkampf be¬
deutungslos . Nichtsdestoweniger werden die
Vlauweißen vollends aus sich herausgehen und den
Sieg an sich zu reißen versuchen , denn es ist das
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letzte Eauligaspiel für den Bremer Sportverein.
Für wie lange ? Hoffen wir , daß es der Mann¬
schaft gelingt , in der nächsten Saison die Bezirks¬
ligameisterschaft und dann den Aufstieg zur Gau¬
liga zu erreichen . Der Bremer SV . meldet uns
zum heutigen Kamps folgende Mannschaft:

Erotkop
Lampe Brechelt* *

Kraatz Knappeck Lange
Zemöski Eriefing Esdohr Lumann Mariens II

Das Auswahlspiel in Hannover zwischen Ar¬
min ia/96  einerseits und Werder/Ein¬
tracht  andererseits dürfte bestimmt nicht seine
Anziehungskraft verfehlen . Wie wir bereits mel¬
deten , stehen sich die Mannschaften wie folgt
gegenüber:
Ariminia/8K : Siev-rt i

Si-vert II Radtke
W. Schnitz Dette Müller

Malecki Earsle Pypetz Flicks Meng III

ihnen gestellte Aufgabe zu lösen . Der Kampf
findet in der Turnhalle des Männerturnvereins
v. 1875, Eottfried -Talle -Straße 7, um 15.30 Uhr,
statt.

Schauturnen für das WHW.

Zugunsten des Winterhilfswerkes veranstaltet
die Bremer Turnvereinigung von 1877 am Sonn¬
tagnachmittag 16.30 Uhr ein Schauturnen in
ihrer Turnhalle Hemelingerstraße . Alle Abtei¬
lungen werden kurze Ausschnitte aus ihrer tur¬
nerischen Arbeit zeigen . Eine unterhaltende
Turnfolge wird den Besuchern geboten werden.
Der Besuch ist zu empfehlen , zumal es gilt , die
Not unserer Volksgenossen zu lindern.

Schauturnen des Tv . Iahn

Der Bremer Tv . Iahn veranstaltet in der
nächsten Woche seine Schauturnen , die Ausschnitte
aus den Turnstunden bringen und zeigen wollen,
daß Freude und Erziehung zur Selbständigkeit
Grundlage der turnerischen Arbeit sind. Die
Schauturnen finden in der Turnhalle der Schule
an der Delmestraße statt und zwar wie folgt:
Männer -Abteilung : Sonntag , 31. März , 16 Uhr,
Turnerinnen -Abteilung : Donnerstag , 4. April,
21 Uhr , Kinder -Abteilung : Sonntag , 7. April,
16 Uhr.

Gepäckmarsch/ Militärkonzei-t
Das Meldeergebnis zum Gepäckmarsch ist über¬

aus günstig ausgefallen . Neben fünf Mannschaften
der Reichswehr treten vier der Landespolizei , drei
vom Freiwilligen Arbeitsdienst und drei des Lehr-
sturms an . Es dürfte sich ein außerordentlich
interessanter Kampf entwickeln . Die Reichswehr¬
kapelle wird von 11 bis 12 Uhr während der
Zeit des Eintreffens der ersten Mannschaft ein
Promenadenkonzert Ecke Holler -Allee am Torf¬
kanal veranstalten.

Kein Kunstturnlamps gegen die Schweiz 1938
Der Kunstturn -Länderkampf gegen die Schweiz, .der

bereits in das Borbereitungsprogramm der Olympi¬
schen Spiele ausgenommen wurde, wurde von der
Jahresversammlung des Eidgenössischen Kunstturnver-
bandes in Lugano nicht anerkannt . Der Beschlußwurde
mit Rücksichtaus die Vorbereitungen der schweizerischen
Turner zur Olympiade 1936 gefaßt.

sportverein  einen Kamps gleichwertiger
Mannschaften . Einige recht beachtliche Resultate
der Hastedter — über Werder Reserve 2 :1 und
BSV . Reserve 7 :4 — lassen diese als recht spiel¬
stark erscheinen . Wir halten sie auch heute für die
Favoriten . Vorher findet ein Spiel der zweiten
Mannschaften statt.

Einige Freundschaftsspiele  vervollstän¬
digen das Fußballprogramm des Sonntags . Zu¬
nächst tritt morgens im Weserstadion die Reserve
des SV . Werder zum Kampf gegen den FC . Stern
an . Die Elf der Erünweitzen wurde verstärkt durch
die freien Spieler der Gauliga , fo daß sich folgende
Aufstellungen ergeben:

Werder 1b : Neumeier : Hantel , Lanwermeyer;
Schütz, Boecker, Freitag, - Kühnert , Freye , Mahl-
stedt, Tibulski , Berlit.

Stern : Grübe ; Spengemann , Brackmann ; Krick,
Wsstermann , Waterkamp ; Fischer , Diehrs , Spoh-
ler , Schmidt , Wenndorff.

Krages — Schwachhausen . Zugunsten der Win¬
terhilfe stehen sich in Gröpelingen die obigen
Mannschaften gegenüber . Dem Spiel geht ein
Treffen der zweiten Mannschaften der beiden Ver¬
eine voraus.

Werbetage für Damenhockey
Am 6. und 7. April wird die Hamburger Sport-

lehrerin Frau Thouret einen Hockeykursus
in der Bremer Kampfbahn  abhalten , zu
dem alle Interessenten freundlichst eingeladen wer¬
den . Kommt und seht dem Spiel zu, ihr werdet
bald Lust bekommen mitzuspielen . Schläger stehen
auch zur Verfügung , also kommt und fangt mit an!

Spielzeitberichtigung : Das Spiel DSC . Han¬
nover —BHC . Reserve beginnt entgegen der
Freitagsvorschau , um 15 Uhr in Oberneuland.
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Körperschulung - Körperformung

Durch regelmäßige Pflege von Leibesübungen
gelangt man zur wundervollen Körperbeherrschung

Unter diesem Titel bringen wir in den folgen¬
den Tagen eine Vildreihe , die zeigt , wie man
durch neuzeitliche Freiübungen den Körper treff¬
lich schulen und formen kann . Jeder Deutsche sollte
seinem Körper diese Pflege angedeihen lasten . —
Der Darsteller der Vewegungsfolgen ist das Mit¬
glied der Deutschlandriege , der Turnlehrer des
MTV . v. 1876, Bremen , Walter Steffens,
der durch seine hervorragenden Kunstturnerfolge
uns Bremern gut bekannt ist. Freundlicherweise
hat er sich der „V .Z ." und ihren Lesern zur Ver¬
fügung gestellt.

Die wichtigsten Handballspiele
In Bremen finden Punktspiele nicht statt . Die

vereinbarten Freundschaftstreffen versprechen gu¬
ten Sport:

Tv . d. B . (Bezirksmeister ) - VTG . Unser Ve-
zirksmeister hat eine harte Probe zu bestehen.
Die Neustädter haben gegen Tv . d. B . noch nicht
verloren ; der Kampf ist offen . 16 Uhr Findorffstr.

Tv . Oslevshause » (Kreiskl .) — Tvg . Hemelin-
gen (Kreis ) . Der Kampf der Tabellenzweiten
ist offen und wird einen sPäNnenden VeWi ^ '"
nehmen . 16 Uhr Landstr . ' "

Hastedter MTV . (Bez.) — Arvergen (Kreis ).
Die Hastedter werden das Spiel , wenn sie an ihre
letzten Leistungen anknüpfen , sicher gewinnen . 15.30
Uhr Jakobsberg.

Habenhausen (Kreis ) — VTG . 2. Man muß
auf das Abschneiden der neuförmierten Haben-
hauser gespannt sein . Siegesaussichten haben beide
Mannschaften . 15.30 Uhr Habenhausen.

Aufstiegsspiele zur 1. Kreisklasse

An den Aufstiegsspielen zur ersten Kreisklasse
nehmen folgende Männermannschaften teil : Spiel - ^
gruppe Bremen : Tv . Gut Heil 1 ; Spielgruppe
Achim-Verden : Tv . Mahndorf 1 ; Spielgruppe
Vegesack-Osterholz : Jhlpol 1 ; Spielgruppe Zoya-
Syke : Leeste 1.

Ueber den Zeitpunkt der Austragung der Spiele
war nichts zu erfahren , doch dürften , da die Som¬
merspiele bereits Anfang Mai beginnen , die
Sonntage 7., 14. und 28. April die gegebensten
sein.

Die Radrennen aus der Kampfbahn
Hamburgs und Westfalens beste Amateure am Start

Wer entscheidet den Kunstturnwettkampf?

Letzter Fußball-Großkampstag in Niedersachsen
Die Abstiegskandidaten werden heute endgültig ermittelt/ Drei Gauligapunktspiele

Die Bremer Bahnrennsaison eröffnet der Be¬
zirk Bremen des Deutschen Radfahrer -Verbandes
am heutigen Sonntag , 15.30 Uhr , auf der 400-
Meter -Aschen-Läuferbahn der Bremer Kampfbahn
auf dem Peterswerder . Die Meldungen zu diesem
ersten diesjährigen Vahnrenntag sind derart zahl¬
reich eingegangen , daß sich die Sportleitung ge¬
nötigt sah, mehrere Fahrer und Mannschaften ab¬
zulehnen . Dadurch war dem veranstaltenden Bre¬
mer Bezirk aber die beste Gelegenheit gegeben,
von den vielen Nennungen nur das allerbeste Fah¬
rermaterial auszusuchen , und so wird die Bremer
Radsportgemeinde am Sonntag auf dem Gelände
des früheren „Weser -Stadions " ein ganz aus¬
erlesenes Feld von Fahrern am Ablauf der vier
verschiedenen Wettbewerbe zu sehen bekommen.
Es werden starten:

Aus der Schwesterstadt Hamburg die noch aus
dem Vorjahr her bestens bekannten Ehlers und
Purkert , ferner die Münsteraner Erotegut , Kot -.

kisuts , 15.30 UIif,1Vsss!' Stsciion
Die
ßinclen bestimmt statt

SI n ir Itts p rsi se von 35 bis 80 pksnnig

tenstede , Schievenhöfel und Giebken , weiter die
Bielefelder Kamp und Siekmann , die Dortmun¬
der Hentschel , Strauch und Kretschmer , der Eelsen-
kirchener Markuse und der Köllsche Jung Kleine-
gräfe . Diesen auswärtigen Fahrern stellt Bremen
folgende Vertreter gegenüber : Heini Fischer,
Fehrke , Kalkur , Apel und Woltersdorf , die gegen
die Westfalen und Hamburger Jungs einen sehr
schweren Stand haben werden.

Folgende Einzelwettbewerbe gelangen in meh¬
reren Vor - und Zwischenläufen zum Austrag : Zu¬
nächst das Eröffnungsfahren als reines Flieger¬
rennen , dann ein Punktefahren und schließlich noch
ein Vorgabefahren .' Das Hauptinteresse dürfte sich
jedoch auf das Einstunden -Mannschaftsfahren nach
Art der Sechstagerennen mit den eingelegten
Punktwertungsspurts konzentrieren . Hierbei bil¬
den die Hamburger eine Mannschaft , die Münste¬
raner zwei Mannschaften , der Gelsenkirchener und
Kölner eine Mannschaft , die Dortmunder und
Bielefelder je eine Mannschaft , sowie der Dort¬

munder Kretschmer mit Heini Fischer -Bremen
ebenfalls eine Kombination und als reine Bre¬
mer Paarzusammenstellungen erscheinen die Fah¬
rer Apel (Flottweg ) und Kalkur (Wanderer ) so¬
wie Woltersdorf -Fehrke (beide vom RC . Vrema)
in diesem Einstunden -Mannfchaftswettbewerb an
den Start.

Adlers Rekordjagd
Der serienmäßige Adler Trumpf -Junior -Sport-

wagen mit Stromlinienkarosserie hat auf der
Berliner Avus bei Regen , Sturm , Schneegestöber
und Sonne nunmehr neun internationale Klas-
senrekorde der Klasse 6 unterboten . In der Nacht
vom 28. zum 29. März 1935 erreichte das Fahr¬
zeug den 10 000-Kilometer -Rekord und verbes¬
serte ihn auf 93 Std . 15 Min . 5 Sek ., bezw.
107,2 Stundenkilometer Durchschnitt . Der alte
nunmehr gebrochene Rekord , aufgestellt in Mi-
ramas von Bertrand , Armand , Molinier , Aver¬
sen und Dupuis auf Renault betrug 121 Std .,
20 Min ., 43,78 Sek . bzw. 82,409 Stundenkilometer
Durchschnitt . Die Verbesserung beträgt also 28
Std ., 5 Min , 28 Sek , bzw. 24,8 Stundenkilometer
Durchschnitt . Gegen Morgen um 7 Uhr unterbot
der kleine Adler den 96-Stunden -Rekord mit
einer Gesamtstrecke von 10 295,5 Kilometer mit
einem Durchschnitt von 107,25.

An Aral hatte der Wagen bis zum 10 000 Kilo¬
meter -Rekord verbraucht 894,6 Liter zu 0,39 Mark
pro Liter . An Nalvolineöl 28,5 Liter , je fünf
Liter zu 11,60 Mark . Ferner wurden dreimal
die Ventile nachgestellt , was insgesamt eine Std.
39 Min . erforderte und 4,20 Mark an Monteur¬
lohn ausmachte . Der Konstrukteur des Wagens
ist der durch seine erfolgreiche Vorderrad -An¬
triebskonstruktion und fortschrittliche Rahmen¬
gestaltung international bekannte H. E . Röhr.

In Anbetracht der hervorragenden Ergebnisse
hat die Fahrleitung beschlossen, den Wagen wei¬
terlaufen zu lassen , da der Zustand des Fahr¬
zeuges durchaus zufriedenstellend ist und seine
Leistung sich nach wie vor auf voller Höhe be¬
findet . Bemerkenswert ist außerdem , daß diese
langen Rekorde über 10 000 Kilometer und 66
Stunden usw . seinerzeit von fünf Fahrern au ?-
gestellt wurden , während der Adler -Trumps-
Junior nur von drei Fahrern abwechselnd ge¬
steuert wird . Ein Beweis für den Fahrkomfort
dieses Wagens , der keine Ermüdungserscheinun¬
gen hervorruft.

*
Heidemann Nehme Breindl Lachner Ziolkewitz

Widmayer Sulop Stürmer
Scharmann Hnndt

Werder/Eintracht : Haymann
Das Hauptinteresse der bremischen Fußball¬

gemeinde gebührt aber unzweifelhaft der

Bezirksligavorentscheidung

(vielleicht auch schon Entscheidung ) zwischen den
Bremer Sportfreunden und Stern
Emden  auf dem Platz am Kuhhirten . Rela¬
tiv führen die Sterner noch mit zwei Punkten
Vorsprang vor Polizei und einem Punkt vor den
Bremer Sportfreunden . Eine Niederlage bringt
sie aber um ihre Spitzenstellung , während ein Sieg
ihnen die Meisterschaft sichern wird . Bei der
Ausgeglichenheit der Mannschaften ist eine
Voraussage unmöglich . — Auf der Pauliner
Marsch gibt es den zweiten Vezirksligakampf
zwischen

Polizei und Verdenia Verben.
Trotz der haushohen Niederlage der Polizisten in
Blumenthal im Kampf um den Vereinspokal am
Vorsonntag sind im heutigen Spiel die Grün-
weißen , die Bremer , als die Favoriten anzuspre¬
chen. Ein Sieg sichert ihnen weiterhin die Chance,
bei entsprechenden Punktverlusten der beiden füh¬
renden Vereine die Meisterschaft wiederzugewin¬
nen . — In Gröpelingen findet dann ein dritter
Kampf um die Vezirksligapunkte , ein Kampf um
die Mittelplätze zwischen

. Blauweiß und VsB . Oldenburg

statt . Wenn diesem Tref/en weder für die Meister-
schafts- noch für die Abstiegsfrage irgendwelche
Bedeutung zukommt , so entbehrt es doch nicht der
Spannung und Abwechslung , denn jene beiden
Mannschaften haben sich stets interessante Kchnpfe
geliefert . — Die weiteren Spiele : SV . Wuls-
dorf — Germania Leer und S/S . Delmenhorst —
FV . Moltmershausen.

In der Kreisklasse

stehen nur verhältnismäßig wenig Spiele auf dem
Programm . In der 1. Kreisklasse treffen sich in
Delmenhorst Roland und der Turnverein
Brema,  während sich in der 2. Klasse Brink - ^
mann und Roland in Bremen gegenüberstehen >
— Auf dem Platz am Weselwehr gibt es dann 1
zwischen MTV . Hastedt und dem Militär-

3um ersten Galopprennsonntag 1935
Rennen zu Hannover. Strausberg und Reust

Nachdem an den ersten beiden Ealopptagen
dieses Jahres , in Mittheiln und Strausberg , nur
wenige kleinere Ställe einige ihrer am besten
durch den Winter gekommenen Pferde vorsichtig
tastend an die Luft brachten und erprobten , wird
der Betrieb heute schon weit lebhafter werden.
Drei Vereine , Strausberg für die Hauptstadt,
Neuß für den Westen und Hannover für unseren
deutschen Norden treten gleichzeitig auf den
Plan . Die Orte liegen so weit voneinander ent¬
fernt , daß keiner die Veranstaltungen der an¬
deren beeinträchtigen kann.

Die größte Bedeutung kommt den Rennen in
Hannover  zu . Strausberg wird von den Ber¬
linern nur als kümmerlicher Ersatz für Hoppe-
garten oder Karlshorst empfunden . Neuß ist die
kleinste der westdeutschen Kartellbahnen . Han¬
nover dagegen hat stets mehr , als nur „Provinz-
sport " bedeutet . Wenn auch seine mit viel Wage¬
mut aufgezogenen „Großen hannoverschen Wo¬
chen" vorläufig der Wirtschaftskrise zum Opfer
gefallen sind, eine ganze Reihe bedeutender , ja
sogar internationaler Rennen ist dem Jahres¬
programm des Vereins geblieben . Eine starke
Stütze fand er in der liebevollen Pflege des
Halblutsports , der ja in dieser echt deutschen
Provinz Heimatberechtigung hat , wie kaum in
einer anderen . Halbblutrennen gehören zum
festen Bestandteil aller norddeutschen Rennver-
eine . Auch heute gibt es auf der großen Vnlt
deren zwei , das „Halbblut -Jagdrennen " über
3000 Meter und das „Hannoversche Halbblut-
Flachrennen " über 1800 Meter . Als sichere Star¬
ter haben die Ställe viele alte Bekannte aus der
Bahr gemeldet , z. B . Tannhäuser II , Cavalier,
Perle von Eichenhof , Roter Sand , Liselotte,
Allerfalke , Draufgänger , Tambour , Herzdame und
andere!

Die den hannoverschen Rennen von Bremen
aus entgegengebrachte Anteilnahme geht über¬
haupt weit über die der Pflege guter Bezie¬
hungen zur Nachbarstadt hinaus Der große bre¬
mische Rennstall D . Kriete läßt seine Pferde in-
Hannover . von dem tüchtigen Trainer G. Rei-
nicke. vorbereiten und greift jedesmal sehr nach¬

drücklich in die dortigen Ereignisse ein . Dieselben
hohen Erwartungen bringt man den Hindernis¬
pferden der Kavallerieschule Hannover entgegen,
jener klassischen Pflegestätte reiterlicher Kunst,
die weit über die Grenzen unseres Vaterlandes
hinweg berühmt ist. Im „Pokal ", dem bekannten
Fliegerausgleich über 1400 Meter , nehmen !o
ausgezeichnete Ealoppierer wie Markheld , Perl-
stab , Bambus , Markgraf , Campo Santo und
andere teil . Otto Schmidt , der ehemalige Wein-
berger , jetzige erste Stalljockey am staatlichen
Rennstall Eraditz steigt mehrmals in den Sattel.
Alles in allem steht in der Leinestadt also ein
Renntag bevor , der ausgezeichneten Sport und
schönen Erfolg verspricht , ein Ergebnis , daß un¬
sere leitenden Männer vom Bremer Rennvercin
gewiß ermutigen wird , den großen Mai -Eröfs-
nungsrennen in der Bahr mit festem Vertrauen
entgegenzusehen , denn die bremischen Ausschrei¬
bungen wenden sich im allgemeinen an dieselben
Pferde.

Strausberg wird zwar in einigen Rennen an¬
nehmbare Felder haben , bringt aber natürlich
keine Prüfung von Rang . Neuß bietet ebenfalls
nur Nützlichkeitssport.

^ ^ Hannover: . .
1. 3r.: Halbblutrennen . 2. R.: Martin — Habmich-

ueb — Serotina . 3 R.: Orontes — Jnstruktor . 4. R-
Markheld — Bambus — Perlstab . 5. R.: Moira -
Mika. 6. R.: Paul Feminis — Saarfels — Macht¬
haber. 7. R.: Kavallericschule Hannover — Oriolu-.
8. R.: Halbblutrennen.

Strausberg:
1. R.: Conte — Jawort . — 2. R.: Priester —

Tramonta , 3. R.: Hut ab — Sphakia — Lorbeers.
4. N.: Passy — Laus . 5. R.: Herero — Rosella -
Mönch. 6. R.: Jambus — Saint Cloud. 7. R.: Onega
— Wachan — Garconne . 8. R.: Lohma — Kameradin— Ala.

Neuß:
1. R.: Hcrzober — Barolea . 2. R.: Auswahl -

Weltmeister — Stall Zimmermann . 3. R.: Stroh-
feuer — Liebes,ander , -l R : Sarnsan — Die Lupine
— Vierthaler 5. R .- Gräfin Mariza - Amalgam —
Letzter Sioux . 6. R.: Schadfinder — Good boy. 7 K.:
Georgette — Gloricus — Sintflut . 8. R.: Danklied —
Stall Zimmermann.
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Morgen feierliche Entlassung der
Landespolizeigruppe Bremen
Am morgigen Montag um 12 Uhr findet auf

dem Domshof die feierliche Entlassung der Lan¬
despolizeigruppe Bremen aus dem Befehlsbereich
des Herrn Regierenden Bürgermeisters statt.

Dazu marschiert die gesamte Landespolizei unter
Vorantritt des Musikkorps um 11.10 Uhr von der
Adolf -Hitler -Kaserne durch Stader Straße , Ham¬
burger Straße , v. d. Steintor , Ostertorsteinweg,
Ostertor , Ostertorstraße , Domsheide zum Domshof.
Danach:

8.) 12 Uhr Meldung durch Oberst der LP.
Wittke  an den Herrn Regierenden Bürger¬
meister und Abschreiten der Front durch den Herrn
Regierenden Bürgermeister . Die Truppe steht
unter präsentiertem Gewehr . Das Musikkorps
spielt den Präsentiermarsch.

b) Ansprache durch den Herrn Regierenden
Bürgermeister und Uebergabe eines Schellen-
baumes an die Landespolizeigruppe Bremen.

o) Ansprache des Kommandeurs , Oberst d. LP.
Wittke.

ä) Deutschland - und Horst -Wessel-Lied.
Im Anschluß daran findet ein Vorbeimarsch

vor dem Herrn Regierenden Bürgermeister vor
dem Börseneingang gegenüber dem Wilhadi-
brunnen statt . Rückmarsch durch Domsheide,
Ostertorstraße , Ostertor , v. d. Steintor , Am schwar¬
zen Meer , Hulsberg , Stader Straße zur Adolf-
Hitler -Kaserne.

^tlumph des Willens"ab Freitag
in Bremen

Der Film vom Reichsparteitag 193t : „Triumph
des Willens " , wird am 3. April für den Gau
Weser -Ems erstaufgeführt . Oldenburg und Bre¬
men find für die Aufführung ausgesucht . I»
Oldenburg wird Gauleiter Röver  anläßlich der
Erstaufführung des Films in den Wall -Licht-
spielen vor allen führenden Persönlichkeiten aus
dem Gau sprechen. I » Bremen  nehmen sämt¬
liche führenden Persönlichkeiten der Partei und
des Staates an der Premiere im Metropol-
Theater teil.

Das Singen und Spielen nationaler
Lieder

Das Gesetzblatt der freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 30. März 1938, enthält eine
„Verordnung über das Singen und
Spielen nationaler Lieder ", die be¬
sagt:

Das Deutschland - Lied und das Horst-
Wessel - Lied  dürfen in Vergnügungs - und
Gaststätten aller Art nicht öffentlich gesungen
oder gespielt werden . In Vergnügungs - und
Gaststätten aller Art dürfen bei Veranstaltungen,
bei denen getanzt wird , auch geschichtliche Armee-
mKrfche, insbesondere der Vadenweiler Marsch
der Flottenmarsch , sowie die Kampflieder und
Märsche der nationalsozialistischen Bewegung
nicht öffentlich gesungen oder gespielt werden,
nachdem der Tanz begonnen hat . Ausnahmen
bedürfen der Genehmigung der Ortspolizeibe¬
hörde . Die Ausnahmegenehmigung ist 24 Stun¬
den vor Beginn der Veranstaltung zu beantragen.

Die Nichtbefolgung des K 1 wird gemäß K 9
Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der nationalen
Symbole vom 19. Mai 1933 (Reichsgesetzbl . I
S . 285) mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit
Haft bestraft . Diese Verordnung tritt mit dem

« « rsMingeiL
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geschält

Tag ihrer Veröffentlichung in Kraft . Mit dem
Inkrafttreten dieser Verordnung tritt die Ver¬
ordnung vom 9. September 1933 über das Singen
des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes (Gesetz¬
blatt S . 329) außer Kraft.

Außer obiger Verordnung enthält das Gesetz¬
blatt noch eine „Verordnung über Sachver¬
ständigengebühren  der im öffentlichen
Dienst angestellten Aerzte " ; das Gesetz zur Aende¬
rung des Gesetzes, betreffend Einführung eines
hauswirtschaftlichen Pflichtfortbildungs¬
schuljahres " ; die „Verordnung zur Ausfüh¬
rung der Verordnung des Reichsministers des
Innern zur Bekämpfung der Papageien¬
krankheit (Lsittslcosis ) " und eine „Dieh-
seuchenpojizeiliche  Anordnung zu der

Reichsministeriellen Verordnung zur Aenderung
der ZZ 27, 28 der Ausführungsvorschriften zum
Viehseuchengesetz vom 24. März 1934 (Reichs-
ministerialbl . Nr . 15, S . 300) ".

Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke, bisher
Bahnhofstraße 121 (Merkurhof ) , wird am
1. April 1935 in das Gebäude der Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse,  Bremen , Contre-
szarpe 117—118 verlegt . Die Beratung ist kosten¬
los und streng vertraulich . Sie erfolgt durch einen
Arzt oder eine Aerztin . Die Beratungsstelle ist
nicht nur für Krankenkassenmitglieder , sondern für
alle Geschlechtskranke und geschlechtskrankoerdäch-
tige Personen ohne Rücksicht auf Krankenkassen-
zugehörigkeit usw. eingerichtet . Die Sprechstunden

finden Montags , Mittwochs und Freitags von
4 bis 6 Uhr nachmittags für Männer und Frauen
statt und werden durch einen Arzt abgehalten.
Donnerstags von 5 bis 7 Uhr nachmittags ist
Sprechstunde nur für Frauen (Aerztin ) . Zugang
zu den Sprechstundenräumen im III . Obergeschoß
durch das Paternosterwerk in der Eingangshalle.

BUrgerparkverein . 2m März empfing ich fol¬
gende Sondergaben : Von L. H. für Winter¬
fütterung RM . 3.— ; von N. N. Sonderzuwendung
RM . 100.— ; von N. N. RM . 2.50 ; von Herrn
Henry Block, Vrooklyn , Winterfütterung RM.
24.40 ; von N. N . RM . 3.— ; von N. N. RM . 3.— ;
von N. N . RM . 2.50 ; von F . A. für Nistkästen
RM . 3.—. Zusammen 141.40, wofür ich herzlich
danke. Dr . Traub,  Rechnungsführer.

Pferdeschuhsonntag in Bremen
Vorführungen über Vferöebehandlung am kommenden Sonntag ln der Netthalle Fedelhören

Unter Mitwirkung des Bremer Tierschutzver¬
eins , der Kreisbauernschaft , des Bremer Fuhr-
Herrn -Vereins und der Schmiedeinnung soll am
kommenden Sonntagnachmittag in der Reithalle
des Bremer Reitervereins Fedelhören der erste
Pferdeschutztag für Bremen durchgeführt werden.
Von unseren dreieinhalb Millionen Pferden sind
es immer noch 65 000 bis 70 000, die sich bösartig
geben und alle möglichen Untugenden haben.
Nicht allein , daß solche Tiere , die sich dem Willen
des Menschen widersetzen , große Qualen zu er¬
leiden haben , weil vielfach recht strenge Mittel
angewendet werden müssen, um solche Pferde zu
erziehen , nein , auch vom wirtschaftlichen
Standpunkt  betrachtet , verrät die Tatsache,
daß durch Untugenden der Pferde jährlich 100
bis 120 Millionen Mark der Wirtschaft verloren
gehen.

Inspektor Hans Franck  vom Verein Pferde¬
wohl , Dresden , ist ein alter , aber bewährter
Fachmann im Umgang und der Behandlung bös¬
artiger und verdorbener Pferde . Er wird um
drei Uhr allen Pferdebesitzern , allen Tierfreun¬
den und Gönnern seine erzieherischen tierfreund-
lichen Behandlungsmethoden an bösartigen
Pferden praktisch zeigen . Er wird ferner über
Fragen des Pferdelebens reden und wertvolle
schützlerische Hinweise und Belehrungen geben
können . Diese Vortrüge sollen dazu dienen , mit¬
zuhelfen , das Los unserer treuen Helfer zu er¬
leichtern und zu bessern.

Osr bsrükwis b'rsvolcsobs Xopkstriolr , äurob äsn sieb selbst öle bösartigsten Lksräs so rvilligIsitsv lassen . — Mir , bsriobtstsv über , äls Llstboäs bereits gestern in einem Artikel.

.

Was muß die junge Mutter alles wissen?
Eäuglingspflegekurseder MMerschule des deutschen Frauenwerkes

2n den Säuglingspflegekursen wird von ge¬
schulten Kräften in abendlichen Kursen gelehrt,
was eine jede deutsche Frau und Mutter von sich
und ihrem Kind wissen soll. Die Schwester hat
durch ihre vielseitige Arbeit im Krankenhaus viel
Erfahrungen sammeln können und wird daher
den Frauen viel wertvolles , praktisches Wissen
geben.

Es ist unbedingt nötig , daß Frauen und wer¬
dende Mütter auf ihren schweren und schönen
Mutterberuf vorbereitet werden , daß sie erkennen,
welch eine große und verantwortungsvolle Auf¬
gabe in ihre Hände gelegt wird.

Eine deutsche Frau mutz erfahren , wie wichtig
ihr Verhalten und ihre Lebensweise vor und nach
der Geburt ist und sich auf das werdende Men¬

schenleben auswirken wird . Durch die Säuglings¬
pflegekurse der Mütterschule wird sie in theoreti¬
schem und praktischem Unterricht erfahren , was
sie von ihrem Körper äls Frau und werdende
Mutter wissen muß.

Ein Kursus dauert zwölf Wochen und findet
wöchentlich einmal abends von 20 bis 22 Uhr
statt . An diesem Abend wird über Pflege der
Mutter vor und nach der Geburt , natürliche und
künstliche neuzeitliche Ernährung , Krankheiten,
Frauenhygiene u. a . gesprochen. Es wird dann
jeder Teilnehmerin Gelegenheit gegeben , Fragen
zu stellen . Anschließend wird praktisch an der
Puppe das Bündeln und Baden des Säuglings
gezeigt . Für Säuglingswäsche werden praktische
Schnittmuster angefertigt.

Die neuen Sommerkurse beginnen im April,
jede deutsche Frau kann daran teilnehmen . An¬
meldungen werden täglich im Carin -Göring-
Haus , Contrescarpe 162, Telephon 832 34, ent¬
gegengenommen.

Gauleiter Streicher kommt
Wie wir bereits berichteten , findet am Mitt¬

woch, 3. April , in Bremen eine Großkundgebung
der NSDAP ., Kreis Bremen , im Casino auf den
Häfen statt . Diese große Veranstaltung gewinnt
ihre besondere Bedeutung durch die Anwesenheit
des Gauleiters Pg . Streicher , der hier zu der
Bremer Bevölkerung sprechen wird . Infolge der
großen Kartennachfrageist es notwendig geworden,
in den Centralhalle » eine Parallel -Kundgebnng
anzusetzen, wohin die Rede des bekannte » Fran-
kenfiihrers durch Lautsprecher übertrage » wird.
Für die Castnoveranstaltung find nur noch sehr
wenig Plätze vorhanden . Karten für Leide Säle
sind daher baldmöglichst bei der Kreiskasse , Holler-
Allee 79, oder in den Ortsgruppen -Eeschästsstellen
zu bestellen.

Adolf Hauschttd
so Zähre Zünger(Sutenbergs

Am 1. April begeht der Inhaber der bekannten
Bremer Hofbuchdruckerei und Verlagsanstalt
H. M . Hauschild , Adolf Hauschild,  sein
50jähriges Verufsjubiläum ., Wir nehmen diesen
Tag zum Anlaß , in kurzen Zügen das Leben
dieses Jüngers der Schwarzen Kunst zu schildern,
dessen Name untrennbar verbunden ist mit der
Entwicklung bremischen Druckerei - und Verlags¬
wesens.

2m ' Jahre 1885 — am 1. April — wurde Adolf
Hauschild Lehrling im Setzersaal des väterlichen
Unternehmens , um schon sieben Jahre später , im
Alter von 24 Jahren , die Jnnenleitung des Ge¬
schäfts und die Kundenwerbung zu übernehmen.
Wie der Jubilar selbst sagt , war das an sich un¬
gewöhnlich , denn bislang war es so gewesen , daß
die wenigen Aufträge ins Haus gebracht wurden.

Das Anwachsen des Norddeutschen Lloyd , diq
Ausdehnung des Exports , die Gründung neuer
Dampferlinien und andere Ereignisse ermöglichten
es dem Jubilar , den Auftragseingang allmählich
zu steigern . Das Personal wurde zahlreicher und
im Jahre 1901 entstand das neue Geschäftshaus
und die Werbung in ganz Deutschland begann.
In diese Zeit fällt auch die Gründung der Lloyd-
zeitung durch den jetzigen Inhaber . Bis 1914 stieg
der Umsatz unaufhörlich . Beim Ausbruch des
Weltkrieges erlitt das Unternehmen einen starken
Rückschlag, doch gelang es ihm , auf gesunder Basis
durchzuhalten . Auch die Jahre der Inflation wur¬
den überstanden . Stetes Sorgen und Schaffen
brachten die Firma unversehrt aus dem Chaos
und frischen Mutes ging es 1924 an den Wieder¬
aufbau.
(Siehe über die gestrige Jubel -Feier nächste Seite !)

72  Zähre Firma Älgarren -Frese
Am 1. April jährt sich zum 75. Male der Grün«

dungstag dieses bekannten Bremer Handels¬
hauses . Der Gründer , Johann Christoph Frese,
war ein tagenbarer Bremer Kaufmann und ent¬
stammte einem alten Bremer Geschlecht, dessen
Urväter lange Zeit dem Bremer Rat angehörten.
Dort , wo sich jetzt das alte Rathaus befindet,
war der Stammsitz . Joh . Christoph Frese war
von Jugend , auf mit der ZigarrenLranche eng
verbunden und als erfahrener Tabakkenner hatte
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Serard van den Ärend singt
Ein ausländischer Sänger , dem nicht der ganz

große internationale Ruf vorausgeht , hat es nicht
leicht, sich neben den inländischen „Gesangskory¬
phäen " zu behaupten , wenn er am Ende des Kon¬
zertwinters auf dem Podium erscheint und «ine
Auslese der Besten schon vor ihm die Beifalls-
berertfchaft der beständigeren Hörerschaft stark er¬
schöpfte. Aber nicht allein die Tatsache der über¬
schattenden Vorgänger und der unausbleiblichen
Ermüdung der Hörer dürfte den Holländer
Gerald van den Arend  bewogen haben,
mit einer ganz eigenwilligen , Ungewöhnlichen , ja
überraschenden Liedfolge aufzuwarten . Denn die
gleichfalls ungewöhnliche Gestaltung bewies , daß
sich der Künstler zu der Wahl dieser Werke aus
einer tief kongenialen Eleichstimmung mit den
Komponisten berufen fühlte , wobei einige deut¬
licher als andere besondere Erundschwingungen
der Musikalität des Sängers auszulösen ver¬
mochten.

Es bedurfte ernster Teilnahme und willentlicher
Anspannung , die Stärke dieses in seiner Art ein¬
zigen Talents voll nachzufühlen und aus der
Programmgestaltung die feinsinnige selbständige
,M schma cks" richtung herauszulesen . Wir sind
überzeugt , daß der harmonieoerschworene Klang¬
genießer , der sich„sentimentalisch " ansprechen lassen
will , nicht auf seine Kosten kam. Denn nirgend¬
wo, selbst nicht bei den Schubertliedern , fand sich
ein Zugeständnis an die in ihrer Zugkraft be¬
währte Methode des „Schwimmens ", der leider
selbst starke Sänger nicht immer «»traten können.
Hier wär « nachdrücklichst anzumerken , daß gewisse
tantenhaft « Erscheinungen vornehmlich der Hin¬
teren Sitzreihen ihre Verständnislostgkeit und ihr
negatives Taktgefühl nicht ganz verbergen konn¬
ten . weil ihnen die süßliche Ohrenkost versagt
wurde , an der wir uns eigentlich alle gründlich
überladen haben.

Eerard van den Arend wird gefühlt haben,
daß ihm die starke Mehrheit der großen Hörer¬
schaft in tiefer Ergriffenheit und Dankbarkeit

folgte . Ein Erfolg , der nicht der „Durchschlags¬
kraft des musikalischen Sujets " verdankt wurde,
sondern vornehmlich aus der packenden, häufig
wie dämonisch bezwingenden Gestaltungskraft
des Künstlers erwuchs . Es war nicht das natur¬
gegebene Stimmaterial und die große Schule , die
diese unvergeßlichen Liederleünisse wie z. V.
das Händelsche „Oars 8slvs ", den Klopstock-
Hymnus von Schubert und den „Sau !" Mus-
sorgski-Vyrons schufen. Viele Stimmen mögen,
formal empfunden , reiner und reicher sein —
mag der schleppende Vokalakzent des Hollän¬
dischen, den Arend nicht verleugnen konnte , hie
und da das deutschwö'rtlich ausgerichtete Ohr un¬
angenehm berühren — als in der Nachempfin-
dung und Deutung neu - und eigengeschaffenes
Kunstwerk war jedes Lied ein Geschenk, das
jeden Empfangenden zutiefst verpflichten mußte,
weil sich in ihm eine „Persönlichkeit " — Künstler
und Mensch — untrennbar enthüllte . Diese
männliche Urkraft , in der stählerne Tatgewalt

Am 31. März jährt sich zum fünfzigsten Male
der Todestag eines der bekanntesten volkstüm¬
lichen Liederkomponisten . Die volkstümlichen Lie¬
der von Franz Abt haben seinerzeit die ganze
Welt erobert . Nicht nur in Deutschland , auch' in
Amerika , überhaupt überall da , wo die deutsche
Zunge klingt , kannte und liebte man die Wi¬
schen Weisen . Der Komponist stammte aus Eilen-
burg in der Provinz Sachsen (geb. 1819) , war
nach anfänglichem Theologiestudium Theaterkapell-
meister geworden und wirkte als solcher zunächst
in Bernburg und Zürich . 1852 kam er dann nach
Braunschweig , wo er als Hofkapellmeister eine be¬
deutende Rolle spielte und das Musikleben der
Stadt entscheidend beeinflußte . Daneben betätigte

neben klarem Seelenbewußtsein im Irdischen und
llebernatürlichen stimmlich aufbrechen , und die
aus ihr erwachsende Selbstsicherheit vor der
hohen künstlerischen Aufgabe , ließen van den
Arend Lieder hintereinander ganz ausschöpfen,
zwischen denen es rassisch und formal keine
Brücken zu geben scheint. Das Wagnis , Schubert
und Mussorgski nacheinander zu bringen , dürfte
wenigen einfallen und noch wenigeren so ge¬
lingen!

Hanna Arens  stand als Begleiterin fühlbar
im Banne dieser Stimme . Sie leistete damit der
ungebrochenen , von Lied zu Lied sich ganz erneu¬
ernden Einheit von Werk und Wiedergabe den
besten Dienst . Als Solistin brachte sie das Jm-
promAu in k-moll von Schubert in einer klassisch
empfundenen Form , die dem kräftigen , aufrechten
Charakter des musikalischen Gesamteindrucks voll
gerecht wurde . 'Bewußt sollte der klaviersolistische
Teil aber hinter dem Gesang zurücktreten , der
den Freunden hoher Liedkunst eine seltene Kost¬
barkeit in der Konzertreihe dieses Winters be¬
deutet . vzrn.

er sich als Chordirigent und Liederkomponist und
erfreute sich großer Beliebtheit . Er schrieb an tau¬
send Männerchöre und Lieder , meist sentimentalen
Einschlags , wie es die damalige Zeit erforderte.
Am bekanntesten wurden „Wenn die Schwalben
heimwärts ziehen " , „Gute Nacht , du mein herzi¬
ges Kind " , die Männerchöre „Die stille Wasser¬
rose", „Ueber den Sternen " , „Vineta " , „Wald¬
andacht " und vieles andere . Seine Chöre wurden
noch lange in den Männergesangvereinen gesun¬
gen. Die süßlich sentimentale Art seiner Har¬
monien sagt dem Menschen von heute nicht mehr
zu, daher ist Abt kaum mehr auf den Vortrags-
folgen der größeren Vereine zu finden . Die histo¬
rische Bedeutung des Komponisten aber ist ge¬

blieben . Abt war um die sechziger bis achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts der meistgesun-
gene Komponist der deutschen Vereine . Auch zum
Deutschen Sängerbund trat Abt in Beziehung , er
war mehrere Jahre Mitglied des Gesamtaus-
schusses und Festdirigent vieler Sängerfeste , dar¬
unter des ersten großen Sängerfestes des Deut¬
schen Sängerbundes im Jahre 1865 in Dresden.

Passtons-Lhorkonzert in Vremen
Das dritte und letzte Konzert des Bremer

Lehrergesangvereins  ist als Karfrei¬
tagskonzert auf diesen heiligsten protestantischen
Feiertag eingestellt . Zu allen Zeiten hat das
Leiden und Sterben Jesu Christi , die Menschen¬
seele auf das tiefste erschüttert . Aus der Fülle der
musikalischen Literatur zur Passion berücksichtigt
das Karfreitagskonzert des Bremer Lehrerge¬
sangvereins die wichtigsten Epochen . Zum Vor¬
trug gelangen klassische Chöre von Palestrina,
Lassus , Eabrieli und protestantische Choräle in
der Edelfassung des Bach 'schen Chorsatzes . Ganz
neu und wertvoll ist der Beitrag , den junge le¬
bende Komponisten beisteuern . Auf Veranlassung
des Vereinsdirigenten Rich. Liesche  haben
Kurt Thomas,  Karl Höller,  Hermann
Simon  für dieses Karsreitagskonzert Original¬
kompositionen zür Verfügung gestellt , die in Ur¬
aufführung erklingen : Von K. Höller eine grö¬
ßere dreiteilige Kantate mit Einzelinstrumenten
(Flöte , Oboe , Klarinette ) auf altklassische Kar¬
freitagstexte ; ferner Herm . Simon mit zwei kür¬
zeren Werken . Zuletzt Kurt Thomas , der ein
Werk für gemischten Chor als Männerchorsatz
selbst umgearbeitet hat . Somit werden die mar¬
kantesten Vertreter der lebenden Komponisten in
diesem Konzert mit Originalschöpfungen auf¬warten.

Das Podium dem Ronzertsängerl
Von der Reichsmusikkammer jst eine Verord¬

nung erlassen worden , wonach die der Reichs¬
theaterkammer angehörenden Personen , die auf
einem der Zuständigkeit der Reichsmusikkammer

gehörenden Gebiete tätig werden wollen , wie z.
B . Opernsänger , die im Konzertsaal auftreten,
sich der Anordnungsgewalt des Präsidenten der
Reichsmusikkammer unterwerfen müssen . Sie
müssen sich einer Kontrolle der örtlichen Vertre¬
tung der Reichsmusikkammer durch Eintragung
in eine Sichtkartei unterziehen . Von der aus¬
drücklichen Genehmigung seitens des Landeslei¬
ters oder des Ortsmusikerschaftsleiter ist die Ve-
tätigung abhängig . Landesleiter - und Orts¬
musikerschaftsleiter sind angewiesen , diese Geneh¬
migung nur dann zu erteilen , wenn geeignete
Berufskünstler , die imstande sind, die gleichen
Leistungen zu bieten , nicht vorhanden sind.

Ssngertag des Sängerbundes
Die Leitung des Deutschen Sängerbundes

rüstet schon jetzt für den in der Pfingstwoche in
Königsberg  vorgesehenen Sängertag . Es
sind Tagungen aller Ausschüsse des DSB . vor¬
gesehen, sowie ein Kulturtag mit Referaten und
Konzerten . Der Führerrat des Sängerbundes
Ostpreußen ist ebenfalls mit den Vorbereitungs¬
arbeiten für den Sängertag beschäftigt . Die
Gaufiihrung legt Wert darauf , daß das Sän¬
gerehrenmal im Tannenbergdenk-
mal  bei dem Besuch der Sängerführer aus dem
Reich bereits fertig dasteht . Es ist in Aussicht
genommen , das Denkmal am 7. April in Anwe¬
senheit des Eauführerkreises zu enthüllen.

Die staatlichen Chorleiterlehrgsnge
In Verbindung mit dem Reichsministerium für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung wer¬
den vom Amt für Chorwesen und Volksmusik
in diesem Jahre Chorleiterlehrgänge durch¬
geführt , und zwar zunächst für Fortgeschrittene
an der Hochschule für Musik in Verlin -Charlot-
tenburg . Der Lehrgang findet in der Zeit vom
6. bis 13. Mai statt . Ferner sind drei Provinz¬
lehrgänge geplant , die in der Zeit vom 20. bis
25. Mai stattfinden . Als Lehrgangsorte sind in
Aussicht genommen Marienwerder , Hanno¬
ver  und Saargebiet.

Hum SO. Todestag von Franz Äbt
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Neuenland als Blick- und Rollfeld
Bremen, Flugstallon großer Bedeutung—Großzügige Fernverbindungen

Der mit dem morgigenTage in Kraft tretende
Sommer-Flugplan der Deutschen Lufthansa rich¬
tet den Blick auf unsereneigenenBremer Flug¬
hafen im Neuenlander Feld, der als Start - und
Landeplatzmit dem gesamten deutschen, ja euro¬
päischen Flugnetz eng verbundenist. In weitesten
Kreisender bremischen Bevölkerungherrscht noch
heute große Unkenntnis über diese Anlage, die
dank ihrer technischen Entwicklungin den letz¬
ten Jahren zu einer mustergültigenEinrichtung
ihrer Art ausgestaltet wurde. So wurde bei¬
spielsweise der hiesige Flughafen auch für den
Nachtbetrieb  eingerichtet, ein Fortschrittvon
nicht geringer Tragweite.

Zum großen Teil bedingt durch die außerordent¬
lich günstigeVerkehrsverbindung, die durch die
Straßenbahn aufrechterhaltenwird, ist auch der
Neuenlander Flughafen zu einem empfehlens¬
werten Ausflugsziel  geworden. Vom Flug-
Hafen-Restaurant aus schweift der Blick in die
Ferne. Ein Brummen und Surren der Motors
erfüllt die Luft. Landungenund Starts wechseln
einander in bunter Folge ab. So gestaltet sich
ein Besuch des NeuenlanderFlughafens zu einem
schönen, nicht alltäglichen Erlebnis. Möge der
Appell, die Einrichtungender Lufthansadurch alle
Bevölkerungskreise in erhöhtem Maße in Anspruch
zu nehmen, nicht ungehört verklungensein. In
diesem Zusammenhang sei ermähnt, daß ab morgen
eine achtsitztge Junkers- und eine zehnsitzige
Messerschmidt-Maschine in Dienst gestellt wird.

Der Zubringerdienst durch die Straßenbahn
Linie b zu den verschiedenen Starts der Maschi¬
nen steht folgendermaßenaus : ab Hemmstraße
7.25 Uhr, 8.04 Uhr, 9.34 Uhr, 14.34 Uhr; ab'
Bahnhof7.32 Uhr, 8.11 Uhr, 9.41 Uhr, 14.41 Uhr;
ab Markt 7.37 Uhr, 8.16 Uhr, 9.46 Uhr, 14.46 Uhr;
an Flughafen 7.50 Uhr, 8.29 Uhr, 9.59 Uhr, 14.59
Uhr. (Außerdemnoch der übrige übliche etn-
stündige Verkehr durch die Straßenbahn).

Wir bringen morgenden gesamten Flugdienst-
plan an und ab Bremen zum Abdruck.

Äubllüums-Feslabknv
dei>Schule am Holzhafen

Eine sehr stattliche Versammlungfüllte gestern
abend die Turnhalle der Schule am Holzhafen,
die ihr 25jähriges Bestehenmit einem Festakt
feiert«. Nach herzlicher Begrüßung durch den
Schulleiter Krüger  folgte die sauber gespielte
„Odaoonnsvon Vorikmioni" von Händel. Dann
sang der Schülerchorklangfchön das Lied: „Du

gabst mir alles"; anschließend kam ein exakt ge¬
sprochener Sprechchor zum Vortrag. Den Höhe¬
punkt des Festaktesbildete die gehaltvolleFest¬
rede des Schulleiters Krüger, der eingangs er¬
klärte, daß 25 Jahre im Leben der Völker und
in der geschichtlichen Entwicklungwenig, im Le¬
ben des Einzelmenschen dagegen sehr viel be¬
deuten. Der Redner warf in seinen sehr anspre¬
chenden Ausführungen einen Rückblick auf das
letzte Vierteljahrhundert. Wieviel ist in dieser
Zeit vor sich gegangen! Die 18 bis 19 Schul-
klassen waren immer sehr stark besetzt. Im Welt¬
kriege starben drei frühere Schülerund zwei Leh¬
rer den Heldentod. Ihrer wurde ehrend ge¬
dacht. 2m übrigen hat die Schuleam Holzhafen
viel unter der Not gelitten, die in der Eltern¬
schaft herrschte. Manche Schüler hatten nicht ein¬
mal das nötige Schuhzeug. Aus Lehrerkreisen
und aus dem Ertrag von Vortrügen wurde eine
Schuhkassegegründet. Die jetzt regelmäßigen
Wanderungen,  von dem jetzigen Schulleiter
erstmals eingeführt, haben über die nähere Um¬
gebung weit hinausgeführt und viel Segen ge¬
stiftet. 2n der Nähe von Heiligenrodeliegt das
schöne Landheim. So wuchs aus einer kleinen
Wandergemeinde eine große Bewegung. Die
Schule am Holzhafen hat als erste in ganz Bre¬
men das Wandern durchgesetzt. Die Ansprache
Krügers hinterließ einen starken Eindruck. Es
sprach noch VorsitzerKreikemeyer  für die
Schulbehörde, der frühere SchulleiterKarren¬
berg  und Polizeihauptmann Bargsteen  als
Vertreter der Elternschaft. Die Festlichkeit, die
mit dem Vortrag des Mozart'schen„8alvs tu
ckowinv" abschloß, hat das Band zwischen Schule
und Elternschaftvon neuem befestigt.

Jubelfeier bel Hauschllds
Zu der Jubiläumsfeier hatte sich gestern abend

im kleinen Saal der „Glocke" die vollzählige
Gefolgschaft eingefunden. So ergab die Veran¬
staltung ein harmonischesBild vorbildlichster
Vetriebsgemeinschaft. Der Jubilar Adolf Hau¬
schild gab in der Begrüßungsanspracheseiner
Freude über die ihm zuteil gewordeneEhrung
Ausdruck. Er ließ seine kurzen Ausführungen
mit einem dreifachen „Sieg-Heil" auf Führer
und Vaterland ausklingen.

Anschließend gab F. Rung,  der Teilhaber der
Firma, in großen Zügen ein Lebensbildvon dem
Streben und Schaffen des Jubilars , dem er
eine lange und segensreiche Fortführung seines

Fünfzig Mttttärmuslker spielten
Konzert des Neichsbunbes edem. Militärmuslker in Gtelers Festsälen

er mit seiner Gründung einen guten Erfolg zu
verzeichnen. Eine echte Frese-Zigarre trug bei
unseren Vorvätern den Stempel eines auser¬
lesenen Fabrikats. Des Gründers sprichwörtliche
Sparsamkeit, verbunden mit einer seltenen
Energie brachtendie Firma in verhältnismäßig
kurzer Zeit auf eine beachtliche Höhe.

Die Zeit brachte manche Veränderungen im
Unternehmen. Lines aber blieb unerschütterlich:
Die Grundfeste und der gute Ruf, die der Grün¬
der seinem Werk gegeben hatte. Der heutige In¬
haber, Herr Rudolf Axen,  ist gleichfallsein in
Fachkreisen bekannter Kaufmann, der 1997 als
Sechsundzwanzigjähriger die Firma Rudolf
Axen L To. als erste Bremer Tabakwarengroß-
handlung gründete und zu hoher Blüte brachte.
Nachdem er in dieser Firma noch das 25jährige
Geschäftejubiläumbegehen konnte, gab er sie an
seinen Teilhaber ab und übernahm die Firma
C. Frese, die derzeit gerade eine Krise zu über¬
winden hatte. Zusammen mit einem Stamm
tüchtigerMitarbeiter hat der jetzige Inhaber die
Firma L. Frese wieder zur alten Blüte gebracht
und ihr einen Ruf verschafft, der weit über die
Grenzenunserer Heimat hinausgeht. Besonders
erfreulich ist die Tatsache, daß der Betriebssichrer
alle hiesigenund auswärtigen Eesolgschaftsmit-
lteder mit ihren Damen nach Bremen geladen
at, um mit ihnen im Zeichen wahrer Betriebs,

kameradschaft und Betriebsverbundenheitdieses
seltene Jubiläum zu begehen.

Die BuchdruckereiI . D. Pröhl blickt am1. April
auf ein 6vjährigesBestehen zurück. Die im Jahre
1876 von Johann Daniel Pröhl ins Leben ge¬
rufene Buchdruckerei hat sich aus den kleinsten An¬
fängen heraus zu einem beachtlichen Gewerbe¬
betrieb der Schwarzkunst entwickelt. Der Gründer
der Firma I . D. Pröhl konnte bei seinem^ jäh¬
rigen Geschäftsjubiläumund bei seinem Rückblick
auf 60jährige Facharbeit mit Stolz auf das Ge¬
schaffene blicken. Nach dem Tode des Begründers
ging das Geschäft in die Hände seines Sohnes
Johann Pröhl über, der wie sein Vater ein Jün¬
ger der Schwarzkunst war und das Leistungsprin¬
zip seines Vaters hochhielt. Das Ableben des
Buchdruckereibesitzers Johann Pröhl ließ die
Firma auf die Ehefrau übergehen. Unter Mit¬
wirkung altbewährter Gefolgschaft wird das Un¬
ternehmen heute vom Bruder des Verstorbenen
geleitet. Der Firma I . D. Pröhl, die sich in den
schweren Wirtschaftsjahrenbehauptetund sich hin-
durchgerungen hat, wünschen wir zu ihrem heuti¬
gen Ehrentageein ferneres Wachsen und Gedeihen.

SSjiihriges Berussjubiliium. Am heutigen
Tage begeht der Gesangspädagogeund Förderer
der bremischen Gesangvereine, Lehrer Lühr E l l-
mers,  Teller Straße 5, sein öOjähriges Berufs-
jubiläum. Gleichzeitig verläßt er den Schuldienst
bei Professor Roller. Die erste Stellung dieses
hervorragenden Lehrers war in der Gntholt-
Schule, die er dann mit der in der Schule am
Neustadtswallvertauschte, um nach Tätigkeit am
Lyzeum von A. M. Janson und an der Martini¬
schule zur Schule an der Hemelingerstraßezu
kommen. Nach Ausscheiden aus dem Staatsdienst
mit 67 Jahren stellte er bei Professor Roller
seine starken Fähigkeiten zur Verfügung.

Die Firma Carl Edm. Goldman», Braunschweig
und Bremen, kann am 1. April auf ihr 40jähriaes
Bestehen zurückblicken. Aus den kleinsten Anfan¬
gen hat sich diese Firma zu einem führenden Fach¬
geschäft der Schuh-Branche entwickelt und sich auch
weit über die Grenzen ihrer Städte hinaus einen
Namen gemacht. Möge es der Firma Goldman»
vergönnt sein, auch für die Zukunft recht erfolg¬
reich zu arbeiten.

Die Firma Joh. B«cks«ld, Dekorateurund Mö¬
belgeschäft. Wittenbergerstr. 12, feiert am 1. April
ihr 39jährig«s Eeschäftsjubiläum.

Die Firma C. B. Freese, Utvremerstrahe35,
kann am 1. April auf ihr 25jähriges Bestehen
zurückblicken. Von kleinen Ansängenhat sich der
Betrieb, der heute 39 Mann beschäftigt, unter
tatkräftigerLeitung des Betriebsführerszu einem
Unternehmenentwickelt, das fn weiten Kreisen
einen guten Ruf hat. Die Firma ist bekannt
durch ihre Ausführungen maschinen-bautech-
nischer Isolierungen, Steinholz-Fußboden und
-Decksbelag, Kesselreinigungund Malerarbeiten.

25 Jahre Goethe-Pädagogium. Wie wir be¬
reits in den letzten Tagen ausführlich im Rah¬
men der Jubiläums-Veranstaltungen dieses In¬
stituts berichteten, kann dar Goethe-Pädagogium
am 1. April auf ein 25jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Es wurde von dem heutigenLeiter und
Inhaber, Direktor Deminatus,  gegründet.

Karl Hespen, Haus für Mode und Sport¬
artikel, kann am 1. April auf ein 26jährigesBe¬
stehen zurückblicken. 2m Laufe des Bestehens hat
es sich zu einem gern besuchten Unternehmenent¬
wickelt, das seinen Ehrgeiz darin sieht, wirklich
geschmackvolle Gegenstände seinen Kundenzu ver¬mitteln.

«6jährige Berusstätigkeit. Der Hntmachermeister
RichardWichelmann,  Lelmühlenstr. 11, kann
mit dem morgigenTag auf ein« 69jährig« Tätig¬
keit in seinem Beruf zurückblicken.

Sojährkges Eeschäftsjubiläum. Morgen, am
1. April, kann die Firma I . D. Köhrmann,
Damen- und Herrenmaßschneiderei, Knochen¬
hauerstraße32, auf ein öOjährigesBestehen zu¬
rückblicken. Nach seiner Lehrzeitging Herr Köhr¬
mann ins Ausland und erweiterte seine Fach¬
kenntnisse. Im Jahre 1885 gründeteer dann in
Bremen sein Unternehmen, das er durch Fleiß
und Können stetig erweiterte. Heute zählt das
Geschäft zu einem der angesehensten in unserer
Stadt . Wir wünschen dem Jubilar auch weiterhin
guten Erfolg.

56 Jahre Handwerk. Auf ein 50jähriges Be¬
stehen seines Betriebes kann heute der Tischler¬
meister Fr. Heinrich Dtttmer.  Neuenstr. 59/69,
zurückblicken.

2Sjähriges Jubiläum. Am 1. April d. 2. be¬
geht der Prokurist Hans Schmedes  bei der
Firma Röhlig k Co„ Bremen, sein 25jährigesJubiläum.

Aus eine 25jährige Tätigkeit als verdienter
Mitarbeiter des FuhrunternehmensDiedr. Meyer,
Utbremerstratze 209, kann am 1. April der Fuhr¬
mann Heinr. Hans,  Düsternstr. 71, zurückblicken

25jährige Jubiläen bei der Deutschen Schisf¬
und Mafchinenbau-A.-E. Folgende Angehörige
des Betriebes können am kommenden Montag auf

Der Reichsbund ehemaliger Militärmusiker
Deutschlands, Ortsverein Bremen, veranstaltete
gestern in den recht gut besuchten Sielers Fest¬
sälen vor den Freunden der Konzertmustksein
großes Streich-Konzert. Das Programm des
Abends bot ein wechselvolles Hörbild, in bunter
Folge lösten Märsche, Ouvertüren oder Walzer
einander ab. Es war so recht ein Ohrenschmaus,'
der geeignetwar, die Hörer für einige Stunden
zu erfreuen und ihnen die Sorgen des Alltags
zu nehmen. Drei Dirigenten zauberten aus den
Instrumenten von fünfzig Musikern Klänge herr¬
licher Symphoniehervor. — Es standen am Pult
Hermann Tonradt,  Vinzent Ferreau  und
Ewald Schulz,  welch letzterem anläßlichseines
79. Geburtstages besondere Ehrungen zuteil
wurden.

Der Marsch von Stumpf „Der Sonn' entgegen"
bildete die Einleitung. SuppSs Ouvertüre zu
„Flotte Bursche" folgte und nach„Frühlings Er¬
wachen" sowie HildachsLied „Der Lenz" war
es Herr Wagner,  der mit seinemPosaunen-
solo"2m Walde" von Alschausky die begeisterten
Zuhörer zu großem Applaus hinriß. Die
dann folgenden Märsche unter der bewährten
Leitung des Jubilars Ewald Schulz lösten der¬
artigen Beifall aus, daß als Zugabe der „Alte
Kameraden Marsch" gespielt werden muhte.

Im zweiten Teil der Veranstaltung, der wieder
abwechselnd von den drei Dirigenten geleitet
wurde, brachte zunächst die Polonaise „Ger¬
mania" von Feld Hufen,  dem damit anläß¬
lich seines 75. Geburtstages eine würdige
Ehrung zuteil wurde. Nach Linkes Walzer „O
Frühling, wie bist du so schön" und Hartmanns
Bravourstück„Arbuklenian", das dem Kamera¬
den Schierloh  Gelegenheit bot, sein Können
als Solist zu beweisen, kamen die Kompositionen
bremischer Autoren  zum Vortrag, die all¬
gemeineAnerkennungund ehrlich gezollten Bei¬
fall fanden.

Ein deutscher„Frühlings-Familien-Ball" unter
Leitung von B. Drab,  ließ die Veranstaltung,
die von der unvergänglichenKraft deutscher
Musik zeugte, harmonisch ausklingen.

Anterdaltungsabend der SS.
Der gestrige Unterhaltungsabenddes Sturm¬

bann II/88 im großen Saale der Centralhallen
war glänzend besucht und nahm einen von viel
Stimmung getragenen Verlauf. Neben Ginzel-
vorträgen (darunter die Dichtung: „Meine Ehre
heißt Treue) fand besonders auch die Bekanntgabe

eine 25jährige Tätigkeit bei der A.-G. Weser
blicken: Wilhelm Rullhusen,  Schiffbau-In¬
genieur, Eermaniastr. 47, Hermann Uffel-
mann,  Maschinenbau -Techniker, Manteuffel-
straße 39, Heinrich Hägermann,  Maschinen¬
bau-Techniker, Grambker Heerstraßel?3, Heinrich
Michaelis,  kaufm. Angestellter, Rostockerstr. 40,
Johann Kaphammel,  kaufm . Angestellter,
Hammersbeckerstr. 26, Dietrich Wragge,  Schiff¬
bauer, Platjenwerbe48, HermannLampe,  Aus-
geber, Wiedhofstr. 53 b.

Frau Meta NullmeierWwe., geb. Frese, Arster
Landstraße, kann am 1. April als Brotausträgerin
der Bäckerei Fr . Koldewey, Arsten, auf eine
25jährige Tätigkeit zurückblicken. Mutter Null-
meier— im Volksmunde„Stuten-Meto" genannt
— nimmt als eifrige Leserin der „B.Z." an allen
Geschehnissen des Lebens regen Anteil. Möge ihr
ein sonniger Lebensabendbeschieden sein.

(Weitere Geschäfts- und Arbeitsjubiläen werden wir
in der morgigen Ausgabe bringen .)

der Stiftung von drei Freifahrten durch den
Norddeutschen Lloyd begeisterten Anklang. Die
drei Glücklichen wurden ausgelost: Zwei Herren
und—eine Dame. Unsere schwarze Kapelle spielte
prachtvoll, und Willi Stlllken war in ganz großer
Form, so daß ihn der Beifall nur so umbrandete.
Der Marsch der langen Kerls von Potsdam, der
Pariser Etnzugsmarsch, .der .Badenweiler Marsch,
neue zackige Fanfarenmärsche— das alles klang
so schmissig und hatte einen solchen Elan, daß
MustkzugführerStülken nur immer wieder mit
schneidigem Salut die Beifallsstürme quittieren
muhte. Der Abendoffenbartewieder einmal die
große Beliebtheit unserer SS . und ihres pracht¬
vollen Musikzugesunter dem Zauberstab Willi
Stülkens. In einer wundervollen Stimmung ging
es in den wogenden Rhythmus des deutschen
Tanzeshinein und wir können beim besten Willen
nicht sagen, wann die letzten Walzerschritteüber
das spiegelglatteParkett flogen.

Konzert- und Llnterhaltungsabend
der Ortsgruppe Nenstadt-Nord

Sie waren wieder da, das heißt zum zweiten
Mal, und wieder waren Programm und Stim¬
mung — ganz groß! Als der Musikzug der SA.
unter MZF. B u r g emeiste r den ersten Marsch
intonierte, war der Auftakt zum. allgemeinen
„Frohsinn" gegeben.

Es folgte die Ouvertüre zur Oper „Martha".
Man war von Anfangan in bester Stimmung, die
Karl Ostertag  vom Staatstheater mit strah¬
lendem Tenor, von donnerndem Beifall begrüßt, in
Schwunghielt. Jetzt kam Hinrich Lamke  mit
der Laute. Er sang von schneidigen Husaren, ließ
auch die Infanteristen leben, und seine flotten
Lieder auf die grauen Uniformenfanden beson¬
ders bet den Zuhörerinnenein begeistert applau¬
dierendes Publikum. Dann öffnete sich der Vor¬
hang, auf der Bühne steppte die temperamentvolle
Ballettgruppe des Staatstheaters (L. Gorczinski,
E. Klee, H. Reimers ud H. Strick) eine Sour-
mand-Polka, und — der allgemeine Beifall
konnte schon nicht mehr überbotenwerden! Aber
— er wurde! Nämlich als Willy Kasper  vom
Staatsthsater , nett und bescheiden, seinen abgrün¬
digen Baß ertönen ließ. In zwei Arien aus „Fi¬
garos Hochzeit" uud Mozarts „Zauberflöte" schalt
und lobt« er die „bösen" Frauen in einem Atem,
und es half ihm nichts, das Publikum ««klatschte
sich eine Zugabe.

In der zweiten Hälfte des Programms kamen
alle Künstler noch einmal an die Reihe. Une.süd¬
lich war das schau- und hörlustigsPublikum, und
die ganz Unmusikalischen schössen sich am Preis-
schießstand einen Bären — oder an der „Tank¬
stelle" einen Affen . . . Die Kapelleüberbot sich
selbst, MusikzugführerBurgemeister spielte mit
Temperamentund Schneid die erste Geige, und es
kamen immer noch mehr Leute, bis Tische und
Stühle nicht mehr reichten.

Wo spater noch getanzt wurde, bleibt dem Be¬
richterstatterunerfindlich!

Steuerkalender. In der Woche vom 31. März
bis zum 6. April sind folgendeSteuern zu be¬
zahlen: 1. Lohn-. Kirchen- und Vürgersteuerfür
die Zeit vom 16. bis 31 März 1935. Fälligkeits¬
termin 6. April. 2. Hundesteuer für das 1, Halb¬
jahr : fällig am 3. April. 3. Firmen- und Ge¬
werbesteuernebst Kammerbeiträgen, 4.Fahrzeug¬
steuer, 5. Pferdeabgabe. Alle fällig bis 10. April.
6. Umsatzsteuer-Voranmeldungund Vorauszahlung
für den Monat März (Monatszahler) und für die
Monate Januar , Februar und März (Viertel¬
jahreszahler). Fälligkeitstermin1. bis 10. April
Keine  Schonfrist.

Lebensnxrksswünschte. Prokurist Engstfeld
überbrachtein warmen Worten die Grüße und
Glückwünsche des technischen und kaufmännischen
Personals. In einem anschließendenbunten
Kranz von herzlichgehaltenen Reden war der
Jubilar GegenstandzahlreicherEhrungen. Ein
reichhaltigesProgramm, fast ausnahmslos von
Betriebsangehörigenbestritten, sorgte in ange¬
nehmerWeise für die Unterhaltung. Die Ansage
lag bei Alfred Lab and in guten Händen.

Alles in allem ein Abend, der für alle Betei¬
ligten unvergeßlichbleiben wird.

Kreisschule
Ortsgruppenschulung

Das Kreisschulungsamt teilt mit:
Am kommenden Dienstag findet in allen Orts¬

gruppen in den von den Ortsgruppenschulungswarten
bestimmten Räumen des Schulungsamtes der Schu¬
lungsabend statt . Beginn 20.38 Uhr.

Folgende Ortsgruppen werden am kommenden
Dienstag , 2. April , gemeinsam schulen: Walle und
Utbremen: Lyzeum, Langercihe: Altstadt und Ostertor:
Lyzeum Kippenberg; Schwachhausen und Pagentorn:
Neues Gymnasium, Park -Allee.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleituug

Die Programme für das Sportfest Kraft durch
Freude sind bis Dienstagmittag , 1 Uhr, im Kreis ab¬
zurechnen.

Ortsgruppe Steintor . Der Frauenschastsabend findet
am Donnerstag , 4. April , 28,15 Uhr , im großen Saal
Gemeindehaus Wielandst-raße statt . Anschließend Amts-
walterinnensitzung . Wichtigl

Ortsgruppe Utbremen. Der für Mittwoch, 3. April,
angesetzte Frauenschastsabend wird auf Donnerstag,
11. April , 20.38 Uhr, Carin -Göring -Haus , verlegt.

Ortsgruppe Neustadt-Rord. Der nächste Ortsgrup-
penabend findet Donnerstag , II . April , 28.38 Uhr , im
alten Gemeindesaal, Ecks Ostertorstraße und Brücken-
straße, statt.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 1. April,
28 Uhr, Frauenschastsabend, im Zeichensaal des
Lhzeums Dietor . Alle Frauenschaftswalterinnen und
Werberinnen kommen um 18.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Zusammenkunft der jungen
Mädchen Montag . 1. April , 28.15 Uhr, Dobben 31.
Sonntag , 7. April , Ausflug nach Schierbrook, Be¬
sichtigung des weiblichen Arbeitsdienstlagers . Treff¬
punkt 1 Uhr Hauptbahnhos , für die Radfahrerinnen
12 Uhr Domshos, Teichmanns-Brunnen . . Nähere Aus¬
kunft erteilt der Blockwart. Nächster Frauenschasts¬
abend Montag , 8. April , 28.15 Uhr, Rembertihalle,
Aus den Häfen.

NS .-Frauenchor . Uebung am Freitag , 5. April,
28.15 Uhr, im Carin -Göring -Haus . Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich, da Probe für Horn und Abend der
Mürterschule.

Ortsgruppe Westen. Geschäftsstunden ab 1. April
Montags und Donnerstags von 17 bis 19 Uhr , Hansa¬
straße 121.

Spielgruppen . Das Ostermärchen: „Ein Besuch beim
Osterhasen", am 15. und 18. April , in den „Central¬
hallen", beginnt an beiden Tagen um 18 Uhr.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

sind durchgehend von 18 bis 18 Uhr geöffnet.
B-rbilligte Karten für den Tiergarten zum Preise

von 0,28 RM. für Erwachsene und 8,18 RM. für Kin¬
der sind im Kroisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 313, zu haben und in den DAF.-Ortsgruppen.

Aufführung des Reichsparteitagsfilms „Triumph des
Willens" im Metropol -Theater am Sonnabend,
8. April , 15.38 Uhr , Eintrittspreis 8,58 RM .; Sonn¬
tag, 7. April , 15.38 Uhr, Eintrittspreis 8,55 RM .;
Montag , 8. April , 15.38 Uhr , Eintrittspreis 8,58 RM .:
Dienstag , 8. April , 15.38 Uhr, Eintrittspreis 9,58 RM . —
Sonntag , 14. April , 11.15 Uhr , im Palast -Theater,
Eintrittspreis 8,58 RM. — Karfreitag , 19. April , im
Apollo- und Hansa-Theater , 11.15 Uhr , Eintrittspreis
8,58 RM. — Karten für obige Filmvorstellungen sind
bei den „KdF."-Betriebswarten , den DAF .-Ortsgruppen
und im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Steintor . Freitag , 5. April , 28.38 Uhr,

DAF .-Walter -Sitzung bei Vorkauf, Vor dem Steintor.

Kornette/ Vereine/vortrüge
<Ms kleriivtei - daklnällakeu Ulttellullxev xevören

rum ^ nreleentell»
Elly Beinhorn , die populäre deutsche Weltsliegerin,

kommt aus ihrer Vortragsreise am Mittwoch, 18. April,
auch nach Bremen  und wird in der „Union " über
ihren kürzlich beendeten Flug zum wilden
W e st e n einen interessanten Lichtbilder  vortrag
halten . Karten PraegerL Meier.

Die Bach-Händel-Feier der Philharmonischen Gesell¬
schaft unter Leitung von Gen.-Musik-Dir . Pros . E r n ttWendel mit dem S t a a t s o r che st e r , dem Phil¬
harmonischen Chor  und namhasten Solisten
findet am Mittwoch, 17. April , im großen Saale der
„Glocke" statt . Programm stehe Anzeigenteil. Karten
bei Prasger (L Meier,  Bischossnadel 1.

>as Ulrich-Quartett , eine Vereinigung lunaer Bre-
: Künstler , Marie L u i s e U l r i ch, P a u l N , ch-
c A. Grenz  und der Hamburger Cellist Fritz
essaschek,  spielen am 12. April im Rahmen des
zreuther Bundes Streichquartette von Mozart,
irak und Grenz (Erstausführung ). Karten beiPrae -

Vasa Prihoda steht unter den heutigen Geigenvirtuo¬
sen ohne Rivalen da. Man glaubt in dem Künstler
das Virtuvsenzeitalter wieder erstanden und in ihm
einen Paganini redivivus vor sich zu haben. Der Kar¬
tenverkauf zu seinem einzigen Konzert am 13. April
ist äußerst lebhaft. (S . heutige Anzeige.)

ülattdiitschc Vereen. Montag , t . April , 28 Uhr, im
luseum" am Domshos: Letzte Abeudsprache (Bunter

„Union " (Kaufm. Verein). Mittwoch, 3. April,
28 Uhr , Film -Abend: „38 Jahre Filmhumvr . Ein
Querschnitt durch den heiteren Film von 1985 bis
heute, zusammengestellt von Walter Steint,auer.
Leipzig. Für Nichtmitglieder Karten zu 1 RM. ,n den
bekannten Verkaufsstellen.

Verband Deutsche Frauenkultur E. V.
Heute, Sonntag,  ist der letzte Tag der
Ausstellung : „Du und Deine Um¬
welt ", Museum -Domshof, tt .38 bis 13.38
und 15.38 bis 18 Uhr. Eintritt : 8,58 und
8.38 RM.

5. Abril,

Der letzte Bremer Musikabend
(Liesche- Konzerte) am Sonntag,
7. April , 28 Uhr, bringt als
Heinrich-wchütz-Feier eine Ausfüh¬
rung der Matthäu s -P assio

Gastkonzert des bekannten Celler Singkreises unter
Leitung von Fritz Schmidt. Solisten : Dr . Hans Hoss-
mann , Paul Glimmer. — Vorverkauf 8,75 (immim .i
l,—, 1,58 bei Pracgcr L Meier.

I 0 »» ML ^ : kkie«S8i:»>VS

Sonntag , 31. März
6.35 Hasenkonzert.
8.15 Zeitangabe . Wetterdienst. Nachrichtendienst.
8.38 Morgengymnastik.
8.45 Zehn Minuten Funktechnik.
9.88 Kunstspiegel.
9.15 Sonntagmorgenmusik.

18.38 Große Jungarbeiter -Kundgebung auf der Zeche
„Friedrich Ernestine ". ES spricht ReichSjugenb-
sührer Baldur v. Schirach.

11.38 Bachkantate Nr . 98: „Was Gott tut , das ist
wohlgetan ."

12.88 Gedenkfeier zum 58. Todestage von Franz Abt.
12.39 Musik am Mittag.

In der Pause:
12.55 Zeitangabe . Wetterdienst.
13.85 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.88 Stunde der Kinder.
15.00 Herbert Ernst Groh singt (Schallplatten ).
15.25 April , der Öfter.
15.35 Aus meiner Tierstube : Zwergfalken.

Plauderei von Karl Peter.
16.88 Volksmusik. Es spielt der 1. Bremer Konzertina-

und Bandonion -Berein.
16.38 „Dem unbekannten Helfer! Uebertragung von

der Abschlußkundgebung des WinterhilfswerkeS
1934/35 im Gau Südhannover -Braunschweig.

17.38 Wetter über Deutschland.
Vier deutsche Wetterwarten tauschen durch Rund¬
funk ihre Beobachtungen zur augenblicklichen
Wetterlage aus.

18.18 Franz Schubert . Streichquartett s -moll , Werk29.
18.48 Deutscher Frühling.

Der Sänger und Wanderer Hossmann v. Fallers-
leben. Hörfolge von Ludwig Benninghosf.

19.48 Sportbericht.
19.55 Wetterdienst.
28.88 Tausend muntere Noten.
22.88 Nachrichtendienst.
22.38 Ausschnitte a. d. Reitturnier am Rothenbaum.
22.50 Nachtmusik. »
Wir weisen unsere Leser

noch auf folgende Sendungen hin , die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 9.4S Uhr: Deutsche Flieger —
Deutsche Luftfahrt . 1,2 Uhr : Nordische Künstler
singen für oas WHW. Es spricht Reichsleiter
Alfred Rosenberg. 18.30 Uhr: Stunde der Aus¬
ländsdeutschen. 19 Uhr : Argonnerwald um
Mitternacht.

Berlin . 13 Uhr : Deutsche Kultur in Bulgarien.
Frankfurt . 13 Uhr: Ein Arbeiter erzählt auS seinemLeben.
Köln. Iö.10 Uhr: Bauerntod ist Volkstod.
Königsberg. 8.29 Uhr: Bismarck auf eigener Scholle.

22.29 Uhr: Rückblick auf die ostpotilischen Er¬eignisse des Monats.
Leipzig. 19 Uhr: Das ewige Reich der Deutschen-

14.95 Uhr : Das Bauerntum als Quell der
Volkskrast.

Wsttsfclisnst cisf 82.
(>Vetterberiokt äs» keiodswstteräienstes,

ä-nsKubeortllroweo)

Wärmer und regnerisch
Währendder östliche Tiefausläufer, der bei uns

das Winterwetter verursachte, rasch südwärts
weiterzog und jetzt als selbständiger Zyklon im
Mittelmeer liegt, kam auch das atlantischeTief
mit östlicher Zugrichtung in Bewegung. An dessen
Vorderseiteströmt warme Meeresluft nordwärts,
die in England bereits zu verbreiteten Nieder¬
schlügen Anlaß gegeben hatte. Diese Regenfront
dürfte unser Gebiet im Laufe des Sonntags er¬
reichen. Gleichzeitigwerden die winterlichen

Temperaturen ein Ende haben.
Voraussage für den 31. März: Nach Süd und

südwärts rückdrehende, mäßige bis frische Winde,
bedeckt, später leichter Regen und Staubregen,
diesig, ansteigende Temperaturen, auch nachts über
0 Grad.

Aussichten für den 1. April : Bei mäßigenwest¬
lichen Winden wolkig und kühl, Niederschlüge,
diesig mild.

Frühjahrswalblaufder HI.
im Bürgerpark

Die Vorbereitungenfür den großen Frühjahrs¬
waldlauf der Hitler-Jugend des Standortes Bre¬
men, der am 7. April im Vürgerpark stattfindet,
sind im vollen Gange. Die Gefolgschaften unter
der Führung ihrer Sportwarte haben das Trai¬
ning dafür schon vor einigen Wochen begonnen
und sind zu einem guten Ergebnis gekommen.

Die vorbereitendenBesprechungen sowohlmit
Standartenführer Köwing,  dem Leiter der Be¬
hörde für Leibesübungenund Jugendpflege, einer¬
seits, als auch mit den Einheitssührern der HJ.
andererseitslassen erkennen, daß in organisatori¬
scher Beziehung alles getan wordenist, um diesen
Sporttag der Hitler-Jugend zu einem vollen Er¬
folg werden zu lassen.

Ueber 1900 Hitlerjungen werden am Sonntag,
7. April, innerhalb ihrer Mannschaftenum den
Sieg ringen. Keine Einzelleistungenwerdenge¬
weitet, nur der Sieg der geschlossenen Mannschaft
entscheidet.

Sldvent-Ecmesiischost(S. T. >>>.). E-meindc Wcst: MonaerStrahs 13. Sonnabend9.39 Uhr Bii -ll-hrc. 19.39 Uhr Pre<

Ichrr. 10.30 Uhr Predigt. Freitag 29.IS Uhr Eebctsstnnde.- E-meindcNeustadt: Scgclstrahc2. Sonnabend9.38 UhrAibcllchrc. l9.30 Uhr Predigt. Freitag 20 Uhr Eebctsstundc.
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Starke Strukturwandlung des Seegüterverkehrs
in Bremen

Vermehrter Umschlag von Massengut _ Ver¬
sand übersteigt den Empfang — Europa-Ver¬kehr nimmt zu

Bremen, 30. März.
Der Seegüterumschlagder bremischen Häfen

nahm 1934 um 1,4 Mill. t zu. Der Gesamtver¬
kehr lag mit 6,1 Mill. t nur wenig unter dem
des Jahres 1929, das mit 6,5 Mill. t das beste
Nachkriegsergebnisbrachte. Von jeher hatten
in Bremen die hochwertigeren-  Außen¬
handelsgüter einen verhältnismäßig großen An¬
teil am Gesamtumschlag. Gerade der Welt¬
handel mit diesen Artikeln — Fertigwaren,
Halbzeugen, teuereren Leben- und Genußmit-
teln wurde aber in den Krisenjahren stark
eingeengt. Es ist daher kein Wunder, daß der
SeegüterumschlagBremens in besonderemAus¬
maß unter den Folgen der Krise zu leiden
hatte. Im Jahre 1932, das den Tiefstand brachte,
wurden in den bremischen Häfen nur noch
4,3 Mill. t umgeschlagen. Kein anderer größerer
deutscherHafenplatz hatte einen relativ so star¬
ken Rückgang seines Seeverkehrs aufzuweisen.
Nun hat sich aber seitdem die Lage am Welt¬
markt der hochwertigeren AVaren nur wenig
gebessert, sie ist im Gegenteil bei einer gan¬
zen Reihe von Artikeln infolge der außeror¬
dentlich verschärften Konkurrenz der Länder
mit entwerteter Währung eher noch schlech¬
ter geworden. Eine AVendung zum besseren war
für Bremen daher nur unter sehr erheblichen
Wandlungen der Struktur seines Außenhandels
.zu erreichen.

Bremenmußte bemüht sein, den entstandenen
Verlust durch Vermehrung des Massengutum¬
schlags nach Möglichkeit auszugleichen. Das
ist ihm in den beiden letzten Jahren bis zu
einem gewissen Grade gelungen.

Ausschlaggebendwar dabei die Erhöhung des
Güterversands, der, vor allem infolge umfang¬
reicherer Verschiffungen von Steinkohlen, Me¬
tallen und Metallwaren, mit insgesamt3,3 Mill. t
das Ergebnis des Jahres 1929 um nicht weni¬
ger als 36% übertraf.

Der mengenmäßige Umfang des Güterver¬
sands lag in den bremischen Häfen 1934

erstmalig über dem des Güterempfangs.
Dieser ist im vergangenen Jahre vor allem in¬
folge des erhöhten Rohstoffbedarfs der deut¬
schen Industrie und Bauwirtschaft (Holz, Steine
und Erden usw.) um 8% auf 2,8 Mill. t ange¬
stiegen, er blieb aber noch um 30 *lo hinter dem
Umfang des Jahres 1929 zurück. Einer stär¬
keren Erhöhung des Güterempfangs stand der
Zwang zu möglichster Einschränkung der Ein¬
fuhr überseeischer Rohstoffegegenüber und die
Fortschritte, die die deutsche AVirtschaft in der
Beschaffung von im Inlande hergestellten Er¬
satzstoffen machte. Davon wurden gerade eine
Reihe der für die bremische Einfuhr wichtigen
Waren betroffen. So wurden z. B. im Jahre
1934 in den bremischen Häfen 180 000 t Baum¬
wolle und 250 000 t anderer pflanzlicher und
tierischer Spinnstoffe weniger gelöscht als im
Vorjahre.

Die hier angedeuteten Strukturwandlungen
sind in mancherlei Hinsicht von Bedeutung. So
hat der stark erhöhte Massengutumschlagdie
Menge der beförderten Güter dem Vorkrisen¬
stand wieder angenähert, der Wert des bremi¬
schen Außenhandels' ist aber bei weitem nicht
in dem Umfang gestiegen, und zwar um so
weniger als zu dem Rückgang des Umschlags
der teuereren Artikel noch ein allgemeiner
Preissturz am Weltmarkt hinzukam.

Der für Bremen aus dem Güterumschlagan¬
fallende Handelsnutzenhat daher den AVert des
Jahres 1929 noch lange nicht wieder erreicht.

Wichtiger ist noch, daß die je Gewichtsein¬
heit aufzuwendende menschliche Ar¬

bo itskraft  beim Schwergutumschlag sehr
viel kleiner ist als beim Stückgutverkehr. Der
Mässengutverkehr bietet sehr 'viel ausgedehn¬
tere Möglichkeitenzum Einsatz von Maschinen
(Saug-, Blasvorrichtungenusw.) . Die Zunahme
des Güterumschlags der letzten Jahre bot in¬
folgedessen weniger menschlichenArbeitskräf¬
ten eine Beschäftigungsmöglichkeit als eine
gleiche Aufwärtsentwicklung in früherenZeiten.

Schon die stark veränderte Zusammensetzung
des bremischen Außenhandelshat naturgemäß
den Umfang der Güterbeförderung von und
nach den Hafenplätzen der einzelnen Länder
stark 'beeinflußt. Darüberhinaus hat sich aber
auch die Bedeutung der Länder als Lieferant
bzw. Bezieher des gleichen Artikels vielfach
gewandelt. So beruhte z. B. der außerordent¬
liche Rückgang des Baumwollempfangs fast
ausschließlichauf verminderten Verschiffungen
von Hafenplätzender Vereinigten Staaten nach
Bremen. Dagegen lieferten Südamerika und
Asien im Jahre 1934 mehr Baumwolleals im
Vorjahre. Der Versand von Eisenwaren nahm
nach den meisten Verkehrsbezirkennicht uner¬
heblich zu. Nach ost-, west- und südeuro¬
päischenHäfen dagegenwurden geringere Men¬
gen verschifft.

Kennzeichnendfür die regionale Gesamtent¬
wicklung ist die seit Jahren ständig zuneh¬
mende Bedeutung des Verkehrs mit den euro¬
päischen Ländern, und zwar insbesondere mit
den Häfen der Ostsee und Südeuropas, im Rah¬
men des bremischen Gesamtumschlags.

Ausschlaggebendfür diese Entwicklung war
vor allem eine beträchtliche Erhöhung der Ver¬
schiffungen von Steinkohlen, Metallen und Me-

GV. Hoffmann Stärke
Die in Bremen abgehaltene GV. der Hoff-

mann’s Stärkefabriken A.-G-, Bad Salzuflen, in
der 2437 500 RM Stammaktien und 16 000 RM
Vorzugsaktien vertreten waren, genehmigte
einstimmig den bekannten Abschluß nebst Ge¬
winn- und Verlustrechnung für das Jahr 1934,
der nach Abzug der Abschreibungenauf An¬
lagewerte im Betrage von 637 515 RM und ein¬
schließlich des Vortrages aus 1933 mit 23 866
RM einen Reingewinnvon 302 138 RM ausweist.
Dem Aufsichtsrat und Vorstand wurde Ent¬
lastung erteilt.

Zur Abwendungeines schweren Schadenser¬
warb die GesellschaftAnfang dieses Jahres ge¬
mäß § 226 Abs. 1. HGB. ein 10°/o des Stamm¬
kapitals ausmachendes Stammaktienpaket in
Höhe von nom. 398 400 RM zum Preise von
478 080 RM, um, wie Generaldirektor Kiinne
ansführte, zu verhüten, daß dieses Aktienpaket
in die Hände einer ausländischen Gesellschaft
gelangte, da dadurch die Gefahr bestand, die
deutsche Stärkeindustrie in die Monopolisie¬
rungslinie ausländischen Kapitals zu bringen.

Der Erwerb dieser eigenen Stammaktien
wurde einstimmig von der Versammlung ge¬
billigt unter Ermächtigung des Vorstandes zur
Verwertung bei sich bietender Gelegenheit im
Interesse der Gesellschaft.

Nach den inzwischen ergangenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen des Anleihestockgesetzes
weicht auf Grund der gesetzlichen Regelung
zwangsläufig die Verwendung des Reingewin¬
nes von dem im Geschäftsbericht genannten
Vorschlag in bezug auf die Dividendenvertei-
lung ab. Es wurde folgender Verwendungdes
Reingewinnes zugestimmt: es gelangen 6°/o
Dividende  unter Abzug der Kapitalertrags¬

tallwaren nach diesen Ländern. Dagegen wurde
die Zunahme des Empfangs von Holz, Holz¬
waren, Steinkohlen und Getreide zum Teil
durch ijgrminderte Ankünfte insbesonderevon
Zelluloseund Papier ausgeglichen. Der Anteil
des Europaverkehrsam Gesamtempfangder bre¬
mischenHäfen stieg im Jahre 1934 von 29 auf
34°/o an. Vom Gesamtversandnahmen die euro¬
päischen Hafenplätze fast zwei Drittel (62%>
gegen 54°/o im Vorjahre) ab.

Da sich die Bedeutung des Küste  n,ve r -
k e.h r s im Rahmen des bremischenGesamthan¬
dels infolge umfangreicheren Umschlags von
Getreide, Mehl, Steinen und Erden kaum ver¬
änderte, "hat sich der Anteil der außereuro¬
päischen  Länder der Zunahme des Europa¬
verkehrs entsprechend vermindert. Der Ver¬
sand stieg  auch hier nach fast allen Verkehrs¬
bezirken mehr oder weniger an, vor allem in¬
folge erhöhter Bestellungen von Eisenwaren,
Düngemitteln und Kohlen. Nur Australien
nahm sehr viel weniger AVaren.ab als im Jahre
1933. Dagegenerreichte die Menge der von den
überseeischenHafenplätzen nach den bremi¬
schen Häfen verladenen Waren nicht ganz die
Vorjahrshöhe. Das. war vor allem auf stark
verminderte Verladungen von Baumwolle und
Getreide ab nordamerikanischenHäfen und von
Wolle von australischenHäfen zgrückzuführen.
Auch die Jute- und Reisverladungenab asiati¬
schen Häfen nahmen scharf ab. Der Ausfall
konnte aber durch größere Verschiffungenvon
Getreide und Baumwolleausgeglichen werden.
Mittelamerika sandte weniger Südfrüchte, da¬
gegen bedeutend mehr Mineralöle. Von süd¬
amerikanischenHäfen wurden mehr Baumwolle,
Getreide und Kaffee angebracht. Afrika sandte
mehr.. N.E.-Metalle, Oelsaaten und Holz.

Steuer auf 3 585 600 RM dividendenberechtigte
Stammaktien (398 400 RM eigene Aktien befin¬
den sich im Besitz der Gesellschaft) ab 1. April
zur Barauszahlung, während % % Mehrdivi¬
dende auf das gesamte Stammaktienkapitalvon
3 984 000 RM ebenfalls unter Abzug der Kapi¬
talertragssteuer an den Anleihestockabgeführt
wird. Der Vortrag auf neue Rechnung er¬
mäßigt sich unter Berücksichtigungdieser Re¬
gelung von 54 629,62 RM auf 52 637,62 RM.

Zu den Aussichten  des Geschäfts im
neuen Jahre äußerte Generaldirektor Künne,
daß im ersten Viertel des neuen Geschäftsjahres
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres der Inlandsabsatz des Hauptbetriebes
schwächer war, die Ausfuhr indes erhöht, und
die Beschäftigung der übrigen Fabriken (Ne-

Tienbetriebe) bei allerdings teilweise nicht be¬
friedigenden.Preisen gut war. Ueber die wei¬
tere Entwicklung glaubte »der Vorstand eine
zuverlässige Voraussage nicht machen zu kön¬
nen, aber schon.jetzt mit weiterer regelmäßiger
Beschäftigung für die nächsten Monate rech¬
nen 'zu dürfen.

GV. Mercator -Oloff
Bremer Kolonial- und Handels-A.-G.

Die Generalversammlung, in der 5 Aktionäre
192 620 RM Grundkapital vertraten, genehmigte
einstimmigden bekanntenAbschluß zum 31. Au¬
gust 1934, dessen Reingewinnvon 2Q34 RM dem
Reservefondszugeführt, bzw. vorgetragen wird.
Herr Emil Theodor Colsmann, Langenberg/
Rhld., wurde wieder in den Aufsichtsrat ge¬
wählt. Im Verlauf der GV. dankte ein Aktio¬
när dem Vorstand, der es verstanden habe, den
Ruf der alten hanseatischenKäufleute zu wah¬
ren und fortzupflanzen, die — wenn auch unter

wesentlichen leichteren Bedingungen — die
Verbindungmit der .Welt aufrechterhieltenund
damit ihrem Vaterlande dienten.

Im laufenden  Geschäftsjahr habe sich die
erhebliche Steigerung des Auslandsumsatzes
dank der guten Auslandsbeziehungender Ge¬
sellschaft fortgesetzt.

Abbau des Krümpersystems
bei der BLG.

Mehrumschlagim Kajebetrieb — Ungünstiger
Verlauf des Lagergeschäfts

Nach dem vorliegendenJahresbericht für 1934
der Bremer Lagerhaus-Gesellschafthat sich die
Lage des Außenhandelsnotgedrungen auch auf
die unter BLG.-Verwaltung stehenden Hafen¬
anlagen ausgewirkt, insbesondere durch die
stark gedrosselte Einfuhr von Rohstoffen, die
in den beiden letzten Jahren das Rückgrat des
Hafenumschlagsbildeten. Infolgedessenwar es
nicht möglich, das Krümpersystem  gänz¬
lich aufzuheben. Immerhin konnte wiederum
ein Abbau  erreicht werden, so daß nur noch
ein verhältnismäßig kleiner Teil der Gefolg¬schaft im Schichtwechselsteht.

Im Getreideverkehr  hat die Umstel¬
lung der deutschenGetreidebewirtschaftungauf
nationaler Grundlageauch im letzten Geschäfts¬
jahr ihre Wirkung dahin ausgeübt, daß die An¬
künfte von ausländischemGetreide gering blie¬
ben. Ein Ausgleich durch die Ankünfte deut¬
schen Getreides konnte nicht erreicht werden,
so daß die umgeschlagenenMengen im Verhält¬
nis zur Ausnutzungsmöglichkeitder Umschlags¬
anlage bei weitem nicht ausreichend waren,
wenngleichdadurch eine entsprechende Aus¬
dehnung des Lagergeschäfts erzielt werden
konnte. Die zur Behandlungdes deutschenGe¬
treides dienenden Spezialanlagen haben einen
Ausbau auf neuester Grundlage erfahren.

Der Kajebetrieb  weist mengenmäßig
einen Mehrumschlagim Ausfuhrgut auf, dem
hinsichtlich der Einfuhr ein Minderumschlag
gegenüber steht. Immerhin hat der Gesamt¬
umschlag an den Verkehrsanstalten den des
Jahres 1933 um etwa 12 % übertroffen. Die
geringe Ausfuhr wichtiger Rohstoffe hat das
Lagergeschäft ungünstig beeinflussen müssen.

Die Gesamteinnahmen  des Betriebes
betragen nach der Betriebsrechnung 7,172
(6,185) Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendun¬
gen verbleibt ein Betriebsüberschuß
von 1,04 (0,692) Mill. RM, aus dem der Staat
952 579, oder 155 848 RM mehr erhält als im
Vorjahr.

Die Gewinn - und Verlustrechnung
—die mit einem Reingewinnvon 41 979 (39 075)
RM abschließt — weist an Aufwendungennur
die von der Gesellschaft zu übernehmenden
Steuern und Unkosten auj, alle übrigen Aus¬
gaben, die aus der Verwaltung und dem Be¬
trieb der der GesellschaftüberwiesenenAnstal¬
ten und den dazugehörigenGeschäftenerwach¬
sen, gehören nach dem mit dem Bremer Staat
abgeschlossenenBetriebsüberlassungsvertragzu
den Betriebsausgaben, können also nicht in der
Gesellschaftsrechnung nachgewiesen werden.
Als Dividende  wird wie im Vorjahr 70 RM
•pro Aktie an die Aktionäre ausgeschüttet,
davon 14 RM an die Golddiskontbank.

Die Bilanz  weist folgende Positionen auf:
Aktiva:  Anlagevermögen bleibt 150 000 RM,
Umlaufvermögen 96 758(92 108) RM; Passiva:
Grundkapital 140 000 RM, Rücklagen 64 463
' •21000), Nicht erhobene. Dividenden 315 (—)
RM, Gewinn 41 979•(39 075) RM. (GV. 16. 4.)

Sanierung
der AG. Georg Egestor.ff’s Salzwerke und

ChemischeFabriken, Berlin
Im Geschäftjahr 1934 haben die Verlegung

der Chemischen Fabrik Linden und der Farben¬
fabrik Linden nach Nienburg  a . d. Weser
sowie die Umstellung der Fabrikationseinrich¬
tungen in Nienburg erhebliche Mittel und Zeit
beansprucht, sowie der Betriebsführung Er-

Abgewehrte Ueberfremdungsgefahr

schwernisse auferlegt, die die Betriebsergeb¬
nisse der Gesellschaft ungünstig beeinflußten.
Das Unternehmen hofft, das Umbaupro¬
gramm  im Laufe des Jahres 1935 vollenden
und dann über normale Betriebsresultate be¬
richten zu können.

Nach 0,18(0,16) Mill. RM. Abschreibungenauf
Anlagen verbleibt ein Gesamtverlust  von
660 462 RM, zu dessen Deckung der gesetzliche
Reservefonds von 225 700 RM aufgelöst wird.
Es wird weiter vorgeschlagen, das Stamm¬
kapital i. e. F. im Verhältnis 3:2 auf 1,5 Mill. RM
zusammenzulegen, um neben der Verlusttilgung
noch außerordentlicheAbschreibungenauf An¬
lagen im Betrage von rund 165 000 RM vorzu¬
nehmen und die verbleibenden150 000 RM. zur,
Neubildung des gesetzlichen Reservefonds in
Höhe von 10 °/o des neuen AK. zu verwenden.
Der Finanzstand der Gesellschaft sei infolge
der Umbauten und unzureichendenBetriebser¬
gebnisse ungünstig. Einer im Laute d. J.
einzuberufenden ao. HV. sollen deshalb Vor¬
schlägewegeneiner Kapitalbeschaffungmachen.

Deutsche Werft voll beschäftigt
Der Abschlußfür 1934 verzeichnet einen Er¬

trag nach Abzug der Aufwendungenfür Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe von 6,10 (4,57) Mill.
RM, hinzu kommenZinsen mit 0,28 (0,28) Mill.
RM und außerordentliche Erträge und freige¬
wordene Rückstellungen mit 1,43 (0,65) Mill.
RM. AndererseitsbeanspruchtenLöhne und Ge¬
hälter 4,91 (2,90) Mill. RM und Sozialabgaben
0,47 (0,29) Mill. RM. Abschreibungenauf An¬
lagen werden mit 0,92 (0,68), Besitzsteuern
mit 0,38 (0,30), sonstige Aufwendungen mit
0,97 (0,73) Mill. RM und Kursverluste mit
0,13 (0,27) Mill. RM ausgewiesen. Es ver¬
bleibt ein Reingewinn  vqp 24 054 RM, der
sich um den Gewinnvortrag aus 1933 auf
239 920 RM erhöht und, wie gemeldet, auf neue
Rechnungvorgetragen werden soll.

Die Werft war in das Berichtsjahr mit einem
Auftragsbestandvon 1 Motortanker.von 12 0001

Ttos$dpwktifcl)nettutid(e4d)t
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1Gros RM2.60 • 12 Federn 25Rpf

Tragfähigkeit und 1 Motorfrachtschiffvon 4600
Tonnen Tragfähigkeit eingetreten, zu denen in
der ersten Hälfte des Jahres noch zwei weitere
Aufträge auf einen Frachtdampfer von 3000 t
Tragfähigkeit und einen Hochseefischdampfer
zur Lieferung bis Jahresende hinzukamen. Die
drei letztgenannten Schiffe sind inzwischenzur
Ablieferung gelangt Der Absatz der Sonder¬
fabrikate konnte gesteigert werden. Der Um¬
satz des Geschäftsjahreserhöhte sich von 9,48
Mill. RM im Jahre 1933 auf 10,53 Mill. RM. Die
Gefolgschaftsziffer erhöhte sich im Durch¬
schnitt der Jahre 1933 und 1934 von 1349 auf
2195. Dennoch bleibt das Jahresergebnis in¬
folge größtenteils unzureichender Preise im
Neubau- und Reparaturgeschäft wenig befrie¬
digend. Die.gegen Ende des Jahres einsetzende
Belebung"’ im Schiffneubau" führte auch der
Deutschen Werft größere Aufträge zu, so daß
am Jahresende 1934 nachstehender Auftragsbe¬
stand verzeichnet werden konnte: 1 Motor¬
tankschiff von 12100 t (aus 1933), 1 Tank¬
dampfer von 11 000t, 3 Motortankschiffevon je
14 500 t, 3 Doppelschrauben- Motorfährschiffe
von je 400 t für ausländischeRechnung, 1 Mo¬
torfrachtschiff von 9000t, 1 Frachtdampfer von
300t für deutscheRechnung. Dieser Auftrags¬
bestand gibt der Werft für 1935 .volle Be¬
schäftigung.

Spinnstoffe
Bremen , 30. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.24 (13,16).
Bremen März Mai Mai(neu) Juli .luli lltlll Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung.12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl..

12.40/36
12.37/36
12.37/36

12.4’787
12.38/36
12.36/34

12.71/63
12.70/66
12.66/60

12.71/68
12.69/65
12.64/60

12.69/56
12.56/55
12 66/51

ADrech. .. 12.26/- 12.36/— 12.35/— 12.6,7— 12.62/— 12.53/—
Bis 12.30 UhT bezahlt : Mal 12.37, 12.36, 12.38, (neu)

12.88, Juli (neu ) 12.66, 12.65, 12.64, Okt. 12.56.
Um 12.80 U'hr bezahlt : Mai 12.86.

Hamburg , 80. Mära.
Lokopreise per ib) . Tendenz
Ostindische: Supertine myd, Sande white
rougish Bremer Kl. 1Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

stetig
4.00
5.50

Loko : 11.80 (Vor. Nptre. 11.80Cents)
New York Mai lull Okt. -1-Dez. 1 lan. März

Vor.SchluB
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.01/-
10.98/01
1LU3/-

11.07/01
11.06/10
11.04/00
10.09/10

10.69/-
10.62/64
10.69/-
10.66/69

19.67/- 10 69/70
10,67/65 10.67/68
lÖ*.68/62| U164/66

10.76/-
10.70/71
10.68/69

New Orleans. . heutige Not. 11.35 | vorige Not. 11.30
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 800C| 600C

Nicht einheitlich
Newyork, 80. März . Am Baumwollmarkt war das
saohäft zum Wochensohlnß etwas lebhafter,
är ausländische Beohnung erfolgten größere An¬
haftungen , auch trat der Handel als Käufer auf.
Le Lokohäuser beteiligten sioh gleichfalls am ue-
häft , während andererseits das Angebot uber¬
egend nur geringes Ausmaß annahm . Im großen
id ganzen waren aber die Meinungen geteilt , da
an erst die endgültige Entwicklung hinsichtlich
>s Agrarprogramms abwarten will und auch die
orgänge im Auslände aufmerksam verfolgt . Zum
örsen6chluß waren Liquidationen zu beobachten , so
iß die Preisgestaltung keine einheitliche Linie auf-

Bremer ,Wollbericht
Bremen , 29. März. Die Londoner Auktion schloß

am 26. ln fester Haltung . Die Nachfrage nach
K a m m z u g war in der Berichtswoche lebhaft so¬
wohl für prompte als besonders auch für spätere
Lieferung und erstreckte sieh auf alle Qualitäten,
Merinos wie Crossbreds. Gewaschene Merino und
feine Crossbred-Wollen fanden weiter schlank Ab¬
satz . Von Crossbreds waren grobe Sorten stärker
gefragt. Das Kaufinteressefür Kämmlingeielt an, so daß der Börsenverkauf fest  ver¬
lief . Beine Merino- und Crosshreds-Kämmlinge ver¬
kauften sioh zu voll behaupteten Preisen . Geringe
Kauflust herrschte nur für wenig courante fehler¬
hafte Crossbreds.

Bremer Tabakbericbt
Lebhafte Umsätze am Bremer Markt

Bremen , 30. März. Die Einfuhr belief sich im
März auf 9500 Packen Brasil , 260 Seronen Havana , 2350
Colli Domingo, 3850 Colli Carmen , 1560 Packen China,
S800 Packen Java , 1260 Packen Sumatra , 17 200 Packen
Orientalen , 350 Faß Kentucky , 210 Faß Virginy , 60
Faß Maryland.

Verkauft wurden : 13 500 Packen Brasil , 260 Seronen
Havana , 2350 Colli Domingo, 2900 Colli Carmen, 1600
Packen China.

Das Geschäft war am hiesigen Markte im allge¬
meinen lebhaft.  Von den zur Verfügung ste¬
henden Vorräten fanden regelmäßig ^ Verkaufe statt.
Außerdem ..bestand Nachfrage für verschiedene
Sorten , von denen kein Lnko-Angebot vorhanden ist,
und die infolge der Fiminziernngssehwierigkeiten
nicht oder nur in ungenügenden Mengen hereinzn-
bringen sind.

Brasil : Von der neuen Ernte trafen die ersten
größeren Partien ein und bestätigten den Eindruck,
den man an Hand der Probesendungen bekommen
hatte . Die neuen Tabake liefern ein für die
deutsche Zdgarrenfabrikation in jeder Beziehung
wünschenswertes Material , das in seiner Beschaffen¬

heit ungefähr den letztjährigen , gut ausgefallenen
Tabaken entspricht . Einfuhren in annähernd nor¬
malem Umfange werden in den nächsten . Monaten
jedoch kaum zu erwarten sein.

Havana : Die Bestände im Ursprungslande , schmel¬zen durch Käufe besonders seitens der einheimischen
Fabriken und der Amerikaner immer mehr zusam¬
men, so daß selbst bei vorkommenden Kompensa-
tionsmöglichkeiten bald keine nennenswerten Mengen
für den deutschen Bezug mehr zur Verfügung stehen
Werden.

Domingo: Die Zufuhren bleiben klein ; Vorräte aus
der letzten Ernte sind drüben kaum noch vorhanden.
Hier am Platze ist nach gesunder Ware dauernd
Nachfrage , welcher kein Angebot, gegenübersteht.

Carmen : In dieser Sorte werden in beschränktem
Maße Geschäfte getätigt , da sich hin und wieder Ver-
rechnungsmöglichkeiten ergeben.

(Köster & Schriefer)

und Gersten  zu Futterzwecken sind kaum reich¬
licher offeriert . Bei Gegenlieferung von Sojaschrot
und Oelkuchen ist Hafer erhältlich . Der Handel in
Braugerste bleibt auf .kleine Posten in feinsten
Sorten beschränkt . Industriegerste kommt zu den
erzielbaren Preisen nur wenig an den Markt . Die
Nachfrage für Ausfuhrscheine hat sich nicht ge¬
bessert.
Newvork , 30. 3
Weizen. Rt. 105
Hartw. 1138/S
hlcago . 3". 3.

Gerste 68—1'̂
Weizen stetig
Mai . . .96‘/—»/•
luli . . . .9*1/«- 3'
Sept. . . .

Mais, loce 95V«
W’raehl. n. 6.60
höchste 6 90
Mals gut beh
Mai . . 8UV>
full . . . 74V«
Sept. . . . !(•*/«
Hafer stetig
Mal 4iV«

GetrI.
Kontin.

luli .
Sept.
Roggen
Mal .
luli .
Sept. .

Engl. 1/6-2/6
5—7

39Vt
37*'e
stetig
o4m
oö7|867l/i

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände in Bremen und Brake
Mitgeteilt von Fa . Karl Gross, Bremen

Am 29. 3. Gerste Mais Hafer Roggen Weizen Bohnen

Bremen:
Deutsche. 1955 502 760
La Plata . . 3Q0 1260 11029 — — —
Donau . . . 21 113 — — — —
Russische 1070 Cc3 — — — —
Canad. . . . 438 — — —
Marok. . . . 50 — — — — —
Türk. 1071 — — — —
Dän. 120 — — — — —
Brake:
Deutsche . 420 160
La Plata . . 2940 1503 — — — —■
Donau . . . — 535 — — — —
Russische. 5697 _ 4545 — — —
Marok. . . . — — — — — —
Türk. — — — — — —
Canada . . . 250 — — — — —
Dänen . . . . — — — — — —

14227 3464 16226 760 - -

Es löschen zurzeit in Brake : Kiew 6700t Hafer.
Es bringen heran , soweit bis heute bekannt , bis

Mitte April : Victoria W. Kunstmann fällig 5. 4. 6500t
Mais. Frigga fällig 6. 4. 7400 t Gerste. Heinz W.
Kunstmann fällig 16. 4. 7500 t Gerste. Antonios D.
Kydoniefs fällig Mitte April ca. 2000t Gerste . Atlan-
ticos fällig unbestimmt , oa. 1000t Gerste. — Gesamt¬
menge oinsehl . sichtbarer Bestände 32 127 t Gerste,
9964t Mais, 22 926 t Hafer , 760 t Roggen. — Lager¬
bestand 1934: 33 013t Gerste, 2801t Mais, 1235t Hafer,
3718t Roggen.

1935 1934
Abgang vom 23. - 29.3. 16.—22.3. 24.—SO.3.

Deutsche Gerste. 480 439 196
Auslands-Gerste. 185 200 4675

38 91 1570
Deutscher Hafer. 2391 2650 425
Deutscher Roggen . . . — • — 914

3094 3386 7780

Hamburg , 30. März. Die Sonnabendbörse zeigte das
übliche stille Geschäft . Von seiten der Mühlen lag
kein besonderer Bedarf vor . Die Preise lauten allge¬
mein unverändert . Roggen bleibt vernachlässigt.
Hafer und Gerste kaum angeboten.

Weizen, inländischer : Altmfirkiscber . Basis 76/77 kg
per hl 211 plus ZaschJag, do. Saale-Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 213 plus Zuschlag , Lauen-
burgen-Meckienburger Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländisch ., Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92: Roggen, inländ .; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lanenbnrger -Holsteiner 168
bis 171; Gerste, inländische : Malzgersto 205—210;
Sommef- und Winter - (Industrie -! Gerste 200—208. -

Berlin , 30. März. Der Gefreulemarkt ẑ 'fte am
Monats.-ichluß weiter ein sehr ruhiges  Aus¬
sehen Anregungen von Mehlabsatz lagen kaum vor,
vereinzelt wird Weizenmehl aufgenominen . Brot¬
getreide in Durchschnittsqualitäten ist weiter über
Bedarf angeboten , während die Mühlen an Hinblick
auf die Vermahlungskontingente aach zur späteren
Lieferung nur wenig Kaufneigung bekunden . Hafer I

Viehmarkte
Bremervörde , 30. März. Auftrieb : 833 Schweine,

32 Hornvieh . Preise:  4 —6 Wochen alte Ferkel 8
bis 12 RM- 6—8 Wochen 12—16 RM, 8—10 Wochen 16
bis 20 RM, Faselschweine , das Stück 20—30 RM, nach
Lebendgewicht das Pfund 35—40 Rpf. — Milchkühe
I . Sorte 300—350 RM, II . 270—290 RM, tragende Starken
I . 280—300 RM, II . 240—260 RM, Schlachtvieh 1. Sorte
24—26 Rpf., ii . 20—22 Rpf. das Pfund Lebendgewicht.
Jungvieh , das Pfund Lebendgewicht 22—24 Rpf. —
Handel in Hornvieh : langsam , Ueberstand , Handel
in Schweinen, mäßig , Ueberstand.
Chicago , 30. 3. Schweine.
leichte ndr. 8-60 Ischwere nd 8.90 Izufuhren 6000
höchste 9.00 Iböchst. 9.00 |i. West. 14006

Wildhäute
Lebhafte Umsätze am La Plata

Rotterdam , 30. März. Die Umsätze der vergangenen
Woche im t mangebenden La - Plata-  Markt be¬
liefen sich auf nicht weniger als etwa 45 000 Frigori-
fico-Häute ; abermals meist nach Nordamerika , Ruß¬
land und Mittel -Europa . Die Preise  waren gut
behauptet  und euer eine Kleinigkeit höher:
Schwere Buenos-Aires -Frigorifico -Oohshäute 5Vn
pence, secunda Ochshäute 41ht— 4Vs, Kuhhäute 4*/n
pence je lb , Verschiffungsgewicht , cif. — Auch
trockene Buenos-Aires - und Montevideo-Americanos-
Häute erfreuen eich dieses Mal guter Nachfrage zu
5Vs und 5Va pence je lb., Verschiffungsgewicht , cif.
— In der Einschreibung am 28. wurden alle ausge¬
botenen 4000 Colon-Liebig-Saladeros -Ochshäute , ca.
27 kg, 4000 Colo-Liebig-Saladeros -Ochshäute ca. 22llt  kg
meist März-Schlachtung , flott verkauft und zwar die
schweren Ochshäute 27 kg zu 5Va pence, die leichten
Ochshäute 22Vs kg zu 415/i«r-47/s pence je lb., Neuge¬
wicht , cif. Dieses Ergebnis ist besonders zufrieden¬
stellend , da die gesamte belgische Lederindustrie we¬
gen der Regierungs -Krisis und der Devisen-Sorgen
sich an den Einkäufen überhaupt nicht beteiligte.

In Chicago  notierten schwere inländische Packer
Ochshäute 10 Dollarcents am 26. und am 19. März.
(W. H. & Co.). '

Seefische
Am 30. März landeten im Wesermünder -Fischerei¬

hafen 15 Dampfer insgesamt 2 457 200 Pfund frische
Seefische. Davon brachten aus der Nordsee zwei
Dampfer 92 700 Pfund , meist kleinen Schellfisch und
Seelachs, von Island sieben Dampfer 1240 000 Pfund , •
hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,
von der norwegischen Küste sechs Dampfer 1 124 500
Pfund , vorwiegend Schellfisch , Goldbarsch und Ka¬
beljau . Ein Hoohseesegier stellte 1200 Pfund Schol¬
len und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  zeigten gegen den Vortag keine Verän¬
derungen . Preise:  Nordsee : Schellfisch V 4—7Vi,
Wittling 3—4Vi, Seelachs 5—51/*. Island : Kabeljau I
und II je 5, Schellfisch 9—17, Seelachs 5—5Vi. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 5, II 5—51/«, III 4—SVi,
Goldbarsch 5—5V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 30. März.

Gewürze: Bei besserer Nachfrage konnten die
Pfefferpreise erneut leicht anzieben . Auch die übri¬
gen Artikel finden vermehrte Beachtung , ohne daß
.jedoch Preisveränderungen zu verzeichnen sind . —
Preise : Säfcwarzer Lampong-Pfeffer 87, weißer Mun-tok-Pfeffer 142 RM. Lebrige Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Sultanas in V* Kisten 1934er »
Pex&er 38—40, 1934erSfcmyrna 411/*—69. Iä34er Candfa 50
bis 75, Calif . Golden Bleached 53—67, Eleme Rosinen

Candia ..37—43, Corinthen in V* Kisten 441/*—52, Man¬
deln, süße, Courante Sizil in Säcken 115, süße Cou¬
rante Sizil gesiebte ohne Staub und Bruch in Säcken
123Vi, handgewählte in V* Kisten Sizil 36/37er 136,
37/38er 145, bittere Steil ohne Staub , Schalen und
Bruch in V« Kisten 156, bittere Sizil Riesen 180, süße
spanische Largueta Medium 130, Grandes 152, Hasel¬
nußkerne Levantiner 113, Kerassunder 115, spanische
110, römische 125, geraspelte Kokosnuß 59—00, Feigen
in kleinen Säcken Smyrna Extrissima 25, Smyrna
Imperial 29, Calif . Früchte : Aprikosen choice 180,
extra choice 197, Birnen, choiee 127, extra choice 132,
Fancy 137, Pfirsiche choice 135, extra choice 138,
Fanca 145, Ringäpfel choice 147, Mischobst 72—116,
südafrikanische Aprikosen 2 Diamond Royal 176, dto.
3 RM 1.96, Samarkand Aprikosen, ' erster Stern 98,
zweiter Stern 120—135, dritter Stern 130—147, vierter
Stern 162, jugoslawische Pflaumen in J/<Kisten 50—67,
bulgarische Pflaumen in V« Kisten 48—53. Alles in
Reichsmark je 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Hülsenfrüchte : Zum Wochenschluß nahm der
Hüteenfruchtmarkt einen sehr stillen Verlauf . Von
irgendwelchen Abschlüssen war nichts zu hören.
Lokopreise unverändert.

Hßis* Hie Mühlen berichten über kleines Bedarfs¬
geschäft nach dem Inlande auf unvJ Preisbasis . Von
den östlichen Plätzen liegen feste Nachrichten vor.
Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig . Kakaohalbfabrikate : Sehr ruhigunverändert.
Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Speck (Hiesige Schlachtungen ): Magerer , geräuch.

80, fetter , geräuchert 75, roher über 7 cm 62—64,
roher , unter 7 om 56—58, Flomen 66—69, Deutsches
Bratenschmalz 83—85 RM für 50 kg.
Chicago , 30. 3.
Tendenz:
Mai . . . .
Newvork,Oefe un
Schmalz
Talg, extr.

Mal
lull

Schmalz.
stetig 1Uli . . . 12.72V,t lUktober
12 7oß |Sept. » » 12.721/, G1Dezember —
30. 3. Mai . . . 10.31 Savannab 47V«- 1/*d Fette Juli. . 10.47 Petr. StWC. 16.2613.76' September. 10.63 St. W. T. 12.256.87 Jktober . . 10.20 Mid. Co. 0.94— Terpen tin 62"/. P. Rohöl1.87̂ 2,02!.
30. 3. Kakao, stetig

4.81 Sept. 5.03 lanuai . . 6.244.92 Dezember 5.19 März. . —

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen, 30. März (Eigenbericht ). Der Markt ver¬

kehrte in der letzten Berichtswoche durchweg in
ruhiger  Haltung .^ Das Abzugsgeschäft war ziem¬
lich u ne lnheitlich,  jedoch gewinnt man den
Eindruck , daß das Inland in kurzer Zeit größereKäufe tätigen wird.

Brasilien : Anstellungen in Auslandswährungen
waren wiederum etwas ermäßigt . Die unterste Preis¬
lage in dieser Provenienz in Platzware blieb gefragt.

Mittelamerikanische Kaffees : Hereinkommende
Partien fanden bei brauchbarer Qualität gute Auf-
£.ahme, jedoch war das Angebot hierin mangelhaft.Kaffees von wirklich feiner Qualität blieben wei¬
terhin stark gefragt.

Salvador : Auch hierin war das Geschäft nur recht
klein . Hereinkommende Partien fallen uneinheitlich,
jedoch ist die Qualität im großen und ganzen besserals bei den ersten Ankünften.

Mexiko: Das Angebot hierin war auch nicht son¬
derlich groß . Es kam nur zu Abschlüssen in Kaffees
feinster Qualität sowie in der untersten Preislage.

Kolumbien : Anstellungen von Kaffees dieser Pro¬
venienz waren verhältnismäßig reichlich im Markt,
jedoch kam es nur vereinzelt zu Abschlüssen , da die
seinerzeit auf Abladung gekauften Partien jetzt
hereinkommen und verarbeitet werden müssen. Da¬
gegen bestand weiter Interesse für wirklich feine
Spezialitäten bei guten Preisen . Hereinkommende
Partien zeigen wiederum einen recht guten Ausfall
und sind auch in Qualität als gut zu bezeichnen.

_ * Hamburg , 30. März.
Brasilkaffee : Bei gebesserter Nachfrage des In¬

landes gestaltete sich die Lage am Kaffeemarkt
freundlicher . Lokopreise wie zuletzt . — Gewaschener
Kaffee : Auch gewaschener Kaffee findet verstärktes
Interesse , ohne daß allerdings Preisveränderungen
zu verzeichnen sind . Offerten von drüben unver¬ändert.

Hamburger Kaffeetmiiinbürsc
Superior Santo», in . Pfennigen für V» U?. netto
bei mindesten» 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

„ Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 31*/«B, 30s/<
G, Juli 32V« B 31V* G, September 32V« B 31V« G,Dezember 33V« B 321/« G.

Kaffee -Einfuhr ln Hamburg
Hamburg , 30. März. In der vergangenen Woche

gelangten insgesamt 19 010 Sack Kaffee in Hamburg
zur Einfuhr gegen 56 820 Sack in der Vorwoche. Hier¬
von entfielen auf Santos 2526 (13 216), auf Rio 400
(2o75), auf La Guayra 2152(5270), auf Mexiko 600(1650),
auf Salvador 150 (2599), auf Nikaragua — (3819), auf
Guatemala 1785(7624), auf Kostarika 370 (6507), auf
Haiti und Domingo 155(110), auf Maracaibo und Ko¬
lumbien 4865(10 100), auf Ostindien und Niederländ .-
Indien 3195 (1051), auf'  afrikanische 1302 (771), auf
diverse Sorten 1510(1528) Sack.
Newvork . 30. 3.
iendenz

Santos
März , •
Mal . .
ruit
Sept. ,

willig Dezember 7.t8
yV« faouar . . _

7.88n Tagesums. 13000
8.1-6 n Kaffee Rio 7.25
7.97 März . . . 6.43n
7.89n Mal . . . 5.17

full . . .
Sept. . .Dezember
Januar . .
Tagesums.

5.23n
ö.SOn
6.39

14000

Zocker
Magdeburg , 30. März. Zucker. Gemahl. ' Melis für

März 31.85, 31.95. Tendenz: ruhig.
Newvork , 30. 3. Kohzucker . f*st
März . . . . — Iran . .2.26/̂ 7-joezember 2.37/38’
Mal . . . ,2.22/23*|sept. . . 2.3i/32*| ianuar . . .2.58/80*

*) Geld- odo Briefnotlernngen
Newyork, 30. März. (Neuer Kontrakt ). Mai ' 2.18 G

2.19 B, Juli 2.24 G 2,25 B, September 2.29 G 2.30 B,
Dezember 2.34 G 2.35 B, Januar 2.24 G 2.25 B, März2.24 G 2.26 B.

Metalle
Berlin , 30. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdata (Notierung des
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 39V* RM,
für je 100 kg.

Berlin , 30. März. , Der Londoner Goldpreis beträgt
am 30. März für eine Unze Feingold 145 sh 1 d gleich
86.9049 RM., für ein Gramm Feingold demnach 55.9744
Pence gleich 2.79406 RM.

London, 30. März. Silber . Barren prompt 281/*,
Barren Lieferung Fein prompt 30V«, Fein Liefe¬
rung 30ls/x« pence per Ounce.

London, 30. März. 458 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zum Preise von 145/1 sh pro Unze feinverkauft.
Newvork , 30. 3.
Kupt. el. 7.12V)30/90 T 7. I2V-.
Zinn, loco 47.55

Blei, loco 8.65
Zink, loco 3.90
Silbei ausl. 61.25 I Weißblech5.25Röbels. N. 2 21.77

Roheis. N2p 20.00

Die Ausfuhr von Roheisen und Walzwerks¬
erzeugnissenhat im Februar gegenüberJanuar
absolut und zwar etwas abgenommen, sich aber
relativ gut behauptet, da d.er Februar 3 Arbeits¬
tage weniger hat.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 30.3 do. 60 Tg. 4,78 */s Prag 4.18
Tägl. Geld 1 Paris 6,68»/« Wien 18.83
Bankakz. Brüssel 18.70 Budapest 29.75
90 Tg. Brief V« Rom 8.27 Belgrad 2.27
90 Tg. Geld 7k Madrid 13.66 Athep O.03i/t
Pr.Hwechsel Bern 32.39 Japan 28.09
oiedr. Satz V« Amsterdam o7.4d Buen. Aires 31.90
höchst. Satz 1 Stockholm ^4.70 Rio de lan. 8.07
Wechs. auf

Lond. Cbl 4 79V»
Oslo
Kopenhagen

>4.W V
40

Berlin 40.10

Stetiger Schluß
Newyork, 30. März, Zum Wochenschluß war die

Grundstimmung an der Effektenbörse stetig . Das
Geschäft bewegte sich in ruhigen  Bahnen , da
man allgemein gewillt ist , die weitere Entwicklung
der europäischen Währung9lage abzuwarten . Im
großen und ganzen ist man etwas darüber verstimmt,
daß eine regere Kauftätigkeit amerikanischer Wert¬
papiere f .r europäische Rechnung ate Folge der Ab¬
wertung des Belga bisher ausgeblieben ist. Die Wirt-
schoftsmeldungen lauteten überwiegend etwas zuver¬
sichtlicher . Zum Schluß waren im allgemeinen Kurs¬
besserungen zu verzeichnen . Die Börse schloß stetig.

Bonds lagen unregelmäßig,  ausländische
Anleihen wiesen feste Haltung auf.
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Die Börsen
Fester .Woohenschlnß— Renten treundlich
Hamburg, 30. März. Bei größerer Umsatz¬

tätigkeit , die auf verstärktes Anlagebedürfnis
zurückzuführen sein dürfte, nahm die Wochen¬
schlußbörseeinen festen  Verlauf. Das Haupt¬
interesse konzentrierte sich auf Montan- und
Elektrowerte, wobei Kursbesserungen bis zu
ßVsVi) keine Seltenheit waren. Später waren
Elektroanteile nicht ganz behauptet. Von Ban¬
ken konnten sich Commerzbankim Zusammen¬
hang mit dem von uns besprochenenAbschluß
um l1/»%>befestigten, Reichsbankanteilestiegen
auf 160%. Interesse bestand ferner für, die,
Aktien der beiden Großreedereien,  von
denen Hapag auf 341/» und Lloyd sogar auf 35
anzogen. Hamburg-Süd wurden in kleinen Be¬
trägen zu 28 umgesetzt. Bremer Binnenschiff-
fahrtswerte auf Vortagsbasis eher Geld ge¬
nannt. Von sonstigen Bremer .Werten hat¬
ten NorddeutscheSteingut zu einem %% höhe¬
ren Kurs einiges Geschäft. Atlaswerke mit 62
gut behauptet. HochofenLübeck mit 100 4*/o
höher. Nichtamtliche  AVertpapiere mit
Ausnahme von Deschimag, die einen Gewinn
,yofl1•/• durchholenkonnten, unverändert. Auch
im' Verlauf  blieb die Allgemeinstimmung
freundlioh. Farben zogen bis auf 1441/« an, wo¬
bei man auf die dicht bevorstehendeAufsichts¬
ratssitzung verwies. Auoh Renten  hatten
lebhaftes  Geschäft. Bremer Altbesitz 109%.
Industrieschuldverschreibungen überwiegend
leioht gebessert.

Freundlich und fest
Hannover, 30. März. Zum .AVochenschluß

wurde der, Aktienmarkt nach Ueberwindungdes
Ultimo wieder, fester.  Ilseder . Hütte setzten
bereits 1?/* höher, ein und zogen im Verlauf
noohmals um l’/s '/o an, Eisenwerk Wülfel
konnten sich auf 98 befestigen und Braun-
schweig-Hannoversche Hypothekenbank auf
102%. Sonst wurden noch Umsätze in Lindener,
Aktienbrauerei und Norddeutsche Cement ge¬
tätigt . Im übrigen blieben die gestrigen Kurse
überwiegend Geld. Am Rentenmarkt hielt die
Nachfrage für Gold- und Liquidationspfand¬
briefe an, im allgemeinen stellten die Institute
das Material zu unveränderten Kursen zur, Ver¬
fügung. Durchweg befestigt waren Industrie-
Obligationenbei Kursaufbesserungenbis ’A'/o;
die Nachfrage konnte aber, nicht immer befrie¬
digt werden. Im Frei verkehr,  nannte man
Burbach mit 19—20°/o und Wintershall mit
92—93 Vo. — Der, Schluß blieb freundlich.

Lebhafte Umsätze in Montanwerten
Verlauf weiter, befestigt

Berlin. 30. März. Die Börse setzte zum ,Wo-
ohende in lebhafter, und fester Haltung ein.
Das Publikum war wesentlich stärker, als in
den Vortagen mit Kaufaufträgen vertreten,
auch die Kulisse, nahm an verschiedenenMärk¬
ten Rückkäufe vor. Im Vordergrund stand der
Montanaktienmarkt, wo Gewinnebis zu 2*/o zu
verzeichnen waren, während an den übrigen
Märkten Besserungen' .von 1—lVs°/ö eintraten.
Der Jahresabschluß der, Commerzbank fand eine
günstige Aufnahme, da sich in ihm noch stärker als
in den Bilanzen' anderer, Filialgroßbanken der
allgemeine Wirtschaftsaufschwung wlderspie-

Dollar 2,493(2,491) RM
Englisches Pfund -* 11,98(11,98) RM

geli Fernes verwies man auf die zuversicht-
1Mb« Mitteilungenin der, Generalversammlung
des Öontl-Gummi-.Werke. Auch die Dividenden-
erhöhung der, Hageda war ein anregendes Mo¬ment, Im Verlauf machte die Befesti¬
gt weitete Fortschritte;  auch Ren-te« Würden meist höher, bezahlt, da man an-
nlihmt, daß die; erheblichen Fälligkeiten zum
1» April wieder, dem Anlagemarkt zufließenwerden. Verkehrs- und Schiffahrtsaktien wur¬
den lU•/ « höher umgesetzt, auch Reichsbanlc-
anteils waren V«Vi höher. Die Börse schloß in
ün ve rändert fester,  Haltung . Am Mon-
täüaktlenmarkt wurden mehrere Millionen
Reichsmark umgesetzt. Am Bankaktienmarkt
waren Commerz- und Privatbank auf den Ab¬
schluß 3%Vo, DD-Bank 2% und Adca23/«Vo be¬
festigt. Berliner Handelsgesellschaft gewan¬

nen IV4 Vo. Von Hypothekenbanken stiegen
Meiningerum IV«°/o. Die Nachbörselag ruhig
aber fest. Man hörte Farben 145, Siemens150V«,
Harpener 106, Altbesitz 1121/«.

Der Kassamarkt war überwiegend befestigt.
Guano gewannen u. a. 3Vo. Steuergutscheine
waren unverändert

Der Rentenmarkt lag ruhig aber freundlich.
Dollarbonds und Umtauschobligationenwaren
meist etwas fester. Länderanleihen gewannen
etwa % Vo. Pfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen und teilweise auch Liquidationspfand¬
briefe wurden V«°/o höher umgesetzt. Privat¬
diskont unverändert 3V8°/o.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 30. Mäiz
«•ANederl.-Ind.1934 100.8t
4*/i Nederl. 1916 —
41/,*/. Nederl. 1917 —
7*/» Dtsch. Riiks.
1949 (Dawes) 19

51/»*/. Dtsch. RIJks.
1965 (Young) 24' /,- 25'/«

7Vi Bremen 1935 221/,
6•/• Preußen Obi. 52 —
VI* Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

VI* Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 19‘/>

VI* Pr . Pfdbrl.-Bk.
Pfdbrt. 1953 “

VI* Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960 —

7Vi Dtsch. Kalisynd.
Obi. S. A 1950 —

VI* Cont Gummiw.
A. G. Ohl. 1956 —

6*/» Oelseakirchen ,Goldnot. 1934 » V«
6*/iHarp. Bergb.-Obl. „
m. Opt. 1949 2B1/>

6’/. 1. O. Farben
Obi. 1945 —

VI* Mitteid. Stahl« .
Obi. m. Opt. 1951 —

VI* Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

VI* Rbein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 2D/,

VI* Rh.-Wstt. E. Obi.
Sjäbr. Noten - 24>/,

VI* Slem. & Halsk«
Obi. 1935 —

VI* Verein. Stahlw.
Obi. 1951 —

B'lt’l* Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 —

VI* Rh.-Wstt. Elctr.
Obi. 1950 24>/i

6V« PhoenixGuld.-
Obi. 1960 —

6ViSlem.-H.0b.2930 83
8V. R.W.E.,0b.l927 2t>/*
Amsterdamsche Bank 1.0‘/,
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rijksbank —
WintershallA.-O. —
Algem. KnnstzIJde SO'js—291/,
Aast.Rubb-Cult.MiJ.t6V,—97*/*
Ndl. Sfheepvrt Unie 3bi/,—35
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl —
Dt. Retehsschulden-
lorderungen —

Ruhig
Amsterdam,. 30. März. Die' [Wochenschluß-

börse; verlief ruhig. Zunächst herrschte eine;
feste Stimmung, doch ließ der Markt später
jede Anregung vermissen. Verschiedene füh¬
rende [Werte lagen am Schluß noch unter, den
gestrigen Notierungen. Ein Beispiel für die
allgemeine Kursentwicklung bildet die Bewe¬
gung von Philipsaktien, die etwa l '/o' höher
einsetzten, aber später 5Vo nachgaben. Aku
verloren 1Vo. Unilevers waren zunächst etwas
höher, bröckelten aber im Verlauf erneut ab.
Kgl. Petroleum eröffneten 2 Vi höher, mußten
ihren Anfangsgewinnaber, später, zum größeren
Teil wieder hergeben. Kautschuk-Aktien waren
erholt. Amsterdam Rubber stiegen um' etwa
1 Vo gegenüber dem Vortage. Zuckeraktien wa¬
ren kaum behauptet, Tabakwerte bröckelten ah.
Gute Meinung bestand für, Schiffahrts¬
aktien, .von denen niederländische Schiff¬
fahrtsunion gut 1% gewannen. Dollarbonds
wurden vernachlässigt Deutsche  und bel¬
gische Anleihen waren ungefähr behauptet.
Heimische Staatspapiere und Gemeinde-Obliga¬
tionen zeigten eine feste Haltung, desgleichen
Kolonialwerte. Alte Staatsschuld wurde etwas
gefragt, so daß die Kurse auf diesem Markt¬
gebiete fast allgemein anzogen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Kopenhaoen30 .3.
London 22.40
Newyork 467.00
Berlin 184.60
Pari« 30.90
Antwerpen 90.00
Zürich 161.00
Rom 38.85
Amsterdam316.25
Stockholm 115.6o
Oslo 112.70
Helsinglors 9.95
Prag 19.55
Wien —
Warsdian 88.50

Oslo, 30. 3.
London 19.90
Berlin 166.76
Pari» 27.40
Newyork 415.00
Amsterdam279.75
Zürich 134.50
Helsingtors 8.90
Antwerpen 83.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 34.60
Prag 17.60
Wien —
Warschau 79.00

Stockholm , 3C.3.
London 19.40
Berlin 162.50
Pari« 26.65
Brüssel 77.00
schw. Plätze 130.75
Amsterdam272.60
Kopenhagen86.85
Oslo - 97.6p
Washington 404.00
HeisingJors 8.60
Rom 33.76
Prag 17.40
Wien —
Warschau 77.00

Wien
Amsterdr
Belgrad
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

30. i
162.17
215A2

Bukarest —
Kopenhagen 114.79
London 25.79
Madrid 71.92
Mailand 44.72

Paris 35.40
Prag 22.26
Sofia —
Stockholm 132.70
Warschau 101.16
Zürich 173.62

Piafl , SO. 3.
Amsterdam 16.16
Berlin 961.50
Zürich 774.50
Oslo 578.00
Kopenhagen 616.00

London 115.55
Madrid 328.00
Mailand 199.50
Newyork 21.00
Paris 157.90
Stockholm 594.00

Wien 669.90
Marknoten 895.00
Potn. Noten 451.75
Belgrad 55.5116
Danzig 784.60
Warschau 452.50

Amsterdam , 80.3.
Berlin 59.42
London 7.121/,
Newyork 148.25
Pari« 0.70*/«
Belgien 27.75
Schweiz 47.93
Italien 12.33'/-
Madrid 20.26
Oslo 85.80
Kopenhagen31.80

Stockholm 36.75
Wien —
Budapest —
Prag 6.20
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz 1

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld */»
1 Monatsg» 1
Ternlnslu«
Pfund
per 1 Mt. 718.25
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. 148.69
per 3 Mte. 149.93

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaaten
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsinglor«
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

30. 3.
479.25
483.75
712.C0
72.78
2ö,87' /i58.08
11.96
14.84
35.09
22.40
19.39' /<
19.90'/)

110.06
226.62
116.00
27.00

212.50
400.00
655.50
478.60
595.00

Athen 508.00'
Wien 25.68
Lettland 15.00
Warsdian 25.50
BuenosAlres 16.00 A.
Rio Janeiro 6.121115.
Alexandria 97.50
Hongkong 2/026
Shanghai 1/675
Yokohama 1/206
Australien 125.00
Mexiko 17-36
Neuseeland124.00
Montevideo
Valparaiso 116.50
Buenos aut
London 18.90

Südafrika 100.12
Tägl. Gel* */,
Privatdisk. */u—*/»
Dlscontd.Bk.
v.England*) —

Rioa. Lor.d.
p. 90 Tage

Bombav aot
London

London aul
Bombay

Straltsdollar
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzept«
per3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Hau-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz tüi
tägl. Geld

1/613

V»
•/' •—Vn

H*

*- » /,

l./>
Paris , 30. 3.

London 73.06
Newyors 15.18V.
Belgien 285.00
Spanien 207.25
Italien 125.00
Schweiz 490.62
Kopenhagen 327.00
Holland 1023.25
Oslo 858.00
Stockholm 377.60
Helsingtors 82,25

Prag
Rumänien
Indodiina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

63.40
15.20

608.60
35.30

28<ToO

Privat¬
diskontsatz 2

Tägl. Geld 1' /,
Ptund
per 1 Mt. —
per 3 Mt*. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —•

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 Mt, —

ZUrlch , 80. 3.
Paris 20.88
London 14.90
Newyork 309.50
Belgien 58.00
Italien 23.70
Spanien 42.22'/,
Holland 208.70
Berlin 124.021/,
Wien
Offiz. Kure —

Wien
Notenkurt 66.80

Stockholm 76.80
Oslo 74.80
Kopenhagen66.60
Solls —
Prag 12.91
Warschau 58.27' /,
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.90
Istanbul 2.48

Bukarest
Helslngfors
BuenosAlres
Japan
Privatdisk.
Inland

Ptlvatdlsk.
Ansland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
S per 1 MLt per3Mte.

3.05
6.65

78.76
87.00

1' /.
2</l
12
86
2
6

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Märx
Newyork gegen Japan 28.18, London gegen Japan

1.2V« (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Flaschenbier
Das beste Hausgetränk

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

*<w*6OQJ> *CJtl

30. März
Geld 1 Brief

29. März

Cield| Briet
7 Ägypten 1 äg. PLI 20,9661 12,265 12.2051 12.87 12,40
6 Argentinien1 P.-P. 1,782 0,65b 0,662 0,658 0,662
3 Belgien 100 Belga 81 ,—7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0^ 0i 0.263 0,201 0,208
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 8,033 3.047 3,063
6 Canada 1 ü. Doll. 4,58 2,476 2,460 2,482 2,486
2i/, Dänemark 100 Kr. 112,60 B3A2 63,52 63,01 54,01
5 Danzig 100 Guld. _ _ 81,26 81.41 8L27 81,43
4 England 1 Pfund 20,42 11,965 11,966 12.07 mo
2'/. Estld. 100 es tn. Kr. — 68,43 68,67 68.43 68,57
7' /. Finnland 1001. M. 81,- 6,285 6,295 6236 5,845
2'/, Frankreich100 Fr 81,- 16,41 16.45 16.41 16.45
2 Grlecbeald. 100 D. 81,- 2,364 2,358 2,364 2,358
3'/, Holland 100 Guld. 168,74168,08 168,42 168.16 168,49
5'/. Island 100 Ist. Kr. 112,60 54,lo 54,25 64,64 64,74
4 Italien 100 Lire «1,- 20,68 20,02 20,68 20,62

1.65 Japan 1 Ten 2,092 0,700 0,502 0,706 M08
3 jugoslav. 100 Din. 81,- 5,649 5.661 5,649 6,661
7 Lettland 100 Latts 80,62 81,08 8052 81,08
6 Litanen 100 Lltas 41,61 41,64 41,61 41.69
6'/, Norwegen 100 Kr. 11276 60,13 60,25 60,68 60,80
4 österrei* 100S* . 69,07 48,95 49,05 48115 49Ü6
3 Polen 100 Zloty — t- 46,90 47,00 46,90 47,00
Öl/, Portugal 100 Esc. 468,67 10,86 10,88 10,96 10,98
6 Rumänlea 100 Lei 2,488 2,492 2.488 2,492
6'/, Schweden 100 Kt. 112,60 61,69 61.81 62,25 62,37
a S* weiz 100  Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 80.8b
2*/> Spanien 100 Fes. 81,- 33,97 34,03 34,02 34,08
5'/' Ts* e* . 100 Kr. 85- 10,395 10,415 10.39 10,41
3 Türkei 1 türk. Pld. 18,461 1,979 1,983 1,970 1,883
7 Ungarn 100 Pengö —• —
41/, Uruguay 1 Gold-F. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
1V'V.St.v.Ämerika 1D 4,19t 2,491 2,496 2,495 2,499

Am  Valutenmarkt lag der Belga etwa 17 bis 18 Pzt.
unter der Parität , hat also die vorgesehene Grenze
von 25 Pzt . noch nicht erreicht . Die Goldvaluten
bleiben weiter unsicher , der Schweizer Frank
nach wie vor zur Schwäche  neigend , der^fran¬
zösische Frank behauptet . Von den angelsächsischen
Valuten notierte das Pfund in Paris 73.10 (73.35), in
Zürich 14.90 (14.93), d. h. also etwas leichter . Der
Dollar war auf dem Vortagsstand behauptet , so in
Paris mit 15.18V* und in Zürich mit 3.091/*. Die nor¬
dischen Devisen waren unwesentlich schwächer , die
Reichsmark unverändert.

Verrechnungsverkehr mit Belgien
eingestellt

Berlin, SO. März. Nach einer Mitteilung des
Reichswirtschaftsministerssind die inständigen
deutschenund belgischenStellen übereingekom-
men, weitere Einzahlungen, die in Deutschland
und Belgien auf Grund des Verrechnungsab¬
kommen .vom 5. September 1934 erfolgen, mit
[Wirkungvom 30. März ab vorübergehendnicht
mehr entgegenzunehmen. [Wegen der Verlän¬
gerung von bisher nioht ausgenutzten Devisen¬
bescheinigungen, die nur zu Zahlungen im März
berechtigen, wird weitere Anordnung ergehen.
Die Wiederaufnahmedes Verrechnungsverkehrs
wird später bekanntgegeben.

*
Um das deutsch-belgische Verrechnungsab¬

kommen zur Vermeidung .von Kursverlusten
den neuen Verhältnissen anzupassen, werden
am 1. 4. in Brüssel Verhandlungen zwischen
deutschen und belgischen Regierungsvertretern
stattfinden.

Nira experimentiert weiter
Washington, 30. März. (Funkspruch) Vom

Finanzausschuß des Senats wurde eine Regie¬
rungsvorlage unterbreitet, die eine zweijährige
Verlängerung der Nira vorsieht. Vorher hatte
der. Leiter, der Nira in einer Geheimsitzungdem
Finanzausschuß erklärt , daß die Verabschie¬
dung der, Vorlage zwecks‘Vermeidung .von
großen Ausständen in der Automobil-, Kohlen-,
Textil- und Stahlindustrie notwendig sei. Der,
amerikanische Gewerkschaftsverband .verlangt
dagegen nicht nur ein neues Nira-Gesetz, son¬
dern auch die Einführung der 30-Stundenwoche.

Gut behauptete Eisenausfuhr
Essen, 30. März. Der, Export .von Roheisen

und Walzwerksfabrikaten hat zwar im Februar,
1935 gegenüber Januar absolut etwas abge¬
nommen, sich aber relativ, gut behauptet, da der,
Februar, drei Arbeitstage weniger hat. Da3
Ausfuhrergebnisdes Dezember1934 ist sogar im
Verhältnis nicht unerheblichüberschritten.

Auffallend ist der sehr, starke Rückgang der,
Roheisenausfuhr, was hauptsächlich in dem
völligen Wegfall der Lieferungen nach dem
Saargebiet seine Erklärung findet. Dagegen
zeigt die Halhzeugausfuhr  im Februar
eine beträchtliche Zunahme ;, da in die¬
sem Monat Japan bedeutende Mengen bez'Og.
In Eisenbahnoberhaumaterial sind im Februar,
China mit 3900 t und Britisch-Südafrika mit
2200 t die wichtigsten Abnahmestaaten. Unter,
den Walzwerkserzeugnissensteht der Stabeisen¬
export nach wie .vor, an weitaus vorderster.
Stelle. Im Februar erhielten u. a. Dänemark
5270t (Januar 3960t), Holland 5157 (6649) t,
China 4293 (5029) t, Griechenland2940 (1516) t
und die Türkei 2933 (2640) t. In Bandeisen ist
im Februar ein kleiner Rückgang zu .verzeich¬
nen, da sieh die Bezugsmengen' Hollands und
Rußlands etwas verringerten. Aehnlich ist die
Entwicklung in Grobblechenmit Rücksicht auf
die BedarfsverminderungenDänemarks und der,
Türkei. In Mittel- und Feinblechen .vermochte
sich der, Export gut zu behaupten. Hauptab¬
nahmeländer waren im Februar Japan mit
1560t und Holland mit 1360t. Auoh in Walz¬
draht Ist wieder eine leichte' Besserung zu ver¬
zeichnen, obwohl der Auslandsversand gegen¬
über den Vorjahren noch Immer als unbedeutend
bezeichnetwerden muß. Die Zahl der Abnahme¬
länder ist sehr, eng begrenzt, zu erwähnen sind
im Februar hauptsächlich China mit 2510t und
Bulgarien mit 550 t Die Röhrenausfuhr ist im
Februar etwas zurückgegangen. In rollendem
Eisenhahnmaterial Ist der Export, ebenso wie
in Schmiedestückenund Eisenhauteilen, ln Aus¬
wirkung der Jahreszeit gering geblieben.

Tabak -Marktregelung verlängert
Berlin, 30. März. Der Reiehswirtschaftsmini-

ster hat die Geltungsdauerder Anordnungeiner
vorläufigen Marktregelung in der Rauchtabak¬
industrie vom 8. Juni 1934 (Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr. 133 vom 11. Juni 1934) der
durch die Anordnung zur Marktregelung in der
Rauchtabakindustrie vom 27. November 1934
(Deutscher ReichsanzeigerNr. 278 vom 28. No¬
vember 1934) abgeänderten Fassung bis auf
weiteres verlängert. Die in Betracht kom¬
mende Anordnung wird im Deutschen Reichs¬
und Preußischen Staatsanzeiger veröffentlicht
werden.

Neue Automobilfabrik
von Opel in Brandenburg-Havel

In enger Fühlungnahme mit maßgebenden
Kreisen der Reichsreglerung hat sieh aie Adam
Opel AG., Rüsselsheim a. M., entschlossen, in
Brandenburg a. d. Havel eine neue Fabrik zu
errichten, weil die volle Produktionskapazität
in Rüsselsheim ausgenutzt  ist ! Di«
Fertigstellung der Baulichkeiten ist für, den
1. Oktober vorgesehen, um rechtzeitig fttn das
1936er Programm in Rüsselsheim Platz zu
schaffen.

*

Wie wir dazu ergänzend hören, dürft* des
Monat März mit einer Herstellung von 11500
Wagen von denen 10% gleich 1150 Wagen zus
Ausfuhr gelangten, den Rekordmonat  in
der Produktion .von Opel bringen. Damit ist
die Kapazität der Rüsselsheimer Werks — dis
Belegschaft .von 18 000 Mann arbeitet in zwei
Schichten — bis zum äußersten angespannt, so
daß sich die Adam Opel AG. zu der erwähnten
Errichtung einer neuen Fabrik in Brandenburg
entschloß. Die vor einer Woche im Geschäfts¬
bericht für 1984 der Adam Opel AG. ausge¬
sprochene Zuversicht eines weiteren Auf¬
schwungs der deutschen Kraftverkehrswirt¬
schaft im laufenden Jahre, deren Schlüsselstel¬
lung zugleich den Wirtschaftserfolg zahlreiches
Vorindüstrien' und ausgedehnter Vertrlebsoi-
ganisationen .verbürgt, hat sich damit übgi-
raschend schnell .voll bestätigt.

Der deutsch-rumänlsoheNiederlassung*-, Han¬
dels- und Schiffahrtsvertrag. Das Reiohsgeseti-
blatt Teil II Nr. 17 vom, 29. März .veröffentlicht
eine. Verordnung über die .vorläufige Anwen¬
dung eines deutsch-rumänisohenNiederlassung*-,
Handels- und Schiffahrts.vertrages .vom 26. März.
Im Anschluß an diese Verordnung wird der
deutsche Wortlaut des Vertrages das Schluß¬
protokoll und der Notenwechselveröffentlicht.

Generalversammlungen
1. 4. Bremer Woll-Kämmerei , Blumentiial
3. 4. Aktien -Gesellsoäaft Beederel Norden -Frist »,

Norderney
4. 4. Bremer Silberwar ©n-Fabrii A.-G., BebAldebrüok
4. 4. Obernkiroliener Sandeteinforücbe A.*G.» Obern-’

kirohen
4. 4. Seefisolunarkt A.-Gv Weaemuad © , ^ .
5. 4. Borkumer Kleinbahn - und DampfeonlffahrU -.

A.-G., Emden
8. 4. Bürgerhaus Lehe AG., Lehe
9. 4.  Ph . Leman .Mühlenwerke AG., Eystrup (Weser),
9. 4. Fett -Kaffinerie A.-G., Bremen
9. 4. Oellabrlk Groß-Gerau , Bremen.
9. 4. Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Bremen
9. 4. Bremer Oelfabrik , Harburg -Wilhelmsburg

14). 4. Kaffee -Handels -A.-G., Bremen
10. 4. AG. Bremer Kaufhaus , Bremen
11. 4. Oldenburger Versicherungs -Gesellsohaft . Olden¬

burg 1. O. „
12. 4. Norddeutsche Kreditbank A.-G., Bremen
12. 4. Oldenbnrgisobe Glashütte A.-G., Oldenburg i. 0.
15. 4. Norddeutsche Woll- und Kammgarn -Industrie

AG., Bremen
15. 4. Wollgarnfabrik Tittel & Krüger nnd Sternwoll¬

spinnerei AG., Leipzig (GV. in Bremen)
Lloyd jDynamowerke AG., Bremen
Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A.-G., Bremen
Straßenbahn Bremerhaveu -Wesermünde A.-G.,
Wesermünde.
Dampfsohifffahrts -Gesellsohaft „Neptun
G. Kromsohröder , Osnabrück

16.
17.
18.
26.
26.
9.

Konkurse
Berllu -Charlottenburz : Architekt » Maurar - und

Zimmerm. Bobert Wild© in Falk ©ns©e. Kaufm . Emst
Arndt in Fa . Eis &nheraf & Arndt in Berlin . —- Braun¬
schweig;: „Brun8viga‘ r  NiedersäohsUoh © Kredit -Ak¬
tiengesellschaft in Liquid . — Göttingen : Naohl . Ver-
banasB&kretär Albin Winkler . — Lübeck : Nachl.
Baum. Johann Th&odor Friedrich Wilhelm Torkuhl.
— München : Frau Mathilde Ulmer , ehern. Wirt¬
schaftspächterin . — Aue/Erzgeb .: Händler Herbert
Fritz Stricker . — Breslau : Fa . J . Mamlok, Xnh.
Kaufm . Eduard u. Hermann Mamlok. — Bretten:
Nachl . Karl Bauer jun . in Gondelsheim. — Dresden:
Kaufm . Wilhelm Albert Lutze . — Lablan : Dotä  Mey.
geb. Nieman . — Lünebugr : Kaufm . Friedrich Enk¬
hausen sen. — Lyck : Kaufm . Otto Leymann . —■*
München : Nachl . Kaufm . August Denzel in Fa . And.
Kaut . — Trachenberg/Schles .: Trachenberger Spar-
u. Darlehnskassenverein ©. G. m. u. H. in Liquid . —
Wlesloch : Nachl . Landwirt Johann Karl Zahn , Hoi-
renberg -Oberhof.

Vergleichsverfahren
Bitterfeld : Fa . Gebr. Meyer , Inh . Bosel Meyer .,—
Bayreuth : Fa . S. u. E . Freudenberger , Inh . Heinz

Loebimger. — Besigheim : Grossingersheimer Möbel¬
werkstätte . Spahlinger & Fritz in Grossingersheim . —
Biedenkopf : Kaufm . Ferdinand Kramer sen. —
Bruchsal : Fa . Carl Sohäuhle , Inh . Carl Schäuble . —
Chemnitz : Kriegersiedlung Rottluff u. Umgebung e.
G. m. b. H . — Coburg : Kaufm . Alfred Dornheim,
Inh . der Robert Dornheim 'schen Hofbuchdruckerei,
Verlag der Coburger Zeitung.
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Hanseatische Börse
FestyerzinsliclieWerte;
DeutschsReichs- o.

Staats-Anleihen 30. 3. 29. 3.
4 Brem. Umtausch
5 Lübeck28
6 Reichst), fg. 35
5 Reichspost33 I.
4</> do. 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

89'/-.G 89l/iG
9<*/iG  93®/)G
1C0.7S 100.75
100.25 100. 2
99>/, b 99.4G
92'/, G —
62'/, ü 62'/, G

21'/,G 21.25
21.37 21.37
112' /» 112. 12

109'/,6 ’D9'/>
108'/:1 K8

Provinz- u. Kreit-
Anleihen

\ sÄf pr-
6 do. 30 “

/»G
/, G
/ifl
/, G
AG

Hypothekenbanken
5 Dt. schiffbel. 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk. A
s do. B
6 do. E
do. DFGHJK
57, do. Liquid.
do. Anteils* .
6 Lüb, Hypbk. 1
6 do. 2
5 do. 3. u. 4
6 do. 5
0 Pr. Ctrbd. 26/27
6 do. 28
57, do. LIq. 26 A2
do. Anteils* .
6 Pr. Ctrbd. Korn.

Obi. 26/27/28
6 Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
57, do. Liquid.
6 Schl.-Holst. Pr.

Ldsbk. 1 u. 3
6 do. Kom.

Obi. 2 u. 3.

Industrie-Obligat.
Br. lauwerkt, v. 03
Delm. Un. von 1926
Ot. Lir. von 1926
Dt. Un. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

,98G96ü
96ü
96G
960
98G
98G
98G
98G

93G 93G
93G 93G

97»/, G 91*1, O
97»/, U 97»/)G
9/»/) G 97»/»G
97»/) G 9.»/)G
10C.50 100.3'
7.60G 7.60G

96G 76G
96G 96G
96Ü 96b
96G 96'

96»/»G 96»/»G
96»/»G 96»/»G
1COV* HO'/»

9.65G 9.7t G

95»/»G 95*/»G
97G

100*/,
97G

1C01/!
95G 95'/,0
— 94■/»G

94'/,
99
99
99V>

'00

94' /s
99
99
99V,
00

Steuerguts* eine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 ‘03.25 '03.25
fällig am 1. 4. 1935 107. 25 107.25
fällig am 1. 4. 1936 107.30 107.30
tauig am 1. 4. 1937 106.37 106.37
fällig am 1. 4. 1938 105. 30 105.30

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deuts* .-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
SeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leibb.
Rel* sbank
Schl.-Hnl.Bk.i.Husum
ferelnsbank
Westholst. Baak

S* ifahrtsaktlen
8r. Schlepps* .-Ges.
Bugsier-Rederei
Dt. Ost-Afrika Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
Narddeuts* er Lloyd
Unterw.-Reederel
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
Ä. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
DL Reichsb.Vorz.-A.
Hamb. Ho* babn
Lüb.-Bü* . Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’s* e Porti.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Bes. Oelt.
Brem. Veg. Fls* .-G.
Br. Allg. Gas. u. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u, Wellp.
ir . Rolandmühle
Br. Silberwaiealabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
9t. Linoleumwerke
OynamitHobel
Elbs* loßbrauerel
- G. Farbenindustr.
Belsenkir* ener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwareu-

fabrik Phönix
HarpenerBergbauHemm. Porti. Cem,
Ho* ofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr,
Hollers* . Carlsbütte
Hoistenbraue' el ,
lutesp u. Web Br
.ederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlball
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Ho* s.Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

332

30. 3. 29. 3.
74' /» 75
87*/« —

328
87
87
6 .»/,93
6S4/,
3

:6GV»71
108
127G

69*/,
92'/,
6b>/s
38
158
71

108
127G

38G 38G
105G 105G
39B 39B
34'/»28
65»/,
35
55

34
28
68
35'/»
55

39ß 39B

81 81
84 84

'2U»/» »IO1/*
90*/, 89»/»
80 Sl

3
'41
62

114
155
115
117'/,104
90

110
149
48
00

'28»/»
65

116
150

79*/,
92

144' /,106
96

130»/»

39B
•42
62
114
155G
114
117
104
90

110
149
48

100
129
165
116
150

76V,92
142'/.
101'/,95V,
125'/»

3
105
6J

100
'25
205
V,' /,06
50
8 '/,
96

H.8
'02*/,
54*/,

122
6t
81*/.

125
104

36
10<®/8161
Cö

y,6
205
9a

1:6
79»/*

'.08l/:
102
54

122
62
60

125
104

3p. 3. 29. 3. 28. 3. 29. 3.
S* l!nck & Cie. 105 105 Ver. Werkstätten 53 53
S* uckert & Co. W/4 103V* WendtZiganenfabr. 55 55
S* wartauer Werke 76 76
Siemens& Halske 149V* 14/»/4 Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 130 130 Kamerun.-Eb.-G. — 49*/4
rhörl.Oel 104 '.04 Neu-Guinea-Comp. — 112
rransp. A. G. rorffl. Otavi Min. u. Eis.-G. 13 12V«

I. Hevecke 45 4*G S* antung Hapd. AG. 51*/« 51*/»

Niedersächsische Börse
Sa* werta ohne Zinsberechnung

97»/» 97»/»

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6'/»Hann. Prov. AnL
R. 15 96 96

Pfandbriefeund
Schuldverschreibung.

(Kreditanstaltender Länder)
6'/» Oldbg. st. Rr. G.

Plbr. S. 5 98 t®
6'/» do. Gold.-Komm.

S. 3 96 96
Landesbanken
B' l* Rann. Lds. Kr.GL Q-L. 26
Ritters* aften
6V» Brs* w. ritt. Kr.

F.-O. PI. 29
61/» Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
6V» Caleub. ritt.

Gold 28
6•/• Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadtschalten
6»/» Pr.Zentr.stdts* .

G. R. 22

Hypothekenbanken
6V» Brs* w.H.Hyp.29
5'/»•/. do. Goldpfand-

br. 26
do. Antel!s* eine'
Industrie -Anleihen

6•/• Brauerglld.Hann.
6•/» Conti Gummi 28
6V» Hackethal 27
6•/• Hanomag 27
6V» Und. Brauer. 28
6Me * . Weber. 26
6•/» Vorw. Zem. 26

96*18
96' /.

97

96' /s

9t »/s

98 96

ICC'/» 1C0V,
'0.90 10.90

101 101
102 102
IOC' /, 1C0' /,

101'/ » 101'/»
65»/« 69

100 100

4*/« Hann. Stadtanl.
4•/• Br. Roggenanl.
4•/• Celler Roggen
4’/» Hann. Landeskr.

RM.-Fiandbrf.
5V. Großkrltw. H.

Kohle 23
do. auf RM. abgest.
6V» Calenb. ritt.

Gold 27
4•/» Lüdens* . Obi.
Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel- a. Ga-

someterlabrikvor¬
mals A Wllke &
Co. AG.. Brs* wg.

DL Asphalt
Doornkaat
Eisen Wüllel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementlabr.
HemmoorZement
ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKalt
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäs* . Döhren
WunstorlerZement
ZuckerBennigsen
Verkehrs-Aktien
flild. Pein. Elsenb.
Ueberiandw. Hann.
Bank-Aktien
Brs* w. Hann. Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Büdesheim

92
92
91

P2
92
91

■81/, 18' /,
97
95'/»

97
94'/«

51' /, 51'/,
155 155

7»/» 7»/»
98 97*/,

10 */, 111
405 405
107 107
162 162
1i6’/, ' 24' /,
921/» 9t*/»

108 108V»
148 147
115
145
101
145

«5

115
145
100*/j145
83

46
09'/« 10V>/»

'02'/, 100
69 69

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Rei* s, der Länder,
der Reichsbahn, der Rei* spust,
S* utzgebietsaulelheund Renten

briefel ,
Deuts* . Am Ausl
S* eine Nr l -BOOOO,i .50 "ii.75

6V» Relchsanl. 27 OO.Ou IOO.CO
5'/iV. Voung-Anl '03.25 -
6»/t Dl wtb. 35 gl 98.00 96.00
6V» Dt. Wtb. 35 '63.50 163.50
6*/i Pr. St.-Anl. 28 09.00 108.80
6V» PrB. Staats R 2 — —
6V. Prß. Staats R 1 '03.40 1 03.75
6*/i Bayern V. 1927 97. 80 97 . 80
6V» Brs* wg. 1928 96.50 96.3
4V» S* utzgeblete 10.50 10.55

5»/» D.Re!* sp.33Fl. 100.3 100.37
6V. Rel* sb.-S* .R.l 100.90 101.00
6V) Pr. Ldrbk. 1—2 57»/« 97»/»
6V» „ 3—4 97»/« 97»/.
S*/r 5—6 07»/» 97»/«
stauunleinen
6V. Bin. Golds* . 26 v5»/8 9‘%
SV. do. Verk. Anl. 28 - »51!»
69f* Frklt . Schätze -
6#/* KölnerSchätze — —
Oettenti . Kreditanstalten
7■/>•/• Bin, Pfdbr.-A. 5>5»/„ 95»/,
Dt. Komm. Auslos.-

S* eine 1 15-18 1°4' />
Dt. Komm. Anslos.-

S* e!ne U 12W» 189*/*

6V, Dt.Komm. S* .31
6V. Hann. Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6V» Old. Staatl. 25
6V» do. Serie 1—3
6V» do. Serie 2
6•/• do. Serie 4
6V» do. Serie 5
6V. do. Komm. 1
6V» do. Komm. 2
6V» do. Komm. 3
5'/,•/. do. Liquid.
6V. Pr. Ldplbr. S. 4
6»/» do. S. 11
6*/» do. S. 17—18
6•/. do. S. 21
6V» Pr. Ztrst. R. 23
6V» do. R. 24
6V. do. R. 25—27
6V. do. R. 28
6V.Lds* ltl. Zentr.-

Goidpldbr.
6V» Ostpr. ldschltl.

Goidpldbr.
6V» Schlesw. Holst.

lds* . Goidplbr. 24
6V. Westf. lds* ftl.

Goidpldbr.
Hypothekenbanken
6V» Brauas* wg.

Hann. v. 1929
6V» Goth. Grund¬

kredit 4. 5. 5a
6V» Hann. Boden¬

kredit 13. 14
6V» Meininger

Hypoth. Bank ». 5
6V» Pr. Centralb. 28
6V. Pr. Hypoth. 1—3
6V» Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50
6V. Rhein Westtäl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12
5V« S* l. H. lds* .

A 30
8V» Berl. Hyp. 15
8V» BerL Hyp. K.

Ohl. 6
5‘/,»/. Pr. Centr. B.

Liquid.
6V» Pr. Pldbr.

Komm. 20
6•/• Pr. Ctr. Bod.

0 24
6*/> do. Komm. 27
6»/. do. do. 27—28
6V» Pr. Ztrst. R. 19
6V» Pr. Ztrst. R. 20
6*/a Hann. Laodesk.

S. 1
6V» Hann. Landesk.
Kommunal-Obllgatlonen
6Vi Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
6V» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
6V) Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S 4—6
Industrie -Obligationen
6•/• Ot Unolwerk
6V) Klöcknerwerke
6V) fhür Elek. L
6V) Verein. Stabl
6V» Zuckerkredlt
Ausl . Staatsanleihen
4'/,»/• Oest. St. 14
4‘/»V. Ung. SL 13
4'/«•/« Ung. SL 14
4Mexik.  abg.
5V. Mexik. abg.

3 . 3 29. 3.
1C0 100

97»/» 91»/»
97*/, 97»/»
— 97' /,
— 97*/,
98 —
— 97*/,58 —

— 95*/,
96

IOC*/,
97*/,
97*/,
97*/,
97*/,

13
97
97
97

13
97*/,
97*/,
97*/,
97*/,13
97
97
97

96*/, 56*/«
54 94

95*/, 95*/«
9c*/a 5«*/,

98

96*/,

97

97»/«
9 >*/«
96*/,

56»/»

97

9: */,
97*/.

95*/»

10C. 10

V5

56*/«
95*/,
97
97

97»/«
97«/»

95*/«

95*/«

96

58

56*/,
97*/.
97»/»
07
96»/«

56»/«

97

95*/,
97>/«

95*/«

100. 12

55

96*/,
97

97.CO
97

97»/«
97»/»

95*/«

95*/»

91»/.

<0.70 -
3

•0,»/» 1<0
99. 40 95*/»
3 ICC*/,

- . 35*/»
6.80 6.95
6.87 6.65
7.3 7.20

Steuergutschains
fällig . . » 30. 3. 29. 3.
1934 . . ■» 103. 25 103.25
1935 107.25 107.25
1936 . . » >». » » 107.30 107.3C
1937 . . . »» » . , W . 37 106.37
1938 . ' 05.30 105.30
Steuers* . V. K. i°5-87 *05 .87

Rel* ss* uldbu* Iorderunges
mit Zlnsbere* nuug

Fällig Alte r'olenschä.
l . 4. Oeld Brie) Oeld Briet
1935 _ — — —-
1936 ’OC’/s — — —
1937 101*/« 1C31/8 — —
1938 1C1 — —
1939 Re7/, _ — —-
1940 9 100‘1* 99*/* 100
1941 581/* 99 98 98»/«
1942 9/^4 s>a‘/a — —
1943 976/8 98*/» »»/, -98W4
1944 97*/a 18*/» 91% 9&1/*
1945 9*5/8 9b*la 9V3/« ^8V«
1946 915/8 98“/» 9-“/» 98V«
1947 97V» 988/a 91% 98V*
1948 915/g 9b’la 91% 98V*

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . 68% 69»/«
1946/48 . . * . 4 6Ö% 693/*
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 90*/s 90
Band. Ueberl. 1 0*/,
Lübeck-Büch. — —
Sanken
Alle. D. Cr.-Anst. 77 7j>/.
Bayr. Hyp. u. Wb. 89*/« 895/8
6avr. Ver.-Bk W/i •02
Berl. Handelsg. 1C8‘/i *07V«
Comm.- u. Prlv. 88 84»/*
O.-D. Bank ey/* 66*/«
Ot. Asiat. aBnk 342 326
0. Uebers.-Bk. 69 67
DresdnerBank 86»/* 86V«
Mein. Hyp.-B. 97Vl 961/®
Oldbo. Landb — Ö4Vi
Old. Spar- u. L. 38 3P3/*

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br.Allg.Gas-n.El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
DL Baumw.
DL Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötitz Led.
Kroms* röd.
Kflppersbus*
Und. Elsmas* .
Mas* . Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mülh. Bergw
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
.Nordsee" D. H.

Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
SarottlS* .
S* l. Porti. Zem.
Thörl's Oelt.
Ver. 0. Nickel
Ver. Glanzst.
Wanderer W.

30. 3. 29. 3.

?8»/s143
62

f05
no
123*/4
l0k*/4

v8
8Llla

V3*J*
1*0es
'öO1/*

108
1051/>

113
110
15P
82*/4

107V*
K2»/*
$41/*

3£*(8
62

103
11O1/«

S
122
101V»
*209>V*
7P
93lji92

11 Wi
100
87V».
36

•6CV*
'26V4
108
105*/4
118
110

801/*
62l/i

1*8

'■02V*
54V*

— 95
11 10>/4

*06V4*C61/*
97V4
6A*/4
94*/b

105
120
126

9?V4
66V*
94l/a

1*2

IIP 1/»
131

•35»/* 137
Kolonialwert«
ntstib.-Ostafrika 74
Neuguinea
‘inhantung Rd AO. 51/* ■51V«

Fortlaufende Notierungen

ju  Anl » Ausl. Scheine
einschl. */» Ablösungsch.
8'/*Hoesch Eisen* und

Stahl-RM Anleihe
6*/«Friedi Kruon-RM*

Anleihe
7•/• Mitleid. stahl-RM-A.
7*/. VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumulatoren-FaOriK
Mlgem. ^unstzljde Urne
Allg. Elektrizltäts.-Ges.
vschaffeohurger Zellsto-t
Bayer Motorenwerke
. p. Bembere
Julius Berget tielbau
Seriin-Karisruüei lad.
Bl. Kraft u i.tcbi Q a
Berl. Maschioeahau
Braunka Bnk.(Buöiagi
Bremer Wullkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem. von Heyden
Comp. Bisnano 8. A-C

do. do. Ser. D
Continental« Gurnmlv.

Anfangs*Kurs

112.25

Schluß»
Kurs

112.50

<01’|8 101 v8
10H/4
10C4/8

991/,

i57»/4
sy/a
iß»/,
818/4

M7
>18

135*1,
1 O1/*
'50
95Vi

100
100*/,

155

102
1QG*/4

PP/b
15?»/*
»Vt

®'7/«
1X>/4IV*
118
*2*V»
I356/S

i:o
« Tl8

ia -»/4
1Ül»/4226
223
155

uinheitskurs
30. 3. 29. 3.

112.50 111.75
101.50 10' .87
101.87 101.62
100.62 100.62
99.40 99.12

15P.CO
52.50
38.37
8’.87

129.75
^16.CO
117.8/
•?8.5J
39.25

116. 00

95.00
99.87

101. 00
227.00

157.75
53.37
38.62
81.00
)29. 7;

« 110
*17. *»5
'26.it
139.2t
r *4<jr»6
1500
93.25
'00.62
100. 12
226.50

154,50 154.60

Continent. LIool. Zürich
Daimier-Benz
Deuts cü-Atlant.»Telegr.
Dt. Cont Das Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLisolwerke
Deutsche Teleph. u. Kah.
Deutscher Elsenhandel
Dortm. Ünion-Br.
Eintracht Braunkohle
£isenbabn*Verkehrsm.
Elektrl2.-LJeierungsge$.
Elekr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. ü. Farbenindustrie
Feldmflhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. et. Unternehm.—

Lndw. Loewe & Co.
Hl Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Rarburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Röln Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Use. Bergbau
Ilse, Bergbau. Genußsch.
Gebrßder Jungbans
Kall Chemie
KaliwerkeAsätersleben
Klödtner»Werks
Koksw. n. Chem. Fahr
Lahmever& Co.
Laurahfltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximÜIanshBtte
Metallgesellschaft
Montecatln> mo Lire
MiederlausitzerFohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb ti. HOtt
Polyphonwerke
Rhein Braunk. u. Brik
<heln Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein. Westf Elektrlz.
Rfltgerswerke
^alzdetfurtö Kal!
Fehles Berp-h. a. Zink
Fehles Elektrlz. u. GasLit B
Schubert& Salzer
5diuckert & Co» Elektr
schulthelß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co Kammgarn
NtolhereerZinkhütte
SüddeutscheZot̂ er
rtif1r?n<roT (1a ? • Ainvln
gereinigte StahlwerkeVogel- Telegr. Oraht
Wasserw Gelsenkircher
Westd Kaulhot (form

Leonhard rietzi
'Vesteregem Alkali
Zellstoff Waidhot
Bapk Elektr Werte
Bank fü? Hien lodustrir
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg. Lokaib. u Kraftw
DL ReichsbahnVz.*A,
Hamb.-Amerlka Pacfcett.
Rambg.-Südam Dampf.
Norddeutsdier Lloyd
Otavt Minen tt Elsenb.

.nfangs- achluü- binheitskurs
Kurs Kurs 30. 3. 29, 3,

147 148 149.50 '47
93 93'/, 93.62 92.37— 116

126»/* 124*1, 125.25 124.87
103»/» 104*/, 104.37 102.75
11% 111'/« 111.87 111.00
U9 149 149.37 147,40
IC6 1C6»/* 106.75 113.75
87*/* 68 £8.37 £6.37

••81 171’/, 181.75 ie6.50_ 181 179.20_ _ 112.25 112.75
107 107*/« 1CÖ.75 110.00

115
122»/* 123*/« 123.75 '22
05 95»/» — 94.87

144V» 145 144.75 142.75
120V« 121*/, 121.50 122,CO
88% 89 88.37 £7.25

119 120 119.00 '18.00
101V* 1LS»/* 101.CO 99.00
130Vi 130’/, '30.75 '29.50

361/* 36.00
1C4*/, 105»/» 104.74 102.25
93 54»/, 93.62 91.62
86*/a 88»/* 88.25 87.50
80!/* 8-*/, 81.50 eo.25

125»/» •‘24 124.00 '23,:5
89*/, 9C*/* 90.CO £8.10

124Q —-
1071/« 109»/« '07.75 '07.50
89»/* 91»/, 90.25 8*3.87

K&ii 106 105.75 104,75
122.37 '22.00

22 22V* 2l .62 21.25
83*/« 84*/* 82.75 £3.75
81*/, 82 82.00 60.00
96 97 96.00 95.50
72’/» 74 73.00 72.00

94 93.25 94.25
Ausg. — — 59
178 1*8 178.CO —
88*/, 89*/, 89.25 87.50— ■mm mm
11 10»/* " .CO 10.75

206'/. 208»/* 208.50 209,75
115 M5 '15.50 113.00
195»/* 106*/» 1CÖ.00 ‘C2.50
112*1, 113 *12.8-7 '12.75
10' % 106 107.>5 C6.75
149*/« 151 •50.50 '49.75
'25/® 53*/» 33X0 31.75

143 141»/, . 141.25 •41.10
139 '39 •40.00 '39.00
1037|a 1C4*/* 1C4.62 *03.65
103»/, 103»/* 04.CO ‘•03.00
148»/* 1«.*/, M9.25 148.25
108 1C6*/. •08.00 107.75— 66 65.75 —— 164 '64.50 164
124 '24 124,00 123.70
80»/. 82 81.62 70.75
1̂10 10*/, l10.CO 109.00
— 139 140.50 —

361/, 56»/. 36.10 36.50
'12 — 09.50

'15»;, ^6V» 115.23 •‘4.37
_ _ 110.62 •Ui.ö2

160*/, ''ÖO •60.3> 58.75
81 615/8 ö' ,62 b1,37— '20»/i ‘20.25 20.23

120»/* 12' '20.87 '20.30
34 34»/» 34.25 34.00— 28*/, — 28.75
35>/» 35'/, 35. 12 35/2
13 13'/, 19,00 12.37
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^gS ^ dutz unö 6 s

Ostsrtorstsisivrsg 3L-38
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Sofa u. Stühle . !
Contrcscarpe 62.

kufioieuZe

Halbb.-Räder 32..
Boll-Bollon 31.56

«rußt- Auswahl
niedrige Preise

Röster.
Steilcnswcg 22

Das Keben an Ksrd
ist eine ^ /-eucie . . .

Ki0f08tf

U ^öa »« itt ^ L»»ttrcAt

Innere Stsckt

Möbliert . Zimmer.
Bürgerstieg 22 pt.

Eem.Zi.m. 1o.2B.
Hopfenstr. 211 .

Mbl. Wohn- u.
Schlafzimmer.
Rsmbertiftr . 91

Fodl. m/bl. Zim.
Rembertistr . 81

Laden, langjähr.
Schuhmach., sof.
Oelmühlenstr . 11

^Isnnlnät

Eins. möbl. Zim.
Hermannstraße 97
Hut mbl . Mans .-
Zi . Meter st. 1211

Möbl . Zimmer.
Er .Z ohanniSst .113

M
Nett«

Oberwohnung
Hohentors-

Hserftr . 63/65
W «

Kl. Unterh ., 1 Z.,
Kü., z. 1. 7., 50
Angeb. u. D 8301

Osten

P. sof. möbl. Zi.
Osterdeich 197 v.

Möbl. Zimmer
Derdenerstr . 30.

Ostevtvv

Gr . sonn. möbl.
Zimmer m. Zthz.

Wielandstr . 5. °

G. mbl. Zim. sof. !
Hurniboldtstr. 187.

^eskeii

Mbl. Z.,1-2H.3,50
Utbremerstr . 190.

Möbl . Zimmer.
Nordstr . 2691.

Laden mit '
Kabinett!
Nordstr . 305

Ovveotvv i
S . mbl., son. Zim. -

Bornstr . 351 . s

8 cji« sc 1>» .
kuusen

Schöne, helleWerkstatt
Fedelhören 8

Mbl . Zi., ev. leer.
Dresohl,

Bismarckstr . 1181

Laden
mit Kellerräumen

Er . Allee 1d.
Näh . Pragerst . SO

Wohn- u. Schlafz. ^
Derpsl.. Bad , Tel.
Gras Moltkestr. 3

A r st e n,
Kleine 3-Zi .-Woh,

Riederhöhe 11»

N8fllgl !8 kicügl 'ÜMgllKI ' -Al ' . 31
3 Zimmer, Wintergarten, Küche,
Bad, Zentralheizung und Warm-
wasser, vollständig instand gesetzt.
Mietpreis-monatlich RM. 115,—,
einschl. Heizung, Wasser, Straßen-
und Stufenreinigung.

Näheres: Bremer Strotzend ahn,
Am Wall 108, Zimmer24.

MdeNrsnspoile
I . « !. PSPS

kossnstrsS « 2 - Kolsnek 2SSS

Stadtumzjjge mmakillivikn
Ruf D. 287 83, Stavenstrahe 10

^ietseLttcüe

Einfamilienhaus
öd. abgeschlossene
8—I-Zi.-Wohng.
zentral gelegen,
mögl. Findorsf,

in ruhig , Hause
zum 1. Juli ges.
Pveisan . U. B8227

SS -Mann s. l. Zi.,
östl. D. o. Landgeb.
Angeb. u. S 8283

Aeltere Frau sucht
Stube und Küche.
Angeb. u. P 8290

3-Zi.-Wo., 3 Lrw.
z. 1. 6. oder 1, 7.
Angeb. u. K 8285

Z. 1. b. sucht be¬
rufst . j . Mädchen
l« r . Zi . m. Koch-
gelegenh. od. Kü.
Angeb. m. Preis
un « r V 8286

Brautpaar sucht
r—S Zimmer-

Wohnrmg
Preisangeb . unt.

W 8297 b. Berl.

Jg . Kausm. s. 2
möbl. od. unmöbl.
Zim. m. Heiz. p.
sof. od. sp„ östl.
Borst ., fl. Mass.
o. Bcck>, ev. neben¬
an . Angeb. mit
Preis unt . G 8032

Brautsmar sucht
zum 1S. b. oder
1. 6. 2 Zim. und
Küche bis 10 kL.
Find . o. Lstertor.
Angdb. u . I 8309

ÄäuLec Lt . Hcuii ^ tüc ^ ö

2 o vsi -k » uken

kill - >I. rMllWlIISIlWM

6e « vK- OvöoinS -Sti 'stzv
»nä 8 «ji7v »cdti » u8vv Ring

mit großem Garten.
Scksvnltovststvake

und
Osteolleicti

o . Xsssisr
Baugeschäst.

ner- und Augsburgerstrahe
u erbauende und im Bau befindlich«

^in - unci
2vtsifsmilisnksusef

zu günstigen Bedingungen.
H. Wilhelm Köstermann,

Baugeschäft
Znh. R. Wickmann, Baumeister

em Kamp 21. — W. 819 51 u. öl
Besichtigung erbeten.

Kluin -Huchting.
G » » -» » » » » » » » » « » » « » « » » » » « »

v«1n
Verlraaen^

mo « er
i»r 6«»

li. ll. m.-maltiki'

kins
Klein - Knrvlg«

k»i Immsr
Srkoigl

2 « LlecAtUt ^eti

lilödel

HSdel
pr,
km

-eiSwert u. gut,
ausen Sie in

Müllers
Möbelhaus

Steffensweg 178 u,
Elisabethstr . 18 b.

Gröpel .Herrstr .163
Patentr ., Matratz.
Polstlermöbm.Rep.

Möbel aus Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann,
Steffen-weg 6

Wir haben eine
Partie

ganz billiger
Möbel

hereinbekomm.
ES lohnt sich,
dieselben zu
besichtigenI

Nöbsl-
kokl

Ostertorstr . 26
Ehestfdarlshen
Sparzentrale

Zahl 'erleichter.

Gartenstüble,
billig . Osterseuer-
bergstraße 1.

Hochherrschaftliche

8 - ik -Mmer - Mtzmg
mit reichlich Zubehör,

freistehend, mit allem modernen Komfort, Garage,
beste Lage, zu mieten gesucht.

Angebote unter R KSS2 an- Verlag. ^

Fast neu . Küchen-
büfett , Tisch und 2
Stühle , zus. 60
Bgm.-Smidtstr . 60

UmIillMmI
Klubgarnituren,

Sofas.
eleg. Auss., billig.
Dost. Hansast. 118

Altes Sofa , Zeug-
rolle. 2 Blumenkri.

Nahrmann,
Oranienstr . 10 u.

Etzzim.. Schlaszi.,
Küch..Einzelmöbel
vüümsnn
Lahnstr . 92 «. 37/39

Növel
billig und gut.

Touches von 38 -1!
an , auch an Wie¬
derverkäufe»:.

Friedhofstraße 22

viiro-dlöl,«!
Aktenschrke., Sessel,
Schreibt!., Stühle,
Schreibm.-Tische,

Tresen, Regal«, kl.
Nollschränke.

B. Schmidt,
Altenwg .1, R.1199

2 mod. Sessel,
2 mod. Klubsessel,

neu, preiswert
Dobben 62 pt.

Natur . Küche
komplett nur:

7S Mark!
»qöbsl-

kokt
Ostertor-
stratze26

Ehest'darlehen
Sparzentrale
Zahl 'erleichter.

» » > » » > »

Rote PlüschmSbel.
1 «llcheatisch . ,

Nordstr - « SI

lolo » k' stsnl -k'olslsrni öbvl , m»>n,
po«onl-4usrlsblls >1>s cloa ou-Nisl,
i» bllligoo  pro!»»». Sidlslrlmmsr,
Spalssrlmmee . XUedon. «louoooilblMg.
«srmsnn Strosvicli ^ 7' "«-

uno ^ öd, »,»niilanc,

Sdilslriimnei'
komplett nur:

Rm. 195.—

k-ok,
Ostertorstr. 26
Ehest'darlehen
Sparzentrale

Zahl 'erleichter.

Gr. Eichen-Kred.
Rutenbergstift 2,1

(Humbol-dtstr.)

Sofa 8, Ehais. 12.
Olbersstr . 37

Sehr gut erhalt.
Eßzimmer.
Hartwigstr . 62

Kinderbettstelle u.
Schrank-Gramola
wie neu, billig.
Goslarerstr . 29.

Kind.°Heckbettft.
Starnbergerst . 51

Schwere Marken!
iViiieiie
ganz billig ! Kein

Laden!
Teppich-Peters,

Humboldtstr. 16

Kontormöbel, Etz-,
Wohn-, Schlaf- u.
Herrenzim., Küch.,
Tresen, Rrolen,

Seldschr., Schnell.
Waage.

Abbentorstr. 16».

Botksgcnosicn!
Seit 23 I . repar.
u verkaufe i«t

Fahrräder.
Wicgmann.

Nordstr. 150 lge-
genüb. Wilhadik.)

Gebr. Herren-Rad.
Handl ., Nordsl. 158

Altes Fahrrad , w.
auch n. fahrbar.
Angeb. u. G 8282

Gutes Damenrad,
fast neu, billig.
Lchtnmstr. 20  pt.

Hcrren-Fahrrad.
Moznrtstr . 19.

2- u. Irädr . Hand¬
wagen für Baugc-
schäftc, Schiebkar-
ren . Borkumstr. 6

Kindcr-Sportwag.
Parkallec IIII
Mvderncr

Kinderwagen.
Parkstraße 81II

Garnierter
Babhwagen,

wie neu!
Kämenade 39b

Kleine
Segeljolle,

komplett 75
Westcrdcich38 I

Johnson,A 'bvrdm.
8 PS ., n. 1 Sais,
ges., umsthalbr. zu
verk. Mozartstr . 21

stonociisr
gebr., preisw,
Timmersloher-

straße 19

Int erhalt . Punt,
greiswert,

Löningstraßs 32

lMkIMl
2-Sitz., mohag-
Segel, Aubeh.

Tierheim
Hemmstr.

Fast neues 6)4 u>
Autoboot.
Hemmstr. 11.

Die §te«ea»-kis Isr llamburF-^ meriila Diene pflegen
75r«?> N'Snzeäen ravoeruLommen. Sie beaueiien eiei,
um nickt« ou teiUmmecn. Ob Sie linke »ucken oiien
§poet treiben o<i«r eiek <i«m ge,eiligen Leben an
Lorä kingeben — lkr ^ amm«r«teun»-3 betreut 8i»,

<i«r D«ck»t «lear̂ jet lknen rur llanck, lkr Meek-
»tsuiarä «orgt für lkr « Leibgsriekt«.

Es reist sich gut
init kten Sclilffsn «tsr

Passage - Agentur
Herdentorsteinweg 49/50

Domsheide 23767

8WSNU
2 u verkuuien

Nvrorraa
N. S . U.

in bestemZustand.
Langenstt. 8 III
Tomsh. 202 3«

Klviüllnzk

G. erh. Covercoat.
Horn , Vorstr. 32 b

hlsschine«

kkkLkll
Bootsmotoren

» iMsciik
111 Landwehrst.l 11

tlelimiirfi-
sseZien

V5 s u r l n g eI massiv Qolcl
I von r aw. »n
Srnst Sommer
KurreVVsIIfskrt?

Iklusik
Gramola

U I  50 -Z -Rat.
1—100  ^

für alte Platten.
Radio.Äosf.-Kra.g^!:
H.Fangmeier . Mu,
sik.St .Magnusst .21

Radio. 3 N., bill.
Waller Heerstr. 3

Radio-
Appar ., neu. Typ.
Rep.,Antennenbau
liöüloiüW rsnikuin
Povenitraße 13a

?KSllIüH!SW?
„Blank  e" sagen
Richthosenstr. 39.

WlmiiiWmelml?
Ksäio rsusclienl
Dann nus

cms sskeinsk

fällMlSIIIl '« »
l̂ orlerrtkab«17 O2Ü52S

3 R. Radio. W'str.
dhn. Lautspr ., 6
Mon. gesp„ halb.
Preis . Wcinstr. 1

2-RSHren-Radio
mit Lautsprecheer,
Gl. 220, 50 ^ !.
Gl.-Staubsauger,
Elektrolur 80 -6!.

Schubertstr. 19

7

Hast du Plarkeu !u dr parken
oder hast du rual wo säten un vergäteu,
dat de Dank frisG sträten wer,
hedbt de Minder mal dl'n Späten
— wat wultt d! dar vät um quälen —
L t̂eed uu Box vutt ^Dagensmeer . . .

Gah dar sulsstn!ch bt to ktsr'n!
,,Büsrng"  matt dat wedder rein.

VVSIRS
Kolons l » » 1 . 1 » » 2 . 1 - - 3

kilra«n »-̂iiner
un« Sparlmsnu
Î SL -N.
irlumpk
isorei
vornax
tlolorroanuuz

Die QualitätS-
Utvtorräder
Ardie/Dictoria

Standard
Jmperia

Generalvertre¬
tung  E . Bund-
gaard 3- Sohn
Faule »str. 99 D

Die spariamsten
Zliotvrräder erhal¬
ten Sie im Mvtor-
radhaus

Karl Meier,
Bornstraßc 85

35N«r S . N.
358crHawcka-Iap
5»Ncr B. M. W.
25vcr N. S . U.

G o h r i ck e,
V. d. Stcintor 31

Hansa 119 38

Motor -Fahrrad
Fichte! ». Sachs

tvie neu!
Schützenstr. 10

51, «srcl«n»rounso uv«' 0'°

! " 50^ 220
200- 400 250- 350 ISO- . »-

! jußÄ - Ssucdv
: oa. IS0-225 13S-2M

14 .SS 7 .sr»
». sutTikstssks
l-isurgLin -SouLls

Xokos

2S.S0 1S-
Ifsurns î  Ss
co 250-350 200-300

128 .- 8 S .-
0 - m 6/am
.so 2.4L 2.2a
- -- 3 .VS 2 .20

1 .SS 1 -7S

^ KkUü --
>vio NGUŜusstsNong 'st

i,8N8lS.vgil°I-»Ü°nrSWll120 oml .tzv.
NoiiS 110 OM, so j .rz ,
SpSNIlÄ0!>S-.°.u.'i.u''.WO omu .v ,

j MlLNlil'öritS. n. diu..-- 2 .SL , I .ss

cusiL « ! o « SU ^ e >; s » ,

LksiseSonguSL
lligsns ^ nisriig. 2b.

SsNvnksubssnvnn » » »

MirmWK«
vrittvetr«

-_
srittvetr«

/l-IlSvinoines

» « AR« » »
io—ro >»-r>!

ILL » » « »

»ettenrntinn

Linoleum,
Tapeten.
Läufer,
Teppiche

kaufen Sie billig
bei H. Mingcram,
Eröpel . Heerstr.

211—16

pkstt-
nskmszeiiinkn

für Haushalt, Ge¬
werbe und Industrie
in größter Auswahl
zu billigsten Preisen

ÄkMllllOlÄ
klardlolgoe

Lrauistroß« 21

B u x b a u m,
m 0,25. Iahn,
Hakenburgerstr. 38

Sehr schöne Laube,
spottb., mit Tisch
u. Bänken. Ritter-
Raschen-Straße 16

UlölllkBkle
1,50 bis 2 in lang,

«SsKI'Sll' llll
Fr . Friedrichs,
Oberneuland

Betten
kaufen Sie preis¬
wert bei

Löbe,
Lützowerstr. 85/87

Drahtr .Ausl. j.Gr,
bill. Landwehrst.2l

1 rotes Sofa
1 Stiihle
1 Tischdecke.

Herdtorstw.llIIIl,

lapelcn
Lacke, Farben

Linoleum, Balat.
W fs-iikiieli

Landwehrstr. 81

Mant .-Waschkesscl
Fenst'putzst. Grü-
nenstr. 5» R. 2761

Tisch, Nachtschrk.,
Bettstelle, billig!
Waller Heerstr. 3

Bettstelle m. Mat.
und Waschtisch.

Erwinstr . 51.

billig!
billig!

Qualität 11:
130X200nur 5.90
160X 230 nur 9,50
190X280 nur 13.—
210X310nur20 .—

Qualität 8 :
130X 200 nur 9.—
16ÜXS30nur12.—
190X280nur18 .—
210X 310 nur 29.—
280X380nur38 .—
Bettumrandungen

Läuserstosse
Brücken,Vorlagen
alles billig, weil

kein Laden!
Teppich-Peters,
Humboldtstr. 18Reale und

2 Tresen,
davon einer mit

Glasaussatz,
Beckmann,

Düsternstr . 10

Kvscdskte

Heitzmangcl
Ang, u . H 8308

Zhr Boot läuft schneller,
wenn Sie die Kupser-Unterwassersarbe
N 9 verwenden, denn dann haben Sie
den ganzen Sommer ein glattes und
algenfreies Boot. 1 kx N 9 reicht für
21 gm und kostet RM. 1,10.
Waller -Ring -Drogerie , Loqemann,

Waller Ring 73/77. W. 811 29

» «

kriu «» -«» ttompe L °L "L

O «
Solilskrlmmsr

Eiche m. Nußb. imit .. Schrank.
Frisko, 2 Betten , 2 Nachtschränke

RM . 275,- .
KUck«

entzückendes Büsett , Tisch und
S Stühle

RM . 87.—.
Spsl »« rlmm «5

echt Eiche mit Nußbaum und pas¬
sendem Tisch, sowie 1 Stühle

RM . 175,- .
lAvelsrn «» Sok»

gut gearbeitet
RM . «8.—.

0 »rk «>r«> klilirsn
Tischlermeister.

Endstation Straßenbahnlinie 12.

^ ^au ^qesucäe ^

NkI'I' klI-liSl' lI.
kauft Nüssen,
Hankenstr. 28

Herd (1.) a. erh.
Angeb. u . F 8281

1 PS .-Motor ab-
zug. 7,5,u . 1PS.
Drehstr.W.Heerst.3Mittl . gebr. » lls-tt

Preisangeb . unt.
T 8291 b. Berl. 1) -̂schläsrige

B e t t st e l l e.
Preis -Ang. unt.

A 8301 b. Berl.V Möbel
Herren-u.D.-Gard.
Ferngläser , Pho-
to-App. R. 8831.
Kllmek.F- ul'st.131

Gut erhaltener
Faltwagen

Preis -Angcb. unt.
L 8286 b. Berl.

Kaufgesuchein der „Bremer Zeitung'
finden überall die größte Beachtung!

1/21 Ford-Limous.
Mod. 1931. st'srci!
3/l6 Hanomag-Li.
ganz prim ., st'fr.!
1/2V OPel, st'frci!
4/16 Opel, st'srei!
1/23 Hanomag-Li.
1/2» Opcl-Kabr.
3/16 Hanom.-Kbr.
Leo Beck, R. 27L3

Schützenstr. 18

KsiikAesuol,

Isttz. Limousine
Hanomag oder

DKW.
Hesse,

Osterholzer
Landstraße 39

Ruf 393 31

Suche
288 D.K.W.-BIock
od. ähnl . Rad kill.
Pr .-Ang. E 8305

Neutvertiger
Kleinwagen
(D.K.W.) gesucht.
Angeb. u . F 8306

Praktische Winke
geben Ihnen je¬
derzeit die unter
dieser Rubrik in
der „Bremer Zei¬
tung ' erscheinen¬
den Anzeigen.

h,oroirkL 0 kir

kp8slrl8ile -8knsi 'slHöM

M.
Qsstkslcistrsüs 28 32

un6 Ksissesir . S

ttgI,8g -l.WÜ U. KollSlU-UIMS , MlNöll 11

Wollen Sie einen gebrauchten Wagen
lausen? Besuchen Sie bitte die ab

2. April stattfindende

kiir gedrsiiclils Uksgsn.
801 - 10 ? ^ L 00 .
Eingang Wilhclmstratze 16b

und Fedelhören 38
Fernruf 272 81

Versuchen Sie es mit einer „Kleinen
Anzeige' in der „Bremer Zeitung"
Sie werden bestimmt Erfolge zu ver¬

zeichnen haben.

vis N6U6 350 oem

ist sofott lisfei-bÄi-
uncl kostet nu>

l̂ 6lt2SI ' - 66VI ' gStl ' L6664

Praxis -Verlegu « g
Dr . weä . Leisse

Hals -, Nasen- und Ohrenarzt
jetzt

Nembertistraße 62
Fernsprecher unverändert,

9

M 8H18MI
80—100 Personen
einige Lage der
Woche frei.

Brandt,
Gröp.Heerstr.318a

ist gleich, wenn
Sie eine Anzeige
aufgeben.' wol¬
len, aber den
Weg können Sie
sich sparen. Ge¬
hen Sie deshalb
zu einer Annah¬
mestelleder
Bremer Zeitung

Wir verlegtenunser Büro nach

(zwischen Patzenhofer und Wachtstratze).

W. Mund, Nechtsanwatt und Notar,
Dr. B . Mensch, Rechtsanwalt,

bisher Markt Nr. 15/16 (Patzenhofer).

Ab 1. 1. 1935 befinden sich unsere Geschäftsräume

Domshof 101.
Fernruf : Domsheide 237 85

Bezirksdirektion Ernst Troitzsch
AllianzL Stuttgarter Verein

VersicherungsA.-G.

M
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r .i j

M

Lu Ostern
mui ) lkr neuer frülijoiirLmontel

fertig rein . — Wir rsigsn ltinsn
mocisrns , iescbs /^ antelrtoffs

in hervorragender  Oualität

schon in clsn Preislagen

XiVt. 4 » o 5 ^ o - 70

Stall mann  L tla ^els

lonrscduls 6srtruc ! kdlsr8

7onr«urni»r um 6i« P4«i»«»t»et»ott 6«r 7a„L»et,ul«
Kortsnvorverlcous: 2sorgstrok» 1, kbl. 1.50, i0r SItsrn1.—.

^snrXsbspett

C» ir«»LL- » «'« « »« «M
-Vb I. -Vprii neue Kapelle!

Vteros - Srsnciei prunirdsliett
mit osuso lanLSN unci XostUmso ^

^e § ec 5 ttst
Inksder ^ peicttnsncl l-iun6si 'tmsr ' lc

LonnLog , 16 Ukr
iLelke e - Xo n rsrt

Eintritt irsi
sn Lvnntsg sk / Ukr

QessIlsedsfts- 1'snx
örsmons popoicicsls tonarlötto

ir sobren rum

Lk/en/teüe - -kennen
MliSIIIM. 7. Sfli' il in s.so
OsLec »t.
<l7g.8susi'iWli iliri .sv
» » miem-mosei .. zr .so
» .. lUMiisiv .. rn .-
» „ »MlkllllMö

8cliu,sir .. sg.so
r, . ksa ^ rmoin .. ir .-
1Isg ?oriz .. k.-
1 .. SSÜ k88SN .. k

>t,abs1, <Io,I>-I. WoItsrs,
6>lnicumpui 26 un6 99. I

6Utin

8 ! vrnon,
jMI Neuer Vortrsx mit t îodt-
18 ! bNäsrn ävr ^ vltkllexvrlu

kll ^ öeinkorn
Aluttersevleusllelu mit äem
kiuxreux äurod Lentral-
amsrilLL !m wiläen TVvsten
ru Rotkautva uuä ver-

svkoUvusn Lultureu.
Lartsv . 1 bis 2,5V Ll u. 8t . d.

, krasser L Fleier
» » » S8S ^ W« S8SaWk

kreitaa , 12. ^ .pril , Wooks,
8 wir:

Lammermueik -̂ bsnä

g!»>?eiiliis? kuiiiik.v.S
Ulrick Tuarlvtt

Z

«

»

Marie Imlse wrlvd . 1. Vio¬
line / kaul Riodler . 3. Vio¬

line / 4rtur 6renr.
Lratsods , krltr Llv88S86kek,

Oeilo.
Llorart , DvoraL, Orenri

(vrantt .)
Lartsn 1, 1.5V, 2.- !>si

krasser L Meier,
LisedoLsnaäel 1.isenoi snaael 1. ks»

USIMWUHZ
l'HiiiiLi'Mliiiislüie ksrellreiisN!
> > Llittvook , 17. Lpril , Slooks.
8 8 VLi:

Lack - Hänclsl-

keiisr
l êltunx : 6ensra1mn8idäir.

krok. Lrnst ^Vvnäel.
8o1i8tsn: Annemarie 8ott-
mavo . 8opran . Larl Oetvr-
lax , l ênor / Oer kkiHrar-
monl8vLe 6dor / vas Staate-

orvlie8ter.
Vavk, Nun ist äas 2eil unä
äis LIrakt. — V̂eiokst nur
bstrüidtv LoLatten. — Lrsv-

äsnd . Lonrert No. 3. —
LLuäsI , Woria patri

(Rsioksä. IlrauH .) — Oäoi-
lienoäe . Larten Mk. 1,5V dis
3 Lkk. 2U2. 3V kks . 6-arä . dei

krasser L Meier,
VisolioksnLäel 1.

Lonntax , 7. ^ pril , Union,
vorm . N wix.

I 8oLÜ1er-Lonsort OLoills

ksilcs - öulling
IWI Langte — I l̂eä — Oper
!» ! L »rten 1 ML. dei
12 ! krasser L Meier,iMi Lisodoksnaäsl 1.

>,SS » ß « SUS « SSSLs
^ -.-L

6 ./7 . ^ p5il I? sic:>is-
bsiin8oncls72ug NLcli

Ikerlii»
2UM össueii cisn /^us-
stsüung „ Oss V̂ uncis^
ciss i-sbsns " . kskl '-
prvis vinseklisk-
liek küearsket

10 . 80 » Auskunft
si 'isüt ciis î siii 'ksi 'tsn-
susgabs unci clas >_Io^ cI-
rsissbürD

kstkr LskL
0 SK « UkU >. » »I 0

«onrerl

Ie «tsn LdsnrI
di » « Ukr Isnr

GeschLftsüLernahme

WWelmShöhe
Am Grambker See

Das Ausflugslokal für Familien,
Kaffeekränzchen, Kegler und Ver¬
eine. — Sommergarten mit Kin¬
derspielwiese, Saal , Klubzimmer
und Kegelbahnen.
Uebernahme1. April

Adolf Röhr und Frau.

nmropoi.
3 >-, 6 -/« u. S -/4

?s e«. i-l. L- 1.- >-!- L.SV
kin leöklietior Uk^ -KHn, un > ^

neu « dloiisn unci nie«
§eiiulkien!

voi'll ilf'Mlsi', ?SII! »Si'vlgei'.
»öpsm rsiii8eii m

^î lüei' löinll
M IlSIISilS

—— üouio gsssken , ——»
I nock lang«  vergnügll I

icaiskir
» >, ! 07-

I.i«»n« ilnicl , I-so 51s » ill
X« cn, . rkiinig , k>1«»ssc in

in llie IliMll
r,- snimisiil-seiisii umi niim oi'!

sv « u. S ' /2

kolk Wank», KSide ttssek u. o.
in cism0^^-VvIicsL7Uelc^

VSs rü « rkr«
ZUNLkkkU

apo ^ o
S ^-2 U. » U,

M noeii iienlkl>. moi'gen!
Osr 1) ^ -5pltrsn îlm

Äaccacoke
vls îacin clsr krfiMung

mir 1!«is Vsarovs , Suslsv krökttck

S ' /z U. SV4

IM IM » »8III8 II. INÜI'gKIl!
»lumok Im » 4>̂ slet

Strsuk ' Lrk « ^ ^ slveNsn

kosen
sus clemLüeßen
mit Paul ttürbigsr , Orsil "rksimsr

1 I lugsncllicds kaksnZutrittI I

Ukk - l ôn -k/o «ke

Kl'. SülMl'-ijMlkIIllllW
Msßropol-Idsslsr

Ln VocksrN. r.ro llbr, KI. preise
psric. 70 p»., Ssilc. u. loge -0 P1.
«sissr -1'k. sn Vocbsnlg. SUbr
perle. 70 ptg.. Seile. u. loge -0p»g.
k»stsst -VIi. Montsg u. Vonnsrrt.
SUbr Parkett SOPfĝ logs SVPtg.

^ « ul » gr » 6»
^ugeini-iioi'slbiiungeii
»tUser r °° Lp « n « r °
vienji'!e»lk îi»gii'gll

vaiasl r °°
»Ü8KN SU8 UM 8MN

romcrs
velievle

lell 8 Mik » Ng » e
ist auch in diesem Jahr aus der

Bremer Osterwiese!
Neul Wehrsportgewehre Neul!

N KILLLKV
DIIZ » >» II «R, « L8 QSI
Hamburx —̂ ntrverpen —R.otterclLill —Loutli-
ampton —Insel ^Vi^kt —l^onckon

7. Kelse M. LILrr bis 12.Lpril
2. Keirs 5. ^ pril bis ld . Î pril
3. Keile 3. bis 19. blsi
4. Keils 16.Llsi bis 28. >I:ü
L. Keile 27.Lisi bis S.^uni
5. keile 29.^uni bis 16.^uli
7. Keile 4. ŝuli bis 16. Juli
S. Keile 1.August bis 11.Lugust
S. Keile 10. Sept. bis 23. Lept.
kreise einscblleMcb Verpklegung
unä I-snäsukentkolt in ünglsnä

ab kUVl1 SL
älllkunstunck Lii-iz-roszieicte liurck

1Vo « r » » » ir » - L,ii » iv

vsulselr « 08l - ^ kitlL » - I . iiriv
^24.A/LM6 Z / 6r . Kstcksnstr .27

VertretunsLrernen:
SsuLdurs -Nrvmei '^ LrUL»-L1n1v, IlioyässbLuäe

/Ü5

Aockrei/e/r

SröpsUngsr ttssrstrsüv 1- 5-- 7

kmil ŝnnings
DEI ' SlRS MM!
junge König
lügl.8.18,5onntogr20br. Pp»i»« oi, ô^k

i
IMLIkk

,,s neu» 7i!mbükns ciss dlsÄms
ciis mvo asm bssuckt

l-ulss Ulli -Iok
Lclolf Wolildrllel«

Olga l ' seksckows In

me

l.ouis Lrsveurs
OsmMs ^ opn

in

IM sekne micn

nskk vir
cism musiksl . i- ustspislsrfolg

p»m«, ci«» lntorssssnto Solprogrsmm
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Schiffahrt und Sr -hiffh, ..

Die „Neptun “ legt drei
S . Bremen ,30.März,e Bestrebungen , die kleineren Linien-

ewien aus dem Verbände der Großreede-
reien herauszulbsen und wieder zu verselbstän-
4ieen , reichen einige Jahre zurück . In Bremen
toben die Dampfschifffahrts -Gesellschaft Nep
ßfederei " fl 8 « !? d Ä fol Send  die ArgP0Reederei A .-G. ihre Unabhängigkeit und damit
ihre Beweglichkeit wieder gewonnen . Die von
b?1n ^ 11S-*vaften . Teiter  entwickelten Li¬
nken haben seither einen so erfreulichen Auf¬
stieg erlebt , daß die „Neptun “ für 1934 neben
»per Verringerung ihrer Verbindlichkeiten
einen nahezu verdoppelten Reingewinn auswei-
sen kann , der wiederum zu Abschreibungen
Verwendung findet , und auch die „A r | o“
;einen fthn lieh günstigen Abschluß
Vorlagen wird . Damit ist der vollgültige Be¬
weis geführt , daß die Bestrebungen , die klei¬
neren Reedereien selbständig reedern zu lassen,
durchaus ihre volle Berechtigung hatten . Ueber

. " rwa£tungen hinaus haben die beiden bre¬
mischen Reedereien einen solchen Unterneh¬
mungsgeist entwickelt und unbeirrt ihr Ziel

neue Schiffe auf Stapel!
' kan fn lgihr» a m dif NeptUn bereits daran denken

Neuhaute? ,,° tt9 .. aU3 eigener  Kraft durchy . “ f „ z? erSanzen . Die Gesellschaft gibt
erkennen , daß ihr ein frischer Un-

ternehmungsgeist innewohnt , der sich , frei von
baue „ denhet eäStS n’ “ Vermag  “ nd aUf‘

w*r M fahren , hat sich die Neptun ent¬
schlossen , drei Motorschi * * - Neubau-
t e n von je 1200 t in Auftrag zu geben , von
de en .?J «'ei . dl° Schiffbangesellschaft Unter-
weser übernimmt , während das dritte von äer
Schichau -Werft auf Stapel gelegt wird.

Es ist ohne weiteres klar , daß diese drei
Neubauten mit der Zunahme des Güterverkehrs
über die bremischen Häfen , insbesondere mit
den europäischen Ländern , in Verbindung ge¬
bracht werden müssen . Der Entschluß der Nen-
tun , den Verladern über und nach Bremen
gleich drei neue Motorschiffe zu Verfügung zu
stellen , ist deshalb zu begrüßen ; zeigt er doch,
mit welcher Zuversicht die Zukunft der bre-

Häfen  " nd  nicht zuletzt der kleinen,
selbständigen Reederei beurteilt werden muß!

Eigene Levante -Linie in Bremen
Bremen , 30. März.

,der  sogenannten Neuordnung der See¬
schiffahrt , die zunächst wie eine Zerschlagung
der beiden Großreedereien aussah , hat zuletzt
doch die Einsicht gesiegt , wie sie insbesondere
im neuen Unionsvertrag zum Ausdruck ge-
langte , der an organisch gewordenes anknüp-

Mf * dle, Form des Gemeinschaftsdienstes
faiDehielt und dort die Bereederung bestimm¬
ter Relationen einer der beiden Gesellschaften
zuwies . Nicht so war es im Falle des Afrika-
Bnd Südamerika -Ostkitstendienstes , der von Bre¬
men an Hamburg abgetreten werden mußte.
Diese einseitige Lostrennung erfolgte entgegen
dpm Wunsche Bremens , eigene Linien nach den
Scannten Fahrtgebieten zu betreiben.Die noch ausstehende

Verselbständigung der Levante -Fahrt
scheint unter dem neuen Unionsvertrag , der
wesentlich andere Anschauungen über das We¬
sen von Großreedereien erkennen ließ , als es
noch kurz vorher der Fall war , nun doch For¬
men annehmen zu sollen , die den berechtigten
Wünschen Bremens im Gegensatz zur Afrika-
und Südamerika -Ostküstenfahrt Rechnungtragen.

Wie wir erfahren , sind die Verhandlungen
darüber soweit gediehen , daß Bremen  wie
Hamburg eine eigene  Levante -Linie erhält,
deren kapitalmäßige Ausstattung aus privaten
Mitteln im Verhältnis von 1:4 erfolgen soll,
während bei der Tonnage an einen Rahmen von
2 :1 für Hamburg gedacht ist . Beide Gesell¬
schaften dürften , wie es auch dem Sinn des
neuen Unionsvertrages entspricht , ihre Abfahr¬
ten aufeinander abstimmen und im übrigen ineiner noch nicht feststehenden Form zusammen¬
gefaßt werden . Die Verhandlungen darüber
sind nooh nicht abgeschlossen . Auf jeden Fall
steht aber fest , daß Bremen seine eigene Le-
.vante -Linie erhalten wird , und damit die Hapag-
Lloyd - Union eine endgültige Gestalt gewinnt,
die ihr abseits alles Organisatorischen ein fri¬
sches Arbeiten ermöglicht.

Seegüterverkehr der Unterweserhäfen
. Jßrtemen, 30. März . Der Gesamtgüterumschlag
ifer ’Unterweeerhäfen im Seeverkehr lag im Fe¬
bruar mit 637118 (Vormonat : 737 717) t um
13,6 v. H. unter dem Umfang des Vormonats.
Der Güterempfang ging von 309 241 t im Ja¬nuar auf 248 082 t im Februar zurück und der
Güterversand von 428 476 auf 389 036 t. Bei
einer Bewertung dieser Zahlen ist zu berück¬
sichtigen , daß der Februar um drei Tage kürzer
war als der Januar . —

Vom Gesamtempfang der Unterweserhäfen
wurden in den bremischen Häfen 217 731
(278 689) t oder 87,8 (88,5) v . H. gelöscht . Das
ergibt eine Abnahme des Güterempfangs um
20,4 v. H., die vor allem auf geringere Ankünfte
von Weizen , Gerste , Hafer , Reis , Htilsen-
früchten , Futtermitteln , Steinkohlen und
Schnittholz zurückzuführen ist . Dagegen wur¬
den Roggen , Mineralöle , Stammholz und N.E.-
Metalle in etwas größeren Mengen gelöscht als
im Vormonat.

Vom Gesamtversand der Unterweser wurden
im Februar in den bremischen Häfen 314 753
(343 717) t oder 80,9 (80,2) v . H. verladen . Der

Güterversand hat also - sehr viel weniger ab¬
genommen als der Güterempfang . In kleineren
Mengen als im Vormonat wurden vor allem
Getreide , Futtermittel sowie Steinkohlen und
ivoks verladen . Der Versand von Mehl, che¬
mischen Erzeugnissen und Düngemitteln sowie
Holz , Zellulose und Papier nahm dagegenetwas zu.

Erhöhung der Schiffssicherheit
Neue Vorschriften über Positionslaternen

Berlin , 30. März. Der Reichs - und Preußische
Verkehrsminister hat soeben für den Bereich
der Seeschiffahrt eine „Verordnung über die
Einrichtung der Positionslaternen und die Ah-
blendung der SeitenlichterV (Keichsgesetzbl.
Teil II Nr. 18) erlassen , die am 1. Juli in
Kraft tritt . Die bisherigen Verordnungen und
Prüfvorschriften , die zum Teil über 30 Jahre
alt . sind , mußten dem neuzeitigen Stand der
Schiffahrt und Technik angepaßt werden . Fer¬
ner erfordert die Sicherheit der Seefahrt die
Ausdehnung des Prüfzwanges  der
Positionslaternen , dem bisher nur die von der
Seeberufsgenossenschaft überwachten Seeschiffe
unterlagen , auf alle  im Bereiche der See¬
straßenordnung verkehrenden Fahrzeuge.

Eine weitere Neuerung liegt darin , daß bei
seegehenden Fahrzeugen , die einem anerkann¬
ten Sportverband  angehören , und bei de¬
nen die Seeberufsgenossenschaft sich die Ueber-
wachung nicht Vorbehalten hat , dem Reichs¬

sportführer . die Ueberwachung der Ausrüstung
mit Laternen übertragen hat Sämtliche Vor¬
schriften sind in der neuen Verordnung einheit¬
lich zusammengefaßt.

Um den Uebergang zu erleichtern und Härten
zu vermeiden , sehen die Uebergangsbestimmun-
gen weitgehende Schonfristen .vor.

D. „Leviathan “ (ex Vaterland)
endgültig außer Dienst gestellt

London , 30. März. Zwei berühmte Schiffe der
Nordatlantik -Flotte , die „L e v i a t h a n“ der
United States Lines — der ehemalige deutsche
Dampfer „Vaterland “ der H.A.L . — und die
„Mauretania“  der Cunard Line haben nun
endgültig den moderneren und wirtschaftliche¬
ren Schiffen Platz machen müssen . Sie wer¬
den wahrscheinlich schon bald ihre letzte Reise
nach irgendeiner Abbruchwerft antreten . In¬
folge der großen Verluste der „Leviathan“
während der letzten Jahre hat die United Sta¬
tes Lines das Schiff , das sie für 3 200 000 £ vom
United States Shipping Board gekauft hatte,
jetzt endgültig aus der Fahrt zurückgezogen,

*
Die „Leviathan “ wurde als „Vaterland “ im

Jahre 1914 auf der .Werft von Blohm & Voß
erbaut . Bei Ausbruoh des Krieges mußte das
Schiff in Newyork bleiben . Später , als auch die
Vereinigten Staaten Deutschland den Krieg er¬
klärten , wurde das Schiff beschlagnahmt und
als Transportschiff benutzt . Nach Beendigung
des Krieges wurden die Passagiereinrichtungen
unter großem Kostenaufwand wieder herge¬
stellt . Seitdem hat der Dampfer als Flagg¬schiff der United States Lines wieder in der
Nordatlantikfahrt Verwendung gefunden , bis er
im Jahre 1933 aufgelegt wurde . Die nochmalige
Indienststellung des Schiffes im Jahre 1934
wurde ein sehr starker Mißerfolg , da fast jedeReise mit einem Verlust von etwa 16 000 £ ab¬
schloß.

Als die „Vaterland “ (Leviathan ) im Jahre
1914 in Dienst gestellt wurde , war sie zu
54 282 BRT vermessen . Da die Amerikaner un¬
bedingt das größte Schiff der [Welt besitzen
wollten und die „Majestie “ der Cunard Line
(die frühere deutsphe „Bismarck “) eine Größe
von 56 599 BRT hatte , wurde das Schiff neu
vermessen und auf 59 956 BRT . gebracht . Die
Amerikaner haben ihren Ehrgeiz infolge der
höheren Hafenabgaben allerdings ziemlich
teuer bezahlen  müssen . Um Kosten -einzu¬
sparen , wurde das Schiff infolgedessen 1931
noch einmal vermessen , und zwar für eine
Größe von nur noch 48 943 BRT . Geschäft ist
Gesohäftl

Frachtenmarkt
{Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die Chartertätigkeit war im allgemeinen auf denHeimfrachtenmärkten , ganz besonders aber im LaPlata , etwas lebhafter.  Die La-Plata -Be-
frachter interessierten sioh dabei hauptsächlich fürAnfang -April -Tonnage , für die sie bereit waren , feste

Baten zn bezahlen . Q-leiohfalls maohte sieh Im west¬indischen Zuokergeschäft ein vergrößerter Bedarfbemerkbar . Es wurden anoh Mer volle Baten be¬
zahlt . Australien und die Ostmärkte blieben dagegenaußerordentlich ruhig . Ausgehend zeigte sioh fürKohlen , besonders nach Mittelmeerplätzen , ein gutesQesohäft, wogegen der Export naoh Südamerikaetwas abfiel.

Die La - Platf - Verschiffer interessierten siehbesonders für Anfang -April -Tonnage . Es wurdenz. T. Baten bezahlt , die über  den festgesetztenMlnimumfraohten der Eatenkonvention lagen . FürMal-Tonnage war die Chartertätigkeit ebenfalls in¬folge vergrößerten Bedarfs günstig . Bis zu 6 d überder festgesetzten Minimumrate bezahlte man von Ba¬hia Bianca nach Antwerpen/Rotterdam . Weitere Ab¬schlüsse kamen zu den vereinbarten Frachtenzustande . — In Nordamerika  notierte man eine
Getreideladung vom St. Lawrence , während April/Mai-Tonnage in Größe von 6500 t für Eisenschrottvon Newyork nach Galatz zu $ 3.35 geschlossenwurde . Besonders bemerkenswert war jedoch , wieschon oben gesagt , die erhebliche Naohfragestei-gerang naoh Zuokertonnage von den westindi¬schen  Inseln . Die Verschiffer mußten die bereits
verkauften Ladungen unterbringen und waren ge¬zwungen, volle Baten zu bezahlen . Ein 9000-Tonnerwurde für Mai von Kuba nach England zu sh 13/—
aufgenommen. Ebenfalls schloß man ein mittelgroßesSchiff von Nordkuba nach England/Kontinent zudieser Frachtrate . Ein anderer Dampfer akzeptiertevon 2. Hälfte April von zwei Häfen Santo Domingonaoh England sh 13/— auch für eine Zuckerladung.Das vorgeschlagene Minimnmratensehemafür australisches  Getreide wurde inzwischenvon dem Beederkomitee angenommen. In der Zwi¬schenzeit kam das Geschäft von Australien nur sehrlangsam in Gang, da die Befrachter den weiterenAbsatz von Ladungen im Warenmarkt abwartenwollten . Die östlichen  Märkte waren , wie auchschon in den letzten Tagen , sehr rubig , da kaumdefinitive Ladungen Vorlagen, auf der anderen Seiteaber ein erheblicher Tonnagebestand in diesenMärkten zu verzeichnen ist . — Für Beis von Bur-m a nach Holland notierte man heute sh 20/—.
„Vom Schwarzen Meer  zeigte sich vielseitigeNachfrage . Ein großes engl. Schiff wurde für Maimit Manganerz von Odessa nach Takoma zu sh 12/—
befrachtet ; außerdem schloß man zwei mittelgroßeSchiffe für Boheisen von Nikolajeff nach Japan zush 17/8Vi bzw. sh 18/3. Eine weitere Order wurde vonder Donau naoh Shanghai notiert.

Absohluß
Bahia Bianca—Antwerpen/Botterdam , D „Onassi Pi-nelopl", 7000t, 10 Pzt ., sh 14/3, Schwergetreide , 1./10.April.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. März:
Oity of Havre amerik . von Hamburg , Dasco, HafenII , Soh, 17. Los Angeles dtseh . von Hamburg , CarlJ . Klingenberg , Hafen II , Soh. 15. MS Kepler dtsoh.von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , - Sch. 5,Stückgut . Oscar Friedrich dtseh . von Danzig, D. G.

Neptun , Hafen I , Soh. 5, Stüokgut . Villa Franca port.von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18.Irene dtseh. von Kopenhagen , D. G. Neptun , HafenI , Stüokgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. März:
■Uranus dtsoh. naoh Biga , Gottfr . Steinmeyer & Co.,Stückgut . Finland dtseh . nach Liverpool , CarlScholle, Stückgut . Este dtseh. naoh Hamburg , Herrn.Dauelsberg , Bestladuug . Levensau dtsoh. nach Bel¬

fast , Nie. Haye & Co., Stückgut . la grlech . nach Biode Janeiro , Herrn. Dauelsberg , Kohlen . AigaionE riech.nach Griechenland,Häger& Sohmidt,Kohlen.appland schwed. naoh Narvik , Häger & Schmidt,leer.
Abgegangene Seeschiffe am 30. März:

City of Havre amerik . nach Baltimore , Dasco,Stückgut . Schwarzwald dtseh. nach Hamburg , Gebr.Specht, Best/ladung. Springfontein holl , naoh Rotter-dam, Gehr. Specht , Bestladung . Bapot -dtseh. naoh

Hamburg , Carl J . Klingenberg , Beatladung . VillaFranca port . nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stück¬gut . Forelle dtsoh. nach Hüll , Herrn. Dauelsberg,Stüokgut . Adler dtsoh. nach London, Herrn. Dauels¬berg, Stüokgut . Helen Clausseu däu. nach Jütland,Nio. Haye & Co., Stüokgut . Carl däu. naoh Jütland,Nlo. Haye & Oo., Stüokgut . Nixe dtsoh. nach Kopen¬hagen , fieinr . Gerhd. Fisscr , Stückgut . Priamus dtseh.
naoh Westnorwegen , D. G. Neptun, Stückgut . Apollodtsoh. naoh Malaga . Bah. & Stadtl ., Stüokgut . Tene¬rife dtsoh. nach Portugal , Gottfr . Steinmeyer & Oo.,Stückgut . Theseus dtseh . nach Malmö, Herrn. Dauels¬berg , Stückgut . Kong Sigurd norw. nach Oslo, Herrn.Dauelsberg , Stückgut . Pollux dtsoh. naoh Bottcrdam,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Eilenau dtsoh.nach Manchester , Carl Scholle, Stückgut . Grcenlandengl, nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut . H. A.Nolze dtseh . nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser,Stückgut . Comorake engl , nach London, The Gen.Steam Nav., Stüokgut . Hecht dtseh. nach Helsingfors,Rah. & Stadtl ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 30. März:

Seeleiohter 149(Bolte) von Hamburg , Hafen I , Sch.9a, Stückgüter . ML Tio (Folkers ) von Hamburg,Hafen I , Soh. 3, Stückgüter.Abgegangen am 30. März:
Seeleichter 120 (Bergmann ) nach Hamburg , Stück¬güter . Seeleiohter 167 (Buge) naoh Hamburg , Stück¬güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 31. März:
Hafen I : Atlas 1, Kepler 5, Heotor 9, Irene 4,Ibis (Dock), Schwan (unterh . Dock).Hafen II : Lo« Angeles, Wameru , Sohwarzw&ld 16,

Waohtfels , Neidenfels 12, Wido 14, Atto 18.Werft : Orlanda (Dock III ), Braunfels (Dock V),Lauterfels (U-Bootshafen).
Industriehafen : Enriohetta (Kohlenhandel ).

Im Hafen liegende Sehiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Golumbus, Sierra Cordoba,Sierra Ventana , Der Deutsche.
Hamburg : Atto , Cavalla , Fulda.

Getreideverkehr auf der Weser
Bremen, 30. März. Nach der Aufstellung der Fa.Karl Gross sind folgende Schiffe zu erwarten : VomLa Plata : Victoria W. Kunstmann , vom La Plata,5. 4. in Bremen. Friggia , 3. 3. vom La Plata , 6. 4.ln Brake . Heinz W. Kunstmann , 9. S. von BahiaBianca, 15. 4. in Bremen. Atlanticos , in Ladungvom La Plata , unbestimmt auf der Weser. — Von

der Levante : Antonios D. Kydoniefs , 21. 3. von Mer-Blne, Mitte April auf der Weser, via Rotterdam.— Von Ostasien und Indien : Weißenfels , von Bom¬bay , 3. 4. in Bremen. Geierfels, von Basrah , 27. 4.auf der Weser. — Von der Ostsee: Specht , 30. 3. vonKönigsberg , 2. 4. auf der Weser. Minos, 1. 4. vonKönigsberg , 4. 4. auf der Weser. H. A. Nolze, fl. 4.von Königsberg , 9. 4. auf der Weser.
Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst der Fa . Karl Gross

Amazone, von Stettin , 2. 4. in Bremen. Thea , vonStettin , 5. 4. in Bremen.

Auf der Weser zu erwarten
vom 31. März bis 6. April

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 29. an Ham¬burg . Arucas 29. Ushant pass , nach Hamburg . Bremen30. Ambrose -Feuerschiff pass . Este 29. Bremerhavenpass , nach Hamburg . Europa 30. Dover pass . Flott¬bek 29. an Antwerpen , Holstein 29. ab Antwerpennach Hamburg . Isar 29. ab Port Said nach Genua.Köln 29. ab Le Havre nach Dünkirchen . Main 29. anHankow . Minden 29. ab Norfolk nach Bremen . Neckar30. an Osaka. Oder 29. ab Shanghai nach Dairen.Rhön 29. ab Le Havre nach Hamburg . Saarbrücken29. ab Barcelona nach Genua. Schlesien 30. ah Sabangnach Yokohama . Trier 30. ab Belawan nach Penang.Ulm 28. Ushant pass , nach Rotterdam.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Braunfels 28. in Bremen . Frauenfels 29.von Antwerpen nach Bombay . Geierfels 29. Perimpassiert . Neidenfels 30. in Blumenthal . Ockenfels 29.von Port Said . Rotenfels 29. in Caloutta . Traüten-fels 29. von Port Said . Wartenfels 29. in Verawal.

Weißenfels 29. in Hamburg . Werdenfelq 29. vonRotterdam.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Apollo 30. von Bremen nach Vigo. Ariadne 29.Holtenau passiert riaoh Rotterdam . •Arion 29, in Bar¬celona . Astarte 29. von Amsterdam nach Rotter¬dam. Castor 30. Lobith passiert nach Rotterdam.Egeria 29. von Kopenhagen nach Stettin ; 30. in Stet¬tin . Electra 29. von Stockholm nach Hallstavik . Elin30. von Köln nach Rotterdam . Hercules 29. von Gan-dia nach Antwerpen . Hero 29. von Antwerpen nachStavanger . Irene 29. Holtenau passiert . MS Kepler29. von Hamburg nach Bremen; 30. in Bremen . Mer-cur 29. in Bergen . Nereus 30. in Bremerhaven . Niobe29. von Harburg naoh Rotterdam . Nixe 30. von Bre¬men nach Kopenhagen . H. A. Nolze 30. von Bremennach Königsberg . Pallas 29. von Kopenhagen nachBremen . Pax 29. in Köln . Priamus 30. von Bremennach Stavanger . Rhea 29. von Gefle nach Ljusne ; 30.ln Ljusne . Sirius 28. in Huelva ; 29. von Huelva nachPortimao . Themis 30. Emmerich passiert nach Köln.Theseus 30. von Bremen naoh Malmö. Vulcan 29.von Stettin nach Rotterdam . Oskar Friedrich 30. inBremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler30. von Bremen nach London. Amisia 29. von Ham¬
burg nach London . Erpel 29. an Kotka . Forelle 30.von Bremen nach HuH. Geier 29. an Abo. Greif 30.

von Hüll nach Hamburg . Hecht 30. von Bremen nachReval . Lerche 30. an Memel. Oliva 30. an Livorno.Phoenix 30. von Hüll nach Bremen . Reiher 30. von
London nach Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Gonzenheim 24. von St . Vincent . Bockenh-eim 29.8 Grad Süd 33 Grad West gemeldet . Griesheim 29.48 Grad Nord 28 Grad West gemeldet . Heddernheim30. 57 Grad Nord 4 Grad Ost gemeldet . Kelkheim 29.in Galveston . Eschersheim 29. 2 Grad Nord 31 Grad
West gemeldet

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch"Austral - und Kosmos Linien). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Deutschland 29. Bishop Rock pass,nach Cherbourg . MS Palatia 29. Bishop Rock pass,nach Hamburg . — Westindlen/Mittelamerika : Syra29. in Rotterdam . MS Phoenicia 29. Lizard pass , nachTrinidad . MS Carlbia 29. in Puerto Barrios . — Ost-asien : MS Kuimerlanä 29. in Singapore . Scheer 29.von Nagoya nach Kobe. MS Ramses 28. in Port Said.Preußen 29. von Dairen ' naoh ChefoP. MS Friesland29. von Keelung naoh Shanghai . MS Cordillera 28.von Manila nach Hongkong . Karnak 29. von Ant¬werpen naoh Rotterdam . Oldenburg 29. von Rotter¬dam nach Genua. —Australien/Niederländisch -Indlen/
Südafrika : Essen 29. in Sabang . Hamm 29. von Maltanaoh Port Said.- Lüneburg 29. von Öran nach Ant¬werpen . — Vergnügungsreisen : Reliance 28. in New¬york . MS Milwaukee 28. in Istambul.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 30. in Rio de Janeiro . Cap Norte 30. inBahia . M-S General Osorio 30. in La Coruna . Madrid
30. St . Vincent pass . MS Monte Pascoal 29. DoverBas«. MS Monte Sarmiento 30. in Rio Grande. Laoruna 30. St. Vincent pass . Vigo 29. in Antwerpen.Amassia 29. von Pernambuco naoh Cobedello. MS
Bahia 28. Fernando Noronha pass. Eifel 30. in Ham¬burg . Münster 29. in Bahia . Paraguay 30. Dover pass.
Parana 29. in Buenos Aires . Rapot 30. von Bremennaoh Hamburg . Rio de Janeiro 30. von Buenos Airesnach Rosario . Uruguay 30. in Antwerpen . — Tou¬ristenreisen : MS Monte Rosa 29. in Barcelona.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -LInic t DeutscheOst-Afrike -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).Westafrika : Wagogo 29. an Bissäo . — Süd- und Ost-
afrlka :^ Watussi 29. an Kapstadt . Njassa 29. ab Aden.Deutsche Levante -Linie. Alaya 29. in Piraeus . Alim-nia 29. Gibraltar pn.se. Angora 29. in Rotterdam.Aquila -29. von Istambul nach Piraeus . Arta 29, von

Le Havre naoh Hamburg . Atto 80. Cuxhaven pass.Avola 29. Istambul pass , uhlos 29. von Bari naoh Ca-
lamata . Derindje 29. Gibraltar pass. Sohürbek 29. inPiraeus . Smyrna 29. von Algier naoh Malta . MS Sofia29. von Beirut naoh Tripolis/S . Tfressalia 29. Ushantpassiert.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamborg,Ditmar Koel 18. an Santa F6. Karpfanger 28. abSt. Vincent . Kersten Miles . 21. ab Bahia Bianca.
Simon v. Utrecht 10. Madeira passiert , Memphis inHamburg . Sesostris in Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 28. von Lissabon nach Vigo. Rabat29. in Lissabon . Tanger 29, in Danzig . Melilla 29. inAntwerpen . Oldenburg 29. von Hamburg nach Tanger.Las Palmas 29. von Tanger nach Ceuta. Porto 29.Holtenau pass.

Red Star Linie, Hamburg . Pennland in Kiel.Westernland 29. von Antwerpen nach Newyork,
Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m, b. H„Königstein 26. von Newyork naoh Antwerpen . Ilsen-stein 19. von Newyork nach Antwerpen . Gerolstein25. von Antwerpen naoh Newyork. Eberstein 29’. vonAntwerpen nach Dagenham . Gravenstein 23. von New¬york nach Dagenham . Traunstein 28. von Stock¬holm naoh Stettin . Traktor 9. von Vlissingen nachNewyork.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Den Haag 29. an Rotterdam . MS Franz Klasen29. an Rotterdaih . MS Senator 29. an Hamburg.
Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren30. von -Rotterdam nach Narvik . Johann Wessels 16.von Buenos Aires nach Rotterdam ; 27. Fernadon deNoronha passiert . Elise Schulte 25. von Emden inStockholm. Asien 27, von Emden nach Narvik . Eu¬ropa 30, von Hamburg nach Emden . Konsul Schulte29. von Oxelösund nach Emden . SD Argentina mitSeel. „R“ & „S“ 23. von der Ostsee nach Emden ; 29.Cuxhaven passiert.

Reichsmarine
Bremen, 30. März. Fischereischutzboot „Weser“kehrte gestern nach Wilhelmshaven zurück . Sta«tionstenaer „Nordsee“ gestern ab Wilhelmshaven indie Ostsee, Poststation für den 30. und 31. Kiel-Wik.Vom 1. April ab bis auf weiteres Swinemünde. Ver¬

messungsschiff „Meteor“ heute vormittag in Wil¬helmshaven.

Name von Reeder
oezw. Maki.

Ander
Ladung

81. 3. Helmond Nordenham Scholle81. 3. Eld*r Soutbampt. do. Stückgut31. 3. Astarte Amsterdam Neptun do.31. 3. Phoenix HuI-I Argo do.81. 3. Palla« Kopenhagen Neptun do.31. 3. Ludwig Stettin Fisser do.81. 3. Cavalla Hamburg Böning31.3. Melampuf do. Klingen b31. 3. Antilochun Glasgow Steinm,31. 3. Delia Portugal Neptun Korkholz1. 4. Feronia Gothenbürcr do. Stückgut1. 4. Albatroß London Argo do.1. 4. Orla Antwerpen Rab. & St. do.1. 4. Ostara Raumo do.1. 4. Lumme Kotka do. do.1, 4. Nereus Rotterdam Neptun do.1. 4. Kronos Antwerpen ao. do.1. 4. Kong Bjuerr Oslo Dauelsbß. do.l, 4. Sauerland Hamburg Klingenb.1. 4. Autinous London Waterman1. 4. Syra Westindien Klingenb. Kaffee1. 4. Holstenai Dublin Haye & Co ViehL 4. Finkenau do. do. do.2. 4. Electra Stockholm Neptun Stüokgut2. 4. Specht Königsberg do. do.2. 4. Eifel Hamburg Specht2. 4. Heraklöa do. Böning2. 4. Adrar Le Havre Dauelsbg. Okoume3. 4. Minos Libau Neptun Stückg.3. 4. Rhea Ostsohwed. do. do.3. 4. Weißenfel* Hamburg Hansa do.3. 4. Tenerife do. Specht4. 4. Ajax Ostspanien Neptun Apfelsinen4. 4. Corncrake London TheG.St .N- Stüokgut4. 4. Forelle Hüll Dauelsbg, do.4. 4. BesSel Riga Neptun do.4. 4. Arta Hamburg Böning5. 4. Arucas do. Hahal5. 4. Procris do. Haye & Co5. 4. Adler London Argo Stückgut4. 4. RyufukuMart Rouen Rab. &St.4. 4. Carl Jütland Haye & Co Stückgut4. 4. Zealand Liverpool Scholle do.4. 4. Nixe Kopenhagen Neptun do.4. 4. Sperber Westnorweg do. do.4. 4. Sundance Hamburg Rah. & St.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham - 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,Farge 1 Std . 45 Min.

Bremen-Stadt Vegesack0.06 13.02 23.36 12.32
1.31 14.18 1.01 13.48
2.35 15.15 2.05 14.45

Datum
31. März
1. April
2. April

Bremerhav.
10.27 22.56
11.45 —
0.00 12.40

Binnenschiffahrt

5 ) ie Sreifprecbuns Der Sebrlinae

Des örapbifcDen © etoerbeö
3m feftlidj gefdjmiicften Saale bes SJereins*

Kaufes fanb bie gteijpredjung ber fiefalinge ftatt.
9fa<J) bet SegtüBuitgsattiptaifa bes 3nnuttgsober=
meifiers SRunf,  ber bie (Eltern , «Ptinaipale unb
Stltgefelten roittfommen IjieB, leitete bet ©efang»
netein „©utenberg “, bet fi<t) uneigennütjig in ben
35ienft ber guten Saclje g-ejieltt fatte , p ber 3tebe
bes Eefalingsroatters 2t f d) o f f über , ber Betonte,
ba |3 bie neuen © efalfen als noflmettige 2It 6 eitet
p Betradjten finb. Sie ftnb heutige  23ud )<=
bruefer, unb bas faißt etjrBar fein im Sjanbmerf,
in allem , mas bas fieBen Braudjt.

SBenn Bei ber © e^itfenprüfung einige «Prüflinge
Beffer aBgefctjnitten faBen , fo ift fein © runb not»
fanben , besmegen «üeib auffommen 311 taffen . Die
spriifungsfommiffion arbeitete irjanb in § anb mit
ben ffiemerBelefaern , um ein mögti ^ ft oBjefhnes
Urteil su Befommen unb es fann gejagt roerben,
baß bie 21nfi(f|tett ber sprüfungsfommiffton in ben
praftifdjen unb tfaoretifcfan Stagen mit betten
ber ©eroerBelefaer nottfommen übereinfttmmten.
«Bet ben ausgefteltten 2IrBeiten geigte fid) erfreu*
Itdjettoeife eljtiicijes SBotten unb gutes Können.
Die ßefaseit ift mit ber Prüfung mdjt aBge»
fdjtoifen. ©s ift in einer ©rofjftabt ©elegenfait
genug qeaeBen, fiJ) meiterpBitben , fo tn ber
Sdjule ber 35eutf<f>en 2trBeitsfront unb aua) unter
ben SBerufsfametaben , benn bas neue ® eut |d)<
lanb lann nur Eeute gebrauchen, bie 00U unb gang
ifaen iBtafe ausfüllen , mo immer er aud) [ein
maq 3n ben «Betrieben barf nlcfjt gegenetnanber,
es muh miteinanber gearbeitet metben . 2Iud) un*
fer 2tltmeifter ©utenberg fing immer oon neuem
an, er liefe ftd) nicht urtterbrüden Dag Me
42gerltge 23ibet in ifeter Scfanfatt nad) 400 Jah¬
ren trat, ber fortgefd,rittenen Dcc| mf mcf)t übet*
troffen ift, äeugt genug non echter Äun |tler ^ aft.

9tach einer Mahnung bes Kebners an bie £ ^ r'
linge , fi* fiStperlid) unb get|ttg fortpbitbcn , ihre
Ätaft nicht p oetgeuben , nahm ber | nnu | qsobet '
meifter Süunf ben greiiptud ) not . $ et
ber 2tusgeternten , 2trBettsfamerab $ 0 1 torp
fptach bem © emerbetehrer © OR ”. 1
aus bafür , bafe er ben fiehrlmgen Öte Äenntmffe
übermittelt hu&e, unb gteich3ettig g
35amen ber CefaUnge , nicht nur 3“ arbe, *c" “
©elb gu oerbienett . fonbern aud)
atbeiter p roerben.

3m 3tnfdjtufe an SU *« ®ÄT ©r!
richtete ber ©etoerbelehrer © 83

jdjienenen einige Sßorte , bie barin gipfelten , ftets
bie ßeiftung ooran 3uftellen . Der Äampf ber 58eften
ift notmenbig . 2IitenthalBen finb SBilbungsbeftre»
Bungen im ©ange , not allem in ber Sdjule ber
Deutfchen 2IrBeitsfront . Dem alten Snnungs»
grufe: „ffiott grüfe bie Äunft !“ folgte bas Sdjtufe»
mort bes 3 nnungsobermeifters 3tunf , bas aus»
flang im SBefenntnis 3U Süffter unb SBoIf. — Der
gemütliifa Teil hielt bie 3Intnefenben nod) einige
3eit Bei ©efang unb SBorträgen sufammen.

®er ec&uö einseiner JMTansenarten
©s Befteht 23eranlaffung , auf bie nadjftehenben

SBeftimmungen bet SBerorbnungen über ben Sdjufe
non (Xier * unb) ifSflanaenatten im ©eBiete bes
B r e m i f th e n Staates hinsutoeifen mit bem 23e»
merfen , bafe biefe SBerorbnung für alle Sdjmud»
reifighänblet , einerlei , 06  Sabengefcfeäfte , «Warft»
Begieher ober Strafeenf )änbfer , gilt.

ffiefdjüfet finb folgenbe «Pflan 3enarten . Der
Schüfe erftreeft fith auf bas gafae 3a _hr. Königs»
farn , Osmunda regalis L. «Rippenfatn , Bleeh-
nuntn spicant L. SBärlapp, Lycopodium , alte
3trten . Drdjibeen , ÄnaBenfräuter , alle norfom»
menben 2trten . ©faian , alle in Deutfcfetanb heinti*
fdjen 2trten (Gentiana ) . SfBeifee SBafferrofe,
Nymphea alba L. Seefanne , Limnamthemum
nymphaeoides Link , ffiafferltefd ) (Senne unb
^üfenl Butomus umbellatus L. $ üd)enfa)eUc,
Pulsatilla vulgaris Miller . SimmelsfcfelÜffel , ißti»
mein , alle in Deutfdjtanb faimifdjen 2Irten. Sang»
Blättriger Ehrenpreis , Veroniea longlfolla L.
SdiadjBIume, Fritillaria Meleagris L. «Rosmarin*
heibe, Andromeda polifolia L. 2tmlfa , Arniea
montana L.

©s ift uerBoten , bie oBen genannten Sßflanpn
zu entfernen , p Befdfäbigen ober auih nur Xeile
oon ihnen fid) ansueignen . Dvefes SBerBot hat
feine ©eltung , forneit Me Sßflansen infolge orb»
nungsmäfeiger «Rufeung bes Sobens 6e|chabigt
ober oerniditet toetben . ©s ift gleirfjfalls oet.
Boten ipflansen ober ipflangentetle gefchüfeter
21rten mit 3uführen , 3U oerfenben ober fell 3UfaI*
ten su RCtfaufen ober gu kaufen ober über wrCR
©rmerB «Reditsgefdjäfte an3uBieten , 311 oermttteln
ober afipfchliefeen - Dies gilt nuht fut .Wansen
( p̂flangcntctle ) , bie nadjioeisBat tn gartnerifdjen
Betrieben aufgesogen finb.

„Sie in&oöermanlfcöen CKellgionen"
Heber biefes Ihema fprad) in fünf feffclnben

SBortraaen 21Bteilungsoorfteher Dr . SB e i fee n -
B 0 r n oor ben «Witgliebern bes «Bilbungsoeretns

Wasserst aiul der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-Datum Münden hafen Hameln Minden28. März 2.07 2.93 2.39 2.9229. März 1.95 3.83 2.29 2.8330. März 1.89 2.70 2.21 2.76

„Seffing “. Diefe Vortragsreihe Bot eine Sülle
oon 2Btffen unb Sluregung . Der SRebner ging 3U*
nädjft non einer Säuberung ber iranifdjen
SBanberoöIfer aus , bie allmählich tn 3nbien fefe*
haft tourben unb aus beren GeiftesleBen heraus
bie Ißriefterhpmnen (Beben ) entftanben finb; er
Behanbelte ausführlid ) bie batin niebergelegten
religiöfen Stnfdjauungen. Dann ging es meiter
311m Brahmanismus  unb feinen Eigen*
tütnltd)fetten . ©s mürbe bie Wolle gefehtlbert,
bie ber Brahmanismus innerhalb ber inbifdjen
©efamtfultur fpielte . 3m Slnfcfelufehieran mürbe
ber Bubbhismus  bargefteitt , mie er aus
bem Brahmanismus hetausgeroadjfen ift als
religiöfe BolfsBeroegung auf Breitefter ©runb»
läge , im Gegenfafe p ber mehr faftenmäfeig aB»
gegierten Brahmaniftifdjen «Religion , ©nblidj
gelangte ber $inbuismus 3U eingeljenber
Darftetlung unb fulturgefcf |i<htlidjer SBürbigung.
SBetfeenBorn mies nach, mie ber § inbuismus bem
inbifdjen Bolfsempfinben roeit entgegenfommt
unb baher noch heute neBen bem 3 s I a m bie
meitaus Beherrfdjenbe Stellung in 3nbien ein»
nimmt.

3n einer feljr angeregten Befpredjung in ben
reichhaltigen Sammlungen nuferes SRufeums am
Bahnhof Bradjte Dr . SBeifeenBorn feinen $ örern
namentlich ben Bubbhismus mit [einen 30 hl»
reichen Slusftrahlungen . nad) 3aoa , Siam , Ŝ irma,
Übet (Scwnaism-us) , ©htun ub 3oP <w 3ur Dar»
ftellung . Dann ging Ber SRebner über 3U ben
ßerinanifcfan SReligioneit, auf Dacitus unb bie
Bötfermanberung surüdgreifenb , um fdjliefeliiij
3um ipöfapunft bes Sehrganges 3U gelangen ; 3ur
eingehenben Äulturgefdjichtlichen Sdjitberung ber
ttorbifchen «Religionen , namentlich ber in ber ©bba
niebergelegten HeBerlteferungen . 2Bie fdjon Bei
ben Beben , fo gab SBeifeenBorn audj noch 3um
StBfdjtufeeinige lehrreiche IßroBen aus ber ©bba,
Beifpiete aus ben Giitter» unb Selbenliebern , fo»
mie ber Spruchbidjlung ber ©bba in ihrer geroin«
nenben Schänfatt.

Gutes ©iietoerijättms . Sluf ein 25jät)tiges
aRietoerhältnis fann mit bem morgigen läge ©rnft
XeBetmann, ©öffelftrafee 54, mit Bem gaus*
eigentümer geinridj grüdjtenichf sutüdbliden.

Xrcucr ÜRietcr. Der «Kautet SBtlhelm g 0 1 3 »
g 1 e f e roohnt ununterbrochen am 1. Slptii
25 Saffre Bei Bem gausBefifeer grieBtich SIBeling.
gamburgerftr . 121.
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für fof. gefudit.
©cfiäMid) u. Jafob

äfjenjenfabrii,
Sommerftr . 20/24

Junger mascmnen-Dipi.-
ing.a
für efeem. ffabrif in ber ltm»
gegenb Bremen?, jur ülnferti»
gung tum ffonftruftion ?» unb
anbeten 3eid)ttungett fotoie jut
Itontroile »on ®ampf£effein, 301a»
fdjtnen unb Apparaten , ©efl.
Betoerbungen mit Sebcnltauf
unb geugntSabfdjriften unter

® 8307 erbeten.

SBann tommt bet 3faen bie
ERKENNTNIS
bafe man attefe Beute ioteber bei
ffteife unb gutem äßtüen nad )>
löeiSIicf) mädientltd)
80 - 100 Mark
berbtenen fann . fetten , bie ben
Botfafe faffen, nun enbtid) ben
Weg zum Erfolg
jn gefeenunb an eine borneBme
cjlufeentöttgfett gemöfent finb
über gute ©atbetobe unb ctmaS
Diebetalent berfügen. Sliter bi§
au 36 3dB« n, melben fid) mit
3lu§met§ am SRontag, ». 10—12
unb Don 3—4 Ufet-

gotcl StorBifchcrgof.

SaufenBe Einnahmen ersielen 'Sie
Bet Vermittlung oon SScrfidjetun»
gen aus 3 hrs>Jt Befanntenfreife.
©otl . Direftionsoertrag m. feften
Be 3Ügen. Slusf . Bem . u. B 8302.

Schneider lur GroflstücHe!
Funk &  Horsl

Tiicfetige

©cfm&berfäuferin
für ©pcaialgefrfjäft

Angebote unter 3 8300,

o senmerziose wiege
Stefanie Hesse

fußgpezialistin
Ärztlich geprüft

Aitenwall 4* Telefon 24319

«RcBtne SDöfcfee J,
2Ba-fd)en it. 2iu§=
beffern.
«üngelb, u, § 8283

Drb. Uran fudjt
SBafcfi» u.

SelnmadBcftcnc.
5lng. u. 11 8295

3ung . IDtunn mit
31obeit§pafe, fCfiif)
rerfdjein 3b, fliegt
geeignete ©teitg.
Sing. u. 3Jt 8287

Druch-
liefert
in
geschmack¬
voller
AusführungBremer

Zeitung

Ihv  Herzenswunsch
kann 2um Osterfest schon erfüllt seinIUns. 36 seif. Illustr. Heftf. tvgl. Ehe-
willige2.60 Rpf.aber2(f)Sie bestimmt:
Burg -Union Hamburg20 60 Heilwlgtlr, ttO

Original-Stricker
' - »\ mit'AÜBenlötüng

' ,.71». ■ direhtan Private.
Spezial - Rad mitFreil.-Rücktr.-Br.

«VJTV̂ 32.»Rm Kat.kostl.Jägt . Dankschr.E.&R.Stricker Biackwede-
Fahrradfabrik 'Bielefeld

Wußten Sie schon ?
daß - Major Campbell
den 445 stdkm Weltrekord
mit einer „Morse -Kette"
fuhr, und daß der größte
Kettentrieb der Welt (ür
5000 PS. Fabrikat „Morse“
ist ? — Darum sollten auch
Sie die gute „Morse “-Kette
fahren I

Ketten-

Hruschei
Alleinverk. d. Oilg.
,Morse*D.Pat.-Katt.
Nordstroßo 211
Water 810 40

Wegen Umzuges
sind unsere Geschäftsräumeam
Montag , den 1. April u. Diens¬
tag , den 2 .April geschlossen.
Unsere Geschäftsstelle befin¬
det sich ab 1. April

Ansgarikirchhof 1"
Fernruf -Sammel -Nr. D. 25047

HdssenHrztliche Vereinigung DeiMiands
Bezirüssteiis Bremen

b,,
K*

tf!

•M
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noiro-Wksi
koemzcdönee VsessnsetUib , ^
»poetllcker Lkoroltiee , I
In gsälckgsck « Xbr ^ ideung . 8

Zckrsacr
^suIvnstrsSs 33
Si'üpsIIngsi ' « ssi 'strsSe1S0 -1S2
Vor«lsm Steintor 176-1so
Woltmsrslisuser StrsSs 332

^»1
Anerkannte, krebs freie j

Saatkartoffeln !
Movr. Preußen . per ZentnerRM. 6.— j
EPdAdkd-. , «»»,, ». . „ ,, ,, 6.50 i
Ackersegen. . . . „ „ „ 6.— j
Johannsen . . . „ „ 7.80 >

H . Kruse
Osterseuerbergstratze 6

7 lil8 - 08 - I ^asssS
ein keiner

Sssetimsok
I ' ks - Os - Xsttse , Wsssrmlscliung . . .I'ks -La -Nslfss, k»srl 200.
1'ks-6s-»cs!!s^ N̂ Sortŝ '!''!'."
I'ks -Os -Xaffss. !l. Sorrs.
7ks -6s -Xaffss, I. Sorts.

7 Il8 »08 »IsS -Î liLcii

^lun6l4. r/«s>,rl.f.1.
1,80 -,452.— -,502,— —,S02.20 —.552,40 —,602,80 - .70

bsronpsrs srglsdlg , sromstlscli

l ' ks - Os - Xonsum -ssrlsssn -f'liscliung.
I ' ks - Os - Oslfrivsisclis l6iscliung.
T' Iis - Os - Isvs -vrooXsn . 0 . pscco.
1'ks - 6s - 0stff . rissen , mir cUlns - SIUtvn

ungsn
?fun«l V. k>1«1.k4. »4.
3.40 —.853.80 —.954.— I.—
4,40 1.10

liungsn
biunrl r/. 616.14.
- .65 —.17—.73 —.201.28 —.32

sorgsam russmmongostsllt

Sparmlscbung IIIm.ro°/°eoNnsnlisOse
Sparmlsctiung IIm.rs°/oSoboee!lsllo»
Sparmlsctiung Im.SN/sSoNnsnIisllse
4ut cklsso Preise nocti 3 "/° Uabstt In ötsrbs n

Usmburgsr NaNss -tsgor

Ikams i Oarks9e»ul Oüvier
^oulsristroös 40 - O§tertor8tsmwsg 93
^lorelsN. 269, l̂ smslingsn , öolinlio^ N. 16

t/ckru/re5mck
Mit6NjlLl5t6N^cis§

, . . okN' glltSTr. 5ĉ Lll/rL

§uc/re/r§ /e
r//r§

Unsers Vrllbsabrs -dlsubsltsn slnci
eingetroffen , unb wir rslgen Ibnsn
unsers rslobs /Kuswab! gern ganr un-
vsrblncillob. 8s wirli8is lntsrssslsrsn,
ru ssbsn , was clls IVlocis dringt.

VL77M-

tzlit siobsrsm Empfincisnfür clas, was
klslcisamuncl mocllsob rlobtlg ist, babsn
wir bsrvorragsncl soböne blsubsltsn
eingekauft , immer etwas Sssoncisres,
immer vortsiibaft unci preiswert.

M/e , §llc/re/r
F/c/r E/

d4sr1ens L Illisvksusen
Sankgssod Ltt

^m lVIarkt 13-16

î srnsprselisr : Ssmmslnummsr vomslislüs 222 22^^
MIIIlSl'8lI'.IK.V.rgSM/4S
«I. »nee. kexe Ulesiei'sii'.
u.e. 8lsinwi' 87.

kexe gei'liiiel'Sli'iiSs

ii.ii.i.isliii'siisiiliil'iM. rori

E 5
leoult

ggtstum

TMwev«

SrülLsek
OroKs ^ IIsv IS (k̂ älis Kciirê l̂lclcs)
(krigfOL -^ ktsliung ^ m Dslcii 52)

v« NLU 50 kk 66cUk»N«
vdernstrsSt - 44 -54

Lonrsci Xsî ll
s'olstŝsi Oslcorotion
l̂ suorissrllgung uncl Omô ^sitsn
fostü. 8iv UNdvlM. ttv8MSNSvm.
V/sssr 64909 ^ üstsfsisNoös 42

^tLLerM?keâ elte^
Kostümen

Manteln

Komplets
moclircli , ssscli unc! jugsricllicli

M» . , » , FF in 6sn letzten
^^ lVIElei *St0lte f̂ ocltmuLtsrungsn rsigt

lv1OV2k >M >w5

kroekmsvsr
^oulsnstroks 2/7

Im neuen äpsriolliaus

^ci ci i cks
I,onclwslirLtrol)s 63 « V/. 64636

Kilrüiiieki. lemiielik. tilim» .
l.SUlKI'.^» »88

Lsosrs / >urwcik>dllllgs prslss

Ullf lnselies lasen ÜS8 Neissren leieai!
eins xomsi.kissieaissg

^üdal, dottvt,. our1

^ir ^575

Oar lststungrü̂klg« ^LdsMaur. 100^turts ?-rinimsr! k!g»n«t̂ St»sti»sr!crt2tt. uncl?olrt»rsl

M i

W kMKk
Der FachmannI

Größtes
Spezialhaus

am Platze
ca. 106 Modelle
Riesenauswahl
in Wollmoketre

u. Belour.
Mein Name
bürgt für
Qualität!

Meterstraße SS

W»
Mk

in grobsr

ru gdnstlgsn
?fsisso

loksnn ttsknr.

4̂vier

127-Ss"
gsgsnlldsfclso
dsnNolkolisn

Leit IaäcLe/iftkeit

jecisni-sii l̂ing ciis i'iciitigs Kleidung

a îao

Lomplot-
Kostllm-
^ontol^
Kloirlor-
koel ( -
kluson-

ro
Ä

^rü/r/a/rr7955
In ollsn mo6srnsn 6in6ungsn,
k-cirlrsn un6 Î uLtsrn kslcanntsr
6üts unc! ^ uswolil

prlscirlok

I- ÜlLOW
LÜgsstrsLs SO

Vsr ^
rslgon k«ut« unrvrv ksnrisr^
kln S«»eklrr»ekr»nlc- Vokn -

rlmmsr Erckv-̂ lorsr)
Mn 3kIll8rLlmiND,̂ 6«rmu<jo-

^IIo3d1«>-IsIIs

klnkllclcIn un-

t3iilglc«!t

Ihre Tochter
soll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die
Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

Me AMe M Mcke r/mt Zkall5
aus cism groksn ^sabgssadLttl

r « «« i
clls groKs / ûLwoiil, cllsgllnstlgsn l̂ i-slssl

/teomann s Amtmann
llaulgnstrsös 37/39 Isislon : >?oisn-I 937

ossbisustllrXunst , XrlstsII , k- orrslisn,
X s r a mI l< u n ci s o 11 cis n Hausrat

I Der Wttttee:
ist oocAel

Istrt sekn » tl «jl « V» tt « n g « -
rslnlgt u. au -go » lb » l1« 1. 0ls
k̂ str»1r»n un4 Si«ppa«elrsn
suek . Vsttsn - XIkekkott
llbsrnlmmt 0s ». kr lrl «lor
srkskrsn « ksekmann . srbsitst
ruv » rI8 »rlg un «1 prslsvvsrt.S» -M>I»lIlI
ortsktorrtsinvss 72

SOI .»
ist OoI«>« vrt!

clsn gröbtsn Lsgsnwsrt
für Ilir 6sl6 lvslcommsn.

Krimmer
V/sstssstr. 103-105, ^c!cs I-io^stOr-

st ĉiös - Oro5s ^liss 2

^ » teccickt

t
üüüui'ielilen-.

ItSll. »SNÜ8I8- >i.
aieinsk'i'illslrii'likl

ms.-nsmisislciiiiis
LnsgssikifckUol8

U

iWDWMl

Englischen
und deutschen

Unterricht
gesucht

Angob. u. I 8281

Erfolge. Konserv.
geb. Lehrerin ert.
künstl. u. gründ!.

Klavierunterricht
E. Nerreter

Tchönebeck'str.661
Usbungsklv. vorh.

Ssginn ciss nsusn  8oduisadrss!
visnstsg , «llsn 23 . Lprtt 1S33

(30 . 3c:du>saiir)
Ksgslrsodtsr  liödsrsr

§ckulunt « rröekt
in allen ^Lodern , verbunden mit
/trdeiitssrunclsn
XIasssn : Sexta bis UntsrseXunds
brw . Krlms . blmsobuiung . Vorberei¬
tung auf die staati . 0dsrseXune1a -,
brw . l- ^ reslsokluüpi ' llfung,

sowie auf die
krsletisvei 'danelsprllfung

Lm » oddon 2/3

^täitcikL « cr0 tetrltti ^ :
Aomdsütislr . SS

Anmeldung üm voddsn2/3 erbeten

8prsobrsit : 11-14 blbr
k̂ srnsprsobsr : 279 77

Seliulberlelit mit bsbrpian und
/^ufnabmsbsdlngungsn

IVIuös , Direktor

Eostks-
?ä«Ic»g»g»unB

Uüllere Urlvatledraustalt
aaek staatUek auvrksunten DedrolLuen,

Snsmsn , Lseitenivsg 46
llvdsn Ltaatsdidliotlisk , 1 kliN. vvm LaLirliok»
0omsdvtSv 288 88. OexrUoävt ISIS.
3sit 25 dabrsn  bswäbrts Vvrdll ^ UNgSSNStsIt

für A. Xnadsn , 8 . IVISeielisn.
Llslas Llasssu von 8«xtn bis Obsrpilma . Llvvlsssnb . Vordsrsl-
tunx kür alle Zvdnloxaminn bis Lbltnr . Ltnntliolls Dräkanssn.
Slellsrsr Lrkolg. Tsltsrsparnl «. LrbvltMtnnävn nnä UnollblUs-
llntsrrlolit nnsntsslblieb . Lulnnbmen leckerreit okue UrUknnx.

ckstrt Lnmslck. k. Dvrsum , Odsrl^renm, Real- n. tlxmmssinl-
Dsbrnnstaltsn v. Llääeksn n. Lnabon , ckls ibrs Lnknabins-
ornknnx nlvbt best ., rrv. Vorbereitung I. ck. stnntl . tznintn.
Im Sommer reitvelllger ^ nkentbnlt nnck linterrlebt Im IVnIck-
SeduIlLnckbkIm üer 4nst »It. Hasbunlt nnvsrdincklleb. Spreob-
reit von 11 bis L Ubr . Direktor Demlnstus.

Acof. i
«r 8 »ns » Ostern

ks ^slkürsn 59
rmWaslait ost-

mit Sexta unell Ouints

Prok . kollsrs
Xöksrs Privst - ^ vlHrsnsIstt
kür Ksrkektsn — Lin Vs >I 80
bleibt unverändert mit dem jstrigsn

bsbrkörpsr weiter bsstsbsn.
priitungaergsdnlL ! 3ämti . 8obü !sr,
die siob der dissj . stssti . byr . - Ksifs-
prütung unterzogen , baden bestanden.
T̂ iis Anmeldungen wie bisbsr In der
8prsobstunds , tägliob 11- 1 odsrtsisf . :

Koiand 3026
prot . lkotlsr , Oirektor

kkökvr« Privsk-I-Vkrsnskslk
kür irnsdon

vuurmsns InsUtut
Ain Woll 1K4 unil 103 / L-b«oo-o» ->v- is 21

(gegenüber dem Kriegerdenkmal)
Seit 10 Jahren . bewährte Vorbildungsanstalt

sür mittlere Reifeprüfungen (Einjährigen-Exa-
men, Reichsverbandsprüsung, neuerdings staat¬
liche Obersekundareiseprüsung). für die Reise-
prüfung und für Umschulungen.

In den letzten Jahren haben 20 Ober¬
primaner der Anstalt die Reifeprüfung, 73 Un¬
tersekundaner die staatliche Obersekundareife»
Prüfung, 78 Schüler Aufnahmeprüfungen für
Quinta und höhere Klassen staatlicher Schulen
bestanden. Seit Gründung der Anstalt 2281 er¬
folgreichePrüflinge.

Kleine Klassen, 16 Lehrer. Unterricht von 8 bis
1 Uhr. Arbeitsstunden von 3—b Uhr, wahlfreier

Werkunterrichtvon 5—7 Uhr.
Getrennte Abendkursezur Vorbereitung sür die
Obersekundareifeprüfungund Reifeprüsung.

Prospektmit den letzten Prüfungsresultaten unent¬
geltlich beim Schuldiener.

Anmeldungenu. Auskunft beim Unterzeichneten.
Sprechzeit: 11—154 Uhr. Fernspr.: Rol. 5025.

Äudlsnosssssor Oort Sourinon,  Direkter
Alle Eltern unserer Schüler und Freunde der An¬
stalt sind zu unserer

Ausstellung von Schülerarbeiten
im Schulgebäude, Am Wall 101, herzlichsteinge¬
laden. Geöffnet den ganzen Tag. Eintritt frei.

Der Obige.

(System Sekermann , Wien)
Aslrologi«

liie bekannt , seriösen Verstunden
An cksi-Welcle 24 vomsli . 208 72

8ist Du sobon
H/Iitg!iscl

cisr HI8V.?

opk ».
uns sr«>nN7Hkir
Ailsinvs rkauf f. Srsmsn
«INÜSRUUSN. . .SS°° llS°°fRMM. Rb°ri>°°rs°°

Srsmsns « rSktv kzuswskl

UlMSll-kWl'MkllK 38-34 -29.

«smcketisn, >a8toff . . . . . 38, 33, 2«>4
ISekoksn , volle 6roKs . . .68, 33, SS^
Wollgsrnltui-, 78okoken , __un3 IVIlltrs. 2.25, 1.75, 1.33
. . . 88, 48, 2» r4
l-ursn . . . . 1-2b, 85, 73^
Qummlköseksn . "o , 60 , sS/iz

XlncierdettstsIIsn , WsISlaok.
SsdvKSi-ds . mit Qummlräclsrn. . . .
Ssdvküi -de, elegant garniert . IS .sv

^Illsle dleustsi»
g° d ° , ck« St. p»uM-ll °>>.

ksnsnksiniüllng»m.Sirs II.moo

Vor slck, MN krlOlg suk sslnon Sarukvor

6SNMSN8
prlvsl-ttsneloir

Sckuls vomskotIL
kkouv Xursv

^dsglnnvn Anfang April unü KIal
9 « u «Iion , vlpl . kl. K

Ssorgsir . 1. kcks controrcsrp ». 0. 27- 10
8. bis 15. April ösglnn clsr nsusn Xurrs kllr
Vsrsttrekattrtsnr , S ^mnagllir, Llspksnr
AnmvlclungsnkSgllek von 10 dls 22 vkr

klnrslumsrrlcln Isüsrrslr

reis 5obromm- V/l!irlscl
sssllscboitstonr
vmnostlk Sl>r»nltr -,e . 7' V/ soses

disus Ikurss / lllnrsluritsrrlcdt

Q

»
Anzeige» für die
„Bremer Zeitung"
bitten wir nach
Möglichkeit früh¬
zeitig auszugeben,
damit wir sür
wirkungsvolleAn¬
ordnung deS Satzes
Sorge tragen kön¬

nen.

»

Anmvlclungsn illc «liv ^sllkjalikL-Xukrs 16—20 0kr
ä^ilslkmllkls 76 OomL̂sIcis 266 65
kSnreluntsrrSek*

Nordwestdeutsche Versicherungsanstalta.ö. Vereinigte tebensverstcherungsanstalten a.6.
fük IlÜNl>Wek!i und ötwtkbt in iiumbukg die sMalmelinten erprobte und bewästrte kranken-,Lebens-und Merstürlorgeberstcherung
ösksitwilligs uncl clsn Anikcigsnclsn niclit vskpiliclitsncls Auslcunft sktsilt clis ksriklcsvsrwciltung krsmsn , l-lutsiltskstkovs 9 - 13 ( kcinclslslios)
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5nt2Üo><sncks8. jugsnci,ic:fis8 Oomplsi , .fssvdsr
Zisspon mit broek , 8slm intsrs88akitsr Î ippsnstoff
tzsliblau , t0M3tS , gk-AU . . . . '

clŝ u ckis sstii- slsgants Qrsp6-3atir>-6 !ii8S
äsn Î mbsn

M PU88SN-

43-
11 7S

Lsdr 8ei>ic:I<sr

8 l 6 Lp 0 N
mockl8Li>sr Oi8g0NÄ>8totf, I?Ä-
glsn, ^ lang, 4 Ia8Li>SN. . .

f00

Vopnsbmss

brausn -Oomplsi
wuncisrvolisi' 6sorgstts8toff mit
intsr688antsn wsiksn Effekts n
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Marga Meyer
Hans Storch

Verlobte

Bremen, im März 1935
Drakenburgerftrahe 87.

Oskar Rase
Liesel Nase

geb. Weber
Vermählte

Zur Zeit Altona/Elbe
89. März 1935

Bernhard Kesting
Ingenieur

Wilma Kesting
geb. Lisch

Vermählte

Bremen, den 28. März 1935
Meterstraße 114.

Wir danken für die Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Hochzeit.

Heinz Heise und Frau
geb. Hansemann

Wielandstraße 84.

Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
sagen wir herzlichen Dank.

Georg Llchtmannu. Frau
Vohnenstraße 191.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst.

W . Kamrad und Frau

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Aus-
merksamkeiten sagen wir herz¬
lichen Dank.

H. v. Koten und Frau.
Kausmannsmühlenkamp 32.

Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten Ânläßlich der Konfirma¬
tion unserer Tochter danken wir
herzlichst.
Arnold Wiedemann und Frau

Herta.

Im März 1935, Meterstr . 48.

Für die uns in so reichem
laße erwiesenen Aufmerksam¬
sten anläßlich unserer Silber-
ochzeit danken wir herzlichst.

Otto Schupp und Frau
Dora , geb . Balle.

lärz 1935.

Statt Karten
ir die vielen Aufmerksam-
n zur Konfirmation unseres
aes Willi sagen wir herz-
n Dank.
filh . Weiverg und Frau
oesselstraße 101. _

Bremer
Lehrer-, . ,
Unser lieber Sangesbruder

KarlRauhlfs
wurde nach längerem Lei¬
den aus unserer Mitte ge¬
rissen.

Wir verlieren in dem
Entschlafenen eines unserer
treuesten Mitglieder , das
über 25 Jahre in vorbild¬
licher Weise unserer schonen
Kunst gedient hat.

Ehre seinem Andenken!

Unsere Mitglieder finden
sich am Montag , 1- April,
um 14.30 Uhr , zur Teilnah¬
me an der Trauerfeier im

-ematorium ein.

1-1̂ 5 6 ^ 1.1.V/I72
äi-l. 1 6 ^ 1. 1.V/Iir

gv^. 6ox

g«l-sn Ihr»  Vscmiiblung  bslccmnt

8r»m»n, äsn 30. käärr 1035
V«iäsnsi5iiuhs 76

Statt Karten
Wir haben uns vermählt

August Friedrich Raddau
Sophie Raddau

geb. Gehrke
Bremen, den 39. März 1935, Katrepelerstr . 38.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Eugen Lauter
Lotte Lauter

. geb. Biedermann

Heilbronn , Dammstr . 77 Bremen , März 1935

Heinrich Lührs
Rosa Lührs

geb. von Freeden

Vermählte

Bremen , im März 1935 Langereihe 911.

Für die mir erwiesenen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich meines

. 25jähtigen Dienstjubiläums
sagen wir hiermit allen unsern aufrichtigsten Dank.

Adolf Wedekind und Frau.
Bremen , im Mär » 1935 - ^ ' '
An der Kämenade 48 L.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

vom Ableben unseres Arbeitskameraden

Hinrich Tons
Kenntnis zu geben . Wir verlieren in ihm

einen langjährigen , treuen Mitarbeiter , der

seinen Arbeitsplatz gewissenhaft ausfüllte.

Ruhe in Frieden , Kamerad!

Der MWistsWek
mid die GcsoWast der
S1M.EledtrWtMM

Am 29. März verstarb unser Ehrenmitglied,
Schützenkamerad

Adolf Bohrens
Mit diesem lieben Entschlafenen nahm uns der

Tod wieder einen Mitbegründer unserer Gilde, der
in den vielen Jahren seiner sportlichen Betätigung
und als langjähriges Vorstandsmitglied dem Ver¬
ein große Dienste leistete und dessen stets frohes
und heiteres Wesen allen Schützen unvergeßlich
bleiben wird.

Ehre seinem Andenken!

Bremer Schützengildee. V.
Der Vorstand.

Die Mitglieder werden um zahlreiche Beteiligung
an der Trauerfeier gebeten, deren Ort und Zeit
wir aus der Familienanzeige zu entnehmen bitten . «

Nach langem Leiden entschlief heute sanft mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder und
Schwager, der ^ ^ - stchcr j. z,.

August Härtung
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : „Alma Härtung , geb. Lewis
Rechtsanwalt vi . BvLe und Frau

Magaret , geb. Härtung
Gustav Gräser und Frau,

Emma , geb. Härtung.
Bremen , den 27. März 1935
Schönhauserstraße 57.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand zu
nehmen.

Die Ausbahrnng erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut C. Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerseier findet am Montag , 1. April,
1935, vorm. 9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Sein Leben war Streben
Nach kurzer heftiger Krankheit wurde mein lie¬

ber, guter Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

Schneidermeister

Adolf Bohrens
! im 62. Lebensjahre aus seinem arbeitsreichen Leben
i gerissen.

In tiefer Trauer:
Frau Mathilde Behrens, geb. Rochner
Bernhard Rvsemcher und Frau,

Adelheid, geb. Behrens
Artur Klingberg und Frau,

Mathilde , geb. Behrens
Auguste Behrens
Paul Brandt und Frau,

Martha , geb. Behrens
Hilda Behrens
Hans Elfers und Frau,

Elfe, geb. Behrens
Adolf Behrens und Frau,

Mariechsn, geb. Jurgschat
Fritz Schwarz und Frau,

Elfriede, geb. Behrens
Johann Behrens und Frau,

Frieda , geb. Breitenbach
Charlotte Behrens
Hinnrich Behrens
Alexander Behrens
Fritz Winterholter
S Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, Köln, den 29. März 1935
Gröpelinger Heerstraße 261a.
Die Ausbahrnng erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Nordlicht". H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 19 Uhr,

in der Gröpelinger Kirche statt.

Nach langem, schweremLeiden, zugezogenin rus¬
sischerKriegsgefangenschaft, verschied plötzlich am
29. März , morgens 7 Uhr, mein innigstgeliebterMann

Maximilian Pfohl
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Pfohl , geb. DomdaMi
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 29. März 1935
Osterholzer Heerstraße 99.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Hclm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 12 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes , unseres Bruders und Schwagers sage ich
im Namen aller Angehörigen herzlichen Dank.

Marie Vollinann
geb . Köhr.

Schönebeck, März 1935.

Herren -Schneider -Jnnung
Bremen

Plötzlich und unerwartet
verschied unser lieber Kol¬
lege

Mols Behrens
Gröpelinger Heerstraße 261a

Die Trauerfeier findet
statt Dienstag , den 2. April
1935, vorm . 19 Uhr , in der
Gröpelinger Kirche.

Heute morgen entschlief nach
langer Krankheit unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frieda Apel
im 24. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Apel und Frau

Frieda , geb. Drüker
nebst Geschwistern
und Angehörigen.

Bremen, den 29. März 1935
Schefselstraße 41

Long Island , Brooklyn.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn.
Die Trauerseier findet am

Dienstag , 11.39 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Am Donnerstag , 28. März,
22 Uhr , ist meine innigstge-
liebte Frau , unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter und Oma

Elisabeth Bai-tels
geb. Rebers

im 78. Lebensjahre, nach kur¬
zer heftiger Krankheit, sanft
entschlafen. -

In tiefer Trauer:
Joh . Vartels sen.
und Angehörige.

Bremen, Westerstede,
Hulsberg 83.
Ausbahrnng im Pathol . In¬

stitut.
Trauerseier , Dienstag , um
. Uhr , Osterholzer Friedhos.

Heute entschlief sanft nach
längerer Krankheit unser lieber
Bater , der Zollsskretär

Ludwig Höive
im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer : >
Gertrud Höwc
Annemarie Höwc
Martha Höwc
Heinz Höwc
Bruno Höwc
Lotte Höwe
Frau Helene Janßen
und Kinder.

Bremen, den 39, März 1935
Kielstraße 33.

—Die^AuslchhllUM. erfolgte im
Beerbignngs-JnstNut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart-
burgstratze 39.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 12'/» Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Tischler -Innung Sterbekasse
Unser Kollege, der

Tischlermeister

3»W»Seinem
ist nach kurzer Krankheit durch
den Tod von uns gegangen.

Ehre feinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Montag , nachm. 1'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Hinscheidenunserer lieben Ent¬
schlafenen spreche ich allen,
insbesondere Herrn Pastor
Nölle sür die trostreichen
Worte , meinen innigsten Dank
aus.

Diedr . Heldberg
und Angehörige.

Bremen , Weißenburgerstr . 4.

Am 30. März 1935 starb
unser lieber Kamerad , der

Leutnant d. L. a . D.

Ludwig Höwe
Ehre seinem Andenken!

Reichs -Ossiziers -Bnnd,
Ortsgr . Bremen

Die Beerdigung findet
am Dienstag , dem 2. April
1935, mittags 12.39 Uhr von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Nach kurzem Krankenlager
beendete heute früh ein sanf¬
ter Tod das arbeitsreiche
Leben unseres lieben Va¬
ters , Bruders , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Urgroß¬
vaters , Schwagers und
Onkels

Lord ColrSde
Veteran von 1879/71

im 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Kinder
nebst Angehörigen.

Huchting , 39. März 1935
Kirchdeich 19.

Die Trauerfeier findet am
2. April , 15 Uhr , im Trauer¬
hause statt.

Danksagung
Allen denen, die unserem

lieben Entschlafenen im Leben
sowohl als auch bei seinem
letzten Gang Liebes erwiesen
und jetzt noch ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten, sagen
wir aus diesem Wege, insbe¬
sondere Herrn Pastor Metzer,
unseren innigsten Dank.

Frau Luise Bindemann
geb. Kruse

nebst alle » Angehörigen.
Woltmershausen,
Hömpenweg 65.

Statt Karten
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer geliebten Mut¬
ter sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Krämer,
sür die- trostreichen Worts -am- j
Sarge der Entschlafenen, auf
diesem Wege unsern innigsten
Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen

Geschwister Bry

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbe¬
sondere dem Norddeutschen
Lloyd und Herrn Pastor Arlt
unseren herzlichsten Dank.

Gusti Knosp
nebst allen Angehörigen.

Für die unS beim Hinschei¬
den unserer lieben, unvergeß¬
lichen Mutter , Frau

Adelheid HolW
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen Freunden,
Nachbarn und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Pastor F. W.
Meher.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Statt Karte«
Für die herzliche Anteil-

nähme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Meyer,
Nablinghausen , für die trost¬
reichen Worte unseren in¬
nigsten Dank.

Wilhelmine Vollbracht,
geb . Beins,

nebst Angehörige «.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Meher
unseren innigsten Dank.

Heinrich Thiemann
Hans Janßen und Frau

Nach Engerem Leiden entschlief am 28. März unser
Dufsichtsrat-Mitglied

Bernhard Carl Hetze
Wir verlieren in dem verstorbenen einen langjährigen

geschätzten Mitarbeiter und Verster, dem wir stets ein
dankbaresund ehrendes Andenken bewahren werden.

Vorstand und Dufsichtsrst
der

Duisburger Margarine-Fabrik
SchmihS loh N. G.

Duisburg,  den 31. März 1935.

Nachruf
Am 28. ds. Mts . verstarb, für uns unerwartet, der Vor¬

sitzende unseres Aufsichtsrates,

Herr Kaufmann

VmW E.Heye
Bremen

Seit dem Jahre 1915 unserem Aufsichtsrate angehörend,
hat derselbe an der Entwicklung unseres Werkes in hervor¬
ragender Weise beigetragen , so daß wir durch sein Ableben
einen großen Verlust erleiden. Sein Andenken wird mit unserer
chirma verbunden bleiben.

Bremen , den 29. März 1935.
Der Vorstand und Aufsichtsrat

der Fett-Raffinerie A. G.
Bremen

Mit dem am 28. März nach längeremLeidenentschlafenenLerrn

Bernhard Carl Heye
ist ein um die freie Wohlfahrtspflege der Kriegszeit und Nach¬
kriegszeit in Bremen hochverdienterMann aus dem Leben ge¬
schieden, der als Mitglied des die gesamte Kriegswohlfahrtspflege
zusammenfassendenZentral-Äilfsausschusses vom Roten Kreuz,
dessen erster Rechnungsführer er war, später ebenso als Mitglied
der Bremer Nothilfe sowie der Bremischen Landesausschüssefür
Kriegsbeschädigteund für Kriegshinterbliebenestets in aufopfernder
und verdienstvollerWeise seine wertvolle.Kraft bei der Lösung der
vielseitigen, immer neu herantretendenAufgaben mit eingesetzt hat.

Ein dauerndes dankbaresAndenken ist dem zu früh Verstorbenen
bei allen, die mit ihm zusammengewirkt haben, gesichert.
Der Vorstand des Zentral-Hilfsausschusses

vom Roten Kreuz
Hildebrand.

Bremen, den 29. März 1935.

*
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Pi -eis für einspaltige „Kleine
Anzeigen " bis zu 18mm Höhe bei
sofortiger Zahlung . . . . . . . 8 Rpf.
Stellengesuche . . . . ,,. 8 Rpf.
Zifferngebühr . . . , ^. . . . 28 Rpf.

Annahmestellen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

vis ^
^reimarlrtrplatr o . rt. 0uitovve «tjen -Hlls«

Kleinanzeigen
lbis 18 mm Höhe)
gewähren wir ei-
nen ermäßigten
Grundpreis von

8Ps. pro inm
/Bremer Zeitung"

Aus Grund des Z 34 Abs. 3 AO.
hat der Reichsminister der Finanzen
mit Verordnung vom 28. Dezember
1934 die Verwaltung der Gesellschafts¬
steuer, Wertpapiersteuer für inlän¬
dische Wertpapiere , Börsenumsatz-
steusr, Wechselsteuer, Obligationeu-
steuer und die örtliche Nachprüfung
aus dem Gebiete der Landesstempel-
steuern für den ganzen Bezirk des
Landesfinanzamts Weser-EmS mit
Wirkung vom 1. April 1935 dem Fi¬
nanzamt Bremen-Mitte übertragen.

Bremen, 31. März 193b.
Der Präsident

des LandessinanzsmtS Weser-EmS.

Nach der Verordnung des Reichs-
«inisterS der Finanzen über die Zu,
ständigkeit der Finanzämter aus dem
Gebiete der Erbschaftssteuer vom 28.
12. 1934 ist die Verwaltung der Erb¬
schaftssteuer in meinem Amtsbezirk
vom 1. 4. 198b ausschließlich dem
Finanzamt Bremen-West, Haus des
ReichS, Richtweg Nr . 35, übertragen.

25. 3. 193b.
Der Präsident

des Landessinanzamts Weser-EmS.

Oessentliche Erinnerung
an die Zahlung der Grund -, Sebäude-

und Mietsteuer
Die am 10. März t>. JS . fällig ge¬

wesene 4. Rate der Grund -, Gebäude-
und Mietsteuer 1834 ist von zahl¬
reichen Steuerpflichtigen noch nicht
entrichtet worden. ES ergeht hier¬
durch die öffentliche Aufforderung,
die Rückstände sosort zu entrichten.
Nach dem SteuersäumniSgesstz vom
24. Dezember 1934 ist außerdem ein
SSumniSzuschlag von zwei vom Hun¬
dert deS rückständigen Steuerbetra-
g«S verwirkt. Werden die Rückstände
nicht binnen einer Woche gezahlt, er-
fplgt die Zwangsbeitreibung . Schrift¬
liche Mahnungen vor der ZwangS-
beitreibung werden nicht zugesandt.

Finanzamt Bremen-Mitte.
Dem Tierheim des Bremer Tier-

schuhverein» übergeben: ein Dackel-
hund und eine Bastardhündin ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen AuSweiS, sonst
wird über die Tiere versügt.

Polizeldirektion.
Deichverband für die Neustadt und

da» Obervieland
Zur Vornahm « der Neuwahlen

von Vertretern im Deichamt gemäß
i 18 deS Statuts ist Termin aus
Freitag , den 8. « pril 1938. 17 Uhr,
im LandherrnamtShause, Zimmer 9,
anberaumt.

Zu wählen sind:
12 Vertreter für die südlich« Vorstadt
1 Vertreter für die Vorstadt Wolt-

merShausen
2 Vertreter sür die Feldmark Neuen-

land
2 Vertreter sür die Landgemeinde

Arsten
1 Vertreter für die Landgemeinde

Habenhausen
ISDertrerer sür die Neustadt.

Die Vertreter müßen deichpslichtige
Grundbesitzer in demselben Bezirk
wie die Wähler sein.

Jeder Wahlberechtigte kann sich bei
der Wahl durch einen anderen mit¬
tels schriftlicher Vollmacht vertreten
lassen, jedoch kann kein Wähler mehr
als einen Deichgenossenvertreten.

30. 3. 3S. Der Deichhauptmann.
Aus Grund einer Anordnung deS

Herrn Regierenden Bürgermeisters
führt die Sparzentrale , Kleinkrrdit-
anstalt und bremische Pfandleihe,
vom 1. April 1935 ab die Bezeich¬
nung:

«Städtische Kleinkreditanstalt
und

Städtische Pfandleihe ' .
30. 3. 35. Regierungskanzlei.

Am Montag , dem 1. April 193b,
9—13 Uhr, findet im Polizeihaus«,
4. Geschoß, Eingang Am Wall, eine
Lsfentliche Versteigerung folgender
Sachen gegen Vorbezahlung statt:

ca. 80 Herren- und Damenfahr-
rider , Fahrradbeleuchtungcn , 1 See-
sack, 1 braune Lederjacke, Schirme,
Spazierstöcke, Handtaschen, Schmuck¬
sachen u. a. m.

Polizeidirektion.

Anmeldungen für die Berufsschulen
Die auf Grund der gesetzlichenBe¬

stimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind, so¬
weit noch nicht geschehen, an den
nachbezcichnetenStellen zum Schul¬
besuchanzumelden, und zwar:

I. die in Großhandelsbetrieben , in
kaufmännischen Büro » industri¬
eller Betriebe oder in den
Kanzleien der städtischen Be¬
triebe, der Körperschaften öffent¬
lichen Rechts (Krankenkasse, Be-
rufsgenosscnschaften, Landesver¬
sicherungsanstalt und Kammern)
der Rechtsanwälte, Notare und
Gerichtsvollzieher tätigen Ju¬
gendlichen beiderlei Geschlechts
(Lehrlinge und Gehilfen) in der
Kanzlet der Berufsschule für den
Großhandel , Balgcbrückstr. 31,
in her Zeit von 11—13 Uhr oder
18—18 Uhr.

II . die in Einzelhandelsbetrieben
tätigen Jugendlichen beiderlei
Geschlechts (Lehrlinge und Ge¬
hilfen) einschließlich der in La¬
dengeschäften von Gewerbetrei¬
benden als Berkäuser(innen ) Tä¬
tigen sowie die in Küperet-
betriebcn beschäftigten Jugend¬
lichen in der Kanzlei der Be-
russichule für den Einzelhandel,
Neustadtswall 80, in der Zeit
von 8—18 oder 14—18 Uhr,

III . die in gewerblichen Betrieben
beschäftigten Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts(Lehrlinge, Ge¬
sellen, Gehilfen) sowie die als
ungelernte Arbeiter tätigen
männlichen Jugendlichen (Trans¬
portarbeiter , Packer, Laufbur¬
schen, Boten , Beifahrer , Liftboys,
Arbeiter in landwirtschaftlichen
Betrieben u. dgl.) in der Kanz¬
lei der Berufsschule für das
Handwerk, an der Weserbahn 4,
am 4., 5. und 8. April , 9 bis
1 Uhr,

IV . alle in Bremen wohnenden oder
beschäftigten Mädchen, die die
allgemein bildenden Schulen mit
Abschluß deS 8. Schuljahres ver¬
lassen, in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für Hauswirtschast,
Wandrahm , Ecke Kl. Helle, Zim¬
mer 27, 8—18 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
jeden von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens
am 8. Tage, nachdem sie ihn ange¬
nommen haben, zum Schulbesuch an¬
zumelden/ wie Vereinbarung einer
Probezeit befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel¬
dung. Sofern zu Ziffer IV ein Schr¬
öder Arbeitsverhältnis nicht besteht,
haben die Eltern oder Vormünder die
Anmeldung vorzunehmen.

Die Berufsschulpflicht dauert bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres.
Vorhergegangener Besuch einer höhe¬
ren Schule befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zum Besuch der Berufs¬
schule.

Landesschulbehörde
_ Abt. Berufs - und  Fachschulen.

Das Blatt 20 s. der Feldmark Borg-
selv ist noch dem Gesetzvom 26. Fe¬
bruar 1888, betrcssend Erweiterung
und Erneuerung deS Katasters , neu
katastriert worden. ES wird begrenzt
im Norden durch die Wumme, im
Osten durch die Feldmark Oberneu¬
land , im Süden durch den Krögers-
weg und im Westen durch die Borg
selber Heerstraße.

Die neue Karte und das Vermes-
sungSregister liegen während der Zeit
vom 3. bis einschließlich 30. April
1935 am Katasteramt , Kaiserstraße
Nr . 20/22, 2. Stock, Zimmer 24, von
9—13 Uhr zur Einsicht der Beteilig¬ten aus.

Auf Verlangen werden den Betei¬
ligten AuSzvgo aus der Karte und
dem Vermessungsregister zum Zwecke
der Prüfung gegen Ersatz der Kosten
ausgefertigt.

Die Grundeigentümer sind inner¬
halb vorgenannter Frist zur Er¬
hebung von Einsprüchen befugt:

») wegen unrichtiger Vermessung
und Kartierung der Eigentums¬
grenzen;

d) wegen unrichtiger Berechnung
des Flächeninhalts;

e) wegen unrichtiger Angaben der
Eigentümer.

Jeder Einspruch muß schriftlich
beim Katasteramt eingereicht werden.

25. 3. 35.
Der Senator für die Finanzen.

Berufsschule sür das Handwerk
«btlg . Fachschule

Der Unterricht im neuen Schul¬
jahr beginnt am Dienstag , dem
23. April 1935.

Die Anmeldung aller Schüler fin¬
det in der Schulkanzlei der Berufs¬
schulen sür daS Handwerk, An der
Weserbahn 4 (Haupteingang ) statt
und zwar vom 8. bis einschl. 12. April
1935 zwischen 17 und 19 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von 18
bis 20, 18—21, 18- 22, 19—21, 19- 22
bzw. 20—28 Uhr.

Schulgeld: DaS Schulgeld sür den
Fachunterricht beträgt pro Unter¬
richtsfach (2 Wochenstundeu) halb¬
jährlich RM. 8,—, für den Werkstatt¬
unterricht pro Stunde halbjährlich
RM. 6,— und ist bei der Anmeldung
zu entrichten.

Unterrichtsfächer: ») Fachkurse:
Fachkunde und Fachrechnen für Ma¬
schinenbauer und Bauschlosser, Rech¬
nen und Kalkulation für Metall¬
arbeiter , Maschinenkunde, Nachzeich¬
nen sür Maschinenbauer, Bauschlos¬
ser, Maurer , Zimmerer , Tischler,
Kraftfahrzeugmechanikcr, Mechaniker,
Klempner, Treppenbauer , Maler,
Schristzeichnen sür Maler , Fachkunde
und Schaltschemen für Elektriker,
Absormkursus für Schneiderinnen,
Fachzeichnenund praktische Uebungen
sür Schriftsetzer und Buchdrucker,
l>) praktische Werkstattkurse: Werk¬
stattunterricht für Tischler, Treib¬
arbeiten , Schleiflack und praktische
Hebungen in Polieren und Beizen,
«) mathematische und naturwissen¬
schaftlicheKurse: Algebra, Geometrie,
Festigkeitslehre, darstellende Geome¬
trie, Elektro-Phhsik und Fachrechnen
für Elektriker.

Der Direktor.

DomSheide 253 78 — die bis zum
6 3. 35 einschl. verfallenen und nicht
berichtigten Pfänder bis Nr . 105 748
einschl. als Gold- und Silberwaren,
Fahrräder , Wanduhren , Lederwaren,
Garderoben , Musikinstrumente usw.
öffentlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder muß bis zum
3. 4 35 erfolgen.

In daS Giitcrrechtsregifter ist ein¬
getragen:

Am 30. März 1935.
Die Eheleute:

1) Bäckermeister Eduard Emil Ahrien
und Mariechcn, geb. Griefing,
Eichenbsrgerstr. 52,

2) LebenSmittel - Großhändler Her¬
mann Heinrich Adomeit und Meta
geb. Meyer, Parchimsrstr . 25,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauern
Albert Martin Friedrich Haake,
Mittelsbüren , Im Dorfe 20, ist am
29 3. 1935, nachmittags 3 Uhr, das
Entschuldungsverfahren gemäß dem
Gesetz zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältnisse vom
1. Juni 1933 eröffnet und die Spar¬
kasse in Bremen zur EntschulduugS-
stelle ernannt worden.

An dem Entschuldungsverfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben, beteiligt, soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert, bis zum 4. Mai 1935 ihre An¬
sprüche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe, wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob
und welche dinglichen Sicherungen
(Eigentumsvorbehalt , SichkrungS-
übereignungen , Hypotheken, Pfand¬
recht usw.) sie besitzen, bei dem Ge¬
richt oder zu Protokoll bei der Ge¬
schäftsstelle (GerichtshauS, Zimmer 42)
oder bei der oben genannten Ent¬
schuldungsstelle anzumelden.

29 3. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 2. April 1935. vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer Nr. 171:
1) Borgfelder Heerstraße Nr. 58 von

I . F . Blanke Wwe., u . 2 Mit¬
eigentümer,

2) Borgfclder Heerstraße von I . F.
Blanke Wwe. u. 2 Miteiaentümer.

Amtsgericht Bremen.

Die bisherige Zweigwerkstatt der
GaS- u. Wasserwerkean der Schlacht-
hosstraße wird ab 1. April nach dem
Gaswerk Woltmershausen verlegt.
Alle Aufträge und Störungsmeldun¬
gen sind deshalb an das Gaswerk,
Fernruf Roland 7970—76, zu richten.

Gas. rrnd Wasserwerke.

Auf Anordnung deS Reichs- und
Preußischen Ministers sür Ernährung
und Landwirtschaft findet in diesem
Jahrs im gesamten Reichsgebiet eine
Bodenbenutzungsaufnahme statt . Mit
ihrer Durchführung im Lande Bre¬
men ist das Statistische Landesamt
beauftragt.

Die BodenbenutzungSaufnahme zer¬
fällt in eine Vorerhebung Anfang
April ds. Js . und in eine Haupt¬
erhebung Ende Mai dS. JS.

Die Vorerhebung dient zur Ermitt
lung der Betriebsflächen: sie findet
nur In den Landgemeinden statt . Zu
diesem Zwecke sind die Gemeindevov
stsher als Erhebungsbehörden rinne
setzt.

Die Betriebsleiter sind auf Grund
der Verordnung über die Auskunsts-
Pflicht vom 13. Juli 1923 (RGBl . I
S . 723) gesetzlich verpflichtet, die für
die Eintragung benötigten Angaben
zu machen und den ErhebungSbehör
den ' jede erforderliche Auskunft zu
geben.

30. 3. 1935.
Der Direktor des

Statistischen Landesamts BreMen.

Oessentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 4. April 1935.

vormittags 10 Uhr, wird die Bre¬
mische Pfandleihe, Langsnstr . 78
(Hinterhaus ), durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Langenstr . 14 —

(Nr. 26.7 In daSi Handelsregister^
ist eingetragen:

Am 30. März 1935.
Heinrich A. Bcgemann, Bremen:

H. A. Begemann ist am 29. April
1934 verstorben. Seitdem führte seine
Erbin Marie Helene Begemann in
Bremen, das Geschäft unter unver¬
änderter Firma fort . Die Firma ist
erloschen.

Heinr . Schlee, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Schöpf L Co., Bremen : Komman¬
ditgesellschaft, begonnen am 30. März
1935, unter Beteiligung eines Kom-
manditisten . Persönlich hastender Ge¬
sellschafter ist der Kaufmann Carl
Schöps Zu Bremen. Geschäftszweig:
Handel mit gebrauchten. Automobilen
und die Vermittlung deS Verkaufs
solcher Automobile sowie verwandter
Geschäftszweige. Wilhelmstr . 16 d.

Carl Kommer, Bremen : Carl
Franz Anton Kommer ist am 4. De¬
zember 1934 tauch Tod als Gesell¬
schafter ausgeschieden. Die Gesellschaft
wird von den verbleibenden Gesell¬
schaftern unverändert fortgesetzt.

Gebrüder Thodc, Bremen : Die Ver-
tretungSbefugniS der Liquidatoren so¬
wie die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

C. Röben, Bremen : An Werner
Adolf Heinrich JuleS Scheele in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Rudolf Wolfs, Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Rudolf Karl
Wolfs. Geschäftszweig: Zigarrenver-
sand. Osterdeich 166.

Engelbrecht L Maertens , Bremen:
I . A. A. Engelbrecht ist am 28. Ok¬
tober 1934 verstorben. Seine Erben,
die minderjährigen Carola Charlotte
Emilie Engelbrecht, Elisabeth Fran-
ziSka Erna Hertha Engelbrecht und
Margot Helene Henriette Engelbrecht,
sind an seiner Stelle als Gesellschaf¬
ter eingetreten und haben die Gesell¬
schaft mit dem GesellschafterA. H. F.
Maertens fortgesetzt. Mit Wirkung
mm SO. November 1934 ist A. H. F
Maertens als Gesellschafter ausge¬
schieden. Mit Wirkung vom 1. De¬
zember 1934 ist das Geschäft mit Ak¬
tiven und Passiven auf den Kauf¬
mann und Ingenieur Ernst Julius
.Herbert Musmann in Bremen über¬
tragen . Dieser führt es unter unver¬
änderter Firma fort . Die offene Han¬
delsgesellschaft ist damit ausgelöst.

E. Müller L Co., Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 28.
März 1935. Gesellschafterinnen sind:
die Ehefrau des Kaufmanns Carl
Christian Julius Müller , Elfe Frie
derike Wilhelmine , geborene Bengcn
und die Ehefrau des Pressercferenten
Richard Curt Lindner , Margarete
Karoline Henriette, geborene Müller,
beide in Bremen. Geschäftszweig: In¬
dustrielle Vermittlungen aller Art.
TreSkowstr 6.

Robert VoheS Nächst, Bremen : An
Heinrich Wilhelm August Niemeher,
in Bremen, ist in der Weise Eesamt-
prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Firma in Gemeinschaft mit dem
Gcsamtprokuristcn Johann Wilhelm
Wischhusen zu vertreten . I . W. Wisch-
husen ist berechtigt, die Firma in Ge¬
meinschaft mit H. C. Schulenborg
oder H. W. A. Niemeher zu vertreten.

August Hamclmann , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Max Wacker, Bremen : An Georg
Walter Seu'l und Walter Emil Bvhm,
beide in Bremen, ist Prokura erteilt.

v. Holst L Co., Bremen : Am 31.
Dezember 1934 ist ein Kommanditist
ausgeschieden. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. O. Brendle führt seitdem
das Geschäft unter Uebernahme der-
Aktiven und Passiven und unter »ich
veränderter Firma fort.

Wilhelm Dosiern. Bremen : An
Christian August Johann genannt
HanS Mühe in Bremen ist Prokura
erteilt.

F . Klasen 'k Co., Bremen : An den
Regierungsbaumeister a. D. Dipl.
Zug . Franz Rabe in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

Ricolaus Kämen«, Bremen : Die
an N. Kämen« Ehefrau , geborene
Luther , erteilte Prokura ist erloschen.
Die Firma ist erloschen.

H. Kämen« L Co., Bremen : Die
Firma ist erloschen.

„Pharmabrem " Chemisch-Pharma-
zeutische Präparate Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
Gesellschasterversammlung vom 4.
März 1935 hat inhaltS /13/ d. A. ge¬
mäß Gesetz vom 5. Juli 1934 die Um¬
wandlung durch Uebertrogung deS
Vermögens auf den alleinigen Gesell¬
schafter, den Kaufmann Friedrich
Ernst August Töllner in Bremen be¬
schlossen, der daS bisher von der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
betriebene Handelsgeschäft unter der
Firma «Phainabrem " Chemisch-Phar-
mazeutische Präparate , Nachfolger
Friedrich Töllner ' fortgeführt . Die
Eintragung ist gelöscht. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern dieser Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können-

„Pharmabrem " Chemisch-Pharma-
zcutischc Präparate Nachfolger Fried¬
rich Töllner , Bremen : Inhaber ist
der Kaufmann Friedrich Ernst August
Töllner in Bremen. An den Apo¬
theker Dr . Phil, nat . Kurt Karl Theo¬
dor Vogt in Bremen ist Prokura er¬
teilt . OstertorSsteinweg 51.

Gebrüder Specht, Bremen : Die an.
A. Aanonsen erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Andr . Hohermann L Hartmann,
Bremen : Andrea? OScar Hohermann
ist am 4. Februar 1935 durch Tod
als persönlich hastender Gesellschafter
ausgeschieden. An seine Stelle ist
seine Witwe und Erbin , Amalis
Auguste Catharine , geborene Kirch¬
hofs, in Bremen , als persönlich haf¬
tende Gesellschafterin getreten, und
setzt die Gesellschaft mit den übrigen
Gesellschaftern fort . Die an I . H.
Maaß und I . Degenh-ard erteilte
Prokura bleibt in Kraft.

Amtsgericht Bremen.

FMMIIlM"
Am Wall 49 und Grafenstratze 15/17.

Am Mittwoch, 17. April 1935,
werden die verfallenen Pfänder Nr.
269 467—209 473 und von Nr. 197 216,
198 147. 198 970, 199 074, 213 997,
214 702 und von

21477S - 2174SS

als Uhren , Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Klei-dung, Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der / Paulsburg ",
Ostcrtarsteinweg 25/26. Ecke Wulwcs-
straße, öffentlich versteigert.

Inhaber vbengenannrer Pfand¬
scheine,̂ deren Darlehen vor dem
14. März einschl. fällig waren , wer¬
den hiermit ersucht, dieselben bis zum
15. April einzulösen oder zu erneu¬ern.

Auszahlung etwaigen UeberschusseS
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal Am Wall 49 und Grafcn-
ftraße 15/17, innerhalb eines Jahres
im Polizeihaus , Zimmer 108.

k . Sukmsnn
Fernsprecher: Roland 8369.

WkllNNk
Dienstag , 2. April 1935,

vormittags 10 Uhr
MK8MIIM ro-21

(Auktionslokal Fa . Friedr . Bohne)
im Auftrage des Herrn Herm.
Robbert zwecks Nachlaßregulte-

rung Louise Reut:

sm Wk
In Kleiderschr. m. Fac.-Spiegel,
I» Waschkommode m. Marmor
u. Spiegel , In Nachttisch mit
Marmor , gut. Sofa , prächtige
Chaiselongue m. 2 schö. Decken,
Vert-ikow, 5 Sessel, kl. mahag.
Schrank,gut . Teppich, Vorleger,
Matten , Felle, Küchenschrank,
Topfschr., Kü.-Tisch, la.Staub¬
sauger (Elektrolux), gut . Näh¬
maschine, div. Tische u. Stühle,
Langspiogel, kl. Marmvrstand-
uhr , div. el. BelouchtungSkörp.,
schön« Bilder , inah. Klapptisch,
Gardinen, . Portieren , Eobelin-
wcmdbehang, div. Glas - u . Por -.
zellansachen, gute Wäsche,piv.
sehr gute Damengarderobe (Klei¬
der, Mäntel , Stiefel , Schirme,
Hüte usw.) u . mehrere Gold- u.
Silbcrsachen usw. össentl. meist-
b!elend gegen bar.

ei. NKINI' . WKM
beeid.Bersteigerer,beeid.Schätzer

Utbremerstr . 51 / Weser: 825 62

Psandleih-Anstalt
E. Meyer Ww . L Sohn

Am neuen Markt 25/28.
Donnerstag , 18. April,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr . 138 747—750. 139 937, 282—284,
512 N. V.

751 - 3472
als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug,
Uhren, Ringe, Besteckeusw. in der
„Paulsburg , Ecke Wulwesstr ., durch
den beeid. Versteig. E. H: Hancke sen.

Inhaber obengenannter -Psand-
scheine, deren DarlehenSsumme vor
dem 18. März sällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 16. April
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Uebcrschusses
versteigerter Psänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge-
schästslvkal, Am neuen Markt 25/26,
'innerhalb Jahressrist im Polizeihause,
Zimmer 108.

E. Retzer Ww. ö: Sohn.

Versteigerung
Morgen

Montag , 10 Uhr
vormittags,

Ansgaritorwall-
straße 20 b

die verfallenen u.
nicht bericht.

Pfänder
d. Aentral -Psand-
leih-Jnstituts

Finke L Co.
vneistb. geg. bar.

Chr. Brauer
beeid. Versteiger.

Zwangs-
Bersteigerung

Am Dienstag,
2. April 1935, vor-

Pfan!
nigstr.  11:

Büsett , Kredenz,
Bücherschrank,

Schreibtisch,
Standuhr , eichen.

Speisezimmer,
Küchenschrank,
Miszichiische,

Kleider-» .Wäsche¬
schrank, Bettstelle,
Nachttisch,Stühle,
Teppich, Waren-
reole, Tresen, oa.
12 Pfund Halb-
daunen , großer
Post. Handarbei¬
ten, Herrenfahr¬
rad , clektr. Heiz¬
ofen, Dauerbren¬
ner , Schuhmacher-

bedarfsartikel,
gold. Damenuhr,
Collier , Halskette,
Armband , 1 Post.
Bücher, Kamin¬
uhren u. a. m.
meistbietendgegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Langenstraße 14 l
DomSH. 253 78.

Zwangs¬
versteigerung
Morgen , Mon¬

tag , 1. April 1935,
vormitt . 10 Uhr,
im Lokal König-
stratzc 11:

1 Tresen, 3 Wa-
renreolen , Dosen¬
verschlußmaschine,
2 elätr . Garage-
ösen, 1 Posten
Wandplatten u . a.
JnNachlatzsachcn:
Kleiderschrank,

Nähmaschine,
Küchenschrank,

meistbietendgegen
bar.
Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher

Machtstr . 40

Aee « i « cAt

Lu venkouke«

Kanarienhähne.
Landwchrstr . 171

Kanarienhähne.
Düsternstratze 71

Beste Ferkel.
Strom Nr . 12

Bildh. Drahthaar-
Terricr , X I - alt,
Stammbaum.

Brvckhuchting 8.

Drahthaar-
Foxterriermit Stammbaum.

Humboldtstr .91 pt.

8 »ukKo8ucIi

Kanarien -Hähne,
Weibchen erhöht«

Preis«, kaust:
Fcdclhören 101

Kolli "" Gehalts-
UvIU empsäng.
Hausbcsitz.,Jnh . v.
Hhpothekbr. Behr-
mann , Pelzerstr . 6,
k. Wartcz . str. reell

Darlehen a. Leute
m. fest. Einkorn,
u . guter Möbel-
sicherheit. Schristl.
Ansr. m. Rückp.

Mndeison
Gröp . Heerstr. 76

Pr -ivatg -v.Selbst-
geber auf 10 Mo¬
nate a. Festbe¬
soldete. Ansr. m.
Rückporto unter
N 8288

kin Nil«

5äiöne,kaltdake

fllv ulls quuiitütslisbsncisii Li-smskimisn sins ssilk
günstigs Kuufgslsgsiiftsit » ^ usgssliLftt seftöns Kissso-
bsrügs imcl Obsisciilugluksn ftocftwsi'tigsi' Qualität uncj
gi-öktsi s-Ialtbai-kslt, 2.1 . mit ftauclgŝ ogsiisli ftloftisäumsn,
mocismsn ^Iacii8tici<si6isli unct Hppiikatiousu- pi-sisvvsit

KemvLrcke
L.
6.

ck-, « Tsxtilksetigsseiiäkt file guts unck pi - siswsrts Qualitäten

Gemeinnütziger Bremer Bauverein
Generalversammlung

am Mittwoch, 3. April 1935,
IM Uhr, in der Sparkasse am Brill

Tagesordnung:
1. Borlage der Rechnung des JahreS

1934 und deS Berichts von Bor-
stand und AufsichtSrat.

2. Genehmigung der Bilanz und Be¬
schluß über die Verzinsung der
Stifterscheins sür daS Jahr 1934.

3. Entlastung des AufsichtSratS und
deS Vorstandes.

4. Wahlen zum AufsichtSrat.
Der Vorstand.

iilÄS-M
Vsrrvist:

btsivenairt
Lolilliölcsrsti . 3

vr . Likkruiriiin
2alinai2t
/lin Oodsisn 26
bis 27. ^ pril

vr . HbvSssr
ftraxis nisäsrxsIsZt

Vvrrogsn;

vr . 8vIii » ttL
Nsrvsnsrnt
von der Wsids 39
nach ^ n dor ^Voido 32

ob l . 4. 1935
vr . MSÄ.
»vllniiitk vieler

^nZsnarLt
Ltsintor 116
11 bis 114, 4 bis 6 vbr,
anüsr Lonnsdsndsnsobin.

Hals -, blassn -, Obrsnarrt
Loklbölcsrstr . 10
Vorin . 12 bis 13 Ilbr,
blaebm . 16 bis 17 I7br,
anksr Nittvoobs - und
8onnabsndsnaobinittaxs.
/Inder dsr 2kit nur ant
Verabredn » " .

Infolge von Umbauarbcitcn fällt
die Sprechstunde sür die Zeit
vom 31. März — 10. April aus.

Dr . ineä . Jaüle
Frauenarzt

Breitenweg 57.

Mein Büro befindet sich jetzt
Altenivall 24II

(Nahe Tiefer)
Telephon DomSH. 266 72
Etats M . Müller

Rechtsanwalt

Darlehen
für Beamte, Kaufleute, Handwer¬
ker, Hauseigentümer , Landwirte,
Angestellte usw. sür Studien¬
zwecke, Neu-Anschassungen, Um-
schuldung, Existenzgründung , Erd¬
leitung , Aussteuer und Bermö-
gensbildung gibt aus Grund sei¬
ner Zwecksparbedingungen unkünd¬
bar , bei geringen monatlichen Til¬
gungsraten , daS Zwecksparnntcr-
nehmen Deutsche Spar -Bank e. G.
m. b. H., Potsdam . Bedingungen
durch Dr . jur . Edmund Reichard,
Bremen, Bohnenstr . 6.

BremerLUw-M-GelellWft
Einladung

zu der siebcnundfiinfzigsten

erdeiillicheil Generalversammlung
der Aktionäre

auf Dienstag , den 16. April 1L3S mittags 12 Uhr,
im Geschäftshaus« der Commerz- und Privat -Vank

A.-E . Filiale Bremen Schiissclkorb 11.

Tagesordnung:  *
1. Geschäftsbericht , Gewinn - und Verlustrechnung

nebst Bilanz für das Geschäftsjahr 1934.
2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung . Ent-

lastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
3 Wahlen zum Aufsichtsrat.
4. Wahl des Bilanzprüfers für den Jahresab¬

schluß 1935.
Bremen . 28. März 1935.

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft.
Der Aufstchtsrat:

Eduard A. Achelis,
Vorsitzer.

Heute, 15 llhr, 57. Nachm.V.
Kl. Preise: Mt. - .40 bis 2.W

Wiener Bin!
Heute, 20 Uhr, „Do.Er. R"

Lude unges. 23 Uhr
Neu einstudiert:

Die

Komische Oper v. Donizetti
hieraus: >

DerZanSergeiger>
Kroßes Ballett

Austko. 2r . Hans Grimm
Mi., 3. April, 20 Uhr «Mi.Kr. 8"

Mn starkesBergwerlsstüst

Avni unier Tage
von Josef Wissalla

Do., 4. April, 20 llhr, „Do.Er. L"

Der WNschitz
Sbd., S. April, 20 llhr «Sbd.Er. L"

M-Regimentstochter
hierauf:

Der Zantergeiger
So.,' 7. April, 18 Uhr „Do.Er. /I"

In neuer Einstudierung
und neuem Bühnenbild

v. Richard Wagner
I

Die letzte Platzmietenrateist fällig!

ttsuls ; 8onni »H, vormittags 11 Udr.

niau sratt ^ ° >»«0

ttsuiv , Sonntsg , 4 Ukr:

MWllHWWllS
Kaut « , Sonnlag , ->l>so -t» S Ob-,
bNontagr L»,i» z/tL
vianstsg : Si'IL
ealtlueocll : 16. Zoncls-ol-, „t-Ilttv-oci,'

Sostrpls ! ^tlleeei ^tlrel

m fs»ei«

VexvisIlSMgsp unck Tubsliö « ?

OLbllCl. SLI -l/M , l-sngsnstx . Zo

IMM Ikesler^
blue nocli kia OonnseoNog

»SNNSL
molkt Inventur! I

»

l2o ist lsiobt und aus im-
prägnisitsw , rsinivollsnsw
(Zubandins , als kaglan und
als 8Iisp»n zssebnittsn und
sisbt innusr lssob und
slsgaut aus . Lr ist dsr
Lluutol , dsn 8io sieb un-

bsdillgt sulsgsn sollten.
KLl. 64,— 69,—

krülkjsltrssnrügs
aus modernen Ltollen , tadel¬
los im Lobnitt und Lite:, bei

gntsr Verarbeitung :" ::: st
88,— 69,- 78,-

Ois 2akluu8 üauu in vöebsnt-
liobsn Raten von 3 Ml . oder
in monstliobsn Raten von

12 RN . erfolgen.
^ . llsablung : 20 °/«

döNWMSM
(Zastleldstraüs 57/59
(Rolrs Ickszrorstrsüs)

Zstrt vsuer « ls ! Isn!
in unsrer wundervollen neuen ÜH8-
külirunZ, l/r snkalienä u. 50 dttllökriatzensslon 8Msnrenbs<fl
direkt neben 6er 8cli3U5pieIli3U8kllL8e

vornsd . 2S763— I Linse

Verbilligen
Sie 7lire
Werbung
V»ratt«mll6,ung

Wir gewähren:

3 V»rütt»ntl. 3 v. i-l.

S V»kvtt,nrI . 5 v.

12 10 v. I-l.

24 Vsrüttsntl . ISv . K

S2 V«rüff«ntl. 20 v. X

«II» »rmÜKigt »»
Vrun6pE»>»« Hg,«I«n
N» «t»Iü«»» k»!n»

vremer
Zeitung

kekruns!
I-IeUZes Wssser 6ureii 6s g!

2spkkskn-
krkitrsr

LA.S f-itsi l-sistung , wsik smmlllsrtmit
vsrOliromtsn l-IÄlirisri, kostsri

kdl . 57 .-
gsbrsuLftsfsriig iristsllisri, sinselillsk-
llcft3 m ^olirlsitimg u. -ö-bspsirftAsm.
blsobstsbsncts RaLbgsseblllts bsrstso
3is gsrn unc! unvsrbinctliob:
0 . Bening Nachs., Jnh . S . Nolting , Feldstr . 128

H. 470 51
Fr . Eggers , Hamburgerstr . 109; H. 406 58
Carl Bock, Jacobikirchhof 5: D. 244 14
G. Engel , Thcodor-Körncrstr . 12; D. 26517
H. Engelage, Weißenburgerstr . 22; H. 430 84
1 . H. Faber , Karvlinastr . 5; W. 85128
G. tzanamann , Sophienstr . 14; H. 42213
B. Hasch, Leher Heerstr. 27; H. 464 76
H. Heidorn , Lessingstr. 53: H. 468 92
E. Hcmpel, A. d. Gcthe 87; H 427 25
I . Katcnkamp, Taubenstr . 14b; H. 42139
Aug. Meier, Sdileifmühle 17; D. 200 71
D. Nehrmann , Kornstraße 44, R. 3878
R. Ncugcbauer , Adlcrstraße 4; D. 279 18
C. Purrmann , Birkenftraße 8; D. 232 81
H. Nahner , Pappelstratze 36; N. 1943
I . Töpfer , Hemelingen, Karlstr . 3; H. 452 85
A. Vogel, Wachmamistraße 18; H. 467 20
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VesM/m/rs am KückLoMe/V von Zkam Neck
Es klopft an die Tür des Schriftstellers Hasselboor.
Gesse Hasselboor hebt den Kopf vom Papier und

geht zur Tür . Nein , er kennt weder den jungen
Mann noch die junge Dame . die ihn da zu besuchen
wünschen.

„Hasselboor ", verbeugt er sich und gibt den Leiden
den Weg in sein Arbeitszimmer frei . — „Värwald ",
lächelt der Besucher und , mit einer Handbewegung zu
seiner Begleiterin , „Fräulein Schark, meine Braut ."

Eesse Hasselboor hat keine Ahnung , woher die jun¬
gen Leute kommen und was sie von ihm wünschen. Er
bietet Stühle an , zieht sich hinter seinen Schreibtisch
zurück und schaut fragend in die jungen Gesichter seines
überraschenden Besuches.

„Herr Hasselboor " , beginnt der junge Mann nach
einem verständnisvollen Seitenblick zu seiner Braut,
„wir haben eine Bitte an Sie . Es mag sich zunächst
etwas sonderbar anhören , was meine Braut Ihnen
vorschlägt , aber wir möchten eigentlich auch nur , das;
Sie eine Ihrer vielen , kleinen Geschichten, die Sie
für die Zeitungen schreiben, von uns beiden handeln
lassen . . "

„Sie möchten mir gewissermaßen als Modelle die¬
nen ! Das ist etwas ganz Neues , muß ich gestehen.
Ich soll über Sie schreiben?" Gesse Hasselboor be¬
ginnt , seinen Besuch interessant zu finden.

„Jawohl , Herr Hasselboor !" nimmt jetzt die junge
Dame einen Anlauf . „Wir haben nämlich etwas
Interessantes erlebt . Wir wohnen in derselben Straße,
mein Bräutigam und ich. Ich bin Telefonistin und
am Morseschreiber ausgebildet , mein Bräutigam hat
einen Kursus im Morsen absolviert , und wir beide
haben uns nun durch Rückkoppeln unterhalten und
verständigt . . ."

„Einen Augenblick, das verstehe ich noch nicht, liebes
Fräulein Schark !" muß der ganz untechnische Hassel¬
boor einwerfen.

Der junge Mann springt ein . „Es ist an sich recht
einfach. Wenn man den Rückkoppler eines Rundfunk¬
apparates überdreht , dPin heult es doch, nicht wahr!
Wenn man nun drei Häuser weiter ein zweites Gerät
auf die gleiche Station einstellt , da heult es nämlich
mit . Es ist schon viel Aerger in die Nachbarschaften
der Menschheit gekommen wegen dieser Rückkoppelei."

„Aber Georg ! Wie kannst du von Aerger sprechen!
Herr Hasselboor, wir haben also jeder einen Rund¬
funkapparat und kamen eines Tages , kurz nachdem
wir uns bei einer ,Fahrt ins Blaue ' kennengelernt
hatten , auf den Gedanken , uns durch Morsezeichen
mit dem Rückkoppler zu unterhalten . Das heißt , wir
haben uns nur ganz kurze Mitteilungen gemacht, uns
verabredet , guten Morgen gewünscht und so . . . Und
eines Tages haben wir uns dann . . . es war eigent¬
lich nur eine kleine Meinungsverschiedenheit , Herr
Hasselboor , aber wir zankten uns ein bißchen. Mein
Bräutigam wollte zuin Pferderennen gehen und rllck-
koppelte bei mir an . Und draußen regnete es, was
die Wolken hergaben . . ."

„Meine Braut hatte also keine Meinung für Pferde¬
rennen und rückkoppelte, sie möchte ins Kino . Das
gefiel nun wieder mir nicht ! Und zum Schluß ging
ich ohne sie zum Rennen und sie ohne mich in das
Kino . Abends wollte ich die Sache ins Reine bringen
und rückkoppelte wieder an . Zunächst antwortete
meine Braut überhaupt nicht, dann einfach nur ,gute
Nacht '. Ich ließ aber noch nicht ab, da wurde sie böse
und rückkoppelte ,ich will jetzt schlafen'. Ich gab : .Wa¬
rum so böse? ', darauf sie: ,Wir passen nicht zu¬
sammen ' . . ."

„Es hat mir gleich darauf leid getan , Herr Hassel¬
boor !" warf das Mädchen errötend ein.

„Ja , aber ich saß wie geschlagen an meinem Gerät
und dachte, mit uns beiden sei jetzt alles aus . Da
plötzlich . . ."

„Also Herr Hasselboor , plötzlich heulte der Rück¬
koppler wie toll , und es kamen Morsezeichen .Kinder
vertragt euch, heiratet !' . . ."

„Wir waren beide sprachlos , Herr Hasselboor , hier
saß ich und hörte die fremden Morsezeichen, drei Häuser
weiter saß meine Braut und war genau so überrascht.
Ich nahm schnell den Mantel über und lief auf die
Straße , ich pfiff zum Fenster meiner Braut hinauf,
sie kam sofort herunter , und wir haben uns wirklich
am gleichen Abend verlobt !" .

Gesse Hesselboor schmunzelt. Wenn das nicht ein
Kurzgeschichtenstöffchen ist, dann will ich nicht mehr
Hasselboor heißen , denkt er . „Aber haben Sie nie
herausbekommen , wer dieses Rückkopplertelegramm
gegeben hat , dessetwegen Sie sich versöhnten ? Es
muß doch jemand gewesen sein, der ebenfalls mit
Morsezeichen Bescheid weiß und einen Radioapparat
besitzt!"

„Gewiß , Herr Hasselboor ! Er muß sogar ganz in
unserer Nähe wohnen , denn solche Rückkopplerzeichen
haben nur einen sehr beschränkten Halbmesser ! Aber
wir wissen wirklich nicht, wer uns diesen eigenar¬
tigen Dienst erwiesen hat , wir getrauen uns auch
nicht, nachzufragen , denn der Betreffende hat doch be¬
stimmt schon längere Zeit mitgehört und . . ."

„Aber wenn Sie doch jetzt diese Geschichte schreiben,
dann liest der Herr es doch vielleicht in der Zeitung
und fühlt sich bedankt , nicht wahr !"

„Und das ist im Grunde , was wir möchten. Ver¬
stehen Sie uns ?"

Gesse Hasselboor nickt, er erhebt sich lächelnd und
verspricht , sich dieses Geschichtenstoffes anzunehmen.
Glückstrahlend geht die junge Dame aus der Tür.
Lächelnd gibt Herr Bärwald Hasselboor die Hand . Und
drückt einen Zettel dabei in diese Hand . . .

Gesse Hesselboor liest den Zettel natürlich erst, als
er wieder alleine ist. „Tun Sie meiner Braut den
Gefallen und schreiben Sie die Geschichte! Sie wissen
ja , wie Mädchen sind. In Wirklichkeit hab ' ich natür¬
lich den guten Einfall selber gehabt , um zu erfahren,
woran ich bin ."

Hasselboor schmunzelt. Er setzt sich an die Schreib¬
maschine und tippt los . Hasselboor weiß eben wirk¬
lich, wie Mädchen sind.

WMnck üaile/r
Ein Stück Herzens - und Lebensweisheit

Als wir noch im bunten und später im grauen Rock
marschierten , schmetterte es ab und zu über die Köpfe:
Abstand halten ! Das hieß : Tritt deinem Vordermann
nicht die Hacken ab, denn das ist ebenso unangenehm,
als wenn dir jemand mit dem Absatz die Hühneraugen
abtastet.

Solche ungeschickten Hacken- und Hühneraugentreter
gibt es auch auf seelischem Gebiet . Man kennt sie
nur allzugut , jene scheinbar so teilnahmsvollen Seelen,
die mit unglaublicher Geschicklichkeitoder Ungeschick¬
lichkeit den Geheimnissen und verborgenen Leiden
des andern auf den Leib rücken und mit rücksichtsloser
Neugier seine Herzenswunden berühren . Man
krümmt sich innerlich vor Schmerz über ihre aufdring¬
lichen Fragen und fleht : Bleibt mir fern , ihr Quäl¬
geister.

Abstand halten — das heißt , mit dem feinfühlenden
Takt echter Liebe warten , bis der andere dich ruft
und braucht.

Und das gilt besonders dort , wo es sich um wahr¬
haft große Menschen handelt . Die Zeiten , in denen
das gewöhnliche Volk und die Untertanen ihren
Fürsten nur wie einen Halbgott aus der Ferne sehen
durften , sind vorbei . Aber es scheint, als ob wir
Kinder einer neuen Zeit dafür etwas anderes Häß¬
liches eingetauscht hätten — die Sucht , große Persön¬
lichkeiten und ihr Handeln mit kleinlicher Nörgelei
und bösartiger Kritik herabzuwürdigen und auf die
eigene , niedrige Ebene herabzuwürdigen . Das ist
Kammerdienerart . Wirklich vornehme Geister werden
den rechten Abstand instinktiv fühlen und wahren.
Damit , daß man einen großen Menschen als groß
verehrt , wird man selbst größer.

Von den andern zu dir selbst! Halte Abstand von
deinem eigenen Ich ! Die Menschen, die eine wunder
wie große Meinung von sich haben , sind in Wirklichkeit
sehr kleine Menschen. Und sie sind es, weil sie sich
selbst zu nahe stehen. Nahestehende schont man gern.
Es gibt eine seltsame Geschichte von einer russischen
lhräfin , die sich selbst körperlich im Garten spazieren,
auf einem Stuhle sitzen, sich mit andern Menschen
unterhalten sah. Das war unheimlich , aber wie wäre
es, wenn du dich einmal innerlich zehn Schritt vor
dich hinstellen und deine werte Person mit denselben
kritischen Augen mustern würdest , wie du es so gern
bei andern tust . Vielleicht schüttelst du bald den
Kopf und sagst bei dir selbst: Ein widerwärtiger
Mensch! Was hat er für üble Angewohnheiten ! Und
so eingebildet!

Auch die Leiden und die Freuden des Daseins be¬
trachte in gehörigem Abstand . Mit den verführeri¬
schen Reizen eines wunderschönen Weibes lockten die
Fabelwesen der griechischen Sage die Menschen, aber
sie zerfleischten den Unglücklichen mit ihren Krallen.
Unwiderstehlich lockt dich eine lustvolle Stunde , aber
wenn die kühle Vernunft dich sie aus einigem Abstand
betrachten läßt , dann siehst du die tödlichen Krallen.
Und wenn jene dunklen Schwingen um dich rauschen,
die Not und Sorge regen , wenn du sitzest so schwer-
mutsvoll wie Dürers „Melancholie ", dann lege im
Geist einen Abstand zwischen sie und dir — denke ein
Jahr weiter und du wirst stiller werden.

Und nun das Letzte. Halte Abstand von den Dingen
dieser Welt überhaupt . Lasse sie nicht so nahe kom¬
men, daß sie Gewalt gewinnen über deine Seele ! Das
ist es, was unser großer deutscher Mystiker , der nun
endlich wiedererweckte Meister Eckhart meint , wenn
er die „Abgeschiedenheit" als das beste Gut und das
höchste Streben der Menschenseele bezeichnet. „Der
Menschen Wege sind mannigfach : der eine lebt so, der
andere so. Wer zu dem höchsten Leben in dieser
Zeitlichkeit gelangen will , der nehme die kurze Lehre:
Halte dich abgeschieden von allen Menschen, bleibe
ungetrübt von allen aufgenommenen Eindrücken,
mache dich frei von allem , was deinem Wesen eine
fremde Zutat geben und dich ans Irdische verhaften
könnte und richte dein Gemüt allezeit auf ein heil¬
sames Schauen , bei welchem du Gott in deinem Herzen
trägst " — so schreibt der Meister in seiner Predigt von
der Abgeschiedenheit — und wahrlich , wenn mir das
Leben zu trostlos wird , die Menschen zu widerwärtig
und die Dinge zu öde, wenn meine Seele aufatmen
will , dann versenke ich mich in stiller Abendstunde in
die unendliche Tiefe solcher Worte und es wird still
in mir — ich höre die Wasser der Ewigkeit rauschen.

Zacke» r»mLacke»

Uaebtxvkliister
Stimm » aus ckom Dunkelen : „Ottilie , vo , rvo sinck

ckls — buup — 8tro !okböl26r ?"
„IVarum äonu ?"
„lob mull mal — buup — inull mal naobsebsn , ob

lob vorbin auob ckas Diobt ausgeknipst bab . . .!"

N/rckef - SnÄ/ckle/r
Der Storch

Schwester! : „Du , wie schaut denn der Storch aus,
der die Kaiserlprinzel 'n bringt ?"

Brlldert : „Was meinst denn , der schaut genau so
aus wie der unsere . Aber aus ei'm andern Teich holt
er sie, weißt , aus ei'm Prinzelnteich , da wo nur kleine
Prinzerln drin wachsen."

Schwester! : „Wenn er aber amal eins vertragt und
zu gewöhnliche Leute bringt ?"

Brüderl : „Nach'r wird er halt a verwunschener
Prinz , der sei Lebtag nix Besonderes wern kann ."

Fritz
Der Onkel begegnet seinem kleinen Neffen Fritz,

der auf dem Heimwege von der Schule begriffen ist.
„Nun Fritzchen was machst du in der Schule ?" —

„Warten bis 's aus ist," lautet die prompte Antwort
des strebsamen Bürschleins.

Der Regenschirm
Papa trat früh an das Bett des kleinen Willy und

verkündigt ihm die freudige Mär , daß der Storch
dagewesen sei und ihm ein Brüderchen gebracht habe.
— Willys Gesichtchen strahlt : „Dann habe ich den
Storch gehört , denn du sagtest ganz deutlich : Vergessen
Sie aber Ihren Regenschirm nicht !"

Der Ziegenstall
Der kleine Hans kommt zum ersten Male in einen

Ziegenstall . Lange und eingehend betrachtet er alles,
dann fragt er nachdenklich:

„Du , Mama , fressen die Ziegen denn eigentlich
Kaffeebohnen ? ? ?"

Lotte
Mama fragt die dreijährige Lotte : „Wofür hat man

seine Augen ?" — „Zum Sehen ." — „Und die Nase ?"
— „Zum Riechen !" — „Und die Ohren ?" — „Zum
Telephonieren !"

Kosten
Lehrer : „Warum soll man jemandem , der uns auf

die rechte Wange schlägt, auch die linke reichen ?"
Schüler : „Damit 's mehr kostet."

„Opa , werd de Hosen ock verlehnt, " kumt sien Enkel
Hein na 'er Stunne wedder , „eben hef ick an 'n Hufe
upper Jammerstraten lesen, „Boxen zu vermieten ."

Opa wet stck nich anners to helpen , as dat he segt,
„ja dat sünd „englschledderne Boxen ".

Jt durt keene halbe Stunne , dor kumt Hein blarend
an un segt, als Opa fragt , arme Jung bist du füllen?
Ne sägt sin leewe Enkel, Jan Meier het mi eben ver¬
hauen , he sä to mi, willt wi mal Boxen ? Soon Ver¬
rücktheit. Ick hef to em segt, bliev mi von 'n Hals , du
Schapmors , dor het he mi up'n Bodden smeten un mi
verhaun un denn segt, dat is „Boxen ".

„Nich, Opa , sind disse Minschen dösig, du west dat
beter , wie all de annern , een Box is un blievt miene
Hose." _

VvranDvortlivk : Svrnkarä Svbinickt, lirvmeu
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Der Müllersmann mit dem sackbeladenen Esel ge¬
hört wohl endgültig der Vergangenheit an — aber
die alten , romantischen Windmühlen , die aus dem
Bild der deutschen Landschaft vergangener Jahr¬
hunderte gar nicht wegzudenken waren , har der
Triumphzug der Elektrizität nicht auszurotten ver¬
mocht. Welche Antriebskraft wäre auch billiger als
Wind ? Wenn die Flügel der Mühlen geduldig im
Winde segeln, scheint ein Stück deutscher Geschichte
lebendig zu werden . So berühmt freilich wie Sie des
keckenMüllers von Sanssouci , die « it ihrem Klappern
den König störte, ist nicht jede.
Aber wie viele von ihnen sind
mit den Namen von Schlachten
eng verbunden , sind ehrwürdige
Stätten gespenstischer Vorgänge
und phantastischen Spuks . Hat
nicht mancher Müller und manche
Mühle in Kriegszeiten eine
höchst verwegene Rolle in der
Spionage gespielt ? Die meisten
Windmühlen unter den vier¬
tausend , die es heute noch in
Deutschland gibt , leben auf
kleinen , unbeachteten Hügeln
abseits der Landstraße friedlich
klappernd und mahlend ein be¬
scheidenes Dasein . Und sie sind
uns die liebsten . Sie sind ruhm¬
redig ; und wie des Dorfschmieds
schwerer Hammer , das gleich¬
mäßige Kettengerassel des ur¬
alten Ziehbrunnens oder das
Knirschen des Pfluges gehört
ihr Werkgeräusch zu den ver¬
trauten Stimmen manchen Dor¬
fes.

Der niedersächsischen Land¬
schaft geben die Windmühlen,
die guten deutschen Bockmühlen
und die backsteinroten holländi¬
schen, ihr besonderes , beinahe
feierliches Gepräge . Vom Vour-
tanger Moor bis in die Alt¬
mark , von der fruchtbaren Marsch
bis ins Weserbergland ; noch ge¬
hören sie zu unserer Landschaft
wie die Eichwälder und großen
Moore , das Heidekraut und die
einsamen Bauernhöfe . Eine
ruhende Vockmllhle kann wie
ein lebendiges Wesen erscheinen,
das auf irgend etwas wartet.
Schwarz und majestätisch, turm-
gleich, ruht sie auf dem Kreuz.
Es ist Windstille . Sobald er
aber erwacht und heranbraust,
wird ihm die Mühle ihre Segel
entgegenhalten , daß das kunst¬
volle Getriebe ihres Innern zu
brausendem Leben erweckt. Und
wie beim Segeln auf dem
Wasser der Mann am Steuer,
wird der Müller , der nur auf
diesen Augenblick gewartet hat,
mit dem mächtigen „Schwanz"
die Mühle drehen , daß die volle
Kraft des Windes die Flügel packen kann. Jetzt erst,
da das hölzerne Windflügelrad immer schneller und
krachender um die waagerechte Achse rotiert , im Ver¬
borgenen der „Mahlgang " das kostbare Getreide zer-
pulvert und alle Rädchen und Mühlsteine in lärmende
Bewegung versetzt sind, jetzt erst wird die Gewalt des
kreischenden Rades offenbar . Hören und Sehen ver¬
geht einem in unmittelbarer Nähe der schwingenden
Flügel . Wie übermäßig lange , rudernde Arme dün¬
ken sie uns , die in den Himmel zu greifen sich bemühen
und dabei die nun plötzlich klein gewordene Mühle
in allen Fugen erbeben machen.

Ein großartiges , die Sinne immer wieder mächtig
ergreifendes Schauspiel . Der Mühle Seele aber sind
die Mühlsteine , die sich gegeneinander drehen und das
Getreide in Mehl verwandeln . Durch ein zentrisches

Loch des oberen Steins , des „Läufers ", fällt es auf den
unteren „Bodenstein " , gelangt so zwischen die Mahl¬
flächen und wird um so feiner zerpulvert , je geringer
der Abstand zwischen den beiden Steinen ist. Hart
und dauerhaft soll ein Mühlstein sein, nicht spröde
und leicht abnutzbar ; gute Steine mahlen auch gut.
Früher holte man von Osterwald bei Elzer den Sand¬
stein ; besser ist jedoch Porphyr , verschlackter Basalt
und Sützwasserquarz . Seine Oberfläche bedecken un¬
zählige Rillen und Furchen , ein steinernes Fältchen
liegt da neben dem anderen , wie auf den verwitterten

k»,
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Grabplatten jahrhundertealter Friedhöfe die steifen
Halskrausen der Edlen . Und wenn sie ganz und gar
ausgedient sind oder die heute nicht mehr recht loh¬
nenden Windmühlen für ein paar hundert Mark aus
Abbruch verkauft werden , dann kann es geschehen, daß
man den Mühlstein in irgendeinen Garten als un¬
verwüstliche Tischplatte bringt . Da ruht er denn für
lange Zeiten , nachdem er vielen Generationen das
tägliche Brot geschenkt.

Ein rechter Müller liebt seine Mühle . Er weiß,
daß er keine großen Geschäfte mit ihr machen kann, er
ist sich darüber im klaren , daß ihre Unrentabilitäk
gegenüber den Motormühlen von Jahr zu Jahr augen¬
fälliger wird . Aber dennoch verteidigt er sie bis zum
Letzten. Denn er ist ein echter Niedersachse; und so
erdgebunden und himmelsverbunden wie sie; so ge¬
duldig und arbeitsam wie sie; so seßhaft wie sie. Weiter

als seine Nachbarn sieht er ins Land hinein oder Hit»
auf in die vorsichtig wandernden Wolken des Himmels.
Früher als das Dorf zu seinen Füßen gewahrt er di«
sich langsam hinausschiebenden Eewitterkulissen , de«
ihnen vorauseilenden Wind , das Leuchten an de«
Horizonten . Dann bindet er, ein vorsichtiger Mann.
die Segel ab, damit der Sturm nicht sein llnheik
treibe , die Räder und Steine sich nicht in tosendem
Leerlauf zu Tode rattern . . .

Der Windmüller verkörpert noch eine geruhsamere,
langsamere Zeit , die noch „Zeit hatte ", wo es den Bau¬
ern oder Hausiern und Landarbeiter nicht so darauf
ankam , wenn sie ein paar Tage mehr oder weniger auf
ihr Mehl warten mußten . Die geruhsamen Zeiten sind
dahin , für immer , die elektrische Kraft hat der Welt
ein rasenderes Tempo gegeben, hat ihr Gesetz Handel

und Gewerbe unerbittlich auf-
^ gezwungen . Müssen wir also

von den schönen, feierlich im
Winde segelnden Mühlen Ab¬
schied nehmen, sterben sie aus
und mit ihnen die alte«
Müllergeschlechter und Mühlen«
bauern , deren letzte und be¬
kannteste in Niedersachsen wohl
die Lenthes sind?

Werden die ehrwürdigen
Windmühlen , von denen wir
300 Jahre alt und noch ältere
haben , die immer noch in
Betrieb sind, werden sie nun
bald ins Museum einziehen?

Bedenkt man , daß es vor
einem Vierteljahrhundert noch
22 000 gab und heute nicht
mehr den fünften Teil , so
kann über die Entwicklung
der Dinge kein Zweifel mehr
bestehen.

Aber da gibt es eine«
Mann in Deutschland, einen
Konstrukteur und Spezialiste«
für moderne Windmühlen , der
den Wind als Kraftquelle
keineswegs in den Wind schlägt.
Denn er ist billiger als
Elektrizität und Kohle. Man
muß ihn nur aufzufangen ver¬
stehen.

Unsere alten Windmühlen«
flügel aber seien, wie der Kon«
strukteur meint , nach einer
zwar traditionstreuen , aber
unzweckmäßigen Konstruktion ge¬
baut , deren Verbesserung —«
eine kleine Querfläche an jedem
Flügel : die „Stromlinien«
Anblasekante " — eine erheblich
gesteigerte Leistung ermöglicht.
So könnten die Windmühle«
wieder konkurrenzfähig durch
ihre unvergleichliche Billigkeit
gemacht werden . Eine ver¬
hältnismäßig geringfügige Mo¬
dernisierung des Betriebes
könnte also das Gewerbs
der Windmüller  wie¬

der mächtig aufblühen lassen. Und man würde bis
Mühlen nicht mehr auf Abbruch verkaufen , sie nicht
mehr als nur romantisches Ueberbleibsel einer ver¬
flossenen Zeit ansehen : sie würden eine sehr zeit¬
gemäße, rationelle Erwerbsquelle für Tausende deut¬
scher Familien , ein halb vergessener Stand würde sich
mit ihnen erneuern und entfalten und die Mühlen«
bauer hätten endlich wieder alle Hände voll zu tun.
So werden hoffentlich Gottes langsam , aber unerbitt¬
lich mahlende Mühlen nur auslöschen, was nun ein¬
mal , alt und hinfällig geporden , keinen Platz mehr
im Staat unserer Zeit haben kann. Und für jede
hoffen wir , werden zehn neue, leistungsfähigere er¬
stehen, modernere Nachfahren eines uralten Typs,
vielleicht dazu bestimmt, charakteristisch zu werden für
das deutsche Landschaftsbild der Zukunft.

Vernsi : Lodumaun
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Macht einschalten? Freilich, er soll aus seinem
kleinen Eartengrund keinen Kartoffelackerund
auch kein Wirsingbeetmachen, das wäre der Er¬
zeugungsschlacht schlecht gedient. Er soll sich aber
fragen, was mache, ich aus meinemkleinen Gar-
tengrund um meinem Volk am meistenzu die¬
nen. Und wenn er Kinder hat, ist diese Frage
von vornherein beantwortet. Ein sonniger Ra¬
sen mit einem, und sei es noch so primitiven,
Planschbecken für die Kinder, einige nicht zu stark
wachsendeVeerenobststräucher, einige Schatten-
morellenbllsche, dienen ihm, seiner Familie und
somit auch seinem Volk am meisten, denn in
Sonne und Lebensfreude werden seine Kinder
aufwachsen, gerade und gesund. Und das ist in
unserm Volk das Höchste.

Der Parzellenbesitzer und der Kleingärtner, sie
haben sich schon direkt in die Reihen der Erzeu¬
gungsschlacht zu stellen. Wie notwendig es ist,
daß gerade sie in der Front für eine höchstmög¬
liche Erzeugung deutscher Produkte kämpfen,

K/rWe ll/rck Mtt/ÄaMMett cke/ 6 a/ 7em
war /ra/rn/n ume/P/n Amrbesaf/en seüe/üe/r, war l/üsl a/rre?Zocken?

Bevor wir den Garten bestellen, machen wir
uns einen Anbauplan und wiederholendies jedes
Jahr . Darin ist zu berücksichtigen:

1. Was wir gerne haben möchten an Gemüse,
Früchtenund Kräutern. Welche Menge vor allem?

2. Was davon gedeiht voraussichtlich auf dem
uns zur Verfügungstehenden Land? Was ist mit
dem zur Verfügung stehenden Dung, Klima usw.
erreichbar? Nur das, was Erfolg verspricht,
werden wir anbauen.

Arle/rön/lref,

me/rr Ve?an/wo/7ll/rs§öewrMe/n/
8t.-I-. Alle Menschen die so glücklich sind, ein

Stückchen Erde ihr Eigen zu nennen, beginnen
nun. nachdem die erste Frühlingssonne ihre
Strahlen herunter zur Erde sendet, an ihren
Garten heranzugehenum durch ihrer Hände Ar¬
beit ihrem Boden das abzuringen, was die Na¬
tur einem jeden gern bietet der in ihr fest ver¬
wurzelt, ihren Gesetzen folgt und seinen Garten
als Volkseigentumbetrachtet. Es ist heute er¬
forderlicherdenn je, daß jeder, der ein Stück
Land bearbeitet, wo und wie es auch immer sei,
sich als Treuhänder des Volkes fühlt, als Treu¬
händer, der kein Fleckchen des ihm anvertrauten
Bodens ungenutzt lassen darf.

Man findet leider häufig die Auffassung ver¬
treten, daß die Erzeugungsschlacht lediglicheine
Angelegenheitsei, die für Bauern und landwirt¬
schaftliche Siedler von Bedeutung ist. Wie falsch
eine solche Auffassung ist wird jeder wissen, der,
dem Grundgedankender Erzeugungsschlacht fol¬
gend, die Arbeit des Reichsnährstandesbetrach¬
tet. Nicht nur für Bauern und landwirtschaft¬
liche oder gärtnerische Siedler ist die Erzeugungs¬
schlacht auf den Plan gerufen, sondern jeder ein¬
zelne, der ein Stückchen Erde zu verwalten hat,
muß mitkämpfen, daß die Erzeugungsschlacht zu
einem vollen Erfolg für das deutsche Volk werde.

Der Hausgartenbesttzer, der vielleicht hinter sei¬
ner Wohnungein Eärtchenvon 100 oder einigen
mehr Quadratmetern besitzt, wird vielleicht jetzt
fragen, wie soll ich mich denn in die Erzeugungs¬

Aus der Vogelschau finden wir den Eartenein-
gang links im Bilde. Blumenbeetegeleiten den
Beschauer bis in das Siedlerhaus. Der Haupt¬
weg führt hinter dem Zaun entlang. Zwischen
Zaus und Straße liegt der mit zwei Obst-Halb-
stämmenbepflanzte Vorgarten, mit Erdbeeren
und Beerensträuchern. Daran schließt sich der mit
einem Obst-Hochstammbesetzte Hühnerauslaus
nebst Kompost-Platz. Auf der Ostseite des Stalls

ein größeres Spargelbeetund drei Frühbeetfenster.
Bor dem Stall ist der Weg zu einem kleinen
Arbeitsplatz verbreitert. Die rechte Hälfte des
Bildes wird vom Gemüsegarten eingenommen.
Die „Schlageinteilung" ist erkennbar. Am oberen
Rande Stangenbohnenund Tomatenbeete. Dann
Küchenkräuter, Salat , Kohl usw., an der Haus¬
wand zwei Obstspaliere. Das Ganze sauber, über¬
sichtlich, nützlich.

konnte man in früheren Jahren deutlichsehen.
Man brauchte nur einmal nach der Erntezeit
durch eine Parzellenkoloniehindurchgehenund
einen Blick über die Zäune werfen und man
konnte sich davon überzeugen, wie unendlich viel
Volksvermögen verlorenging. In der einen Par¬
zelle war dieses, in der anderen jenes stehengeblie-
ben und vergessen worden, obwohl Tausendeund
aber Tausendevon Volksgenossen Hunger litten.
Wenn in jeder Parzelle nur ein einziger Weiß¬
kohlkopf stehenbleibtund vergessenwird, gehen
viele Millionen Volksvermögenverloren. Aber
nicht nur hier hat sich der Parzellist und Klein¬
gärtner in die Erzeugungsschlacht einzuschalten,
sondern auch durch gewissenhafteste Ausnutzung
seines Bodens. Wie oft konnte man früher sehen,
daß hier und dort ein oder mehrere Quadrat¬
meter in den verschiedenen Parzellen nicht benutzt
wurden. Und wenn es nur V- Quadratmeter in
jeder Parzelle ist, der nicht richtig benutzt wird,
sind es Millionen Quadratmeter, die für die Er-

3. Wie teilen wir den Garten ein? Wohin
bringen wir die einzelnen Pflanzenarten am
zweckmäßigsten und bequemsten? Womit nutzen
wir besonders geschützte Sonnen- oder Halb¬
schattenlagenaus?

4. In welcher Himmelsrichtunglasten wir die
Beete verlaufen, damit sie möglichst viel Sonne
auffangen? Wie breit machen wir die Beete, wie
breit den Weg?

5. Wo müssen wir reichlich, wo weniger stark
düngen, wohin bringen wir die Pflanzen, die
keinen frischgedüngten Boden vertragen? Wohin
mit den Pflanzen, die viel Wasser brauchen, und
denen, die ohne künstliche Bewässerung aus¬
kommen?

Von cke? SMe rM Zk/Äüws</ek Zee/e
Fangen wir bei den Grundfragen an: Die

Beete lassen wir, wenn es möglich ist, nordsüdlich
verlaufen, damit die Sonne recht in die Reihen
scheinen kann. Wir machen die Beete 1,80 Meter
breit und treten zwischen jedem Beet mit den
dicht nebeneinander gehenden Beinen einen
schmalen Pfad, von dem aus dann an beiden
Seiten bequemgearbeitet werden kann. Für das
Beet bleibt nach Abzug des Tretweges eine
Breite von 1.20 Meter übrig. Das ist eine be¬
währte Breite. Nimmt man schmälere Beete, so
verliert man zuviel Land für die Wege; nimmt
man breitere, dann arbeitet es sich nicht so gut
beim Säen, Jäten und Ernten.

Im ganzen seien wir mit den Wegen möglichst
sparsam. Nur einen Hauptweg führen wir durch
das Grundstück von 1.80 bis 2 Meter Breite, auf
dem man mit dem Handwagen und mit Schieb-
karren hantieren kann.

Haben wir ein Grundstück von 600 bis 620
Quadratmeter, 20 Meter breit und 30 bis 31
Meter lang, so legen wir den Hauptweg an der
Grenze entlang oder durch die Mitte des Grund¬
stücks, wie es der Benutzung am besten ditznt.
Dann wird höchstens noch ein breiter Querweg
am Haus entlang gelegt. Für das kleine Wohn¬
haus mit Stall , wie wir es uns denken, werden

nährung des Volkes ausfallen. Wie oft sind in
den früheren Jahren Felder leer geblieben, weil
der Parzellist und der Kleingärtner nicht mit
dem erforderlichen Verantwortungsbewußtsein
und nicht der fachlichen Erkenntnis folgend, an
die Bebauung seines Gartens herangegangenist.
Im heutigen Staat stehen dem Parzellisten wie
dem Kleingärtner und dem Stadtrandsiedler alle
Mittel der fachlichen Ausbildung, die beste Be¬
ratung für alle Fragen des Gartens und seiner
Bebauung zur Verfügung, so daß heute niemand
mehr sich mit Unkenntnis entschuldigenkann,
wenn sein Eartengrund nicht so genutzt ist, wie
es das Bedürfnis des deutschen Volkeserfordert.

Wie jeder einzelne Gartenbesitzer, ob er jetzt
nur einen kleinenHausgarten oder eine größere
Parzelle besitzt, sich in die Erzeugungsschlacht ein¬
schaltensoll ist in Form eines Rezeptes nicht
zu sagen, ist allein abhängig von dem Verant¬
wortungsgefühl eines jeden Gartenbesitzersge¬
genüber seinem Volk.

etwa 60 Quadratmeter benötigt. Die Wege
werden auch bei großer Einschränkung noch eine
Menge Land verschlingen, kaum weniger als 80
bis 100 Quadratmeter. Es bleiben uns dann für
den Anbau noch etwa 460 bis 800 Quadratmeter,
davon etwa 300 Quadratmeter für Gemüse, der
Rest für Obst, etwas Blumen und einen Hühner¬
auslauf, in dessen Mitte ein Obsthochstamm ge¬
pflanzt wird.

Mit dieser Fläche ist der Bedarf einer vier-
bis fünfköpfigenFamilie an Obst und Gemüse
leicht zu decken. Wir werden das noch näher sehen.

wai io// c/ek- / /eck/eiM/eil ent/ia/lea?
Es kommt nun zunächst die Frage, was wir

im einzelnenanbauen wollen: Gemüse- und Obst¬
garten trennen wir am besten, damit dem Ge¬
müse die volle Sonne zur Verfügung steht. In
eine Ecke des Obstgartens, anschließendan den
Stall , legen wir einen Auslauf für Hühner, der
teilweise für den Obstbau nicht ausgenutztwerden
kann durch Sträucher an den Grenzenund einen
Obsthochstamm in der Mitte des Auslaufs. Den
Rest des Obstgartens verlegen wir in den Vor¬
garten, wo anschließend an das Haus auch ein
schattiger Sitzplatz zur Erholung untergebracht
werden kann. Blumen werden wir in der Haupt¬
sache nur am Weg entlang, von der Einfahrt bis
an das Ende des Hauses, anbauen: die dank¬
baren Stauden, die uns jedes Jahr aufs neue
erfreuen, Sommerblumenund Schlinger.

Im Obstgarten, wie der beigefügte Plan ihn
vorsieht, lassen sich1 Hochstamm, 2 Haibstämme
und 2 bis 3 Spalierbäume unterbringen, 22
Beerensträucherund 4 Rhabarberstauden. Dazu
einige Beete mit Erdbeeren, bis die Bäume so
weit herangewachsenfind und so viel Schatten
werfen, daß nicht mehr am Boden, sondern in
den Baumkronengeerntet wird.

Im Gemüsegartenmöchten wir vor allein, und
recht nahe zur Küchentür gelegen, die verschie¬
denen Suppenkräuter und Eewürzkräuter sehen,
Petersilie, Schnittlauch, Bohnenkraut, Gurken¬
kraut, Basilikumund Majoran, Dill, Kerbel oder
was uns sonst noch an Gewürzenbegehrenswert
erscheint; dann viel Salat , möglichst früh und

möglichst lange im Jahr : Feldsalat, Kresse, Pflück-
und Schnittsalat, Kopfsalat, frühen und späten,
der die Hitze aushält. Zuletzt noch Endiviensalat,
der sich bis in den Winter hinein im Keller auf¬
bewahren läßt. Dann wünschen wir uns reichlich
Gurkenund Tomaten, die sich auf so mannigfal¬
tige Weife zubereiten lassen» Kohlrabi dürfen
natürlich nicht fehlen. Falls der Boden nicht
allzu leicht oder schon einige Jahre in guter
Kultur ist, können wir auch Blumenkohl an¬
bauen. Dann Wirsing-, Weiß- und Rotkohl, frühe
und späte Sorten, Grünkohl, Rosenkohl; aber
auch Rettiche, die einen lockeren feuchten Boden
verlangen, rote Rüben, die anspruchslosen Mohr¬
rüben, Sellerie, nicht zu vergessen Bohnen, Erb¬
sen, Zwiebeln, Lauch(Porree), Spinat . Am Ende
auch ein Spargelbeet? Verschiedene Tecarten
können auch gepflanztwerden, wie Kamille, Me¬
lisse, Pfefferminz u. a. m.

Me bei/e//e /Ä meinen Satten?

Falls der Boden nicht allzu leicht und arm ist
und vorher schon als Kulturbodengedient hat, im
vorhergehendenHerbst oder Winter genug Dung
bekommenhat (allermindestens 10 Pfund pro
Quadratmeter) und gut bearbeitet, gepflegt, ge¬
gossen und teilweise noch nachgedüngtwird, so
kann wohl alles darauf angebaut werden. In
diesem Falle ist etwa folgendermaßenvorzugehen:
Wir bringen die wärmebedllrftigstenPflanzen an
die Südwand des Hauses, falls ein solches schon
vorhanden, und sorgen durch Beerenhecken, Stan¬
genbohnenund ähnliches, die an die Grenze ge¬
rückt werden, gleich für etwas Windschutz; Tomaten
und Gurken sind für warme Lage und Windschutz
besonders dankbar. In die Nähe des Hauses rücken
wir die Dinge, die besonders viel Pflege und Auf¬
merksamkeit, evtl. Wasser, brauchen; dahin gehört
der Salat . Es folgen dann Kohlrabi (auch als
Zwischenbau zu Salat und Gurken), dann, falls
der Boden gut genug ist, Frühblumenkohl, der am

Viumvn c. Xoninivr
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Anfang ebenfalls Zwischenbau von Salat und zu¬
letzt noch eine Nachfrucht zuläßt, dann kommen
die sonstigen Frühkohlarten, Frllhwirstng, früher
Weißkohl, nach diesen teilweise nochmalsSalat
(Endivien-), Feldsalat und Spinat . Hieran
schließen sich die Beete von Wirsing-, Weiß- und
Rotkohl, Grünkohlund Rosenkohl, auf welch letz¬
teren schon vorheretwas anderes gestanden haben
kann, wie Radieschen, Salat , Spinat vom Vorjahr,
Frühkarotten u. ä. Um auch Kartoffeln Lauen zu
können, brauchen wir noch weiteres Land. Am
besten ist dazu Pachtland zu benutzen, das abseits
vom Hause weniger kostspieligz» haben sein wird.

Dies« angeführten Kohlarten stick fogenanntt
„ftarkzehrende" mit starkem Tüngerbedürfnis;
„frischer Dung" ist im Garten jedoch grundsätzlich
zu vermeiden. Unter „frischer Düngung" versteht
man Frühjahrsdüngung mit nicht verrottetem
Stallmist , Herbstdüngungmit Stallmist sowie
Kompostdüngung ist das richtige.

Handelt es sich dagegen um völlig unkultivier¬
ten Sand- oder Wiesenboden, so muß dieser durch
tiefes Rigolen und Durcharbeitungmit Stallmist
und Torfmull entsprechend vorbereitetwerden.

Untenstehende

D Lsmsnksnr >Isr V
sind Mitglied der Fachschast Samenhandel ^

E—  im Reichsnährstand und bieten Gewähr für ^
Qualitätsware ^

— Karl Anders, Am schwarzen Meer 55/57 —
E— Hinrich Ahrensscld, Osterftr . 31 a —
—— Hugo Arnold, Kornstr . 92/84 —
— Lucas Antoni , Buchtstr. 86 —
— Friedr . Bergcr, A. d. Werder, Juliushöhe —
— Karl Bliemeister, Neustadts -Contrescarpe 8 «
—! H. D. Bosse, Hohcntorstr . 91/93

Karl Brandes , Graf -Moltke-Str . 26
^ Heinr. Krämer, Hansastr . 253 ^
^ Gebr. Fafsing, Er . Johannisstr . 177

Chr. Gries , Tiefer 8 —
^ L. Grünederger , Malerstr . 21 ^
^ Hinr . Hilken, Borgselder Heerstr. 55 ^
^ Carl Hultsch, Regensburgerstr . 2 ^
^ H. Husheer, Fleetstraße ^

Chr. Jacobk, Alte Dorsstr. 49 2»
^ Rob. Janßen , Er . Weidestr. 19 ^
^ Wilh. Kanter , Stessensweg 159/165 ^
« Alfred Könneckejr ., Utbremerstr . 68/70 "

Joh . Lürtzen, Meherstr. 175
2Ü Joh . Marx , Buntentorsteinweg 28/30 —
" Ludwig Meyer, An der Gete 5 —
« Friedr . Messer, Woltmershauserstr . 283 —
« W. Osten, Grambker Heerstr. 245 —
— R. Pacch. Am Markt 11 —
— W. Pochcr, Glücksburgerstr. 56 —
— W. Onanie , Hemmstr. 192 —

Carl Rcdeljs, Buntentorsteinweg 192 —
—» I . « . W. Siebers , Hemelingen, Orleansstr . 4/6
—- L. Stielow , Havemannstr . 2 —-
— Wilh . Strathmeier , Buntentorsteinweg 28/30 ^
— Gustav Etüde , An der Gete 6 ^
— H. Stürmann , Jnh . Emma Stürmann , ^

Friedhosstraße —
— H. Steck, Hardenbergstr . 63/65 —
—  Hans Tiedt , Ochtumstraße —
—  I . H. Vosteen, Hohcntorstr . 66

Hans Vosteen, Bor dem Steintor 132/134 ^
^ Joh . Wetzler, Parkallee 281 ^
« G. Wiedau, Bremen -Walle, Gärtnerei , Hoheweg ^

In allen Arten und Formen.
Rosen in best. Sorten , höchst, u . niedr.
Zierbäume , Ziersträucher , immer¬
grüne Gewächse, Heckenpflanzen und
Beerenobst. In allen große Auswahl,

mäßige Preise!
Anlegen, Bepflanzen u. Überholen von
Gärten wird fachgemäß ausgeführt.
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denen es trotz größererErfahrungen und Kennt-Angestellte). unter Leitung von Fräulein Schaum¬

löffel, sprach Fräulein Erica Ellen  über
„Fragen der Arbeitsbeschaffung un¬
ter besonderer Berücksichtigung der
Fra u".

Aufgebautwar der Vortrag auf den Gedanken,
daß das sittliche Fundament des einzelnen
Staatsbürgers sein produktives Schaffen ei
dessen Brachliegenauf die Dauer nicht nur das
Leben des einzelnen lähme, sondern auch das
der ganzenNation gefährde, einerseitssoll sowohl
der Staat  sich verpflichten, für die Erwerbs¬
und Lebensmöglichkeiten seiner Bürger zu sorgen,
andererseits sei es auch Pflicht eines jeden
einzelnen,  für die Gesamtheitzu schaffen.

Die Wertung der Arbeit als Dienst, am Volk
usdeutung

Dienst,
und Staat hat ihre besondersgroße Ar.. , _ „
erfahren im Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit. Mit ungeheurer Tatkraft wurde das
Problem der Arbeitslosigkeitangepackt und ein
Erfolg errungen, wie er in der Geschichte der
Bekämpfungder Arbeitslosigkeiteinzig dasteht.

Man unterscheidetzwei Wege in der Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit, nämlich den der un¬
mittelbaren und der mittelbaren. Unmittel¬
bar  sind in erster Linie die Aufnahmeder Ar¬
beitslosen in die freie Wirtschaft, sowie auch
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmendurch Mittel der
öffentlichenHand, wie auch diejenigen, die dem
sogenannten „Schlüsselgewerbezugute kommen,
d. h. solchen Eewerbearten, durch die verschiedene
ander« Gewerbeerschlossen werden. Mittelbaren
Einfluß auf die Arbeitslosigkeithaben vornehm¬
lich steuerpolitische Erleichterungen, die die Kauf-
kraft weiter Bevölkerungsschichten, insbesondere in
der Landwirtschaft, zu heben trachten, ferner die
Senkung der öffentlichenLasten, wodurch die
private Unternehmertätigkeitangeregt wird.

Außerordentlichwichtig sind ferner auch die
Bestimmungenzur Förderung der Eheschließun¬
gen durch Gewährung von Ehestandsdarlehen.
Von großer Bedeutung sind einige Gesetze der
letzten Zeit, die dem Sinne nach vielfach mißver¬
standenwurden, und um deren klare Ausdeutung
die Rednerin sich besondersbemühte. Im -engeren
Zusammenhangsteht das Gesetz über die Rege¬
lung des Arbeitseinsatzesvom 18. Mai 1934 mit
der Anordnung über die Verteilung von Ar¬
beitskräften vom 28. August 1934. Da durch
statistische Sondererhebungenfestgestellt war, daß

Nisse demgegenüberviel seltener gelungen war,
Anstellungzu finden, zeigte sich die Notwendig¬
keit, m den Betrieben eine gesundere Alters¬
gliederung  einzuführen.

Die Landhilfe,  die nicht mit dem .̂ Land-
jahr zu verwechseln ist, das in Bremen  zu¬
nächst versuchsweise eingeführtwird, soll einmal
dazu beitragen, die Arbeitslosigkeitder Jugend¬
lichen zu beheben, und sie möglichst wieder zur
Scholle zurückzuführen(vielen von ihnen bedeutet
die Landhilfe Vorbereitung für den späteren
SiedlerLeruf), andererseits soll sie bäuerlichen
Betrieben, die so dringendnotwendigenArbeits¬
kräfte zuführen.

Die Maßnahmender Zuzugsperre  bedeuten
eine Einstellungserleichterungfür die bremischen
Arbeitslosen. Die Zuzugssperre, die wegen ihres
günstigen Erfolges in Berlin auch für Hamburg
und Bremen angeordnet wurde, soll den planlosen
Zuzug aus dem Binnengebietaufhalten, d. h. den
unerwünschten Zuwachsan Arbeitern und Ange¬
stellten verhindern, die den bremischen Arbeitslosen
die Arbeitsplätzefortnehmen.

Auf Grund von Bestimmungen des Gesetzes zur
Regelungdes Arbeitseinsatzes soll vor allem auch
der ständigen ALwanderung  von Arbeitskräf-

Lsiorlotts rckrvibt

ten vom Lande in die Stadt endlich ein Riegel
vorgeschoben werden.

Die Auswirkungenall dieser Maßnahmenfür
die Frau erstrecken sich vornehmlich auf die Ge¬
biete der Haus- und Landwirtschaft. Denn wenn
auch die Frau nicht ausschließlich nur in die Haus.
und Landwirtschaft übergehen soll, so bleiben diese
Gebiete doch immer ihre Hauptarbeitsgebiete. Auch
hat in Krisenzeiten gerade dadurch die Frau ihren
Platz besser als der Mann behaupten können, daß
ihr ein Rückhalt gegeben war in der Haus- und
Landwirtschaft.

Interessant ist die Feststellung, daß die Zahl der
in Industrie und Handel beschäftigten weiblichen
Jugendlichen im Verhältnis zu der der männlichen
fast nirgends im deutschen Reichsgebiet so groß wie
in Bremen.

In der dem Vortragefolgenden Aussprache wur¬
den noch einige weitere Fragen aufgeworfen und
besprochen. So erklärteFräulein Elten u. a., daß
in erster Linie maßgebend für eine evtl. Genehmi¬
gung des Arbeitsamteszur Einstellung einer Ar¬
beitskraft im Alter von unter 25 Jahren die
altersmäßigeZusammensetzung der Gefolgschaft,
sowie etwaige betriebswirtschaftliche und betriebs-
technische Erfordernisse des Betriebes seien, nicht
aber die wirtschaftlichen Verhältnisseeiner be¬
stimmtest Jugendlichen. Auch wurden hier die Rück¬
kehrmöglichkeiten in den eigentlichenBeruf ge¬
nannt.

Äcatteit«iLttie» Ekec eiere ^ eAeackt
Jede richtige Frau wünscht, zur rechten Zeit

„unter die Haube" gebracht zu werden. Das war,
das ist so und das wird immer so sein; heute sind
wir auch schon wieder ehrlich genug, das offen und
ohne Ziererei auszusprechen. Es ist auch wirklich
nichts dabei — Männer sind nun einmal so —
reizende Geschöpfe— (die wenigen Ausnahmen be¬
stätigen nur eine gute und unantastbare Regel),
daß man es niemandverdenken kann, sich bei Zei¬
ten diesen besten Besitz zu sichern. Leiderbleibt
es bei dem Wunsch mit der besagten„Haube" bei
den Frauen nicht, denn durch alle'Lebensalterhin¬
durch behalten sie eine derartige Vorliebefür die
„behütenden" Dinge, daß es manchmalfür den
Eheherrnschwer ist, all diese Wünsche„unter einen
Hut" zu bringen. In diesem Frühjahr ist die Mode
besonders reichhaltig. Man wird deshalb die auf¬

tretenden Schwierigkeitenvon männlicherSeite
gnädig beurteilenmüssen. Schon der Kauf allein
erfordert ein kleines Studium, denn man hat uns
soviel« Formen zur Auswahl gestellt, daß man
sich die Angelegenheitreichlich überlegen muß.
Das Sachliche ist ganz verschwunden, das Kokette
und Anmutige trägt diesmal den Sieg davon, und
manch eine Frau wird sich mit großer Begeiste¬
rung diese scharmanten Hütchen aufsetzen, die oft
etwas Rokokohaftes haben und irgendwiean den
Reiz der Schäferspiele erinnern. Aber auch das
biedermeierlich Schüchterne ist beliebt, der Schu-
tenhut aus Eroßmutters Tagen lebt in neuer
Form wieder auf und hofft mit seiner rührenden
Romantik Männeraugen und Männerherzenzu
fesseln. Vielleicht ist diese feine„Gloriole", die da
duftig ein junges schmales Gesicht umgibt, wirk¬

lich entzückend genug, um die männliche Phantasie §
zu beflügeln. Hoffen wir es jedenfalls. . .

Ungemein großen Wert legt man auf den Auf¬
putz. Sei es nun die gelackte Feder, die Blume
(Kamelien und Nelken zählen zu den diesjährigen
Lieblingsblüten) oder die Bandgarnierung,.immer
ist es ein kleinerSpaß und die Art, wie man ihn
anbringt, der den neuen Hüten den letzten ver¬
blüffenden Schick gibt. Es sind nur die ersten drei
typischen Modelle, die wir hier vorstellen, von
denen die biedermeierlich« Schute vielleicht die be¬
gehrteste sein wird, da die leise Romantik, von der
wir vorhin sprachen, neuerdingsin großer Gunst
steht. Die Advokatenkappe  ist hübsch und
flott und hat — — so will es mir wenigstens
scheinen— als „Behauptung" eine doppelteBe¬
deutung. Sagen Sie selbst: Welche Frau, die
ihrem Namen Ehre macht, ist nicht zugleich auch
der best« Anwalt ihrer eigenen Wünsche? Sie
versteht es meist sehr gut, sich zu verteidigenund
ihre Ansprüche durchzusetzen und darf sich deshalb
ruhig die kleine Anspielungder Mode gefallen
lassen.

Aktttciepasteke
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In den großen Hotels der verschiedenen Länder

sind die Gerichte im allgemeinen gleich, ein
Zeichen, daß die Ernährung gewissermaßen inter¬
national geworden ist. Aber die Bevölkerung
hier und dort ißt noch immer wesentlich vonein»
ander abweichende Speisen, so abweichend, daß
die Menschen des einen Landes oft ein Schauder
überläuft, wenn sie von den Leckerbissen der Ein¬
wohner eines andern hören.

Freilich haben viele der Früchte und Nahrungs¬
mittel, die wir heute mit großer Vorliebe ver¬
speisen, im Anfang unseremGaumen auch nicht
zugesagt, aber wir haben uns mit der Zeit an
ihren Geschmack gewöhnt. Zu den Kindern frem¬
der Zonen, die sich bei uns eingebürgerthaben,
gehören, um nur ein Beispiel zu nennen, vor
allem die Tomaten, die jetzt auch bei uns hervor¬
ragend gedeihen.

Aber weniger will es uns einleuchten, wenn
wir hören, daß man in China eine Vorliebefür
Hunde und Katzen hat. Sie werden gekocht und
gebraten, und man glaubt sogar, daß es für den
Haarwuchs günstig ist, wenn man gebratene
schwarze Katzen ißt.

Einer der Kaiser von China, der als Fein¬
schmecker bekannt war, hinterließ seinen Nach¬
folgern ein Rezept für eine Hundepastete, aber
da lediglich die edelsten Hundesortendafür ver¬
wandt werden durften, stellte sich das Gericht so
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Gedanken lagen in die Sacht,
Von Völbewolkenschwarz bedacht; -
ZIsgen, klagen in die Lüfte;
Lieber Berge, Taler, Klüfte, -
Weit und endlos, auf zu dir! -
Bilder blinken, winken mir. -
Wirre Winde schwingen-
Bringen mich im Su zu dir, -
Klingen, singen Wirbellieder
Und - die Könne scheint mir wieder.

teuer, daß nur die reichsten der Reichen es auf
ihre Tafel setzen lassen konnten.

Die berühmte Schwalbennestersuppe gehört zu
den teuersten Speisen, die die Chinesen zu sich
nehmen. Die Schwalbennester werden gekocht und
mit verschiedenen Gewürzen abgeschmeckt. Diese
Suppe ist auch für den europäischen Gaumen
durchaus schmackhaft. Zu den sonstigen chinesischen
Delikatessen gehören verschiedene Meerpflanzen,
Haifischflossen, Schnecken und Taubeneier, die in
Kalk konserviert werden. Je älter die Eier sind,
um so mehr werden sie geschätzt.

In Nordindiengibt es riesige Ländereien, wo
unzähligewilde Gänse und Enten brüten. Hier
kann man Hundertevon verschiedenen Eiern be¬
kommen, große und kleine, süßliche und pikante,
die mit in Fett geschmorten Binsenschöhlingen
serviert werden.

Die Leibspeise der Mongolenist ein im Ganzen
geröstetesSchaf» Er trinkt dazu aus Leder-
behältern Stutenmilch.

In Tibet besteht die Hauptmahlzeitaus Tee,
dem ranzige Butter zugesetzt ist. Der Tibetaner
trinkt vierzig bis fünfzig Tassen Tee täglich.

Die Eingeborenenvon Nord-Australienhaben
eine Vorliebe für am SpstV geröstete Eidechsen.
Bei den südlichenStämmen bevorzugt man
geröstete Wespen, Käfer, Ameisen und Känguruhs.

In Lappland ist das Fleisch der Seehundeund
Wale sozusagen die einzige Nahrung, da es ja
gar keinen Pflanzenwuchsgibt.

In den indischen Dörfern wird Tigerfett als
Heilmittel gegen Rheumatismusund Hautkrank¬
heiten verkauft.

In den Wüstengegenden ißt man Heuschrecken
und wilden Honig, wie in biblischen Zeiten. Die
Heuschrecken werden an der Sonne getrocknet und
auf den Märktenin Arabien, Syrien u. Aegypten
verkauft. Die afrikanischen Eingeborenen sehen
das Flußpferd als eine große Delikatessean.
Palmmarkwird wie Gemüse gekocht. Tigerbraten
soll dem VerzehrerKraft geben. Auch Elefanten¬
füße werden nicht verschmäht.

Nun, schließlich werden die Froschschenkel, die
man in Frankreichso viel ißt, ja auch.,nicht nach
jedermanns Geschmacksein!

Die Kartoffel ist für die Hausfrau eines der
wichtigsten Mittel, um hungrigeMäuler, Münder
und Mündchensattzumachen. Die kluge Frau
weiß sehr gut, in wieviel Variationen sie diese
bescheidene Frucht gebrauchenkann, sie unter¬
scheidet genau, ob sie weiße, blaue, rote, „puder-
mehlige" oder Nierenkartoffelnverwendenmuß.
Wer sich auf diese Wissenschaft nicht ganz versteht,
hat vom Kochen nicht die nötige Ahnung und die
Anfängerin, die da meint: Kartoffelsei Kartoffel
und nur eine unbeachtliche Beigabe, kann sich von
den Ausrufern auf den Höfen belehren lassen, die
mit den fabelhaftesten Bezeichnungen die Vorzüge
ihrer Ware anpreisen.

Eine Kartoffeldelikatessesind gefüllte Kar¬
toffeln. Zwölf mittelgroße Kartoffeln werden
gut gewaschen, im ganzen mit der Schale auf
einem Blech im Ofen gargebacken, halbiert und
ausgehöhlt. Dann streicht man die Masse durch
ein Haarsieb und fügt 100 Gramm zu Sahne
gerührte Butter, 4 Eßlöffel saure Sahne, 100
Gramm feingehackten gekochten oder rohen Schin¬
ken hinzu. Daraufhin füllt man das gut ver¬
rührte Ganze wieder in die Kartoffelhälftenzu¬
rück und versteht sie mit einer Auflage von
25 g geriebenenParmesankäse und 25 g Butter-
flöckchen und läßt sie 15 bis 20 Minuten bei
Oberhitze backen.

Gemüse oder Pilze im Kartoffelrand. Zu be¬
liebigem Gemüse oder Pilzen gibt man den hübsch
und appetitlich wirkendenKartoffelrand. Die
Kartoffelnwerden gepreßt oder durchgedreht, mit
Salz abgeschmeckt und mit einem Ei gebunden.
Wer das Gericht verfeinernwill, gibt geriebenen
Parmesan- oder Schweizer Käse dazu. Diese Masse
wird in eine Butter äusgestrichene und mit
geriebenem rotem Zwieback bestreutenRandform
gefüllt.

Kartoffelpuffer, das Lieblings- und Spezial-
essen vieler Menschen, wird denkbar einfach,zu¬
bereitet. Rohe, geschälte Kartoffeln werden ge¬
rieben, das überflüssige Wasser abgenommen.Der
Teig wird mit 1 bis 2 Eiern gebunden und ge¬
salzen. Diese Masse wird dann in Schmalzin
der Pfanne kroß gebraten.
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In England wurde bekanntlich kürzlich ein

Riesenschwindel mit alten , abgespielten Filmen
aufgedeckt, die eine aus Fachleuten bestehende,
hervorragend organisierte Fälscherbande einfach
mit anderen Titeln versehen und aufs neue in
den Handel gebracht hatte . Diese Filme liefen
bereits in zahlreichen Kinos , als man den Gau¬
nern endlich auf die Spur kam und ihnen nach
langwierigen Ermittlungen erst das Handwerk
legen konnte.

Dieser in der ganzen Filmgeschichte einzig da¬
stehende Borfall hat das Interesse aller Freunde
des tönenden Bildstreifens an dem Verbleib der
alten , abgespielten Filme erweckt. Man wußte
bisher wohl , wie ein Film entsteht , kümmerte sich
aber merkwürdigerweise fast nie darum , wo er
bleibt , wenn er das letzte Kino selbst des klein¬
sten Marktes durchlaufen hat und durch Neuer¬
scheinungen längst überholt ist. Die schönsten
Filme werden nach gewisser Zeit zwangsläufig
wertlos , da ihre Kopien durch das allabendliche
Vorführen natürlich erheblich abgenutzt werden.

Was aber wird nun aus diesen Liebes - und
Verzweiflungsszenen , den traumhaften Mond¬
scheinsituationen und atemberaubenden Verbre¬
cherjagden , aus all der Dramatik und zwerchfell¬
erschütternden Komik , an denen sich Millionen be¬
geistert haben ? Finden die Bildstreifen ein
rühmloses Ende auf dem Müllhaufen ? Keines¬
wegs , die Industrie hat viele Verwendungs¬
möglichkeiten für die alten Filme gefunden.

Millionen von Filmmetern wandern alljährlich
auch in Deutschland , wenn sie ausgedient haben,
in riesigen Rollen , Säcken, Tonnen oder Kisten
verpackt , aus allen Gegenden zur Verwertungs¬
anstalt . Dort werden sie durch flinke Ar¬
beiterinnen im Sortierraum zu gleich großen
Rollen von je etwa hundertundfünfzig Metern
Länge zusammengestellt . Auch Neuaufnahmen
oder ganze Teile neuer Filme , die aus irgend¬
einem Grund „verpatzt " wurden , sind hier zu
finden . Im Waschraum wandern dann die
säuberlich aufgespulten Filmrollen in große
Bottiche , wo die Filmstreifen unter Lauge gesetzt
werden , wodurch sich die Bromsilberschicht der

Filme ablöst . In einem zweiten Bottich werden
die Filme unter Druck abgespült und gelangen
sodann in einen Kaltluft -Trockenschrank, um
schließlich als reines , fast durchsichtiges Zelluloid¬
band wieder zum Vorschein zu kommen . Der
ganze Arbeitsvorgang dauert kaum fünf Minuten.
Und am Boden der Waschbottiche findet man nur
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als schwärzlich schleimigen Brei die ehemalige
Oberschicht des Filmbandes , welche die ganze Auf¬
nahmen ausmachte . Ein Millionenaufwand wird
auf diese Weise oft in wenigen Minuten zu einem
Nichts , dessen Wert nur einen winzigen Bruchteil
der ursprünglichen Herstellungskosten ausmacht.

Dieser Schlammbrei enthält , wie gesagt , Silber,
das in der Gold - und Silberscheideanstalt durch

große Zentrifugen , welche dem Schlamm alle
Flüssigkeit entziehen , gewonnen wird . Der Rest¬
bestand wird hierbei Temperaturen von 1408
Grad ausgesetzt , wobei das Reinsilber schmilzt und
in Varrenform gegossen werden kann . In diesem
Zustand bekommt es dann die Münz - oder Silber¬
industrie.

Das meiste Silber enthalten die unbeachteten
Filme , dann folgen der belichtete Durchschnitts-
film und zuletzt erst die Tonaufnahmen.

Es ist somit sehr leicht möglich , daß auf diese
Art Brigitte Helm z. B . sich selbst in einem aus
Filmsilber geprägten Dreimarkstück wiederfindet
oder Lottchen in Posemuckel in einem Service
silberner Kaffeelöffel zugleich einige tausend „um¬
gewertete " Bilder ihres Filmhelden untersteht.

Ebenso ist es möglich , daß die rührendste Liebes¬
szene zu einem Tischmesser wird oder der abge¬
feimteste Filmverbrecher zu irgendeinem harm¬
losen Schmuckstück.

Die Verwertung der Bromsilberauflage zu den
vorgenannten Zwecken genügt jedoch dem „Film¬
schlächter" noch lange nicht . Auch das Zelluloid¬
band findet Verwendung , und zwar in säuberlich
aufgespulten Rollen von je sechs Pfund Gewicht,
die in Zentnerkisten an weitere Verbraucher ver¬
sandt werden . Zu den Abnehmern zählt vor
allem die Autoindustrie , die aus dem Film¬
zelluloid einen hervorragenden Spritzlack und
Material für den Kunstlederbezug erzielt . Jedoch
auch zur Herstellung künstlicher Gliedmaßen , der
Kittfabrikation und nicht zuletzt zu Zwecken der
Schuhindustrie , die das Zelluloid in verdickter
Form zum Absteifen der Schuhkappen benötigt,
dient der Filmstreifen in seiner letzten Form.

Man kann somit Greta Garbo oder Lilian Har-
vey, ohne es zu wissen, mit einem Paar neuer
Schuhe erstehen oder auch Harry Piel oder einen
anderen Filmhelden im Kunstlederbezug seines
Wagens wiedertreffen.

Wie man sieht, sind die Wege der Technik oft
seltsam verschlungen und wunderbar , führen aber
doch stets irgendwie zu einem guten Ende und
neuer Nutzbarmachung des toten Materials durch
menschlichen Ersindungsgeist.
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„Asekotte von riec
Ueber eines müssen wir uns klar sein : es ist

keineswegs damit geschafft, wenn wir ausschließ¬
lich den guten llnterhaltungsfilm fördern . Nein,
auch der historische Film bedarf unserer Unter¬
stützung und Beachtung im weitgehendsten Matze,
denn ihm fällt die überaus schwierige Aufgabe
zu, ein getreues Bild jener Zeiten zu geben , von
denen uns bislang nur die oft wenig interessante
Eeschichtsstunde in der Schule Kenntnis gab . Und
das muß die große Kunst der Filmleute sein:
den Stoff so interessant und fesselnd wie möglich
zu gestalten , ohne dabei der Gefahr zu unter¬
liegen , lediglich ein Zerrbild des tatsächlichen
Verhaltes zu geben . Im großen und ganzen hat
die deutsche Filmindustrie bis jetzt Erfreuliches
in der geschichtlichen Darstellung geleistet , wobei
wir nur an den letzten , großen Erfolg des NDLS .-
Streifens „Der alte und der junge König"
erinnern wollen , für den auch das Ausland
erhebliches Interesse bekundet.

Die bisher vollbrachten Leistungen dürfen
jedoch keineswegs zu einem Stillstand führen , es
heißt weiter an der Vervollkommnung des histori¬
schen, deutschen Films zu arbeiten , damit auch er
sich einen Platz von Dauer auf dem Weltmarkt
erkämpft . An ergiebigen Stoffen gebricht es
wahrlich nicht und so find die Drehbuchverfasser
Carl Froelich , Eillmann und Dr . Hoffmann-
Harnisch auf den glücklichen Gedanken gekommen,

das Leben der deutschen Prinzessin Charlotte
(genannt „Liselotte von der Pfalz ") am Hofe
Ludwigs XIV . in den Mittelpunkt einer
spannungsgeladenen Handlung zu stellen . Für¬
wahr ein prachtvolles Material , dessen Sichtung
und Zusammentragung mit außerordentlichem
Geschickbesorgt wurde.

Draußen in Tempelhof liegt das Carl Froelich-
Studio , das wir nach kurzer Fahrt durch das win¬
terlich -verschneite Berlin bald erreicht haben . Und
dann nimmt unser Rundgang , der in der Ar¬
beitsstätte des Architekten beginnt , seinen Anfang.
Franz Schroedter , der bekannte Mitgestalter vieler
großer Filme weiht uns freundlich in die Geheim¬
nisse seines wichtigen Aufgabenkreises ein . Nicht
leicht hat der Architekt es zweifellos bei diesem
neuen Streifen gehabt . Monatelanges Studium
der sehr unterschiedlichen Stilarten in der Epoche
Ludwigs XIV . ging der ersten schöpferischen Ar¬
beit voraus . In mühevollster Kleinarbeit ent¬
standen zunächst in der Skizze die Prunkräume
von Versailles , die unzähligen kleinen und klein¬
sten Kunstgegenstände und all ' das Drum und
Dran , von dessen zeitraubender Zusammentragung
ein Laie sich nicht annähernd eine Vorstellung
machen kann . Kein geringes Kopfzerbrechen ver¬
ursachten das halbe Dutzend Kutschen , die alle
verschieden ausfallen mußten , denn beispielsweise

das Gefährt der Herzogin Sophie von Hannover
hatte eine ganz andere Bauart als der Prunk¬
wagen , mit dem Liselotte eingeholt wurde . Da
heißt es höllisch aufpassen , daß alles naturgetreu
und echt nachgebildet wird , denn der Kinobesucher
ist gar kritisch, und der kleinste stilistische Fehler
vermag bekanntlich die ganze Illusion zu zer¬
stören.

Ein schwieriges Kapitel war auch der Schreib¬
tisch Liselottes . Wochenlang « Besprechungen mit
Kunsthändlern und Sachverständigen sowie Be¬
sichtigungen waren nötig , um endlich dieses kost¬
bare Requisit in untadeliger Form erstehen zu
lassen . Hat nun der Architekt alle seine Entwürfe
und Details fertiggestellt , dann kommt schließ¬
lich der Kameramann und verwirft diese oder
jene Lösung , weil sie bildmäßig nicht wirkt.
Danke ! Aber , was hilft da alle Aufregung , denn
auf diesem verantwortlichen Posten darf man die
Ruhe nicht verlieren und muß sich mit dem nöti¬
gen Quantum Gleichmut wappnen . Und auch die
Wochen am Zeichentisch gehen zu Ende . Aller¬
dings ist damit die Tätigkeit des Architekten noch
nicht zum Abschluß gekommen . Sind nämlich die
Szenen gebaut und der Regisseur nimmt die
Dreharbeit auf , dann ist es die Aufgabe des
Architekten , peinlichst darüber zu wachen , daß
nicht das geringste Requisit vergessen wird , daß
die Feder auf dem Schreibtisch auch gebrauchs-
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fähig ist und so weiter . „Ja , der - Architekt ist
das Mädchen für alles " sagt Franz Schroedter
und lächelt schalkhaft . Vom Architekturbüro führt
unser Weg Lurch die Schreinerei und Tischlerwerk¬
statt in die bunt zusammengewürfelte Requisiten¬
kammer , in die Polsterei und von dem Raum der
Schneider und Schneiderinnen , in das Allerhei-
ligste einer großen Künstlerin : Ilse Fehling.

Auch sie hat mächtig schaffen müssen, denn fast
700 verschiedene Kostüme und Roben mutzten stil-
echt entworfen , ausgesuchtzund angefertigt werden.
Und das in der knappen Zeit von wenigen Mo¬
naten ! Aber Ilse Fehling hat diese Arbeit
Freude gemacht , das hörten wir aus der kurzen
Unterredung , die wir mit ihr hatten , heraus.
Ueberhaupt gewinnt man im Atelier den Ein¬
druck, daß alle , die an diesem „Liselotte -Film"
mithelfen dürfen , von einer rastlosen Schaffens¬
freude beseelt sind und daß alle Arbeit im Geiste
der Kameradschaft getan wird.

In der großen Atelierhalle eifriges Hämmern,
Klopfen und Sägen : eine Szene wird gebaut . Ar¬
beiter sind dabei , eine weit ausladende Freitreppe
zu errichten , in einer anderen Ecke stehen Stukka¬
teure und Maler auf ihren Gerüsten , um die reichen
Wandverzierungen eines Festsaals aufzutragen.
Und weiter geht es durch einen Flur , in dem die

Garderoben liegen . Wir lesen die Namen : Ida
Wüst , Renate Müller , Maria Meißner , Hilde
Hildebrandt , Dorothea Wieck, Michael Bohnen,
Heinz Cleve , Hans Adalbert von Schlettow und
viele andere , alles , mitwirkende Künstler . Im Ate¬
lier 2, einem kleineren Aufnahmeraum wird ge-
dreht . Szene : eine unterirdische Taverne , in der
sich ein leichtlebiges Völkchen und jene Elemente,
die das Licht des Tages scheuen, ein Stelldichein
geben . Inmitten vieler zigeunerhaft kostümierter
Komparsen die Aufnahmeapparatur und — Carl
Froelich , der Regisseur . Ruhig , ja mit einer be-
wundernswerten , eisernen Ruhe gibt der Spiellei¬
ter seine Anweisungen , läßt diesen oder jenen Auf¬
tritt wiederholen , läßt Stellen / die nicht sicher
sitzen, nochmals sprechen und dann — nachdem der
Friseur noch eine Schönheitskorrektur vornahm,
kann es endlich losgehen . Rotes Licht flammt auf:
Ruhe , Ausnahme ! Zeitgenössische Musik setzt ein,
drei Komparsinnen schreiten lachend im Jupiter-
licht die Wendeltreppe hinab , doch ein noch mit¬
spielender Komparse hat nicht aufgepaßt , also das
Ganze von vorne . Und so werden selbst die kleinsten
Stellen der Handlung wiederholt , bis Regisseur,
Kameramann und Tonmeister zufrieden sind. Auch
hier bei der Aufnahme kennt man kein ober¬
flächliches Arbeiten , die größtmöglichste Leistung
wird herausgeholt und das muß auch so sein, wenn
man ein günstiges Endprodukt erwarten will.

Kleine stlolinung:

Hegen Ee neue
Es besteht durchaus kein Grund , nach dem Aus-

land zu schielen und nach ausländischen Künstlern
Ausschau zu halten , um diese in deutschen Filmen
zu beschäftigen . Selbstverständlich wird es jeder
begrüßen , wirklich große Filmschaffende des Aus-
landes am deutschen Film mitgestalten zu sehen.
Andererseits jedoch warten viele deutsche Künstler
auf die Aufgabe , mit den geeigneten Mitteln
Großes schaffen zu dürfen . Daher befremdet es
um so mehr , wenn selbst führende Filmerzeuger
dazu übergehen , ausländische Künstler , seien es
Regisseure oder Darsteller , nach Deutschland zu
holen , um diese mit großen Aufgaben zu be¬
trauen . Eine ausländische Schauspielerin , die
in ihrem Lande noch zum — wenn auch erprobten
— Nachwuchs zählt , könnte bestimmt durch eine
ebenso talentierte deutsche Schauspielerin ersetzt
werden , und ein ausländischer Regisseur , selbst
wenn er zu den wertvollsten zählt , würde in
Deutschland einen ebenbürtigen Kollegen finden,
der ebenso Großes leisten würde , hätte er die
finanziellen Mittel . Möglichkeiten und Unter¬
stützungen seitens des Produzenten zur künstleri¬
schen Gestaltung eines Werkes . Wenn man dann
noch hört , daß eine bulgarische Tänzerin , deren
einziger Ruhm es ist, drei Tage am Semmering
verschwunden gewesen zu sein. nach Berlin geholt
wird , um hier in Probeaufnahmen ihre filmische
Eignung (selbstverständlich auch für einen deut¬
schen Film ) zu zeigen , dann fürchtet man mit
Recht ein Wiedereinsetzen der überwunden ge¬
glaubten Ausländerinvasion im deutschen Film.

Der deutsche Film muß sich zunächst immer
wieder auf seine deutschen Künstler besinnen , und

tut er es nicht , dann muß er daran erinnert wer¬
den . In der Kampfzeit wurde einmal das Wort
geprägt : „Der kleinste deutsche Statist ist uns
lieber als der größte ausländische Star ." Dieses
Wort muß auch heute noch seine Gültigkeit be¬
halten , denn die deutsche Filmkunst soll ein Aus¬
druck deutschen Kulturschaffens sein / Als typisch
nationales Erzeugnis , deutsch in seiner Art , seiner
Anlage , seiner Gestaltung und Formung , wird sich
der deutsche Film auch im Ausland eher durch¬
setzen, als wenn er ausländisch infiziert ist und
den verwässerten Abklatsch ausländischer Erzeug¬
nisse internationaler Art darstellt . Der französische,
der italienische , der polnische , der tschechische, ja
selbst der amerikanische Film ist in den meisten
Fällen typisch national und begegnet gerade aus
diesem Grunde im Ausland einem stärksten In¬
teresse denn er spiegelt die Mentalität und die
Art seines Landes wieder . Warum soll der
deutsche Film in seine alten Fehler zuruckverfallen
und sich mit einer Verbeugung zum Ausland seiner
nationalen Art entkleiden ? Das Ausland würde
doch nur mit Recht darüber lächeln.

Wenn die Worte des Reichsministers Dr.
Goebbels vom Film als echtem deutschen Kultur¬
gut Wirklichkeit werden sollen , dann gehe man in
die Reihen der deutschen Filmschaffenden , .wähle
hier die geeigneten Künstler aus , selbst wenn sie
noch keinen Starnamen tragen , der niemals das
Prädikat vollendeten Filmgestaltens ist, und man
wird der deutschen Filmkunst mehr dienen , als
wenn man befähigte Ausländer zur Mitarbeit
heranzieht.

Vsrantvortliob : L .siur Disobor,  Lrswsn.
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Elektrizitätsversorgung als Wirtschaftsgrundlage
Das Glektrogewerbebeschäftigt 420000 Volksgenossen / ElektrizitätswirtfchaftlicheFortschritte

Es gibt leider noch immer viele Volksgenossen,
die sich, wenn von Elektrizitätswerken und von
Elektrizitätsversorgung gesprochen wird , nichts
anderes vorstellen als große menschenleere
Maschinenhallen und ein Netz von toten Dräh¬
ten und Kabeln . Tatsächlich beschäftigt jedoch
die Elektrizitätsversorgung laufend eine nach
Hunderttausenden zählende Armee von Arbeits¬
kräften , und gerade der neue Aufschwung des
Elektrizitätsverbrauchs und die starke Anschluß¬
tätigkeit der letzten Zeit haben an den großen
Erfolgen , die der Kampf gegen die Erwerbs¬
losigkeit gebracht hat , einen beachtlichen Anteil.

Im Sommer vergangenen Jahres — als die
Arbeitsschlacht noch im Anfangsstadium stand,
wurden nach den Ergebnissen der Betriebszäh-
lung in Deutschland in den eigentlichen Elek¬
trizitätswerken 70000 Arbeiter und Ange¬
stellte  beschäftigt : hierzu kommen noch die sog.
kombinierten Betriebe , in denen die Elektrizi¬
tätsversorgung mit der Gas - oder der Wasser¬
versorgung verbunden ist. Nach Angaben des
Statistischen Reichsamtes entfielen von den hier
Beschäftigten noch weitere 10 000 auf die Elek¬
trizitätsversorgung . In anderen Zweigen der
öffentlichen Versorgungswirtschaft waren die Ve-
schäftigungsziffern erheblich niedriger : in der
Gasversorgung wurden knapp 40 000, in der
Wasserversorgung noch nicht 18 000 beschäftigte
Personen ermittelt.

Aber jene 80 000 Menschen in den Elektrizi¬
tätswerken stellen erst einen Bruchteil derjenigen
Arbeitskräfte dar , die zur Aufrechterhaltung und
teilweise auch zum weiteren Ausbau der Elek¬
trizitätsversorgung unentbehrlich sind : hierzu
kommen zunächst die Bergarbeiter . Im vergan¬
genen Jahr wurden von den öffentlichen Elek¬
trizitätswerken 3,16 Mill . To . Steinkohle und
17,69 Mill . To . Braunkohle , 70 000 To . Koks
und rund 270 000 To . Briketts und Pechkohle
verbraucht . Das sind 2,9 Prozent der deutschen
Stein - und 14 Prozent der deutschen Braunkoh¬
lenförderung . Dementsprechend waren im ver¬
gangenen Jahr rund 9000 Stein - und fast 7000
Braunkohlenarbeiter für die Belieferung der
öffentlichen Elektrizitätswerke beschäftigt , außer¬

dem noch weitere 11000 bis 12 000 Bergarbei¬
ter für die Vrennstoffbelieferung der betriebs¬
eigenen (nicht öffentlichen ) Elektrizitätsanlagen.

Die weitaus wichtigste Gruppe aber bilden die
Elektroindustrie und das Elektro-
handwerk.  Die Betriebszählung von 1933 er¬
mittelte in diesen beiden Zweigen 404 000 Er¬
werbstätige , von denen zum Stichtag (16. Juni)
282 000 in Arbeit und Brot standen . Alles in
allem waren somit im vergangenen Jahr 80 000
Arbeiter und Angestellte in den öffentlichen Elek¬
trizitätswerken , ferner insgesamt 27 000 bis 28 000
Arbeiter und Angestellte im Bergbau und schließ¬
lich mehr als 230 000 in Elektroindustrie und
-Handwerk tätig , d. h. insgesamt etwa 360 000 Per¬
sonen . Hierzu kommen noch weitere 20 000, die im
Groß - und Einzelhandel mit elektrischen Geräten
Beschäftigung fanden.

In welch großem Umfang die Elektrizitätswerke
zur Arbeitsbeschaffung  beigetragen haben,
ergibt sich daraus , daß 1933 rund eine . Viertel¬
million neuer Verbraucher an das öffentliche Ver¬
sorgungsnetz angeschlossen worden ist und daß sich
z. B . die Zahl der neu eingerichteten elektrischen
Haushaltsküchen innerhalb dieses einen Jahres
um 43 000 erhöht . Eine Mitgliederumfrage , die
der Reichsverband der Elektrizitätsversorgung zu,
Beginn dieses Jahres durchführte , ergab , daß die
Elektrizitätswerke bereits bis Anfang 1934 rund
176 Mill . Mark für Arbeitsbeschaffungszwecke auf¬
gewendet hatten.

Die großen Fortschritte , die die Elektrizi¬
tätserzeugung und Elektrizitäts¬
anwendung  in den letzten Jahrzehnten in
Deutschland gemacht haben , bildeten die unent¬
behrliche Grundlage für die elektrotechnische
Ausfuhr,  deren große Bedeutung in unserer
devisenarmen Zeit nicht unterschätzt werden kann.
In den letzten fünf Jahren , 1929 bis 1933, d. h.
unter Einschluß der Krisenjahre , belief sich der
Wert der deutschen Elektroausfuhr auf 2409 Mil¬
lionen Mark , und wenn wir die Elektroeinfuhr
berücksichtigen, stellt sich der Ausfuhrüberschuß der
Elektroindustrie auf immer noch 2218 Millionen
Mark , d. h. im Jahresdurchschnitt auf nicht weni¬
ger als 443 Millionen Mark . Die Elektroindustrie

kann somit mit Recht als einer der größten und
erfolgreichsten Devisenbeschaffer bezeichnet werden.

Die Elektrizitätsversorgung ist aber nicht nur
unentbehrliche Energiegrundlage für zahlreiche
Wirtschaftsgruppen , sie bildet nicht nur einen
wesentlichen Hebel im Rahmen des Kampfes gegen
die Arbeitslosigkeit , sondern sie ist ebenso auch eine
gegenwärtig noch unentbehrliche finanzielle
Stütze  der Gemeinde - und der übrigen öffent¬
lichen Finanzen . Allein die Städte , Gemeinden
und Eemeindeverbände erzielten aus ihren Elek¬
trizitätswerken 1931/32 Einnahmen in Höhe von
280 Mill . Mark , während ihnen z. B . die Vllr-
gersteuer nur 199, die Eetränkesteuer 238 und die
Pergnügungssteuer sogar nur 48 Millionen Mark
abwarfen . Rechnen wir hierzu noch die Steuer¬
leistungen an Städte , Länder und Reich, so ergibt
sich für 1980 (neuere Angaben liegen nicht vor ) ,
daß die Elektrizitätsversorgung der öffentlichen
Hand insgesamt Einnahmen von fast einer halben
Milliarde Mark brachte , die Gasversorgung da¬
gegen nur 133, die Wasserversorgung bestenfalls
15 Mill . Mark.

Wie bei allen Zweigen der öffentlichen Versor¬
gung und wie auch bei den öffentlichen Verkehrs¬
unternehmungen waren natürlich auch bei der
Elektrizitätsversorgung  umfangreiche
Kapitalmittel zur Errichtung der Kraftwerke und
des das ganze Reich durchziehenden Uebertra-
gungs - und Verteilungsnetzes erforderlich . Tat¬
sächlich bilden aber die in der deutschen Elektrizi-
tätswirtschaft investierten rund 8 Milliarden
Mark nicht nur die Beschäftigungsbasis für das
gesamte Elektrogewerbe , sondern diese Mittel
haben auch in außerordentlichem Umfange dazu
beigetragen , das deutsche Energievermögen zu be¬
reichern . Ehe die Elektrizitätsversorgung die Aus¬
nutzung der Wasserkraftvorräte erlaubte , liefen
die Ströme und Gebirgswässer fast unausgenutzt
zu Tal , und die in ihnen liegende Kraft bildete
noch kein Glied der Energiewirtschaft.
Heute werden jährlich mit Hilfe von Wasserkräf¬
ten in Deutschland rund 4 Milliarden Kilowatt¬
stunden erzeugt , obwohl erst knapp ein Viertel
der ausbaufähigen Wasserkraftvorräte verwertet
wird . Auch auf dem Gebiet der Wärmewirtschaft

hat die Elektrizitätsversorgung zu einer starken
Bereicherung des deutschen Energievermögens ge¬
führt . Erst die Elektrizität hat in zahlreichen
industriellen Betrieben die Nutzbarmachung sonst
verloren gegangener Abgase und Abdämpfe , die
Heranziehung minderwertiger Steinkohlensorten
und die Einbeziehung von abgelegenen Stein-
und Braunkohlenfeldern möglich gemacht.

Halten wir uns vor Augen , daß heute in der
Industrie 72 Prozent der Leistung aller Arbeits¬
maschinen auf Elektromotoren entfallen , daß von
den 17X Millionen Haushaltungen rund 73 Pro¬
zent , von den Bauern - und Eutshöfen über 80
Prozent an das öffentliche Versorgungsnetz ange¬
schlossen sind, daß allein die Landwirtschaft über
rund 1200 000 Elektromotoren verfügt , so mag es
scheinen, als ob in großen Zügen der Sieges-
zug  der Elektrizität abgeschlossen ist.

Aber das ist keineswegs der Fall . Gerade die
Elektrizität ist berufen , zur Lösung der großen vor
uns liegenden wirtschaftlichen und sozialen Auf¬
gaben zu verhelfen : stärkere Elektrizitätsanwen¬
dung im Handwerk und im bäuerlichen Betrieb
schafft die Voraussetzung für eine wirtschaftliche
Kräftigung dieser Berufsstände ; stärkere Elektrizi-

Jm Zusammenhang mit der jetzt im ganzen
Reich stattfindenden Elektro -Werbewoche fand vor¬
gestern abend eine Zusammenkunft sämtlicher Lei¬
ter der hiesigen Elektrogemeinschaft statt , um die
letzten Punkte zur Aufklärung über die Elektro¬
wärme zu besprechen . Den Vorsitz führte Abtei¬
lungsleiter Mühlhausen  vom hiesigen Elektri¬
zitätswerk . Es wurden die Hauptgesichtspunkte
und die Ziele der großen Werbeunternehmung
herausgearbeitet.

In der nächsten Woche werden in einem eigens
hierfür gemieteten Schaufenster in der Knochen¬
hauerstraße vier kleine Mädchen auf elektrischen
Pnppenherden kochen; diese „elektrischen Koch¬
zwerge " werden sicher eine große Anziehungskraft
ausüben ! Das Hauptziel der Elektrowerbewoche
ist, über die elektrische Küche eine Voll-

tätsanwendung zu Verkehrszwecken , vor allem in
Triebwagen und Akkumulatorenfahrzeugen , trägt
zur Verminderung der deutschen Treibstoffunab¬
hängigkeit bei . Höherer Elektrizitätsverbrauch in
Haushaltungen zu Kraft -, Koch- und Speicher¬
zwecken ist ein wesentlicher Hebel in der Beschaf¬
fung von Arbeit -Möglichkeiten , und zwar des¬
wegen , weil die Elektrizität niemals in ihrer
eigentlichen Form angewandt wird , sondern stets
Geräte braucht , die sie in andere Energieformen
umwandeln . Hierin beruht die außerordentlich
stark befruchtende Wirkung des wachsenden Elek¬
trizitätsverbrauchs auf die Veschäftigungsziffern
dFr Elektroindustrie und des Elektrohandwerks.
Vor allem aber ist die Elektrizität bei vielen roh-
stoffpolitischen Aufgaben , deren Lösung unerläßlich
ist, nicht nur die zweckmäßigste, sondern größtenteils
die einzig mögliche Form der Energielieferung.

Von 1900 bis 1934 stieg die Erzeugung der an
der allgemeinen Versorgung beteiligten Elektrizi¬
tätswerke auf das 68fache. So unentbehrlich die
Elektrizität auch heute schon für die überwiegende
Mehrzahl der Bevölkerung und der gewerblichen
Betriebe geworden ist, muß doch mit einem unver¬
mindert starken Auftrieb auch in den kommenden
Jahren und Jahrzehnten gerechnet werden.

Elektrifizierung  des Haushalts zu er¬
reichen . Dies ist auch der Zweck der sogenannten
„Elektrowelle 4" , zugunsten .des Elektroherdes.
Durch die bessere Ausnutzung der Gosamtkraft-
anlage und Verteilungsanlage der elektrischen
Werke kann allein ein« allgemeine Kostensenkung
durch Umlegung der festen Kosten auf einen grö¬
ßeren Abnehmerkreis erfolgen.

Die Elektrizität hat zweifellos eine Schlüssel¬
stellung innerhalb des gesamten deutschen Wirt¬
schaftslebens inne . Diese Schlüsselstellung birgt eine
große Verpflichtung in sich und setzt voraus , daß
sich auch der Zweig der Elektrowärme organisch
mit dem Ganzen entfaltet . An statistischen Zahlen
ist von Interesse , daß die Elektroindustrie in fünf
Jahren einen Ausfuhrüberschuß von 2,2 Milliarden
erzielte , 500 Millionen an die öffentliche Hand
abführte und 480 000 Volksgenossen beschäftigt.

—st.
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Ahlers , W . Karl , Föhrenstr . 26 , H . 430 94
AlberS , Johann , Grünenweg 10 , D . S36 80
A . 8 . S ., Eeorgstr . 30/51 , W . 840 01
Ammermann , Max , Stessensweg 173/175,

W . 805 84
Atzmh L Böttger , Breitenweg 59 , D . 275 55

Chr . Baldetvein L Sohn , Am Wall 165 , D . 292 08
Barlage » Kurt , Nordstr . 2o
Bauer , Rachs ., Ernst , Langenstr . 78 , R . 8024
Beinßen , Walter , Hast . Heerstr . 260 , H . 445 69
Beckmann , Bernh ., Bollmannstr . 24 , W . 800 13
Bender , Aug ., Llotzdstr . 97 , W . 833 65
Benneck «, Hans , Brückenstr . 57
Berthold , Karl , Am neuen Markt 12 , R . 6355
Bertram , Hans , Pappelstr . 91 , R . 8952
Bertram , Hubert , Schreberstr . 10
Behe L Fahl , Oftertorsteinweg 1/2 , D . 26102
Bodes , Wilhelm , Er . Johannisstr . 33/35,

^ R . 3084
Bohlmann L Glander , Kl . .Allee 48 , R . 4747
Böhnert , Emil , Westerstr . 68 , R . 7705
Borchers . Ernst , jr .. A . d . Häfen 51 , D . 280 87
Borchers , Georg A ., Aus der Kuhlen 26/27,

- H .422 51
Böthe , Leopold , Hemel ., Langenstr . 9 , H . 402 27
Böttger , Fritz , Burg . Heerstr . 28 a , H . 409 65
Brand , Leo , Geestemünderstr . 2 , W . 814 64
Brinkinann , Wilh ., Olgastr . 1a , H . 405 23
Brüggemann , W . L Sohn , Herbststr . 72,

W . 818 83
Buchmeyer , F . W ., Knochenhauerstr . 39/40,

D . 20314
Bünning , Wilh ., Georgstr . 26 , D . 252 55

Clüver , Joh ., An der Weide 4/5 , D . 28310
Cordes , Heinrich , Sommerstr . 7. W . 816 20
Cordes , Hermann , Haft . Heerstr . 335 , H . 446 16

Dinier , I . Fr ., Elisabethstr . 48
Dose , Karl , Gröpeling . Heerstr . 114
Dowe , Wilhelm , Köpkenstr . 13
Drechsel , Th ., Birkenstr . 31 , D . 232 88

Ebeling , Bernh ., Ansgaritorstr . 21 , D . 245 74
Elektrizität für Alle (Hans Berner ) ,

Osterlingerstr . 23
Elektrolux , Herdentorsteinweg 5, D . 237 64
Elektromaterial , Langenstr . 38 , D . 242 00
Elektro -Meher , Am Wall 137 , D . 266 10
Emde , Heinrich , Goethestr . 27 , H . 415 70

Finke , Fritz , Margaretenstr . 1 , W . 853 71
Fl - schutz , M . » ., Osterstr . 25 , R . 3845
Freitag , Albin , Landwehrstr . 106 , W . 827 29
Frehberg , Egon , B . d . Steintor 51 , H . 430 13
Fritzsche L Winter , Molkenstr . 52 , D . 244 07
Früchtenicht , H ., Goesselstr . 54 , W . 817 53

Gladviv, - Carl , Pastorenweg 208 , W . 807 06
Grohn , Aug ., Nordstr . 171 , W . 833 75

Hackl , Alois , Am schw . Meer 19 , H . 41819
Hanseat . Elektrobau -Ges . m . b . H .,

Langenstr . ; 124 , D . 298 61
Hartjen , Ewald , B . d . Steintor 210/12 , H . 420 28
Hartmann , Chr ., Hast . Heerstr . 443 , H . 446 34
Hartmann , I ., St . Paulistr . 20 , D . 263 85
Hedemann , Johann , Richthofenstr . 96 , R . 4011

Heilmann , Philipp , Prangenstr . 13 , H . 423 04
H - ise L Eschenburg , Geeren 10/12 , R . 13 75
Henkel , Robert , Karolinastr . 3 , W . 846 20
Henkel L Gerlach , Spitzenkiel 14/15 , D . 297 76
Herdler , Hugo , Huckelriede 39 , R . 37 23
Hesse , Hermann , Osterh . Landstr . 39,

Oberneuland 393 34
Hehmer , Paul , Düsternstr . 126
Hilker , August , Schleismühle 23 , D . 276 20
Hinsch , Emil , St . Jürgenstr . 162 , H . 463 24
Hollen , Rudolf , Admiralstr . 146 , W . 81921
Hoopmann, Erwin , Buschstr. 67, W. 819 97
Horn , Heinrich , Hemel ., Klausstr . 41 , H . 40130
Huskamp, Franz E., Wegesende 5, D. 258 51
Jacobs , Fr ., Lilienthal , Hauptstr . 32
Jaeger L Eggers , I . H ., Langenstr . 122 , D . 235 51
Kahlbow , Wilh -, Gust .-Adolfstr . 25
Kahle L Kahser , Nordstr . 342
Kämpen , Christ ., Kornstr . 64 , R . 68 30
Kanngietzer , Karl , Rembertikirchhos 13
Karus , Bruno , Jnselstr . 24
Kedenburg , B ., Steinhäuserstr . 42 , W . 849 01
Keune , Diedrich , Martinistr . 27 , D . 24151
Kehser L Dettmer , Utbremerstr . 171 , W . 825 43
Kissing , Karl L Co ., Georgstr . 61 . W . 85104
Klank , Rudolf , Llohdstr . 57
Klautz , Otto , Worpswederstr . 78 , W . 819 20
Koch , Hermann , Oftertorsteinweg 46 b , D . 23102
Köchlh , Willi , Hansastr . 111 , W . 839 21
Körner , Robert , Gröpel . Heerstr . 134
Kowatz , Fritz , Hemel ., Karlstr . 12 , H . 402 04

Lackmann , Joh ., Arster Heerstr . 61/63 , H . 405 16
Lehmkuhl , A ., Gerberhof 6/7 , R . 36 41
Leonhard , Edmund , Sachsenstr . 2 , H . 420 06
Lederkus , K . G . Otto . Braunschw ' ftr . 51 6 , H . 413 81
Lingemann , Heine ., Meterstr . 135 , R . 10 89
Lomberg , Joachim , Schwarzburgerstr . 46,

W . 82126
Lohe , Heinr ., Lüneburgerstr . 39/41 , H . 418 30
Lotze , Herm ., Buntentorsteinweg 17 , R . 623
Liiers , Karl , Rutenstr .- 19 , D . 267 10
Lühning , Johann , Landwehrstr . 177 , W . 804 72
Lukeh , Heinrich , Haferkamp 27 , W . 838 05
Lüntzmann , H ., Fedelhören 82 , D . 28113
Luther , Peter , Faulenstr . 52
Markwitz , Franz , Hamburgerstr . 52
Meier , Heinr ., Föhrenstr . 40 , H . 41117
Meier , Hermann , Braunschweigerstr . 51 e,

H . 439 79
Mehbohm , B . 6 - D ., Hohentorsheerstr . 59/61,

R . 9144
M - Her , Wilhelm , Waller Heerstr . 33 b , W . 802 65
Müller , Wilh ., Hamburgerstr . 237
Neddermann , I . E ., Rembertistr . 9 , D . 29181
Nehrmann , Diedr ., Kornstr . 44 , N . 38 78
Nieberding , O ., Haferkamp 104/105 , W . 832 42
Nielsen , Karl , Wachmannstr . 9 , H . 427 85
N - lte , Heinr ., Kl . Allee 24 , R . 42 38
Nührenberg , Georg , Hamburgerstr . 29 , H . 413 22
Ottilige , Friedr ., Hemmstr . 183/85 , W . 82127
Pape , Christian , Habenh . Landstr . 57 , R . 9918
Pawlitzkh , Ad ., Mahndorf 218
Petcrscn , G ., Berdenerstr . 48 , H . 404 55
Psützenreuter , St . Magnusstr . 59 . W . 833 43
Precht , Friedr ., Buntentorsteinweg 271 , R . 44 37
Oueitsch , Oslebshaussr Heerstr . 126 , W . 800 12
Rantzsch , Fr ., Falkenftr . 9 , W . 826 09
Reiche !, Franz , Nordstr . 47 ä , W . 836 03

Reiche ! , Fritz , Kettenstr . 22 , W . 837 61
Reinhard , Jul ., Gröpel . Heerstr . 179 , W . 81116
Rieger L Smith , Breitenweg 58 , D . 235 44
Riesener , H ., Musikhaus Neustadt , Meterstr . 8,

R . 10704
Ringe , Heinrich , Wachtstr . 30 , D . 257 62
Rohmcher . Franz , Scharnhvrststr . 103 , H . 45110
Röpke , Louis , Mainstr . 75 , R . 89 58
Rothe , W ., Plantage 41 , W . 81810
Riiber , Theodor , Andreestr . 33 , W . 850 73
Saemann , Louis , Georgstr . 32 , D . 295 64
Sattler , Paul , Schwach !,. Heerstr . 206 , H . 448 35
Secbcck , Karl , Gröpel . Heerstr . 360
Scewers , H „ Werderstr . 19/21 , D . 287 17
Scving , Hugo , Papenstr . 13 a
Siebert , Georg , Osterseuerbergstr . 32
Siemcr , Hermann , Woltmershauserstr . 390,

R . 65 76
Siemens -Schuckcrt -Werke , A . d . Weide 14 , D . 21441
Simon , Fr ., Am schw . Meer 96
Spies , C . H ., Beim stein . Kreuz 15 , D . 27125
Spieß , Ernst , Lindhornstr . 37
Scharnhorst , A . W .. Kl . Allee 44 , R . 4869
Schicrloh , Gebr ., Er . Johannisstr . 18/20 , R . 6091
Schmidt , Ernst , Doventorsteinweg 100 , W . 85415
Schmidt , Ernst , Rückertstr . 22 , R . 157
Schmidt , Hans , Bremerhavenerstr . 2 , W . 802 38
Schneider , Aug ., Alexanderstr . 32
Schneider L Co ., GmbH .,

Außer der Schleifmühle 51 , D . 289 05
Schoon , Hermann , Nordstr . 76 ck, W . 83143
Schröder , C . « . H ., Doventorstr . 23 , R . 53 44
Schubert , Alfred , Ohlenhof 2/4 , W . 81124
Schubert , A ., Utbremerstr . 152 , W . 83291
Schnitzen , Rudolf , Rembertistr . 56
Schumacher L Volke GmbH ., Georgstr . 43,

W . 829 34
Schwarting , Paul , Pappelstr . 64 , R . '43 22
Schweering , Wilh ., Elisabethstr . 24 , W . 807 34
Störmer , Theodor , Schmidtstr . 40 , H . 414 64
Strauß , F . W ., Kornstr . 132 , R . 68 96
Strnckmann jr ., I . G ., Nordstr . 7/9 , W . 836 91

Tauke , Christian , Schwalbenstr . 9 , W . 85320
Tetzmer , Paul , Hansastr . 241 , W . 803 73
Tiedcmann , N ., Friesenstr . 93 , H . 449 54
Tieften , Chr ., Aus den Häfen 4, D . 24812
Tölk - , H ., Zeppelinstr . 10 , H . 443 28
Tölkcn , Georg , Woltmershauserstr . 197 , N . 1735

Ude , Gustav , Woltmershauserstr . 79 , R . 40
Uhlig , Hermann , Sandstr . 3 , D . 256 30

Vagt , Conr ., Doventorstr . 20 , R . 1407
Voclker , Leop ., Buntentorsteinw . 103/105 , R . 1138
Völz , Georg , Hastedter Heerstr . 213 , H : 444 91
Warnke , Fr ., Hutfilterstr . 10 , D . 233 76
Wähnert , Wilh ., V . d . . Steintor 162/64 , H . 418 28
Weibgcn , Jul ., Kl . Allee 35/37 . R . 2769
Weltmann , I . H ., Landwehrstr . 156
Welp , Diedr ., Meterstr . 14 , R . 53 46
Werner , Georg , Am Wall 162 , D . 269 29
Werner , Siegsr ., Oftertorsteinweg 11 , D . 287 72
Wesemann , Daniel , Sielpfad 18 , D . 27413
Wesing , Thcod ., Falkenftr . 14
Wicchmann , D ., Landwehrstr . 190 , W . 846 91
Wicneckc , Alb . H . , Wilhelmstr . 30
Wille . Franz , Nordstr . 19 , W . 819 57
Wolfs , Erich , Hans -Thoma -Str . 38 , H . 435 17.
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Der Wärter SieLenhimmel faltete die Zeitung

zusammenund sah auf die hastig tickende Uhr Es
war kurz vor Zwölf.

Eine ruhige Nacht, dachte er und erhob sich mit
einem leisen Aechzen. Er war in letzter Zeit ein
wenig dick geworden . Man mutzte etwas dagegentun.

Er war ein Mann von etwa vierzig Jahren
hatte ein volles rosiges Gesicht, das immer ernst
und gewichtig aussah , während seine kleinen
grauen Augen zu zwinkern schienen. Sein
Schädel war kurz geschoren und sah wie eine
Kugel aus.

Langsam ging er durch das Wartezimmer der
Unfallstation , ließ feine Blicke einen Augenblick
prüfend durch den weißen Raum gehen , ob auch
alles in Ordnung war , und schritt dann die Stufen
hinauf.

Die Unfallstation lag im Hofe der Universitäts¬
klinik, gleich neben der großen Einfahrt . Sieben¬
himmel holte ein paarmal tief Atem.

Laue Sommerluft stand in dem Viereck der roten
Gebäude. Ab und zu wehte ein leiser Windhauch
durch die Blätter der Sträucher und wirbelte
einen matten Duft von den spärlichen Blumen¬
beeten auf.

Die erleuchteten Fenster der ringsum laufenden
Korridore sahen ruhelos und wachsam aus . Eine
Schwester huschte eilig hinter ihnen vorbei . An
dem dritten Fenster tauchte sie nicht mehr auf . Der
Klingelruf eines unruhigen Patienten der Nieren-
station mochte sie geholt haben.

Siebenhimmel stecktesich eine Zigarette an und
lehnte sich gegen die Mauer . Er rauchte mit Be¬
hagen. Es war schön, ein wenig in den Nacht¬
himmel zu träumen , selbst wenn er nur ein kleines
silberLlaues Viereck war.

Irgendwo hinter den dunklen Dächern standder Mond.
SieLenhimmel hatte zwei schöne Träume , denen

er sich gern in einer ruhigen Stunde seines
schweren Berufes überließ . Der eine war ein
kleines Häuschen an der Havel , es mußte in
einem Garten mit Blumen und Obstbäumen
stehen, und wenn diese Obstbäume anfingen zu
blühen , mußte eine junge hübsche Frau vom
Garten her rufen : „Komm doch mal her, Felix,
und sieh dir das an ." Er sah sich dann gutmütig
und wohlwollend durch den Gartenweg gehen.
Dieser Traum versetzte ihn stets in eine weiche
Stimmung , man konnte ihn weiterspinnen , und
seine Erfüllung lag immer noch im Bereich der
Möglichkeit , was das Häuschen und auch die junge
hübsche Frau anlangte , obwohl man bald vierzig
Jahre alt war.

Der andere Traum war eine etwas schmerz¬
liche Angelegenheit , er stellte sich manchmal in so
stillen Nächten ein , wenn der Himmel sehr hoch
war .- Es war der Traum von einem berühmten
Arzt Dr . SieLenhimmel , zu dem die Patienten
und jungen Mediziner mit scheuer Ehrfurcht auf¬
sahen. Er war im Felde entstanden , wo der § a-
nitätsunteroffizier Siebenhimmel einmal vor
Reims zwei Stunden die beiden Aerzte des Ver¬
bandsplatzes vertreten hatte , da sie durch eine
Fliegerbombe schwer verwundet waren . Es waren
die größten Stunden seines Lebens gewesen . Er
seufzte tief auf , als er jetzt daran dachte. Dann
sagte er laut : „Blödsinn ", und warf die Zigarette
weg . So endete meist dieser Traum.

Er ging zur Einfahrt , dort lag in einem ge¬
räumigen Elasverschlag die Telephonzentrale.
Sie wurde von dem langen Friedrich bedient,
der auch gleichzeitig den Eingang bewachte, Aus¬
künfte gab und die Stationen von den Zugängen
unterrichtete.

,,Es gibt Regen ", sagte er zu Siebenhimmel,
der sich in das Fettster des Verschlags gelehnt
hatte . „Ich merke es an meinem Bein ." Er war
kriegsbeschädigt, ein Granatsplitter hatte in der
Champagne ein großes Loch in seinen rechten
Oberschenkel gerissen.

„Könnte nichts schaden", meinte SieLenhimmel
und dachte flüchtig an seinen Garten , den er noch
nicht hatte.

Vor dem Portal hielt eine Taxi und hupte
mehrere Male scharf hintereinander.

Siebenhimmel zog sich aus dem Fenster des Ver-
schlages zurück und sah durch die offene Tür.

Der Chauffeur war ausgestiegen und rief ihm
zu: „Komm , faß mal mit an ." Siebenhimmel
ging hinaus.

In dem Wagen saß zurückgelehnt eine lunge
Dame mit geschlossenen Augen . Sie hatte braunes,
in der Mitte gescheiteltes Haar , unter dem jetzt
Blut hervorsickerte und in einem breiten Band
über ihr weißes Gesicht lief.

Ein Herr ohne Hut bemühte sich um sie. Sein
dunkles Haar hing wirr in die Stirn , seine Be¬
wegungen waren unsicher und fahrig.

SieLenhimmel trat an die Droschke heran , faßte
den jungen Herrn am Arm und sagte : „Lasten
Sie man . Kommen Sie lieber raus ."

Der Herr stieg aus . Er war hochgewachsen und
breitschultrig, trug einen eleganten hellen Sport¬
anzug. Einen Augenblick stand er ratlos und
mit irrem Blick da, dann murmelte er vor sich hin
und suchte plötzlich nach einem Halt.

«Ist Ihnen schlecht?" fragte Siebenhimmel,
und sah ihm scharf ins Gesicht. Es war ein sym¬
pathisches Gesicht, es wirkte trotz seinen kantigen
Umrissen und der verwegenen Quart , dre fast
über die ganze linke Backe lief , jungenhaft und
noch nicht ausgeprägt . Im Augenblick hatte es
jedenpersönlichen Ausdruck verloren , es war vou-
lommen aufgelöst , die Muskeln standen nicht mehr
unter Kontrolle . Ueber das rechte Auge zog sich
eine große blutunterlaufene Stelle , die » ach der
Schläfe zu aufgeplatzt war . Ein dünner Blut-
faden rann über die Backe und verschwand im
Kragen. ^

Dieses alles nahm Siebenhimmel m sich aus,
und dann fragte er noch einmal : „Ist Ihnen übel-
Haben Sie irgendwo Schmerzen ?" . ,
- Der junge Herr schüttelte den Kopf und lehnte
sich gegen das Auto . „Mir ist nur em bißchen
mirr im Kopf. Bitte , kümmern Sie sich doch um
die Dame." Er sprach heiser , seine Augen irrten
dabei hilflos umher.

Wenn das man nicht noch einen Schock gibt.
dachteSiebenhimmel und überflog noch einmal
mit einem besorgten Blick die etwas zusammen-
gesunkene Gestalt des großen starken Menschen.
Dann beugte er sich in den Wagen und nahm dle
bewußtlose Dame auf seine kräftigen Arme . Er
bettete ihren haltlosen Kopf an seine Schulter,
ähr Gesichtwar schmal und jung . Es hatte eine
braungerötete Haut , die aber jetzt von einer
sahst- gelblichen Farbe war.

UM»

ka?m ^ « nk und zart. daß Siebenhimmel
spurte . Der Kragen und der

BUlLs"
„I? buwhl Siebenhimmel - in seinem Beruf an
diele « gewohnt war , erregte der Anblick

LLLAiL' -i' --
der Pförtnerloge sagte er : „Ruf - mal zu

^Eor Froboje hinaus , Friedrich, er muß sofort
zur Rettungswache kommen. Doktor Wüstefeld
hat zwar zweiten Dienst , aber der ist eben zurStation 1 gerufen ." "

Der lange Friedrich nickte und verband sich
ir ' - -ä?? Zimmer Dr . Froböses , der heute erstenUnfalldienst hatte.

In der Unfallstelle legte Siebenhimmel die be¬
wußtlose Dame behutsam auf das Ruhebett und
zog ihr vorsichtig den Mantel aus.

Er hörte , wie der Herr im Wartezimmer den
Chauffeur bezahlte und etwas wegen eines be¬
schädigten Wagens vereinbarte . Mit ein paar
schnellen Griffen löste er den braunen Haar-
knoten im Nacken der Dame , legte die stark¬
blutende Wunde frei und preßte eine Lage Gaze
darauf . Mehr konnte er vorerst nicht tun.

Dann bereitete er den Jnstrumententisch vor
und machte die Tetanusfpritze fertig.

Als er sich umwandte , sah er den Herrn in
der Tür stehen.

„Mein Name ist Krieß ", sagte er mit einer
unbeholfenen Bewegung und warf einen scheuen
Blick zu der Bewußtlosen hinüber . „Ist es sehr
schlimm?"

SieLenhimmel zuckte die Achseln. „Das kann
man noch nicht wissen. Der Arzt kommt sofort.
Wie ist denn das gekommen?" Er wies auf die
Platzwunde.

Krieß erzählte stockend, daß er einem Wagen,
der in schnellem Tempo aus einer Seitenstraße
gekommen -wäre , ausweichen mußte und dabei
gegen einen Baum gefahren sei. Die Windschutz¬
scheibe sei zersplittert , und Fräulein Oldewig sei
aus dem Wägen geschleudert.

Siebenhimmel sah immer noch auf die Wunde
und sagte : „Oldewig heißt also die Dame ?"

„Ja , Elisabeth Oldewig ", wiederholte Krieß
und wollte nach der Wunde fassen.

„Finger davon ", drohte Siebenhimmel . „Und
wie war das weiter ?"

„Genau weiß ich das auch nicht", meinte Krieß
verlegen und schielte wieder schräg zu Elisabeth
hinüber . „Ich war von dem Anprall selbst ganz
benommen . Ich habe nur einen Schrei gehört.
Die Tür meines Wagens war offen , ich nehme
an , daß Fräulein Oldewig das Unglück kommen
sah und instinktiv die Tür öffnete , um hinaus-
zuspringen . Es ist eine schlimme Sache. Schon
wegen der Eltern ", setzte er seufzend hinzu.

,,Es ist auch ohne Eltern schlimm genug ", sagte
Siebenhimmel mit einem vorwurfsvollen Ton.

„Ihr Vater ist der bekannte Rechtsanwalt
Oldewig ." Es klang wie eine Entschuldigung.

Siebenhimmel trat an das Ruhebett und
beugte sich über Elisabeth . Sie atmete flach. Ihre
blutleeren Lippen waren ein wenig geöffnet . .

„Ist der Arzt sehr tüchtig ?" fragte Krieß plötz¬
lich, das leblose Gesicht Elisabeths brachte ihn
um alle Vernunft.

„Hier sind alle Aerzte tüchtig", sagte Sieben¬
himmel ruhig , obwohl er eine scharfe Antwort
auf den Lippen hatte . Er legte neue Gaze aus
die Wunde . Der junge Mann schien eine merk¬
würdige Vorstellung von einer Universitätsklinik zu
haben . Aber er rechnete es seinem augenblick¬
lichen Zustande zugute , außerdem war er ihm
sympathisch. „Der Arzt , der die Dame behandeln
wird , ist besonders tüchtig. Es ist der Privat-
assistent von Geheimrat Grimm . Ich nehme an,
Sie kennen Geheimrat Grimm . Er ist wohl nicht
weniger bekannt als Herr Rechtsanwalt Olde¬
wig ." Er lächelte und kniff das rechte Auge
zusammen . Dieser kleine Hieb tat ganz gut.

Krieß wurde rot und sagte stotternd, daß er
es nicht so gemeint habe.

Siebenhimmel erkannte den Schritt Dr . Fro¬
böses.

„Jetzt kommt der Arzt . Gehen Sie solange ins
Wartezimmer ."

Gehorsam ging Krieß hinaus und setzte sich
still und ergeben auf einen der weißlackierten
Stühle.

In diesem Augenblick öffnete Elisabeth die
Augen und starrte eine Weile auf die weiße Decke.

Dann wollte sie sich aufrichten, doch SieLen¬
himmel drückte sie sanft zurück. Pscht, schön
liegenbleiben ."

Sie schloß wieder die Augen und stöhnte leise
auf.

„Was ist mit Ihnen los ?" hörte Siebenhimmel
Dr . Froböse nebenan im Wartezimmer sagen.

„Der Herr gehört zu der Dame hier . Herr
Do ktor"/ rief . er hinab er.

„Was ist geschehen", fragte Elisabeth leise und
sah angstvoll zu Siebenhimmel aus, dessen Hand
immer noch wachsam auf ihrer Schulter lag.

„Nichts Schlimmes ", tröstete er sie. „Der Herr
Doktor wird das gleich wieder in Ordnung brin¬
gen. Da ist er schon."

Dr . Froböse , im weißen Aerztemantel , stand in
der Tür . „Nein , Sie müssen hier warten " sagte
er abgewandt zu Krieß in einer kurzen Art , die
schroff klang. Dann schloß:er die Tür.

Er nickte Siebenhimmel zu und trat an das
Ruhebett . Während er die Wunde untersuchte,
ließ er sich von Siebenhimmel berichten, was
dieser über den Hergang des Unfalls wußte.

„Wo ist denn Doktor Wüstefeld ?. Er hat doch
zweiten Dienst ."

„Er wurde zur Station 1 gerufen , Herr Doktor."
„Dann rufen Sie doch bitte Schwester Hilda ."

Froböse warf einen Blick in das Gesicht der Ver¬
letzten. Die großen dunklen Augen waren fragend
auf ihn gerichtet, es stand eine ungeheure Angstdarin.

Unwillkürlich griff er nach der Hand der Ver¬
unglückten. Sie war schmal und kühl.

Siebenhimmel ließ sich mit der Zentrale ver¬
binden und verlangte Schwester Hilda.

„Wie fühlen Sie sich, Fräulein — wie ist Ihr
Name ?" fragte Froböse.

„Elisabeth Oldewig ", sagte sie leise und be¬
zwäng tapfer ein aufquellendes Weinen.

«Ist Ihnen übel , fühlen Sie sich schwindelig,
Fräulein Oldewig ?"

Seine ruhige Stimme tat ihr wohl , die ängst¬
liche Spannung in ihren Zügen ließ nach.

„Nein , Herr Doktor."
Siebenhimmel reichte ihm die Spritze . Bei dem

Einstich preßte sie die Lippen aufeinander.
, „Tat ein bißchen weh, was ?"
„Es war nicht schlimm, Herr Doktor", sagte

Elisabeth ' mit einem kleinen Lächeln, das plötzlich
in einer schmerzlichen Verzerrung ihrer Lippen
erstarb. Sie stöhnte tief auf und ließ den Kops
matt zur Seite fallen.

„Was ist denn los ?" fragte Froböse beunruhigt,
legte die verrutschte Gaze wieder auf die Wunde
und ließ seine Blicke forschend über ihren Körper
gleiten . „Wo tat es eben weh ?"

„Das linke Bein ", flüsterte Elisabeth.
Er schob den Rock zurück und tastete ihr Bein ab.
„Oh — das tut weh", stöhnte sie und krumpfte

ihre Hände in den Leinewbezug.
Froböse sah zu Siebenhimmel aus und sagte

leise : „Volkmann ".
Siebenhimmel nickte, ging an den Verbands-

schrankund holte eine Volkmannsche Schiene her¬
vor. Also Unterschenkelbruch!

Dann legten sie Elisabeth vorsichtig auf den
Operationsiisch , der in der Mitte des Zimmers
stand und für schnelle kleine Eingriffe bestimmt
war . - .

Während Siebenhimmel ihr den Strumpf aus¬
zog, nahm Froböse eine Schere und schnitt rings
um die Kopfwunde die Haare ab.

„Den Kopf ruhig . halten ", sagte er befehlend,
als Elisabeth eine hastige Bewegung machte. .

Sie schrak zusammen und schloßdie Augen . Mit
einem Male konnte sie das hagere verschlossene
Gesicht des Arztes nicht mehr sehen. Es kam ihr
unfreundlich und kalt vor, wie die Stimme , die
sie eben angefahren hatte . Und plötzlich dachte sie
an Werner Krieß. Wo war er? Was war über¬
haupt geschehen? Langsam flutete die Erinnerung
zurück. Eine heiße Röte brannte in ihrem Gesicht,
als sie an die Szene in der kleinen dämmrigen
Weinstube dachte.

„So ", sagte der Arzt . Sie sah, wie er die Schere
weglegte . „Bitte , halten Sie den Kopf jetzt ganz
ruhig ."

Schwester Hilda trat eilig ins Zimmer . Sie
war groß und hatte schwarzes Haar, von dem
die weiße Schwesternhaube auffallend grell ab¬
stach.

Elisabeth richtete ihre Blicke aus sie und klam¬
merte in einem Gefühl der Verlassenheit ihre
ganze Hoffnung an die Güte dieser Frau . Sie
wurde ein wenig enttäuscht, als die Schwester sie
kaum beachtete. Dann entschwand sie ihren Blicken,
sie war an das Kopfende des Operationstisches
getreten.

Die Stille wurde unheimlich und beängstigend.
Metall klirrte auf Glas . Einen Augenblick tauchte
groß der Kopf des Arztes über ihr aus . Sie fühlte
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seine Hände. Sie sah, wenn sie die Augen seit¬
wärts drehte, sein kühles Gesicht. Darüber stand
ein unordentlicher blonder Haavschopf.

Sie kam sich einsam und wie ein unschuldiges
Opfer vor. Sie spürte keine Schmerzen, aber ein
ohnmächtiger Zorn würgte in ihrer Kehl«, und
sie hatte große Sehnsucht nach einem guten Wort
von einem guten Menschen.

Dann wurde es plötzlich dunkel vor ihren Augen.
Sie glaubte , ersticken zu müßen, ein ungeheurer
Felsblock lastete auf ihrer Brust . Sie wollte
schreien, wollte nach ihrem Gesicht fassen, doch
zemand hielt ihre Hand fest und sagte : „Zählen
Sie von sechzig an rückwärts." Das war wohl die
kalt« Stimme des Arztes , sie kam von weit her.
„Holen Sie zwischen jeder Zahl tief Luft ."

Ich sterbe, dachte sie mit zusammengepreßten
Lippen und wollte sich hoffnungslos dem drohen¬
den Taumel überlassen.

„Zählen Sie . Sechzig — tief Luft holen — neun¬
undfünfzig — tief Luft holen —" sagte er in einem
singenden Tonfall und einem bestimmten Rhyth¬
mus.

Sie glaubte , das Gesicht des Arztes vor sich zu
sehen, es war ganz nah, und sie dachte seltsamer¬
weise : Er hat ganz blaue Augen . Dann sagte sie
gehorsam : „Sechzig", holte tief Atem , „neunund¬
fünfzig ."

Froböse nickte der Schwester zu, die ein wenig
steif dastand. In gleichen Abständen ließ sie Aether-
tropfen auf die Eazemaske fallen.

Elisabeth zählte mühsam : „Fünfundoierzig ",
atmete „siebenund —" Sie versank in eine rosa¬
rote Wolke.

Froböse beugte sich tief über die etwa sieben
Zentimeter lange Kopfwunde . Siebenhimmel stand
neben ihm und lauerte auf jede Bewegung des
Arztes . Es wurde kein Wort gesprochen.

Jetzt die Pinzette für den Jodtupfer — hier der
Nadelhalter — nun die sieben Nadeln nachein¬
ander — die Schere.

Es ist ein Vergnügen , mit Froböse zu arbeiten,
ein fabelhafter Kerl , dachte Siebenhimmel stolz,
als sei Froböse sein Sohn . Obwohl das Nähen
keine besondere Leistung - und ihm nichts Neues
war, empfand er wieder eine tiefe Freude , als er

der Tätigkeit der eifrigen
und sicheren Hände zusah.
Die Finger waren kurz
und .energisch, aber in ih¬
ren Bewegungen war et¬
was Liebevolles , beinahe
Mütterliches.

Die Patientin wurde
unruhig.

SieLenhimmel hielt auf
Froböses Wink das ge¬
brochene Bein fest. Warf
einen Blick auf die Schwe¬
ster. Sie starrte mit einem
abwesenden Lächeln auf
den unordentlichen Schei¬
tel des Arztes . Es sah
beinahe verliebt aus.

Ein recht merkwürdiger
Mensch, diese Schwester
Hilda , dachte Siebenhim¬
mel flüchtig . Keiner wird
aus ihr klug. Aus dem
Doktor zwar auch nicht,
aber das ist etwas an¬
deres . Sie ist trotz ihrer
dreißig Fahre ein hübsches
Mädchen, sie ist sogar
schön. Weshalb heiratet
fo was bloß nicht? Er
''and plötzlich, daß ihr
Mund trotz des Lächelns
nnen bitteren Zug hatte.

„Kompressionsverband ",
sagte Froböse und legte
die Schere in die Schal«.
Dann fühlte er den Puls
und nickt« wieder der
Schwester zu. Aus der

Aetherflasche fielen wieder gleichmäßig die hellen
Tropfen.

Während Siebenhimmel noch den Kopf verband,
untersuchte Froböse den gebrochenen Unterschenkel.

Er hörte, daß die Patientin in der Narkose
sprach, aber er achtete nicht darauf . In dieser Se¬
kunde gab es für ihn nur diesen gebrochenen
Knochen. Wer der Besitzer dieses gebrochenen
Knochens war , und was er sprach, war ihm voll¬
kommen gleichgültig . ^ ^ ^

„Nicht uniM 'r«ssünt"j sagte SchrveflettKilda in
die geschäftige Stille , ihr« Stimme klang spröde,
sie paßte nicht zu ihrem schönen ebenmäßigen Ge¬
sicht.

Froböse sah einen Augenblick auf und fragte ein
wenig unwillig : „Was ist los ?"

Sie deutete auf Elisabeth . „Was die Dame da
sagt, ist vielleicht nicht unwichtig . Falls es sich um
den Herrn da draußen handelt ."

Elisabeth warf unwillig den Kopf zur Seite.
„Ich will das nicht, Werner ", stieß sie angstvoll

aus . „Latz mich los — du darfst das nicht — du
List ja betrunken — bitte , laß mich los — ich will
nach Hause — Litte , laß mich nach Hause."

Froböse zog die Stirn in Falten . Wenn es sich
tatsächlich um den Herrn im Wartezimmer han¬
delte , dann war es nicht ausgeschlossen, daß dieser
Unfall die Folge seiner Betrunkenheit war.

Er sah auf Elisabeths Lippen und horchte auf die
Worte , die sie in der Narkose stammelte. Es han¬
delte sich immer wieder um «inen betrunkenen
Werner , der sie anscheinend mit seiner derben
Zärtlichkeit belästigt hatte . Und nach einer Weile
merkte er, daß er gar nicht mehr auf die Worte
hörte, sondern nur in das noch kindliche Gesicht
und auf den angstverzerrten Mund starrte. Dieser
Mund machte trotz seiner Schmalheit einen sehr
energischen Eindruck, aber er war so vollkommen
rein und unschuldig, daß die flüchtige Vorstellung,
er könnt« etwa hilflos den gierigen Küssen eines
betrunkenen Mannes preisgegeben sein, Mitleid
und Zorn zugleich in ihm erregte.

„Ich stelle mir einen Kuß mit Biergeschmack
auch nicht übermäßig ästhetisch vor", sagte Schwe¬
ster Hilda lächelnd.

Die scherzhafte Bemerkung ,riß Froböse .aus sei¬
nen abwegigen Gedanken, sie hinterließen in ihm
ein peinliches Gefühl , er fand sie frivol , sie paßte
weder in diesen Raum noch in die ernste Si¬
tuation . Er hatt« eine scharfe Bemerkung auf den
Lippen , untznur der Gedanke, daß Schwester Hilda
eine außerordentlich tüchtige und zuverlässige Lpe,
rationsschwester war , hielt ihn davon ab, sie ans-
zusprechen.

Was gehen mich schließlich die Lebensgewohn¬
heiten der jungen Dame und ihres Herrn Werner
an, dachte er dann ärgerlich über sich selbst. Er
winkte Siebenhimmel herbei, der die Instrument«
säuberte und sich den Kopf darüber zerbrach, wo
und wann diese erhabene Schwester Hilda ihre
Kenntnisse über Küsse gesammelt hatte.

„Halten Sie das Knie fest", sagte Froböse in
seiner kurzen Art , griff selbst nach dem Fuß und
begann den Unterschenkel vorsichtig zu. strecken, um
den Bruch zu stellen. Die Schwester nahm die Gaze-
maske von Elisabeths Gesicht.

Im Wartezimmer sprach jemand laut mit Krieß,
dann öffnete sich die Tür , und Dr. Wüstefeld trat
ein.

„Hochbetrieb im Laden, wie ich sehe", sagte er
breit lachend und zeigte eine Reihe starker, un¬
wahrscheinlich weißer Zähne.

Er war ein Mann von einer eleganten , lässigen
Schlankheit , hatte tiefschwarzes Haar und mochte
etwa dreißig Jahre alt sein. Sein Aerztemantel
saß korrekt, als sei er die Maßarbeit eines erst¬
klassigen Schneiders , die hellbraunen Flanellhosen,
hatten scksarfeBügelfalten . Unter den dichten
Augenbrauen strahlten zwei blone Augen in die
Welt , sie schienen unablässig Fii -hlichkeit zu ver¬
strömen, wohin sie auch blickten.

(Fortsetzung folgt)
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April,  April . . .
Ostermonat ist im Hinblick auf das in diesen

Monat fallende Fest die seit mehr denn 1100
Jahren übliche deutsche Bezeichnung für Monat
April . Allerdings gibt es einen noch früheren
angelsächsischen Namen Eostuturmanoth , der von
der angeblichen Göttin Eostra abgeleitet wird.
Dieser soll einer altdeutschen Frühlingsgöttjn
Ostara entsprechen . Völlig einwandfrei geklärt
im volkskundlichen Sinne sind diese Andeutungen
jedoch nicht . Andere deutsche Namen für April
sind nur auf kleine Volksteile beschränkt ge¬
blieben , wie z. V . Fischmonat bei den Friesen.
Die Bezeichnung Enug - oder Kuckucksmonat end¬
lich ist aufgetaucht , weil sich in diesem Monat
der Kuckuck als Frühlingsbote hören läßt . Auch
der römische Name April (von axsrirs -̂ öffnen)
soll ja auf den Frühling als „Oeffner aller
Natur " hinweisen.

Im bäuerlichen Leben gilt der April überhaupt
als der wahre Frühlingsmonat . Da ist der
Beginn der Weidezeit , da sind am St . Eeorgstag
(23 . April ) "feierliche Flurumgänge oder auch
Umritte zu Pferde , bei denen diese gesegnet
werden . St . Georg ist ferner der Patron der
Hirten . — Als wetterwendisch und unbeständig
gilt der April von jeher — der Bauer aber
wünscht sich Regen im April , denn „Nasser April
ist der Bauern Will " . Doch „April dürre , macht
die Hoffnung (auf gute Ernte ) irre !". Ostern
und Palmsonntag dagegen soll das Wetter nög-
lichst hell und klar sein.

Standartenführer Bove gestorben
Nach kurzer Krankheit verstarb im evgl . Kran¬

kenhaus zu Oldenburg Standartenführer Bruno
Bode,  der Führer der SA .-Standarte 136 (Am¬
merland ) . Aus kleinsten Anfängen heraus hat
Standartenführer Bode die Standarte 135 unter
Hintanstellung seiner eigenen Person in vollen¬
deter Einsatzbereitschaft geschaffen. Wie Bruno
Bode im Weltkrieg als Stoßtruppführer ein vor¬
bildlicher Kämpfer für Deutschland war — er
wurde für seine Tapferkeit verschiedentlich aus¬
gezeichnet —, so hat er sich auch nach dem Kriege
nicht gescheut, sich wiederum für sein Vaterland
einzusetzen. 1919 und 1920 stritt er als Freikorps¬
mann im Ruhrkrieg . Nach Gründung der Orts¬
gruppe Zwischenahn der NSDAP ., deren Orts¬
gruppenleiter er wurde , setzte er sich in der SA.
für das neue Deutschland rückhaltlos ein . In der
schwersten Saalschlacht des Oldenburger Landes
in Augustfehn erlitt er eine Kopfverletzung . Vom
9. November 1930 bis zum 14. Februar 1933 ge¬
hörte er dem Zwischenahner Ortsausschuß sowie
dem Amtsrat an und stellte hier sein kommunal¬
politisches Können unter Beweis . Mit tiefer
Trauer hat die gesamte oldenburgische Bevölke¬
rung von dem Ableben Standartenführer Bodes
Kenntnis genommen . 2m Sinne des überall be¬
liebten Kämpfers für Deutschlands Zukunft wei-
terzustreiten , wird allen denen , die ihn in seinem
Leben kannten , eine hohe Aufgabe sein.

Ausgeglichener Etat Degesocks
Für Freitag , den 29. März , war in Vegesack

eine öffentliche Sitzung der Beiräte zur Beratung
des Haushaltsplanes für 1935 angesetzt. Der
Bürgermeister Pg . Westphal  betonte in seiner
Haushaltsrede , daß das am 1. April beginnende
Rechnungsjahr 1935 nicht vorbelastet sei. Der
ordentliche Haushaltsplan schließe mit Einnahmen
und Ausgaben mit RM . 1120 000 ab , der außer¬

ordentliche Haushaltsplan sei mit RM . 72 600 in
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen.
Anleihen seien auch im außerordentlichen Haus¬
haltsplan nicht vorgesehen , die Ausgaben würden
aus den Rücklagen gedeckt.

Bürgermeister Westphal ging sodann auf die in
diesem Jahre zu leistenden Wiederinstandsetzungs¬
arbeiten am Realgymnasium und am Kranken¬
haus ein . Erstmalig ist ein Betrag von RM.
1000.— für die Deutsche Bühne in den Haushalt
eingesetzt, womit diesem Kulturwerk die brauch¬
barste Anerkennung der Stadtgemeinde gezollt
wird . Zur Unterstützung der HJ ., des BDM . und
des Jugendherbergsverbandes sind gleichfalls Be¬
träge eingesetzt.

Der Aufwand für die öffentliche Fürsorge hat
sich weiter bedeutend verringert . Im Haushalts¬
plan 1934 waren noch RM . 319 000 angefordert.
Der vorliegende Haushaltsplan veranschlagt die
Ausgaben auf RM . 205 000. Das ist innerhalb
eines Jahres eine Verminderung um RM . 114 000.
Demgegenüber sind die Einnahmen um RM . 74 000
geringer.

Höhere Steuereinnahmen , vermindert « Zins¬
lasten , geringere Fürsorgeausgaben und Verbesse¬
rung des Vermögens der Stadtgemeinde durch
bauliche Instandsetzung und Erweiterungen zeigen
den Eesamterfolg der beiden letzten Jahre . Sie
zeigen vor allem , wie sehr die Gemeinde abhängig
ist von den Gesamtmaßnahm -en der nationalsozia¬
listischen Regierung unseres Führers Adolf,Hitler.

Bürgermeister Westphal befaßte sich sodann im
weiteren Verlauf seiner Rede eingehend mit den
Einnahmen und Ausgaben der Stadt Vegesack, die
ein sehr günstiges Bild ausweisen.

is Hochverräter verurteilt
Das Berliner Kammergericht , das in Stads

tagte , verhandelte gegen weitere 18 Angeklagte
des Hochverratsprozesses „Meyer und Genossen " .
In der zweiten Abteilung wurde der Hauptange¬
klagte Reincke wegen Vorberertung zu hochver¬
räterischen Unternehmungen zu drei Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Vier Angeklagte erhielten je
zwei Jahre Zuchthaus und zwei Angeklagte je
ein Jahr neun Monate Zuchthaus , während zwei
weitere Angeklagte ein Jahr und sechs Monate
Zuchthaus erhielten . Gegen fünf weitere Ange¬
klagte erkannte das Gericht auf Gefängnisstrafen
von insgesamt zehn Jahren Während gegen die
weibliche Angeklagte das Verfahren eingestellt
wurde , sprach das Gericht zwei übrige Angeklagte
frei.

Einrichtung von Gesundheitsämtern
Am 1. April 1935 tritt das Reichsgesetz zur

Vereinheitlichung des Gesundheitswesens vom
3. Juli 1934 in Kraft . Im Zuge dieses Gesetzes
werden in allen Ländern des Reiches zur einheit¬
lichen Durchführung des öffentlichen Gesundheits¬
dienstes in den Stadt - und Landkreisen Gesund¬
heitsämter eingerichtet . Im Lande Oldenburg
werden zur Pflege der Volksgesundheit , einer
staatlichen Aufgabe , von überragender Bedeutung,
elf Gesundheitsämter eingerichtet werden . Von
diesen werden neun den Landesteil Oldenburg
erfassen , während die Landesteile Lübeck und
Birkenfeld je ein Gesundheitsamt erhalten . Die
Leitung dieser Gesundheitsämter ist besonders
vorgebildeten Amtsärzten übertragen , denen die
Bearbeitung des öffentlichen Gesundheitswesens
obliegt.

Aus den umfangreichen Aufgaben der Aerzte
der Gesundheitsämter sei nur herausgegriffen,
daß Gesundheitspolizei . Erb - und Rassenpflege
einschließlich Eheberatung , Gesundheitliche Dolks-
belehrung , Schulgesundheitspflege , Mütter - und
Kinderberatung , Fürsorge für Tuberkulöse , Ge¬
schlechtskranke , körperlich Behinderte und Sieche
das Tätigkeitsgebiet der Gesundheitsämter sein
werdem Unter Zuhilfenahme bewährter , diese Ge¬
biete schon jetzt bearbeitender Hilfskräfte , wird
das Aufgabengebiet in gesundheitlicher Be¬
treuung , Beratung und Förderung in Angriff ge¬
nommen werden , mit dem Ziele , in absehbarer
Zeit einen Boden zu schaffen, der für die Zukunft
einen gesunden Aufbau über die Einzelpersonen
hinweg zur . Gesamtheit der Bevölkerung gewähr¬
leistet.

Der Sitz der Gesundheitsämter wird je¬
weils mit dem des zugehörigen Amtssitzes über¬
einstimmen.

Bach-Gedenktasel in Lllneburg
Am Tage der Bachfeier in Lüneburg wurde an

der Michaeliskirche eine Tafel mit folgender In¬
schrift angebracht : „Joh . Ssb .- Bach sang hier in
der Partikularschule des Michaelisklosters in der
Zeit vom April 1700 bis August 1702." Die Bach¬
feier wurde in würdiger Form entsprechend dem
vor» der Reichsmusikkammer aufgestellten Pro¬
gramm durchgeführt . Nach Einläuten und Turm¬
blasen von der Michaeliskirche fand in der Jo-
hanniskirche eine liturgische Morgenfeier statt , in
der Bachs Lehrmeister Böhm in einer Reihe von
Werken durch den Organisten Hoffmann zu Gehör
kam. In dem recht . gut besuchten Absndkonzert in
der Michaeliskirche wurde ü. a. . ein « Böhmsche
Ehoralpartie in Parallele gesetzt zu einem Jugend-
werk Bachs : „O Gott , du frommer .Gott " . Prä¬
sidialrat Ihlert von her ReichsSnusikkämmer nahm
das Wort zu einer : kurzen ' Würdigung Bachs . Der
Feier wohnte auch Eaukulturwärt Esser-Harburg
bei.

Lrernens Llinßseduux

5000 Jahrem'edersächfifche Gtammeskunde
Der zweite Tag der Tagung der Arbeitsgemeinschaften für die Urgeschichte Niedersachfens

<8oa<lsrbsrioUt äsr „Lrsmsi 2situiiA">
Hannover , 30. März

Der zweite Tag der bedeutungsvollen urge-
schichtlichen Tagung in Hannover stand unter dem
gemeinsamen Leitgedanken : Germanische Stämme
in Niedersachsen von 500 v. Chr . Geb . bis 800
n . Chr . Geb.

Als erster Redner sprach Museumsleiter We¬
ge w itz - Harburg über die Herminonen . Einlei¬
tend führte er aus , daß die aus den römischen und
griechischen Berichten bekannte Stammeseinteilung
der Westgermanen inHerminonen,Istwäonen und
Ingväonen auch für die moderne Forschung durch¬
aus brauchbar sei und sich auch durch die urge-
schichtliche Forschung belegen lasse. Die Hermi¬
nonen seien die germanischen Stämme gewesen,
die man auch als Elbgermanen zusammenfasse.
Unter ihnen seien die Langobarden die weitaus
bedeutendsten gewesen . Ueber die Geschichte der
Langobarden wisse man einiges aus der münd¬
lichen Ueberlieferung , die der Langobarde Pau¬
lus Diaconus im siebten Jahrhundert in Ober¬
italien niedergeschrieben habe . Diese Ueberlie¬
ferung führe die Herkunft der Langobarden nach
Südschweden zurück. Tatsächlich sei aus Süd-
schweden um 500 v. Chr . eine starke Abwanderung
nach Süden wohl infolge einer Klimaverschlechte¬
rung durch Funde festzustellen . Eine zweite Ein¬
wanderung in das Elbegebiet sei im ersten Jahr¬

Vorbedingungen voller Ernteerträge
Notwendigkeit guter Bodenbearbeitung und Vllege der Saaten

Der Bauer weiß , daß ohne eine gute Boden¬
bearbeitung , richtige Düngung und Pflege der
Saaten keine volle Ernte zu erwarten ist. Nur
einem Teil der Bauern ist aber die Bedeutung
eines richtigen Saatgutwechsels klar . Alle ge¬
machten Angaben und Aufwendungen können
aber nicht zur Wirkung gelangen , wenn eine
Sorte angebaut wird , die nicht mehr die Fähig¬
keit besitzt, eine gute und reiche Ernte hervorzu¬
bringen . Bei jeder Kulturpflanze treten im
Laufs der Jahre , bei der einen früher , bei der an¬
deren später , Erscheinungen zu Tage , die wir
unter dem Begriff des Abbauens zusammenfassen.
Am auffälligsten ist das Zurückgehen des Er¬
trages , Hand in Hand damit steigt die Anfällig¬
keit gegenüber den Krankheiten . Die Ursachen
hierfür sind auf Einwirkungen von Bo¬
den und Klima  zurückzuführen.

Die Aussaatmenge bei Getreide ist deshalb
etwas umstritten , weil sie in den einzelnen Ge¬
genden ganz verschieden ist. In letzter Zeit sind
genauere Untersuchungen angestellt worden . All¬
gemein kann gesagt werden , daß es bei Getreide,
insbesondere seine Güte berücksichtigt, besser ist,
einen dünneren Bestand mit stark bestockten,
kräftigen Pflanzen anzustreben , als einen zu
dichten , mit dem Lagerung verbunden ist. Die
Saatmenge ist in der Hauptsache von drei Ein¬
flüssen abhängig.

Da ist zuerst die Bodenbeschaffenheit bzw.
Bodenfruchtbarkeit  zu nennen . Im
fruchtbaren Boden braucht weniger gesät zu
werden . Je sorgfältiger die Bodenbearbeitung
durchgeführt wird , desto stärker kann die Saat¬
menge gedrückt werden . Man hat ein Wort ge¬
prägt , daß die Saatmenge der Wertmesser für
die Bodenbearbeitung und damit für die Kultur¬
höhe eines Betriebes ist. Doch darf diesem Wort
nur bedingte Gültigkeit zugesprochen werden.

Ein zweiter Punkt ist das Klima.  In feuch¬
ten , warmen Lagen entwickeln sich die einzelnen
Pflanzen und ihre Teile besser, die Bestückung

ist eine stärkere . Dichte Saat müßte zu Lager¬
frucht führen . So wird in England z. B . viel
weniger als bei uns ausgesät . Hohe , rauhe und
trockene Lagen verlangen erhöhte Saatmengen.
In Württemberg , wo die Lagen so verschieden
sind, wird beispielsweise in Ludwigsburg 125 Kg.
Weizen auf das Hektar ausgesät , in Crailsheim
dagegen 215 Kg.

Die Beschaffenheit des , Saatguts
selber wird oft nicht in Betracht gezogen , ist aber
von ausschlaggebendem Einfluß aus die Saat¬
menge selbst. Es ist einleuchtend , daß schlecht ge¬
reinigtes und mangelhaft sortiertes Saatgut
mit geringer Keimfähigkeit in viel größerer
Menge auszubringen ist, als hochwertige Saat¬
ware . Auf den Acker aber darf nur bestes , wenn
möglich , anerkanntes Saatgut kommen.

Bei der Herrichtung des Saatbeetes
ist vor allem darauf zu achten , daß sich die Ober¬
fläche rasch erwärmt , und damit die Unkraut¬
samen zur Keimung gebracht werden . Ein Pflü¬
gen würde einem Vergraben der Unkrautsamen
und der krümeligen , besten Erdschicht gleichkom¬
men . Abtrocknung und Erwärmung wird am
besten mit Hilfe der Schleppe erreicht . Zugleich
wirkt diese Maßnahme wassersparend.

Daß nur die Reihensaat  zur Anwendung
gelangen darf , soll der Vollständigkeit halber
noch angeführt werden . Bessere Durchlüftung und
Besonnung sorgt für kräftige , stark bestockte
Pflanzen . Durch das gleichmäßig tiefe Eindrin¬
gen der Samen wird Zwiewächsigkeit und Zwie-
reife unterbunden . Unkrautbekämpfung durch
Ueberkopfeggen und Hacken des Getreides kann
nur durch die Reihensaat richtig durchgeführt
werden.

Eine richtige Bodenbearbeitung , eine sachge¬
mäße Düngung , die Anwendung besten Saat¬
gutes und eine richtige Saatenpflege sichert eine
Höchsternte , die im Interesse jedes einzelnen Be¬
triebes notwendig ist, zugleich aber zum Gelin¬
gen der deutschen Erzeugungsschlacht beiträgt.

hundert v. Chr . eingetreten . Leider sei aus dieser
ganzen frühen Zeit kein Hausgrundriß festgelegt.
Sicher sei das Elbegebiet aber dicht besiedelt ge¬
wesen . Das werde schon durch die zahlreichen
Urnenfriedhöfe bewiesen , aus denen auch sehr
viele Beigaben Zeugnis von der langobardischen
Kultur ablegten . Wenn auch der größte Teil des
langobardischen Volkes um 180 n . Chr . abge¬
wandert sei, so könne der eigenartige Typus im
Lüneburger Menschenschlag doch noch bis in un¬
sere Zeit festgestellt werden.

Ueber die Jstväonen sprach sodann Dr.
S chr o l l e r - Hannover . Die Stämme , so führte
er aus , die man als Jstväonen zusammenfasse,
seien die Cherusker und die Angrivarier . Die
Grenze dieser Stämme habe ursprünglich im
Osten und Norden die Aller , im Westen die Ems
und im Süden die Lösgrenze gebildet . Durch die
Ausbreitung der für die Jstväonen typischen
Funde lasse sich aber eine Ausbreitung nach dem
Rheinland in der älteren Eisenzeit nachweisen.
Die Beisetzung der Leichen sei in Hügelgräbern
erfolgt . Es sei also eine Fortsetzung der bronze-
zeitlichen Vestattungssitte festzustellen . Doch
kämen auch viele Urnenfelder vor . Eine ganz
genaue Scheidung der Kultur gegenüber den
Herminonen sei schwer, da die für diese typischen
sogenannten Jastorfer Formen auch westlich der
Aller gefunden wurden . Auch rassisch sei kein
starker Unterschied festzustellen . Um 300 v. Chr.
käme die Vestattungssitte der Vrandgrubengräber
auf und diese habe sich bis in das zweite Jahr¬
hundert unserer Zeitrechnung gehalten . Als Bei¬
spiel einer Cheruskerburg erläuterte der Redner
dann die sogenannte Düsselburg . Typische Merk¬
male seien der Wall , der Spitzgraben und die
Berme zwischen, beiden . Eine Zugbrücke habe es
damals noch nicht gegeben . Die Ähnlichkeit
zwischen der Düsselburg (zwischen Weser und
Stoinhuder Meer ) und dem Römerlager bei Hal¬
tern sei so groß , daß man lange geglaubt habe,
die Düsselburg sei diesem Römerlager nachge¬
bildet.

Die dritte westgermanische Stammesgruppe,
die Ingväonen,  behandelte sodann ein Vor¬
trug von Museumsdirektor Dr . Eummel-
Osnabrück . Die wichtigsten unter diesen Stämmen
seien die Friesen und die Chauken . Tacitus nenne
die Chauken die mächtigsten unter den Jngvä-
onen . Vielfach nehme man heute an , daß die
Chauken dasselbe Volk seien , das man später als
Sachsen kennenlerne . Schon Plinius erzähle über
den Wurtenbau der Chauken , durch den diese
ihre Häuser vor der Flut schützten. Die besonders
in den Niederlanden betriebene Wurtenforschung
habe eine mehrfache Erhöhung der Wurten er¬
wiesen . Diese Erhöhungen seien notwendig ge¬
worden , .da gleichzeitig eine Küstensenkung einge¬
treten sei. , Die Anlage eines Deiches erfolge an
unserer Küste erst in historischer Zeit etwa um
1000 n . Chr . Unrecht habe Vlinius aber gehabt,
wenn er geglaubt habe , daß von den Chauken
keine Landwirtschaft getrieben worden sei. Die
großen Düngermengen , die die Wurtenforschung
zutage gefördert habe , beweise vielmehr eine leb¬
haft betriebene Viehzucht . Als Hausform sei das
jetzt als niedersächsisches Zweiständerhaus be¬
kannte Haus bei den Friesen festgestellt.

Dr . Uenze - Hannover führte mit einem Vor¬
trug den Wanderweg der Langobar¬
den  das in dem ersten Vortrage dieses Tages
angeschnittene Thema fort . Sicher wisse man , so
führte er aus , daß die Langobarden um 180
n . Chr . ihre Wohnsitze an der Elbe verlassen
bätten . Dann 'wisse die Geschichte aber durch 300
Jahre nichts von ihnen zu sagen . Erst um 480
seien sie in Pannonien nachweisbar . Von dort

aus hätten sie dann im Jahre 568 ihren Einfall
nach Italien unternommen . Seit langem habe
man nun versucht , den Wanderweg der Lango¬
barden nach den Funden festzustellen . Das sei
jedoch vom Bardengau aus unmöglich , da es keine
für die abziehenden Langobarden typischen Funde
gäbe.

Den letzten Vortrag dieses Tages hielt Dr.
Schroller - Hannover  über die Sachsen.
Die Frage über die Herkunft der Sachsen sei
noch immer offen . Während die eine Gruppe von
Forschern die Meinung vertrete , daß die Sackssen
in das heutige Niedersachsen von Norden ein¬
gefallen und die Chauken vertrieben hätten , ge¬
winne jetzt eine andere Meinung immer mehr
Anhänger , die die Chauken und Sachsen als den
gleichen Volksstamm betrachte . Im vierten und
fünften Jahrhundert sei^ von den Sachsen eine
ausgesprochene Expansionspolitik getrieben wor¬
den . Als bedeutungsvollstes Ereignis dieser
Periode sei die Besiedlung Englands zu be¬
trachten . Die damals übliche Hausform sei jedoch
noch nicht das heutige niedersächsische Vauern-
haus gewesen . Diese Hausform hätten die
Sachsen vielmehr erst nach Berührung mit den
Friesen übernommen . Seit dem 6. Jahrhundert
zeige sich eine völlige Aenderung der sächsischen
Politik . An der Stelle der früheren stürmischen
Ausbreitung trete ein langsames und zielbe¬
wußtes Vordringen nach dem Süden . Im achten
Jahrhundert sei das ganze niedersächsische Gebiet
unter sächsischer Herrschaft geeinigt gewesen.

An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
und von zahlreichen Lichtbildern unterstützten Vor¬
trüge schloß sich eine eingehende Aussprache an.

velmenkorst

Patenschaft -übernahme . Die hiesige Lands¬
mannschaft der Schleswig -Holsteiner übernimmt
die Patenschaft der deutschen Schule in Brunde in
Nordschleswig . Um die Delmenhorster Bevölke¬
rung über Zweck und Ziel dieser Patenschaft auf¬
zuklären , veranstaltet die Landsmannschaft in Zu¬
sammenarbeit mit der Bewegung und VDA . einen
großen landsmännischen Abend . Professor Bart-
schaft spricht über die Not der Ausländsdeutschen.

25jiihriges Arbeitsjubiläum . Seit 25 Jahren
steht der Arbeiter August Coldewey  ununter¬
brochen im Betriebe der Delmenhorster Korkwerke,
Buchholz L Co . An seinem Jubiläumstag ge¬
dachten die Betriebsführung und Gefolgschaft für
Treue und Pflichterfüllung seiner in einer kleinen
würdigen Feier . Coldewey ist ein alter Kämpfer
der .Bewegung.

Unausgeglichener Haushalt . Die Gemeindever¬
waltung verabschiedete den Haushaltsvoranschlag
für das Rechnungsjahr 1935; Es ist leider nicht
möglich gewesen , die Haushaltssatzung auszu-
bilanzieren . Wie in den vergangenen Jahren,
so mußte auch jetzt wieder ein Fehlbetrag , und
zwar von rund 196 000 RM . verbleiben . Die Ur¬
sachen liegen in der Tatsache begründet , daß aus
den Vorjahren ansehnliche Fehlbeträge (rund
178 000 RM .) übernommen werden mußten.

Veranstaltungen der NS .-Kulturgemeinde . Das
Künstler -Marionetten -Theater der Reichsleitung
der NS .-Kulturgemeinde gab im Schützenhof zwei
Vorstellungen , nachmittags für die Kinder „Das
kalte Herz " und abends das alte Volksspiel vom
Dr . Faust . Die Dein -ingersche Bühne machte auf
Kinder und Erwachsene einen gleich tiefen Ein¬
druck. In kurzen einleitenden Worten wies der
Ortsverbandsobmann darauf hin , daß das Pup-
penspiel zu jenen aus tiefem ursprünglichen Emp¬
findungen heraus geborenen Volkskulturgütern
gehöre . — Am 4. April wird Hauptmann Köhl
m Achim sprechen. Diese Verschiebung ist notwen¬
dig geworden im Hinblick auf die bevorstehende
Auslandsreise Hauptmann Köhls im Dienste der
Mission.

Die eigene Tochter verkuppelt . In Wildes¬
hausen wurden die Ehefrau L. und der Ein¬
wohner E . festgenommen und in Untersuchungs¬
haft nach Delmenhorst übergeführt . Die Ehefrau
wird beschuldigt , vor mehreren Jahren ihre da¬
mals zwölf Jahre alte Tochter mit dem E . ver¬
kuppelt zu haben . Gegen E. richtete sich die An¬
klage wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem
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zwölfjährigen Mädchen . Durch die weiteren Un¬
tersuchungen soll der Tatbestand geklärt werden.
Das heute 15jährige Mädchen befindet sich zurzeit
im Krankenhaus zwecks Untersuchung auf ihren
Gesundheitszustand.

I -ünedurg
Spielklub in der Heide . In Schneverdingen in

der Lüneburger Heide wurde von der Polizei ein
Spielklub ausgehoben , dem neun Personen ange¬
hörten . und in dem verbotene Kartenspiele ge¬
spielt wurden . Das gesamte Spielgerät wurde
beschlagnahmt . Die Beteiligten werden sich ge¬
richtlich zu verantworten haben.

Köln:
Bauernfunk der deutschen Sender

„Bauerntod ist Volkötod—Leipzig:„Bauer als Quell der Volkskraft"
Sonntag , den 31. März 1935

Deutschlandsender:  8 Uhr : Stunde der
Scholle . 1. „Der Bauer , sein Hof und seine Ar¬
beit ", Hörbericht aus landwirtschaftlichen Be¬
trieben . Leitung : Hilmar Deichmann . 2. „Drei
Ernten in zwei Jahren " von Aibert Schrenk und
Otto Lorenz . 3. „Wie unterstützen wir die
Schlachtviehmarktregelung ? " von Bernhard
Osterkampf . 15.30 Uhr : Stunde des Landes.
„Um deutsche Erde ", eine Hörfolge mit Liedern.
Es singen und spielen BDM . und HJ.

Berlin:  15 .45 Uhr : „Bauer , Landwirt und
Pächter im Schuldenregelungsverfahren " , von
Dr . Kaz , Unterabteilungsleiter in der Landes¬
bauernschaft Kurmark.

Frankfurt  a . M . : 15 Uhr . Stunde des
Landes . 1. Zehnminutendienst für die Land¬
wirtschaft . 2. „Der Pflug geht übers Land !" Die
Frühjahrsbestellung beginnt . . Vauerngespräche.
3. „Segen der Erde " . „Der Bauer im Frühjahr " .

Köln:  8 .10 Uhr . „Arbeitsdienst und Bauern¬
tum ", von Otto Zimmermann ! 15.10 Uhr . Der
Bauer im Spiegel der Geschichte. „Vauerntod ist
Volkestod ", von Adolf Schlllter . Völkerschicksale
nach dem Schrifttum des Reichsbauernführers
Darre.

Königsberg:  8 .20 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . „Bismarck auf eigener Scholle " , von
Gerhard Schäke.

Leipzig:  14 .05 Uhr . Deutsches Bauerntum.
„Das Bauerntum als Quell der Volkskraft ", von
Dr . Friedrich Hinze.

München:  14 .10 Uhr . „Entwicklungsform
des Bauerntums und der übrigen Wirtschaft " .
Bauer Willy Hege.

Stuttgart:  8 .40 Uhr . Bauer , hör ' zu! Aus
der Arbeit der Kreisbauernschaft . „Schwarz¬
wald -Süd ", von Gottfried Müssigmann . 13 50
Uhr . Zehn Minuten Erzeugungsschlacht.

Montag , den 1. April 1935

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Heublumen
oder Saatgut ? ", von Alfred Hey.

BresIau:  18 .30 Uhr . Bismarck als Bauer.
„Zum 120. Geburtstag des Altreichskanzlers ",
von Gerhard Schäke , Sprecher : Willy Koch.

Frankfurt  a . M . : 20.15 Uhr . „Wir sind die
Männer vom Bauernstand !" Eine Funkfolge für
den Landmann . Manuskript : Norbert Bruch¬
häuser . Leitung : I . H. Kayser.

Hamburg:  12 .10 Uhr . Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis : „Die Ausbildung un¬
serer Lehrlinge ", von Dr . Koch.

Köln: 10.10 Uhr . „Neue Wege zur Haus¬
wirtschaft und Landwirtschaft ", von Elisabeth
Schumacher . Eine Berufsstunde für die schulent¬
lassenen Mädchen . 18.30 Uhr . „Was wissen wir
von unseren germanischen Vorfahren ?", eine
Folge von Vortrügen , gestaltet in Gemeinschaft
mit dem Reichsbund für deutsche Vorgeschichte.
Dr . Stampfuß : „Westdeutschland als germani¬
scher Kultur - und Volksboden " .

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Die Deckung des deut¬
schen Eiweiß - und Futterbedarfs ", von Dipl .-
Landwirt Hermann Waldhausen.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
Stuttgart:  11 .45 Uhr . Vauernfunk . „Der

ländlich -hauswirtschaftliche Lehrling in seiner
Arbeit ", von Frau Klara Häuser.
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